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Smiffariatsbeamte, welcher To ziemlich 


Ur. 16 (20 Zeiten) 


San FranzistosAuferftehung 


Schon regt fih’s mächtig in der Trümmer: 
Stadt. 


Bevölkerung vertheilt ſich. 


Zwei Drittel bis drei Viertel in Nachbarſtädten 
verſorgt. 


Mit eiſerner Strenge verfahren Militär und Behörden. — Noch 


mehr Hausbewohner an 


die Luft geſetzt. — Alle Mahl⸗ 


zeiten auf der Straße gekocht. — Ganze zurückgebliebene 
Bevölkerung „piknikt“. — Angeblich keine Seuchen— 


gefahr, außer Lungenentzündung. 


203 Angeles, Kal., 21. April. Cine 
Ubenbbepefche aus Sanfzranzisfo ver: 
fichert, daß Perfonen im Dften ober 
mittlern Meften des Landes alfermei- 
jtend feinen Grund haben, um Unge- 
börige oder Freunde beforgt zu fein, , 
telche zur Zeit des Erbbebens in San | 
Franzigto meilten. E3 kann mit Be- 
ftimmtheit gejagt werden, daß nur 
fehr wenige diefer Perfonen getöbtet 
oder verlegt worden find, Die Men- 
fchenverlufte,. mit nur wenigen Aus: 
nahinen, befehränften fid) auf bie billi- | 
gen Zogirhäufer. | 

San Franzisto, 21. April. Zu | 
fpäter Stunde heute Nachmittag. haben 
fich die Verhältniffe vahier in foldem | 
Maße gebefjert, daß Jeder, der mit der | 
Stadtverwaltung und dem Hilfäwerf 
zu thun bat, fi) in glüdficher Stim- | 
mung befindet! Das Feuer ift zu bie= | 
fer Stunde in allen fonftigen Stadt⸗ 
theilen erftorben und fogar im ts: 
ende, für dad man no am meifte 
fürchtete, nahezu gelöfcht. 

Sehr großes Leiden ifi alen Anzei- 
hen nach nicht mehr zu erwarten, ob- 
Wohl natürlich noch viele Tage atoßer 
Unzuträglichteiten für jeden ber ptelen 
Qaufende fommen merben. 

MWaffer ift jet reichlich vorban- 
ben, und ein beftändig zunehmender 
Borratdb' an Lebensmitteln 
langt in der Stadt an und wird nad) 
ben verfchiedenen Hilfsftellen vertheilt, 
da imo es daß meifte Gute ftiftet. 

Eine fehmere Gefahr bildet aber bie 
Möglichkeit von Seuchen! 

Gerüchte über jhmere Krankheit un- 
ter ben leberlebenden, melde in ben 
Konzentrationslagern am „Prefidio” 


untergebracht find, fchmwirren herum; 
aber Mayor Krauthoff, der Dberfom- 


Die ganze Obhut über die verfchiebenen 
Lager hat, verfichert, Daß diefe Gerüd- 
te grundlos feien, was wirkliche Seu- 
hen anbelangt. Er gibt zu, daß viele 
Perfonen, welche durch die fehredlichen 
Erfahrungen der legten paar Tage an 
den Rand de Wahnfinns getrieben 
wurden, fo volfftändig erfchöpft find, 
daß fie ärztliche Pflege bebürfen; in- 
deß meift er die Befürchtungen 5* 
daß Blattern oder Ruhr ausbrechen 
und epidemiſch würden. 

Die Waſſeranlage der „Spring 
Valley Water Co.“ iſt jegt in gutem 
Betrieb; alle nothwendigen Verbin- 
dungen mit ben Hauptröhren find her: 
geftellt ‚und e8 ftehen Taufende bon 
Sallonen Maffer entmweber zur Bes 
tampfung bed Teuerd oder für gefunb- 
heitliche Zmede zur Verfügung. 

Bereits ift auch das Werk der Weg⸗ 
räumung der Trümmer im Gange. 
Männer, melde bi8 zum Cintriti die- 
fer traurigen Kataftrophe ihren Reich 
tum nad Qunberttaufenden von Dol- 
lar3 zählten, arbeiten Seite an Seite ! 
mit Anbern, melde ftet3 pon ber Hand 
in den Mund Jeben mußten. 

Ale find indeß jeht frohgemuth | 
und boffrungspoll und erwarten ein 
baldiges Wiederauferſtehen der Köni⸗ 
gin der Pazifillüſte zu ihrer alten oder 
zu noch größerer Glorie. 

xicht, mehr Licht! 


Einer der bedenklichſten Uebelſtände 
iſt jezt der Mangel an künſtlichem 
Sich. Anfolge ber Serftörung aller 
Gasleitungen und bes Nieberwerfens 
aller elettrifehen Drähte ift die Wendl- 
terung gezivungen, ſich auf Lampen- 
und Kerzenlicht zu verlaffen, — mäh- 
rend bie vielen Zaufende in den Kon- 
zentrationslagern ihr einziges Licht 
bon bem Schein der Hunberte bon 
Lagerfeuern erhalten, in an ber 
— der Zeltſtadt ang bren⸗ 


eye GTüd aber Hat die gute Arbeit 


ber Stabtbehörben und der Bundes |/t 


, aunter'dem Bi 
I Funften, zur 


bon Gene: 


dolge 
imei: Drittel bis | 
tel.ber ganzen : tes| 


era — 


a ne a EEE — —— 


wird jet in Dakland, Alameda, Ber- 
feley und andern Pläßen der Nachbar: 
ſchaft geſorgt. 

Schwer wird der Mangel an Oel 
empfunden; aber in den Sendungen 
von Vorräthen, welche heute zu früher 
Stunde hier eintrafen, waren auch 
Tauſende von Schachteln Kerzen, die 
aus nordweſtlichen Küſtenſtädten ka— 


men und alsbald unter das Volk ver— 


theilt wurden. Aber Keiner erhielt eine 

Kerze, ohne nachdrücklich darauf auf— 

merkſam gemacht zu werden, daß die 

äußerſte Vorſicht angewendei werden 

müſſe, um eine Entzundung der provi— 

ſoriſchen Wohnqartiere zu verhindern. 
Noch mehr Heimloſe! 

General Funſton ſah ſich heute ge— 
nöthigt, den Truppen Weiſung zu ge— 
ben, die Inſaſſen einer großen Zahl 
Mohnhäufer zur Räumung berfelben 
zu zwingen, denn er befürchtete, daß 
fie demolirte Kamine oder Toilette- 
Einrichtungen zu benugen fuchen wür- 
bei. Das war freilich eine große Bes 
ſchwerniß für die Betroffenen; aber ſie 
fügten ſich ohne Weiteres dem Willen 
der Militärbehörde. 

Jede in der Stadt zurückgebliebene 
Perſon aß ihre Mahlzeiten unter 
freiem Himmel, und die Mahlzeiten 
wurden in der Mitte der Straßen be⸗ 
reitet, um jeder Moöglichkeit einer Er— 
neuerung der Feuersbrünſte vorzu— 
beugen. Schwarzer Kaffee, Speck- 
ſchnitie, in altenBlechgefäßen gebraten, 
einige Eier und Zwieback oder Brot⸗ 
ſtücke bildeten die Diät Vieler, welche 
bis vor einer Woche luxuriös von dem 
Beſten geſpeiſt hatten, was der wun— 
dervolle Markt San Franziskos bieten 
lonnte! Aber die Lebensmittel, die es 
überhaupt gab, waren gut und auch 
in genügender Menge vorhanden, und 
es verbreitete ſich ein gewiſſer Piknik— 
Geiſt, welcher die Bevölkerung zu zu— 
friedener Stimmung erhielt. 

So ſchnell, wie eine Bahnladung 
Vorräthe die entgegengeſetzte Seite der 
Bai erreichte, wurde ſie mit allen ver— 
fügbaren Booten herübergebracht, und 
die ganzen noch übrig gebliebenen 
Transportmittel, darunter Wagen 
aller Arten, auch einige Automobile 
und ſogar eine Anzahl elender alter 
Karren wurden alle in den Dienſt ge— 
preßt, um bie Nahrungsmittel nad 
den PBuntten zu befördern, melche von 
> Militärbehörden bezeichnet ivur- 

en 

Hilfe von Blaujaden. 

Große Hilfe bei diefer Arbeit leifte- 
ten alle die Matrofen und Geefoldaten 
vom Pagzifikgeſchwader, welche vom 
Admiral Goodrich nach dem Geſtade 
geſandt und angewieſen wurden, mit 
den Militär- und Stabtbehörben zu⸗ 
ſammenzuwirken. Die Ankunft die— 
ſer friſchen Leute war eine wahre Got— 
tesgabe. Zwar hatten die Soldaten 
vom Preſidio, die Stadtbeamten und 
das Polizei- und Feuerwehrdeparte— 
ment San Franziskos ihr Beſtes ge— 
than; aber ſie waren durch die drei— | 


tägige Frohnarbeit jchon arg erfchöpft, | 


und durch diefen frifehen Zuzug erhiel: 


nig hinſichtlich weiterer Sude 


Alle Säfte der großen Hoteld famen 


mohlbehalten davon; fie verloren frei= 
lich Alles; aber fie retteten doch das 
nadte Leben. 


So!datenhilfe für Aerzte, 


Der Dberftabsarzt Torney, welcher 
ba3 Hofpitalforps am Prefidio in Ob» 
hut hat, erfuchte darum, alle verfüg- 
baren mebdizinifchen Vorräthe ſchleu⸗ 
nigſt in die Stadt zu ſenden, und die— 
ſer Wieſung wird auch Folge geleiſtet. 

Freiwillige Aerzte von allen Plätzen 
an der Küſte treffen hier ein und mel- 
ven fich bei Dr. Torney, und biefe 
nebit den hiefigen Aestulapsjüngern 
werben in ITrupps getheilt und nad) 
den Pläben gefandt, mo die wichtigite 
Arbeit für fie erwartet wird. Sie ha- 
ben unbedingten Befehl, die firengjten 


gefundheitlihen Maßnahmen durchaus | 


führen, und Xeber hat einen, bom 
Iruppentommandanten unterzeichne= 
ten Befehl bei fich, welcher ihn ermäch- 
tigt, den Beiftand der Soldaten in 
Anjpruch zu nehmen, um eben zu 
zwingen, ven Meifungen zu gehorchen. 
Allen Kranken und Verlegten leijten 
fie allen möglichen Beiftand. 

Die meisten Patienten find’yrauen3s | 
perjonen, welche an Nervenzerrüttung | 
leiden, deögleihen Frauen und Män- 
ner, welche fich arg erfältet und Hal3- 
leiden bapongetragen haben. Wenn 
auch fonjtige Gerichte über Verbrei- 


tung von Krankheiten zurüdgemiefen | 


werben, fo läßt fich Doch nicht beitrei- 
ten, daß ernfte Gefahr einer Qun-= 
genentzünbung3 ⸗ Epibe- 
mie bejteht. Im eine folche zu vermei- 
den, werden den Patienten nad) An— 
weifung der Xerzte Stimulantien ge= 
geben, mo immer das geboten erjcheint. 

Der zerftörte Diitrift, der eine 
afchengraue © oder rauchgefchwärzte 
Maffe glimmender Trümmer bildet, ift 
no immer fo warm, daß nur ie- 
nad 


Dpfern gethan werben Tann! 
Mentag gibt’s Geld! 


Wenn e3 gut geht, wird am: Montag 
der Mangel an Baargeld fo allgemad 
überwunden werden. ede Banf ber 
Stadt ift in Trümmern begraben; 
aber man glaubt, daß die Baar-Refer- 
ven, Werthpapiere, Bonds u. f. m. in 
den Gemwölben, die allermeiftend von 
der mobernften feuerficheren Konitruf- 
tion waren, wohlbehalten find. 

Superintendent Leah vom Bundes- 
münzamt trifft Anitalt, Die Gemölbe 
besfelben zu Öffnen, und er hat bereits 
mehrere telegraphifhe Gelbübertra- 
gungen. honorirt, Das Unterihapamt 
liegt befanntlich ebenfall3 in Zrüm- 
mern;. aber eine große Abtheilung 
Männer ift damit befchäftigt, die gut 
erhaltenen Gewölbe freizulegen. 

In einer Verfammlung mehrerer 
ı Häupter der Bankinftitutionen murbe 
| Hefchloffen, bon ihren Vertretern in 
anderen Städten die bedurften Gelber | 
zu erheben, und die Banten werben fo- 
bald, wie möglich, in Zelten etöff- 
net werben, melde zu biefem  Zfbede | 
bon den Truppen zur Verfügung ge- 
eilt und von Soldaten bewacht iver- 

en 

Die Finanzleute zeigen einen ganz 
außerorbentlichen Muth; fie merben 
darin in Depefchen beftärkt, melche ih- 
nen Beiftand verfichern, und fie find 


überzeugt, daß fie allen Verpflichtun- | 


gen werben begeanen fünnen. 
Auf Weifung des Polizeichef3 Dis 
nan find die Berkley-Kabetten und die | 


Milizen des weiteren Wachdienftes ent- | 


hoben worden; denn man alaubt jeßt, 
daß die hiefige Polizei und bie requlä- 
ren Truppen, unterftüßt von den Ma- 
trofen und Geefoldaten, vollfommen 
imftande find, mit der Situation fer- 
tig zu werden. 

Die Stätten der Derwüftung. 


Vom Thurm des Fährhaufes aus | 
find Allee, maß man. fehen Tann, 
Ihmehlende Trümmer, welche fich nad) 
allen Richtungen zweit Meilen meit | 
ausdehnen. Wo am Dienftag meite 

und fiolzge Verkehrsftraßen maren, 
gibt es jet nur trümmerbeftreute 
Gäpcen, und fo ziemlich die einzigen 
Gebäube, welche in dem ganzen zer= | 
ftörten Diftrift noch ftehen und feit ge- 
nug zur Benußung fein bürften, find: | 
die „Hal of Records“, die Münze, die 
Hälfte vom Poftamt und vielleicht fecha 
größere „Office"-Gebäube. Das 
Tahrhaus felbft wurde nur mit größ- 
ter Schwierigkeit gerettet, ebenfo bie 


ten fie Gelegenheit, fi) auszufchnau- | Getreivefhuppen und die 15 großen 


er 


En harten Steinpflafter, ohne Deden 
irgendwelcher Art, fi zum Schlafe ! 
— und auch wirklich gut ſchlie⸗ 
en! 

Zum erſten Male ſeit dem Herein⸗ 
brechen der Kataſtrophe, waren Gene- 
ral Funſton und die Stadtbehörden 
im Stande, einige Erhebungen darüber 
anzuſtellen, wo die Todesberluſte und 
ſchweren Verletzungen eigentlich ſtatt⸗ 
fanden. Sie können noch immer nicht 
abſchätzen, wie hoch die Zodtenzahl 
lommen wird; aber fie haben bie 
Dreßagenturen erfuht, der ganzen 

upßenmelt zu ee ii dab, wenn 
bie graufiae Lifte zufammengeftellt jet, 
eB fich herausftellen werbe, daß fie 
A San ranzisfoer Namen ent- 

alt 

Diejenigen, welche den Tod fanden, 
amen in den ärmeren Stadttheilen 
um, und in faſt jedem Fall wurden ſie 
durch die erſten Erdbebenerſchütlerun⸗ 

gen erſchlagen, welche die betreffenden 

Däube — ein — — zuſam⸗ 


So ermüdet waren ſie, daß ſie | Magazine an ben Dods in der Näbe 
m Gras bes Parks oder fogar de | 


davon. Sie murben von bem Feuer in 
der legten Nacht dringend bebroht; aber 
die vereinte Arbeit der yeuerboote und 
Fährboote, deren Pumpenausrüflungen 
benutzt wurden, ſowie des Kreuzerboo⸗ 


tes „Thicago“ und einer Anzahl ſonſti⸗ 


ger "Hafenfahrzeuae retteten fie. 

Das Tyeuer nad; Norden zu wurde 
aelöfcht, ehe jener Theil der Wafler- 
front, der meitlih vom Fuße ber 
Powell Str. lieat, zerftört worden war. 
Der ganze meftlihe Stabt-Anbau, wel- 
| er mweitlich von der Ban Nek Avenue 
Yiegt, fteht; foweit ba& Yeuer in Be- 
tracht kommt, unbefchäbigt da, hat aber 
bom Erdbeben gelitten. 

In dem Theil nördlich von Market 
Siraße wird der zerſtörte Diſtrikt auf 
der weſtlichen Seile von der Van Neß 
Avenue — obwohl auch weiter⸗ 
bin noch L⸗förmige Oeffnungen von 
den Flammen zurüdgelaſſen worden 
find, welche durch hölzerne Bauten da⸗ 
—* gs Die abgebrannte Li⸗ 


Hana, — Er 


mine Shro 


3: . * eg 
* Pa 
. — E — — Zar 
2 5 En Mar 2 u Br x Ei — —— BE: i ER 2; 2 ? ar 
* uk \ Re RE Ra ka A a a * ER * * 
m... & \ n 2 . ” x 5 
z . * *7* a < ER Vale x —— * 


Chicago, Sonntag, den 22. April 1906. 


Sodann gebt die Grenze aufwärts 
über den „Zelegraph Hill“ und weiter: 
hin jenen Theil des Strandes hinab, 
| welcher Dafland gerade gegenüberliegt. 

‘rn dem Bezirk, welcher von ber 

| Market Str., Ban Neb Aoenue,Green- 
wich Str. und der Bat begrenzt mird, 
liegt jo ziemlich Alles in Afche. Auf 
der öftlichen Seite des Hyde Str.-Hü- 
gel brannte das Teuer bi nach Ba 
Str. und Montgomery Abe. herab, mo 
e3 zum Einhalt gebracht murbe. Süb- 
ih von Market Str., ausgenommen | 
in der unmittelbaren Rachbarf chaft der 
„Pacific Mail“ Docks, dehnen ſich 
nichts als Trümmerfelder aus! 

Doch iſt das ält e ſt e Gebäude der 
Stadt, die „Miſſion Dolores“-Kirche, 
ſowohl von dem Erdbeben, wie auch 

| von dem Teuer bemahrt geblieben. 

Der QDuartiermeifter bat feinen 
amtlichen Sit derzeit an den Folfom- 

Dods, während General Funfton jo- 

ivie ber Vürgermeifter Shmig ihr | 

Hauptquartier im Fort Mafon haben. | 


Hilfsfonds fommt auf 10 Millionen ? 
New York, 21. April. Dan Tchätt 
| heute Abend, daß der Hilfafondz für 
San Frenzisto bis Montag Mittag 
10 Millionen Dollars erreicht haben 
wird. 


Bon jeder Stadt, jedem „Iomn“ 
und jedem Dorf in ben ganzen Der. 
ı Staaten find Liebesgaben in einem 
| Mape gelommen, mie e3 in der Ges | 

Ihichte der amerifarifchen Nation, fo 

freigiebig diefelbe ftet3 war, noch nicht 

dagemefen ift! 

So groß waren die Beiträge, daß e3 
mehrere Tage dauern mwird, bis eine 
detaillirte Lifte zufammengeftellt mer- 
ben kann. 

Es iſt jet der Plan der Perfonen 
im Ojften, melche Geld fammeln, das- 

| felde fofort an den Bürgerausfhuß in 
San Franzisfo zu tranzferiren (tele- 
graphifch), damit diefer e3 verwenden 
fann, wie e3 ihm gut feheint. 

Außer dem Baargeld ftrömen bei 
allen Erpreßgefellfchaften und Eifen- 
bahnen Vorräthe ein und merben fo 

| fchnell, wie irgend möglich, verfandt. 

Der Kummer des Weftend tft ber 
Kummer der Welt, — und trogbem 
Präfident Roofevelt durch das Staat3- 
departement hat erklären lafien, daß 
die Nation fir ihre Nothleidenden for- 
gen fönne, liefen doch währen des 
ganzen heutigen Tages auch vom Aus- 
land Beiträge ein. 


Hilfe für die Kleinen. 


MWafkington, D. 8/22. April. Na) 
allen ichten, welche dem Kriegsde⸗ 
partement aus San Franzisko zuge— 
gangen ſind, wird raſcher Fortſchritt 
in der Zuſendung von Kleidern, Zelten 
und Vorräthen gemacht. Die vollen 
— — > niſſe der Regierung werden 
Tag und Nacht zur Wiederherſtellung 

der Ordnung, Ausbeſſerung des Waſ— 

ſer- und des Kloakenſyſtems, Beſtat— 
tung der Todten, Verhinderung des 
Umſichgreifens von Seuchen und Be— 
kämpfung der noch immer nicht ganz 
unterdrückten Flammen ausgeübt. 

Beſondere Aufmerkſamkeit wurde 
aber heute darauf gewandt, die Mittel 
zur Rettung von Säuglingen und klei—⸗ 
nen Kindern zu liefern. 

Frl. Mabel T. Boardman vom 
———— des amerikaniſchen 

„Rothen Kreuzes“ telegraphirte nach 
Seattle, Portland und Denver behufs 
fofortiger Bufendung von Milch in 
irgend einer geeigneten Form nad) 
San Franzisko. 
Eine Bahnwagenladung kondenſir— 
ter Milch iſt in St. Louis zu ſofortiger 
Verſendung per Expreß angekauft 
worden. Das „Rothe Kreuz“ wird ſich 
fortan auf das Kriegsdepartement be— 
hufs Lieferung aller Milch verlaſſen. 
In einer Extrabotſchaft an den 
Kongreß hat Präſident Rooſevelt die 
eindringliche Empfehlung des Kriegs— 
ſekretärs betreffs Bewilligung von 
weiteren anderthalb Millionen (zu der 
ſchon bewilligten eine Million) gutge— 
heißen. Doch führte die Botſchaft am 
Samſtag noch zu keinem Beſchluß, da 
der Tag im Hauſe für Lobreden auf 
den dahingeſchiedenen Senator Platt 
von Konnektikut beſtimmt war. Das 
Kriegsdepartement ſchätzt, daß die 
Zelte, Kleider und andere Vorräthe der 
| Armee, welche bereit3 nad) San Fran- 
|aisto | gefandt oder auf dem Wege 
dorthin find, einen Werth von mehr 
als einer Million Dollars haben, jo 
daß im Ganzen die Regierungahilfe 
finanziell auf etwa 4 Millionen Dol- 
lar3 fommen wird. 
Das YBundestransport „Burnfide“, 
das mit halber Mannjhaft zu Taco— 
| ma, Wafh., liegt, wird fofort pollftän- 

dig ausgerüftet und den Bürgern von 
| Jacoma zur Verfügung gejtellt mer- 
| den, um ein Kargo Vorräthe nah San 
| Franzisto zu. fenden. (Die Fahrt 

bauert drei Tage.) Drei andere I 

zeuge gehen ebenfall3 von jener Stabt 
mit Vorräthen ab. 


Jet Stahlgebäude. 


‚Die Regierung wird feine Zeit ver⸗ 
lieren, bie zertrümmerten YBunbesge- 
bäube abtragen zu laffen, Der Scha- 
amtäfelretär ift bereitö erfucht worden, 
einen Voranfchlag über die Koften ber 
Errichtung ftählerner Gebäude zu un: 
terbreiten. &3 muß eine Ertravorl ‘ 
behuf3 der nöthigen VBerwilligu 
b tiefe Gebäude im Kongreß e —* 
werden. Denn * 


He Xorf 


bäube- Gtat entf entfprechenbe Beitimmun= 


gen einzufügen. 

Noch immer ftrömen viele Beileids- 
depejchen von ausländifchen Regierun- 
gen ein. 


Aufruf an Veteranen. 


Das nationale Hauptquartier der 
„Stand Armn of the Republic“ bat 
folgenden Aufruf erlaffen (einige 
StaatZorganifationen diefes Betera- 

| nenverbandes hatten fich [don vorher 
| geregt): 
| „An alle Poſten der „G. A. R.“ 

Die furchtbare Heimſuchung San 
Franziskos verlangt eine ſofortige Be— 
kundung unſerer weitherzigſten Brü— 

derlichkeit und Wohlthätigkeit. Ich 
fordere jeden Poſten des Ordens auf, 
ſich unverzüglich zu verſammeln und 
die Beiträge, die er liefern kann, raſch 
an Edward Devine, Vertreter des „Ro— 
then Kreuzes“ in Oakland, Kal., zu 


ſchicken. 

(Gez.) James Tanner, 
PER und Mitglied des 
Hilfaausfchuffes vom „Rothen Kreuz“. 


Auch Bafeballfpieler beifen. 


St. Louis, 22. April, Zum erjten 
Mal feit vielen Jahren, bezahlten ge- 
ftern au die Prefagenten und die 
Parkangeftellten, und fogar Präfident 
Hege3 jelber da3 Eintrittägeld zu dem 
Baſeballſpiel. (Zwiſchen den Cleve— 
landern und den St. Louiſern. Die 
Hälfte des Ertrages geht in den Fonds 
für die San Franziskoer Nothleiden— 
den. 

San Franzisko, 22. April. Der 
Bürgermeiſter Schmitz erließ geſtern 
Nacht folgende Proklamation: 

Epäteftes aus San $ranzisfo. 

„Habt Feine Furt vor Hungers— 
noth! €3 wird überreichlich Nahrungs⸗ 
vorräthe geben. Handelt in keiner Weiſe 
den Verordnungen entgegen, welche in 
geſundheitlichem Intereſſe erlaſſen 
worden ſind, und benutzt kein Waſſer 
außer für Trink- und Koch zwecke! 
Da Eure Häuſer ungeeignet zum Be— 
wohnen ſind, ſo müßt Ihr von ihm 
wegbleiben, bis für Ihre Sicherheit ge— 
ſorgt iſt.“ 

Es wurde für die dienſtthuenden 
Soldaten und Polizei geſtern Abend 
in vielen Fällen nothwendig, mit 
Gemalt die Verordnung zur Gel- 
tung zu bringen, daß feine Lichter in 
den Zelten oder Heimen brennen bleis 
ben bürfen, 

Dr. Vorfanger, Borfigender des 
Speilungsausfhuffes, gab die Verfi- 
derung ab, daf e& feine hungrige Per: 
fon in der Stadt gebe, und Jeber Ra= 
tionen genug für den ganzen Sonntag 
habe. 

Ein wenig find die militärifchen 
Bmangsmaßregeln doch gelindert mor- 
ben, obwohl die dienftthuenden Wäch— 
ter noch immer MWeifung haben, alle 
Uebelthäter, die auf frifcher That er- 
tappt merben, auf der Stelle zu er- 
Thießen. Das gefeglofe Element ift jegt 
aus den Stadtgrenzen vertrieben, und 
die Männer und Frauen, welche noch 
da find, gehören alle zu ben beiten 
Bürgern. 

Bahnzüge laufen mit verhältnigmä- 
Biger Regelmäßigfeit, und das ganze 
nichtsmünfchensmwerthe Element machte 
von dem FFreitransport-Anerbieten der 
Stabtbehörden Gebraud. E3 ift ftill- 
Tchmweigend ausbedungen, daß Keiner 
diefer zurüdftehen darf, bi wieder völ- 
li anormale Berhältniffe beftehen. 

Es beſtätigt ſich jedoch, daß 14 
Blatternfälle in der Stadt vorgekom⸗ 
men ſind. Man verſucht vollſtändige 
Iſolirung. 

Jede Eiſenbahn, welche über die 
Bai in die Stadt läuft, befördert 
Flüchtlinge frei bis nördlich nach 
Portland, Oreg. oder ſüdlich nach El 
Paſo, Tex. 

Brigadegeneral Funſton führt 
Leben, wie mitten im Kriege, und 
verbient das höchfte Lob für feinen * 
ermüdlichen Eifer. Seit der erſte Erd— 
| jtoß verfpürt wurde, ift er noch nicht 
| aus feinen Kleidern gefommen. Jr ſei⸗ 

ner ſtaubigen Uniform ſprengt er in 
| der Stadt umher oder arbeitet in fei- 
nem Hauptquartier, und Niemandem, 
der in Geſchäften kommt, verweigert er 
zu irgend einer Zeit eine Audienz. Sei⸗ 
ner zwingenden Perſönlichkeit iſt es 
größtentheils zu verdanken, daß die 
Stadtbeamten ihren Muth nicht ber- 
loren haben. 

Zu fpäter Stunde Samftag Nadt 
wurden nah Diten Beftellungen auf 
Eifen, Bauholz und alle, zum Wieder: |} 
aufbauen nothivendigen Matertalien 
telegraphirt. In einer Sigung am 
Sonntag oder Montag wird fich der 
Stadtrath darüber ſchlüſſig werden, 
ob beim Neuaufbau die Straßenlinien 
geändert werben follen, und bie 
Stadt mit lauter weiten Verkehrsſtra⸗ 
Ben und im mobernften feuerficheren 
Stil gebaut werben fol. 


Schaefer Friegts doh nicht. 
Sioffon gewinnt Welt:Billardturnier end» 
giltig. 

Nem York, 21. April. George Sloſ⸗ 
ſon gewann heute Abend den Haupt- 
fieg im internationalen Billarbturnier, 
bas Thon feit zwei Wochen bier im 
Gange ift; er flug den Chica- 
goer Yale Schaefer mit 500 zu 396. 

Damit hat Sloffon den erften Preis 
errungen. E3 finden aber no; Wett- 
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bee.| fpiele um 6 anbere Are ftatt. An 


‘ihnen —— 


Sutton, er 
—— 


Adıtzehnter Jahrgang, 


Die n:| Die Gffettenbörfe. 
Erit wadlig und dann feit. 


New York, 21. April. Der Marft 
begann ohne große Preisihmantun- 
gen, und im Allgemeinen ein wenig fe> 
fter. Viele maßgebende Papiere ma= 
ren unverändert; e3 fanden nur zwei 
oder drei bruchweife Zurüdmeichungen 
ftatt, gegen mehrere Dugend bruchmeile 
S.riqungen. 

Vor der Veröffentlichung des 
chentlichen Bankausweiſes war der 
Ton ein wenig ſchwer geworden; auf 
den günſtigen Ausweis folgten profit— 
machende Verkäufe in beträchtlichem 
Umfange. 15 Minuten vor Schluß 
wies die Liſte der Effekten durchſchnitt⸗ 
lich einen Reinverluft von etwa & Pro= 
zent auf. Die Londoner Betheiligung 
mar nur nominell, wenn fie überhaupt 
borhanden mar. 

Unter den Papieren, welche mehr 
oder weniger. mit einem WRüdgang 
ſchloſſen, waren Atchiſon, Northwe— 
ſtern, Baltimore & Ohio, Penniylva- 
nia, Reading, St. Baul, Unton-Pazi- 
fit, Southern-Bazifift und „Brooklyn 
Rapid Iranfit.“ Northweſtern Ef: 
fetten verloren etwas über einen Puntt. 

Syn der Lifte der nbuitriepapiere 
fhloß „WUmalgamated“ Kupfer zu na= 
hezu der niebrigjten Stufe des Tages. 
Die Stahleffetten hatten ein nominel- 
le8 Steigen zu verzeichnen. Entfchiebe- 
ne Feltigfeit zeigten „Soo“, St. Youid 
Southmweitern, Anaconda, „Solorado 
Fuel“, „Butterid Co.“-PBapiere und 
gelegentlich noch andere Spezialitäten. 

Die ganze Lifte aber betheiligte ich 
in mäßigen Grade an der Schluß-Er- 
holung. Sn den legten paar Minuten 
betrug bie Belferung in Anaconda-Pa- 
pieren 14 Proz. Metropolitan-Sefuri- 
täten maren durchweg ftarf. Der 
Schlußton mar feit. 

&3 mar nur ein befchräntter Bond— 
markt vorhanden, der im Allgemeinen 
ftetig mar. NRegierungsbonds blieben 
unverändert. 


Berfaufte Raufd:,,Eandy’. 
Mufte nah dem Gefeh freigeiprohen 
werden. 


New York, 21. April. Nach einem 
langwierigen Prozeß murde Hans 
Miller, der angellagt war, Zudermwert 
mit altoholartigen?Flüffigfeiten (Whis- 
ty, Cognac, Champagner) gefüllt, ver- 
fauft zu-haben, in den Spezialaffiien 
freigeſprochen. Richter Olmſtead be— 
merkte bei dem Erkenntniß: 

„Eine Mehrheit des Richterkolle— 
giums iſt der Anſicht, daß wir infolge 
der Eigenartigkeit des Spirituoſen⸗ 
ſteuergeſetzes in Bezug auf die Erklä— 
rung darüber, was den Begriff „Li— 
quor“ tonſtituirt, den Angeklagten 
nicht überführen können. Wir be— 
dauern aber, daß dies der Fall iſt. Wir 
haben das Gefühl, daß, wenn kein 
Geſetz zur Beſtrafung des Verkaufs 
von ſpirituoſenhaftigem „Sandy“ eri- 
ftirt, ein folches gefchaffen merben 
ſollte.“ 

Dem Angeklagten war unter dem 
Spirituoſenſteuer-Geſetz wegen unli— 
zenſirten Verkaufes von Spirituoſen 
der Prozeß gemacht worden. Die 
Bundesgerichte hatten den Fall ſchon 
abgewieſen. Nach der Analyſe von 
Sachverſtändigen enthielten die vom 
Angeklagten verkauften Bonbons auf 
1 Pfund etwa fünf Unzen Altohol und 
genügten, fih einen „fomfortablen 
Raufh“ zuzulegen. Sie find aus 
Oeſterreich importirt und werden noch 
derzeit in vielen faſhionablen Ge— 
ſchäften zu 31.60 pro Pfund verkauft. 


Muthmaßliches Wetter. 
Man weiß noch immer nicht, was man an- 
ziehen ſoll. 


Waſhington, D. K., 21. April. Das 
Bundeswetteramt ftent folgendes Wet- 
ter für den Staat Yllinoig am Sonn 
tag und Montag in Ausficht: 

Schön am Sonntag. 

Am Montag fhöon. Wärmer im 
nördlichen und mittleren Iheile des 
Staates. Lebhafte Nord: und dann 
Nordoftwinde. 

Faſt diefelbe Vorausjage gilt für 
Indiana, in deffem äußerten füdlichen 
Ende es jevoh am Sonntag fühler 
fein fol. Für Michigan und Wiston- 
fin wird dasfelbe Wetter, wie in Jlli- 
noi3, ohne Einfhränfung für beibe 
Tage, in Aussicht geitellt. 

(Der Chicagoer Metterontel prophe- 
zeit:) 

Schön und fühl am Sonntag und 
Montag. Lebhafte Rorboftwinde. 

Das Thermometer der Chicagoer 
 Wetterwarte zeigte Samftag Nachmit- 
tag um 2 Uhr 46 Grad, um 3, 4 und 5 
Uhr Abends 48, um 6 und um 7 Uhr 
wieder 46 Grad. Die höchfte Tempera- 
tur des Tages, nämlid 49 Grad, 
berrfchte um 11 Uhr Vormittags, die 
niebrigfte, 44 Grad, um 1 Uhr Nach— 
mittags. Der Wind erreichte feine 
höchfte Schnelligkeit, 24 Meilen bie 
Stunde, um 1:45 Uhr Nachmittags. | 
Eine Regendrofung am Bormittag 
gina mwieber vorüber. 

E3 herrfht gegenwärtig allgemein 
im Weſten ſchönes Wetter und auch im 
Oſten nur wenig Regen. 

Feuer bei Cincinnati 
Katholifbes Knabenhort brennt.ab. 


Eintinnati, 22. April. Eine Feuers- 
brunft zerftörte den katholiſchen Kna⸗ 
benhort zu Mi. Alverno, anderthalb 
Meilen von unſerer Stabt (von ben 
Sn of the —— rn A 
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Deutſche Streiflichter. 
Regierung verhält ſich neutral zu Ruſſen⸗ 
papieren. 

Berlin, 21. April. Obmohl die Re 
gierung in feiner Wetje die neue ruffi- 
jche Anleihe ermuthigt hat, wird jegt 
halbamtlich mitgetheilt, daß fie nicht 
die Abficht habe, die „Kombarbirung“ 
der neuen ruffifhen Bonds zu berhin- 
dern. 

Was die Auslaffungen bed Regie: : 
rungsrathe3 Martin über die Ruffen- 
papiere anbelangt, jo hat befannilid 
Ihon früher die Regierung jede Vers 
antwortung für diefeAuslaffungen von 
fi gemwiejen. Sie hat indeh die neue 
Martin'ſche Schrift, welche vor foldhen 
Papieren warnt, einfah mit Still 
Tchweigen übergangen. 

Das Gerücht, daß der Kaifer dem 
Herzog Georg von Sachjen-Meiningen 
ansäplich feines fürzlicen (achtzigften) 
Geburtstages nicht gratulirt habe, ift 
unbegründet. Es gejchieht das alljähr- 
lich. Diesmal überreichte der beutfche 
Konful in Nizza dem dort mweilenden 
Fürften ein Handſchreiben des Kaiſers. 


Diesmal vernrtheilt. 


Vom Oberkriegsgericht in Münfter | 
ilt der Divifionspfarrer Bachftein, nad) 
mebrmaligen Prozebverhandlungen, 
wegen Beichimpfung von Einrihtunz - 
gen der Fatholifchen Kirche nunmehr ' 
doch zu einem Tag Gefängniß verur- 
tbeilt worden. Er behielt fich Rebi- 
fion vor. Anzwifchen ift das Diszi« 
plinarverfahren eingeleitet. 

Dernichtet, aber doch veröffentlicht. 


Aus der ungarifchen Hauptftadt 
Budapeſt wird gemeldet: Das Koali— 
tiondorgan „Nap“ veröffentlicht ven 
Wortlaut eines Manifeftes ded Kai— 
ferfönigs Franz Xofeph, in welchem 
das linterbleiben der Neumabhlen zum 
ungarifhen Wbgeorbnetenhaufe bes 
gründet wird. Diefe Dolument war 
bor dem TFriebensfchluß vorbereitet 
morden und wurde vernichtet, ala ber 
Ausgleih erfolgte und Neumahlen 
doch ausgefchrieben wurden. Ein Et- 
emplar war aber vorher geftohlen 
worden und bat nun feinen Weg in 
die Spalten des „Nap“ gefunden, 

— —— — 


Geſtrige — EEE 


„National Leagun 
Chicago, 21. April. zu 
ziemlich jpäter Stunde bauerie das 
heutige Wettſpiel zwiſchen den 
goern und den St. Louiſern. 
lich blieben Erftere Sieger mit 5 zu 2 
Pittäburg, 21. April. 
ger fchlugen: heute 
Gäfte mit 5 zu 3. 
New York, 21. April. Die Rem 
Norker blieben heute Sieger über die 
Broofiyner mit 2 zu 1. Es 
15,000 Menfchen dem Spiel bei. 
Bofton, 21. April. Ym * 
Wettſpiel wurden die Boſtoner 
den Philadelphiaer Gäſten mit Pe au 
8 verbauen. 


„AmericanLeague, 
Chicago, 21. April. Die Detrais 
ter maßen fich heute mit ben Ehica> 
goern und fchlugen fie mit 4 zu 3. 
St. Louis, 21. April, Ym heutigen 
Spiel wiſchen den St. Louiſern und 
den Clevelandern ſiegten die Erſteren 
mit 5 zu 1. 
Philadelphia, 21. April, Mit 8 zu 
1 wurden heute die Philadelphier 4 
den New Morkern gefchlagen. * 
MWafhington, D. K., 21. April, In 


11 Gängen ſiegten die MWafhingtoner Be 


über bie Boftoner mit 4 zu 3. 


Studentenfpiele 
Annapolid, Mob, 21. Apzil, 
Die Harbarb- "Studenten triumphirien 
heute über die Flottenfadetten mit 4 
zu 2, 
Kthaca, N. Y., 21. April. Die Cor: 
nell-Spieler wurben von ben Prince⸗ 


ton-Spielern gefchlagen, mit 3 3u 1. © - 


PBrovidence, R. 3., 21. Aprik Die 
Propidence-Stubenten murben im heu⸗ 
tigen Spiel von den Worceſter⸗Siu⸗ 
denten mit 3 zu 2 gefchlagen. 


Bethlehem, Ba., 21. April. mid.) 


zu 3 blieben heute die Didinfon-Gtus Wei u ’ 
denten mit fnapper Noth Gieger über 
die Lehigh⸗Studenien. 

Weſt Point, N. , 2April. 1— 
heutigen Bafeballfpiel bahier murben 
die Militärfadetten von den 


der „Columbia Univerfity“ mit pe 3 
befiegt. 
Bom Gruben-Zusfiand, x ; 
Im Bartlohlenfeld it fo bald — A 
gung erwartet. — 
Shamokin, Pa. — F 
Mauleſel der North — 
grube, welche der "Bbile seht en Er 
ding Eoal & Xron Eo,* er 
an die Oberfläche —— * un 
ein Feld gelaffen morben. Offen 
ift diefe wichtige Hartlohlengrube 
ſellſchaft überzeugt, daß ein € 
und zwar ein längerer, unberk 
ift. (Biöher hatte dad Mi & 
der Grubenleute immer nad nur bin 
Form einer „Suäpenfion) 
Bultanifhe Thätigtelt 3 
An einem befannten ide mp 
Nacht traf die auffehene: 
de bon einer bulfanifchen € 
Saume de3 berühmten — fi 
ten Dee :Sumpflande: * 


ganzen mlie 


Bewohner den 
———— * 


Suffoll, Va, 2 April, Heften: 


— — — 





die Cincinnatier 3 


Wenn Ir ein Heläfl verflehl, h | 
können fie Euch brauchen. 


Bad Nhr nicht jagt, „Ich fanın Teine Arbeit finden“. Wenn Ahr 


— 


ein Geſchäft verſteht, könnt Ihr Arbeit auf das Geſchäft erhalten, 
denn es gibt Leute die jetzt nach geſchickten Handwerkern ſuchen. Sie 
können Euchdnicht in's Haus kommen, Euch Arbeit anzubieten, aber Ihr 
nnt ſie finden. Das Uebrige iſt leicht, wenn Ihr die Arbeit verſteht, für 
welche ſie Euch ſuchen, nehmen ſie Euch ſobald Ihr bei ihnen vorſprecht, 


aber Ihr müßt zu ihnen gehen. 


Best erkundigt Euch wohin zu gehen. 
Erit Fauft die Zeitung, die jagt Euch, wer fie find. * E3 tft die 


‚Chicago 


Kauft fie für 2c. Sucht auf 


Spalte init der Ueberjhrift „Trades“. 


felben arbeiten fönnt. 


Tribune 


den hinteren Seiten derſelben die 
Seht, ob Ihr auf eines der⸗ 


Wenn Ihr es könnt, geht hin und nehmt die Stelle an, das iſt 


alles. 


Ihr bezahlt weder der „Tribune“ noch ſonſt Jemand irgend 


etwas. 2c loſtet die Zeitung. Sie ſagt Euch, wohin Ihr gehen ſollt 


und Ihr nehmt die Stelle an. 


Kauft heute eine „Tribune“ und ſeht, wer Euch Arbeit auf Euer 


Geſchuft offerirt. 


Sotalbericht. 
Offene Hände. 


Mehr dem 871,000 flofien dem 
Ailfsfonds geftern zu. 


Das Rothe Hreuz. 


In Bänden feines Schabtmeifters befinden 
fi über $14,000. — S$reiwillige Aerzte | 
und Kranfenpflegerinnen verlangt.-Brot- 
ftoffe werden morgen abgefandt. 


Unerbieten zur Mitarbeit am | 
Liebeswer! für Kalifornien und Gelb- | 
„beiträge ftrömten gejtern förmlich im | 


Geihäftsraum der Chicagp, Kommerz | 


al Affoctation in Beantwottung bes | 
Aufruf an die mit ber Afjociation | 
verbundenen Vereinigungen „und ; Öez ı 
Die Zäges- | 

| 


ſellſchaften zuſammen. 


einnahme, ungerechnet die vielen 


Checks, die zu ſpät einliefen, um noch 


aut der Lifte verzeichnet zu erben, 


: | 
berftieg die fühniten —— 


und fügte dem Fonds nicht weniger als 
$71,328.55 hinzu. 

„Die augenblidliche und freigebige 
Berheiligung der verjchievenen Ge- 


Ichäftszmweige Chicagos an dem Hilfs | 


merke für San Yyranzisto geht meit 
über umfere hoffnungsteichiten Erivar- 
tungen,” ſagte geſtern H. C. Barlos, 
der Vollzugsdirektor der Aſſociation. 
Wir ließen uns nicht träumen, daß 
unfer Auftuf ſo ſchnell und fo reiche 
Früchte tragen würde. Die Beiträge 
—8* faſt doppelt ſo groß, als wir er- 
warteten. Selbſt Geſellſchaften und 
Bereinigungen, mit denen wir nicht in 
Verbindung ſtehen, haben uns brieflich 
ihre Mithilfe angeboten.” 

Zu ben leßteren gehört auch der Ver- 
ein ber Theaterbireftoren, welcher mit: 
theilte, daß die Einnahmen der Vor- 
; ftellung am:nädhften Freitag Nachmit- 

tag, die urfprünglid für den Unter- 

— —— der Schauſpieler be= 

mi vwaren, dem Hilfsfonds der 
deiatton augeiotefen werden mürben, 
nebit allen Geldern, die von Theatern 
 — umb Bühnen-Angehörigen dem Direl- 

‚ toren-WVerbande für die Nothleibenden 
übergeben werben. 

Beitraa der Feuerwehr. 

Das ftäbtifche Feuermehr-Departe- 
ment wird ungefähr $1500 beitragen. 
In jedem Sprigenhaufe find Samm- 


"ungen unter Zeitung der Bataillons- 


 Klommanbeure eingeleitet worden und 
werben morgen fortgejeßt werben. Der 
Derein der Feuerwehrleute, der jchon 
dor mehreren Tagen Sammlungen be- 
gann, möchte dicfe mit den vom Chef 
Deranftälteten vereinigen und hat einen 


“ Brief in diefem Sinne an Herrn Cam- 
‚pion gerichtet. 


Diefer hat aber das 
Schreiben nicht beantwortet, da er ben 
Metein nicht anerkennt und nur fechs 
Zeuerwehrleute ſich geweigert haben, 
gur Sammlung des Departements bei- 
Der Redakteur des „Fire 
men’s- Journal“, * gen be⸗ 
agle ſich deswegen bei Mayor Dunne, 
ber Herten Sampion daraufhin zu fich 
tommen ließ. Der Zeuerwehr - Geiwal- 
erklärte, er werde e8 nicht dulden, 
jah ber Derein fich in Angelegenheiten 
J a —— und damit 
Sache abgethan. 
Die Mitgliever des Polizei = Des 
tements fteuern auf allen Bezirtö- 
n freigebig bei und werben ver= 
blich mindeftens $5000 aufbringen. 
Das Rothe Krenz. 
Orfon Smith, dem hiefigen 
meiſter des Amerikaniſchen Na⸗ 
undes vom Rothen Kreuz, ſi 
ammt $14,404.46 an 
ir die Nothleivenben in 
zzisko 


mme fasen De B 


Su, bie 
X au, 885026, d 
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Freimillige mög ſich ſchriftlich mei⸗ 


— 
N 


vbeläfammer von Champaign, U., 
$700 und die Fabritanten von Moline, 
Ill., 85000 beigefteuert. Von leßteren 
beiden Orten wird mehr verheißen. 

Der Verband Chicagoer Papier: 
bandler,und verwandter Berufe hat 
53299 gefammelt, die hiefigen Wäfche- 
reibefiger fchidten $2226 ein, der Ver: 
band der Gefchäftsleute von Daf Part 
$600. 

Sammlung in den Schulen. 

Der Schulrath hielt gefiern Abend 
eine Eonderfitung ab, in welcher be- 
Iıhloffen wurde, am nächften Mittwoch 
eine Sammlung zum Beiten der Noth- 
leivenden unter den Schülern fünmt- 
licher Schulen der Stadt vorzunehmen, 
an der fich natürlich auch die Jammtli- 
chen Lehrkräfte und die übrigen Schul- 
angejtellten betheiligen werben. Man 
erwariet auf diefe Weife $75,000 auf: 
zubringen,melche dem allgemeinen Ehi- 
cago-Fonds zugeführt merben follen. 
Frl. Jane Adrams, Sohn. E. Feber, 
Charles A. Plamondon, Lewis €. 
Larfon und Guperintendent Eooley 
murben mit der Leitung der nöthigen 
Arbeiten betraut. Vom Verband der 
Lehrerinnen: war ein Schreiben einge: 
laufen, des Anhalts, daß die Vereini- 
gung bei der Aufbringung eines Hilfs- 
Fonds unter den Schulfindern und 


| Lehrkräften Hand in Hand mit dem 


Schulrath arbeiten werde, 
Die Kolumbus-Ritter. 


In ihren Mereinsräumen, 112 
Monroe Str., haben die Mitglieder 
des Verbandes der KRolumbus - Ritter 
geftern Abend die Vorkehrungen für 
Sammlungen von Liebesgaben für 
San Franzistoer Drbensbrüder und 
Glaubensgenoffen getroffen. Sammel: 


augfchüffe für die verfchiedenen Kom= ' eilten auf bie 


thureien wurden eingefeßt,audh wurden 
Mahnahmen ergriffen, um die Bewe— 


Mi — 
* ei 
y * 


in allet Form 


MeArthur, 100 
State Sir.. a 
Erlaubniß gewähtt. 
‘ Die: Sübfeite - Parkbehörve hat 
in ner» gefleen beſonders zu 
biefem. Ziel abgehaltenen Situng 
in Etlaubniß er 
theilt, daß für die große, zum 
Beſten der Erdbebenopfer geplante 
Benefiz -Vorſtellung das Zelt der 
Sarah Bernhardt im Grant Park 
aufgeſchlagen wird. Bei der Vorſtel⸗ 
lung werden außer der großen fran- 
zöſiſchen Tragödin die hervorragend⸗ 
ſten, zur Zeit in Chicago befindlichen 
Vertreter amerikaniſcher und engli- 
ſcher Bühnenkunſt mitwirken. Die 
zu erzielende Einnahme wird ohne je— 
den Abzug dem Hilfsfonds überwie— 
ſen werden. Einlaßkarten ſind an 
allen Theaterkaſſen zu haben und ko— 
ſten von 3185, doch ſind bei der Be⸗ 
zahlung der Wohlthätigkeit keine 
ranken geſetzt. Geſtern wurden be— 
reiis 37000 an Karten vereinnahmt. 


Erſte Zugladung Lebensmittel. 


Morgen Abend wird der erſteZug mit 
Liebesgaben von Chicago nach San 
Franzisko abfahren, und der Haupt- 
Hilfsausſchuß hat Countyrichter Car: 
ter, Edward Tilden, Henry C. Lytton, 
Walter H. Wilſon und Biſchof Mul—⸗ 
doon beauftragt, die Einkäufe der Le— 
bensmittel zu beſorgen und darauf 
hinzuwirken, daß der Zug das Wege— 
recht vor anderen Zügen erhält. Wei⸗ 
tere Züge mit Lebensmitteln werden 
in kurzen Zwiſchenräumen folgen. 

Die Entſcheidung des Ausſchuſſes, 
ſchleunigſt einen Zug mit Lebensmit— 
teln abzuſchicken, war die Folge einer 
Anſprache, welche W. M. Field von der 
Kommiſſions-Großhandlung Hooke— 
Field Co. 220 Market Str, San 
Tranzisto, vor dem Ausfhuß hielt. 
Herr Fielb murbe den Anmefender von 
Bürgermeifter Dunne vorgeftelt. Er 
befand fich Gefhäfte halber in Chica- 
go, ald die Kataftrophe über feirte Hei: 
mathsſtadt hereinbrad), der auch fein 
[ Gefchäft zum Opfer gefallen 
ift 


Herr John G. Shedp hatte empfoh- 
len, Nadhrichten darüber abzumarten, 
ob Baargeld oder Lebensmittel noth- 
mendiger feien, ala Herr Field erfucht 
wurde, feine Anfichten zu äußern. 
„3% tenne,“ jagte Herr Yield, „San 
Franzisto und feine Bediürfniffe. Es 
waren dort am Morgen des Erbbebeng 
nahezu 500,000 Berjonen. Richt 10,- 
000 davon find auf der Eifenbahn 
fortgefommen, die übrigen find ent- 
meber in henachbarte Orte geflohen, 
oder fie lcgern in den Parks. Die ge- 
fammte Bazififfüfte wird gegenwärtig 
nah) Lebensmittel-Borräthen abge- 
fudjt, um die vorläufigen Bebürfniffe 
der Stadt zu befriebigen. Aber bie 
Vorräthe merber. in acht oder vierzehn 
Tagen’ erfchöpft fein, und es dauert 
eine Woche, bi3 Lebensmittel aus dem 
Dften in San Franzisfo eintreffen 
fönnen. SH möchte $hnen daher brin- 
gend anrathen, momdglic fchon Heute 
Abend eine Zugladung Lebensmittel 
abzuſchicken. Geld ift in den nmächften 
Monaten dort nicht fo fehr vonNöthen, 
als Nahrung, Kleidung und Medizin.“ 

Willfommene Kunde. 

AU. 3..Stone, 140 52. Avenue in 

Auftin, erfuhr geftern nach tagelanger 


qualvoller Sorge, daß fein Sohn 


| Erneft E. Stone, und H. 2. Rigman, 


267 Center Ape., aus dem Palace Ho- 
tel in San Franzisto glüdlich entlom- 
men und jegt auf dem Wege nad Chi- 
tago find. Herr Stone hat ein Tele- 
ramm erhalten mit det Nachricht, daß 
fein Sohn und Riman, ein Mitglied 
der Firma %.W. Cohn, 316 Yıfth 
Ave, an dem Morgen, an dem 
das berhängnißpolle "Erbbeben ein- 
trai, aus dem Hotel flohen. Sie 
ergriffen einige Kleidungsftüde und 
Straße, die ſchon 
mit ſpärlich bekleideten Männern, 
Frauen und Kindern gefüllt war. 


gung über den ganzen Staat auszu- Nach manchen Mühſeligkeilen gelangten 


dehnen. Die Ritter erwarten, in Illi— 
nois mindeſtens 810,000 aufzubringen. 
Beiträge zu dem Fonds nimmt Louis 
B. Clark, Vizepräſident der Hiber— 
nian Bank, entgegen. Jas. R. Dalton 
iſt Vorſitzer des Ausſchuſſes für Lie— 
besgaben. Möglicherweiſe wird zur 
Förderung des guten Zwecks eine 
Maſſenverſammlung einberufen mer: 
den. 


Beitrag der Briefitäger. 


innerhalb 24 Stunden haben bie 
hiefigen Briefträger $739 unter fich 
für die Unglüdlichen in San Ftanzisfo 
gefammelt. In einer Gihung bes 
Vorftandes des Briefträger - Vereins 
im Grand Pacific Hotel am Freitag 
Abend war bejchloffen worden, Gelder 
für die gefhädigten Kollegen in San 
Yranzisfo zu fammeln. Um 9 Uhr ge- 
ftern Abend war der Fonds auf $739 
geftiegen, und man erwartet, daß er 
heute auf $1000 fteigen wird. Präft- 
dent Monger vom biefigen Briefträ- 
ger=Berein bat noch geitern Abend 
Präfident Geo. W. Spitler vom San 
Yranzisfoer Verein $750 telegraphifch 
anmeifen lajjen. 


Danf von Bürgermeifter Schmitz. 


Bon Bürgermeifter Schmig von 
San Franzisfo erhielt Bürgermeiſter 
Dunne geftern Abend folgende Depe- 
de: „Vielen Danf für den Sympa= 
thie-⸗Ausdruck. Betiftelen, Zelte und 
Deden find in ftarker Nachfrage.” 

Sreiwillige vor! 

‚Der vom Mayjor ernannte Bürgers 
Hilfsausſchuß beſchloß geſtern Nach⸗ 
mittag, anllerzte undfrantenmwärterin- 
nen den Aufruf zu freiwilliger Dienft- 
leiftung in Kalifornien auf die Dauer 
bon brei oder vier Wochen zu richten. 
Ein Ausfhuß wurde beauftragt, mit 
Vertretern der Geſellſchaft vom Rothen 
Kreuz und der vom Weißen Kreuz 
Rückſprache zu nehmen. Einige Eiſen⸗ 
bahn⸗ Geſellſchaften ſind erbötig, gehö« 
rig beglaubigte 
beförbern. Der 


&.3. 


ftebt aus 


tfonen eng zu 


| 


— 
€. " Daieh, 


fie zur Eifenbahn und werben heute 
mit der Chicago & Northmeftern- Bahn 
eintreffen. Zahlreiche Telegramme, 
die Herr Stone ſeinem Sohne geſandt 
hatte, erreichten dieſen hicht wegen des 
Andrangs und des Mangels an Ver— 
kehrs mitteln. 

Frau A. M. Forbes, ihre beiden 
Töchter Grace und Ruth, Frau H. V. 
Conine und Lotta Krum, die eben⸗ 
falls im Palace Hotel waren, ſind in 
Sicherheit. Sie befinden ſich jetzt in 
der Stanford⸗Univerſität in Palo 
Alto, wohin ſie auf einem Expreßwa⸗ 
gen gelangten. 

Folgende Chicagoer ſind geſtern 
Morgen um 9:30 Uhr von Point Rich⸗ 
mond (San Franzisko gegenüber an 
der Bai) mit der Santa Fe⸗Bahn nach 
Chicago abgereiſt: 

Frau Pieſer, Frau R. Metz, Frli. 
Minnie Bohing und Arthur B. Sears. 

Geſtern Abend traf die Nachricht 
hier ein, daß Thomas Murdoch, Prä⸗—⸗ 
fident der Yyirma Reid, Murdoh & 
Eo., und feine Tochter, welche fich zur 
Zeit des Erbbebens in San Yranzisto 
aufbielten, unverfehrt entfommen find 
* ſich jetzt in Montereh, Kal., befin⸗ 

en. 


Bilfe für die Kameraden. 


Herr John Arndt, der Präfident des 
Deutfhhen Militär-Vereind von Chi⸗ 
cago, hat im Auftrage diefes Vereins 
die Präfidenten und fonftigen Beamten 
fämmtlicher Hiefiger deutfcher Milttär- 
Vereine. auf heute Abend 7% Uhr zu 
einer Beiprehung in bas Bismarck⸗ 
Hotel geladen. Bei der Zufammen- 
funft foll berathen werben, auf welche 
Weife man den nothleibenden Kameras 
den in San Franzisfo am fchnellften 
und wirffamften Hilfe angebeihen lafs 
fen kann. 

dDas Feß der Turngemeinde. 

Den Verkauf von Eintrittskarten zu 
Berne — * in der 

n 


p} 


| leute in bereitiils 


Abolph Georg, 
dolph ifert, 
Salle und Ranbolph Str.; A 
ti, Barbierflube, Sherman ufe; 
Philipp Hentiti, Ranbolph Str.; 02. 
Engel, Reftauration, Schiller-Gebäu- 
be! „Union“, Hotel und Reftattrant; 
Kouid Suht, Zigartenhändler, Clark 
Str., gegenüber der Stabthalle; Emil 
Griefen, Zigarrenhändler, Randolph 
Straße, nahe LaSalle; Koelling & 
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weiß⸗Reſtaurant, Madiſon Straße; 
Vogelſang, Reſtaurant, Madiſon Str., 
und beinahe alle Apotheler auf ber 
Nordſeite. 

Infolge der Betheiligung großer 
Turnvereine, wie des Vorwärts“, und 
vieler Geſangvereine wird das Pro- 
gramm des Abends ſich überaus in— 
tereffant und reichhaltig geftalten. Be- 
fonderd wird auch die eifrige Thätig- 
feit des Damenvereind der QJurnge- 
meinde fehr viel zu einem glänzenden 
Erfolge in jeder Richtung beitragen. 
Die Damen haben befchloffen, das Feſt 
bereit3 um 5 Uhr Nachmittags mit 
einem Kaffeetränghen im Speijefaal 
zu beginnen. Alle Damenvereine mer: 
ben gebeten, hiervon Kenntniß zu neh⸗ 
men und fich fo ftarf wie möglich zu 
betheiligen. Das Yanzvergnügen wird 
beginnen, fobald die jungen Qurner 
auf dem Teitplaße eintreffen. 


— — 
Nad) berühmten Muftern. 


Ein Pferd veranlaßt einen Brand in der 
Stalluna von W. S. Keld. 


Nach dem Mufter der berühmten, 
aber etwas fagenhaften Huf) der rau 
D’Leary veranlaßte geftern Abend ein 
Gaul in ber Stallung von W. ©. 
| Kelch, 6521 Stewart Ane., einen 

Brand, welcher nicht nur diefe Stal- 
lung, fondern auch zwei benachbarte 
Stalfgebäude einäfcherte und einen 
Sachſchaden von 3500 anrichtete, 
Eine Zeit lang war au große Gefahr 
dafür vorhanden, daß fich die Flam- 
| men noch weiter ausbreiten würden, 
| mas fehr bebentliche Folgen gehabt ha= 
; ben müßte, da die Häufer, in jener 
Nachbarſchaft faſt durchgehends aus 
Holz aufgeführt ſind. Das Pferd warf 
durch einen Hufſchlag eine brennende 
Laterne um, und im nächſten Augen— 
blick ſchon ſtand das Innete der Stal⸗ 
lung lichterkloh in Flammen, die auch 
das Pferd verzehrien, welches das Un— 
heil angerichtei hatte. Kelch beziffert 
| feinen Berluft auf $1500. Er ſelbſt 
| enttann dem Feuertobe nur. mit Inap- 
' per Noth. Die beiden anderen Stal- 
| fungen, welche eingeäfchert wurden, ge— 
| hörten %..2. Coot, 6517 Stewart 
| Ape., der einen VBerluft von $500 be- 
; tagt, und W. 8. Scott, 6522 Stewart 
; Ape,, deffen Stallung einen Werth bon 
ı $1500 hatte. 
— —— — 
Abgefaßt. 


Bun 


Im Wieboldt’(hen Laden ein Diamanten: 
Schãatfer feſtgenommen. 


Im Wieboldi'ſchen Laden an Mil—⸗ 
wautee Ave. ließ ſich geſtern Abend ein 
gut gekleideter Fremdling in der Ju⸗ 
mwelen = Abtheilung Diamantringe vor⸗ 
legen. Einer davon fchien ihm zu ge- 
fallen. Er betrachtete ihn lange. don al- 
| Ien Seiten, gina damit näher an’s 
| Licht, gab ihm fehlieplich aber zurüd 
; und mollte fich entfernen, ohne etwas 
' gefauft zu haben. Nun hatte aber der 
| funbige Verfäufer ingtoifchen bemerkt, 
| daß ber Fremde ihm ftatt des Rings 
mit dem mwerthuollen echten Stein einen 
Ring mit einer billigen Nahahmung 
| eines Diamanten eingehändigt hatte. 
Er flug Lärm und der faule Kunde 
wurde verhaftet. Der Ring mit bem 
echten Stein foll in feinem Befit bor- 
gefunden worden fein. Der Häftling 
nennt fi Bernard Mitchell, will aber 
nicht angeben, mo er wohnt. 


Laufende Wunden be: 
derklen die Keine 


Eines Heinen Mädchens hartnädiger Fall 
von Eczema — Augenblidlide Linde- 
sung Burh Enticura — Hände uud 
Arme bes Meinen Sohnes waren audı 
eine Winfie aualvoller Wunden. — Dir 
bankbnre Mutter jagt: 


— — 
„Cuticura Heilmittel 
find gute Hausmittel” 
— — 


„An Beantwortung Ihres Schreibens 
theile ich Ihnen meine Erfahrung mit und 
es fteht Ihnen frei, fie zu verdffentlichen, 
wern Sie wünfchen. Gestes Iahr, nachdem 
mein eines Mädchen von einem herporragen- 
den Arzt anf einen hartnädigenifall von Er: 
jema behandelt inorden war, wandten wir 
die Guticurasßeilmittel an und wir waren 
mit der nahezie aungenbfidtich eingetretenen 
Zinderung jo zufrieden, baß wir die Rezepte 
des Arztes fortiwarfen und uns gänzlid auf 
Guticura-Seife, Eutieura-Salbe und Futis 
tura-Pillen verliehen. Als wir mit den 
Cutienra· Mitteln begannen, waren * 
und Beine mit laufenden Geſchwüren bededi. 
An ungefähr ſechs Wochen war ſie vollſtän⸗ 
Dig gefund und das Leiden ift nicht imieder 
gelehrt 


„Im Juli dieſes Jahres vergiftete ſich 
ein Heiner Yunge in unferer Yamtlie feine 
Hände und Arme mit „Boijon Dat“ und 
in bierundgwanzig Stunden waren jeine 

ünde und Arme eine Majie aualvoller 

nden. Wir uchten nur die Enticuras 
Heilmittel, witichen jeine Hände und Arme 
mit der ‚GuticurasSeite und beftrigen jie 
mit Euticura-Salbe wad dann gaben wir 
ihm das Euticura Mefoivent. In ur r 
drei Wochen ivaren jeine Hände umdb Arme 
eheilt; wir haben beshalb gute Urjache den 
uticeurasheilmittein hantbar zn fein. Wir 
Dausuittel find, de mie amdlf Meile 

1 ilen von 

nem Wrzt entfernt wohnen, ber zwang 

ir ns auf den Berg * J Achtungs vo 

u net. 
en — 

, Eenn., 18. Ott. 1905.“ 
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Menke Ban 


Klappenbadh, Randolph Str.; Edel: 


. '. Beld dem Spie 

Ada und Arthur Ward, Schwarze, 
batten vor fieben Jahren heirathet. 
Beftern gelangte Ri Walter 
die Klage der Frau auf Scheidung 
zur Verhandlung. 

„Ih gab Arthur. eines Tages $6, 
und er jegte das Geld beim Erapfpiel 
ein,“ erzählte die Klägerin auf dem 
Zeugenftanbe. 

„Hat er gewonnen?“ 
Richter. 

„Der und gewinnen?! Verloren hat 
er das Gelb! Ein ander Mal gab ich 
ihm fünfzig Cents. Die hat er aud) 
berfpielt, und feither Habe ich ihn nicht 
gefeben.“ Der Richter behielt fich vie 
Entſcheidung vor. 


Sonderbare Erzählung. 


Yrau Harriet Leni Weinman tft die 
Gattin eines Anwalts Namens Frant 
E. Weinman. Die Frau hat nun auf 
Scheidung gellagt und erzählte gele- 
gentlich ber geftern vor Richter Walter 
ftattgehabten Verhandlung der Klage 
eine ganz fonderbare Gefhichte. „Ach 
fannte Frant,“ fagte fie, „feit längerer 
Zeit. Am 23. Dezember lebten Jah: 
res fam er nach meinem Haufe, 3838 
Yoreft Une., und auf feine Einladung 


fragte der 


| begleitete ich ihn nach dem Hauptae- 


| 


Ihäfteviertel. Ych Hatte überhaupt 
gar nicht die Abficht, ihn zu heirathen, 
weiß aud) nicht, wie e8 fam, aber plöt- 
lich ftanden wir vor FFriedensrichter 
Roth und wurden getraut. Das ging 
alles fo fehnell, daß ich gar nicht recht 
zur Befinnung fam. Am nächftenXage 
habe ich mid; von meinem Gatten ge: 
trennt und möchte auch, daß die Ehe 
gefeglich gelöft werde.“ 
—r —ñ— 6— 


Eine geologiſche Debatte. 
Vom Haar⸗ ging's zum Schadelſpalten. 


Der Nr. 575 Dickſon Str. wohn— 
hafte Valenty Lechesky ließ ſich ge— 
ftern Abend vor feiner Hausthür mit 
Sofeph Dering, der an genannter 
Straße, und zwar Nr. 665 wohnt, in 
eine gelehrte Unterhaltung über das 
Erdbeben an der Pazifil - Hüfte und 
deffen muthmaßliche Urfachen ein. 
Dering vertrat die Unficht, daß das 
Erbbeben.auf den jüngften Ausbruch 
des Vefun zurüdgeführt werben müf- 
jen, Lechesty entfchied fich mehr für 
innere Unruben im Berge Tacoma ala 
näberliegende und wahrſcheinlichere 
Urfache der ‚heftigen Erbftöße auf der 
mweitlichen Halbfugel des Globus. Kei- 
ner mollte fich überzeugen laffen, und 
Ichließlich Hieb Lechesty auf feinen 
hartnädigen Gegner ein. Diefer blieb 
eine entfprechende Ermwiderung nicht 
Thulbig, Lechestn holte nochmals aus, 
und Dering verfhaffte fi dann zur 
meiteren Bemeisführung eine leere 
Bierflafche, die in der Nähe auf dem 
Boden gelegen hatte. Das fam Lechesty 
fommentiwibrig vor, weshalb er den 
zufällig des Weges fonmmenden Polizi- 
ften Kelly erfuchte, den allgu eifrigen 


hei Opferte das ihm von feiner Sram gegebene 


28 ſchafften. Dort erlag er weni⸗ 
ge 


Dering feftzunehmen. Kelly that’3, und 


nun wird das Schlußwort in. biefer 
Debatte der Polizeirichter des Vezirkes 
ſprechen. 


Feindliche Nachbarinnen. 


— — 
Alter Streit zu argen Thatlichkeiten 
ansgeattet. 


Frau Kohn Holland, 2059 W. Mon- 
toe Str., hat fich Fchon oft über die 
drei frefluftigen Ziegen ihrer Nachba- 
tin, Frau Bernarb Farmer, ärgern 
müffen. Geftern brang die Ziegen: 
heerde der Farmers-Frau wiederum 
auf das Gehöft der Hollands, und deſ— 
fen entrüſtete Beherrſcherin lockte dar— 
auf die Thierchen zu ſich in's Haus, 
wo ſie die zottige Geſellſchaft ſorgſam 
in den Keller einſperrte. Dabon bekam 
aber Frau Farmer Wind. Sie rülckte 
zum Entfaß ihrer Ziegenfchaar gegen 
Holland vor, es fam zunächft zu einem 
lebhaften Mortgefeht und dann zu 
einer fürchterlichen Balgerei, an ber fich 
Thlieplich wohl eine 500 Köpfe ftarfe 
Zufhauerfhrer ergögte. Erft als die 
Polizei anfam, fand Frau Holland e8 
für geratden, eiligft den Rüdzug in 
ihre Burg anzutreten. Die Ziegen gab 
fie aber nicht heraus. Der Gatte Set 
Frau Farmer hat am Abend gegen die 
Holland einen DVerhaftsbefehl erwirkt 
und will verfuchen, die Siegen entiweber 
durch ein Habeas Corpus » Verfahren 
Io8zueifen, ober durch einen „Writ of 
Replenin“, maß fo viel bebeutet mie 
Rüderftattungsd- Befehl. 

— — - 
Urfprung erdmagnetifcher 
Störungen. 

Daß Erditröme hauptfählih dann 
auftreten, menn fi umfangreiche 
Sonnenflede zeigen, ift oft beobachtet 
worden. Der englifhe Aftronom 
Maunder erflärt den Zufammenhang 
folgendermaßen: An den Stellen, die 
wir ald Flede wahrnehmen, entwidelt 
die Sonne eine befonders ftarte crplo- 
five Ihättgfeit und bon —* Stellen 
merben infolgebeffen eleftrifch gelabene 
Theilchen mit großer Geſchwindigkeit 
fortgeſchleudert. Treffen die Theilchen 
auf ihrem Wege die Erde, fo rufen fie 
in ihr magnetifche Störungen hervor, 
die mitunter heftig genug find, um 
ben Betrieb von Zelegraphenleitungen 
unmöglich au machen. Aber auch wenn 
fie nur in der Nachbarfchaft der Erbe 
borbeitvandern, vermögen fie Störun- 
gen durch Ynduftion zu erzeugen, nur 
verlaufen bdiefe mäßiger als jene 
„magnetifhen Stürme.” Maunber 
will auch —— beobachtet haben, 
dat magnetifche Störungen fich nad 
27 Iagen mieberholten. Dies 
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‚geftern Nachmittag 


5 27 Be * — 

George Samford von einem ‚über 
Baufchloffer umgefommen. 

An 41. und Wright Straße wurde 
George Lamford, 
ein MWeichenfteller der Chicago Yunc- 
tion-Bahn, von einem Güterzuge über- 
fahren. Stredenarbeiter, bie ihn be⸗ 
wußtlos und in ſeinem Blute ſchwim⸗ 
mend auffanden, benachrichtigten die 
Polizei, die Eh nach dem Propident> 


tunden fpäter den erlittenen Ber- 
legungen. Der Verunglüdte war 40 
Jahre alt und wohnte mit feiner Frau 
im Haufe Nr. 3906 Ynbiana Abe. 
Fiel vom Dache. 


Der 71jährige Bauſchloſſer Michael 
Bryhard, Nr. 6331 Drerel Ape., fiel 
gejtern vom Dadhe des Neubaus, den 
die Commonmealth Electric Company 
an 2% und Fist Straße errichten läßt, 
auf das 48 Fuß tiefer gelegene Pfla- 
fter. Der BVerunglücte erlitt fchmere 
Verlegungen, denen er bald nad) fei- 
ner Einlieferung in einem an Afhland 
und Yadjon Boulevard gelegenen Pri» 
bathofpital erlag. 

Bein zermalmt. 

Beim Verjuche, auf eine in Fahrt 
befindliche Elettrifhe der Harrifon 
Str. = Linie zu fpringen, gerieth ge- 
jtern Abend an Adams und Dearborn 
Straße der neunjährige John Onio, 
ein an Polt und LaSalle Straße 
mohnbafter Zeitungsjunge, unter bie 
Räder, die ihm das rechte Bein zer: 
malmten. Er wurde in einer Ambus 
lanz nad dem Nothfall-Hofpital ge— 
Ihafft. Das Bein wird wahrjcheinlich 
amputirt werden müffen. 

Beim Turnen verunglückt. 

Im Yurnzimmer, im zweiten Stod 
des an Wafhington Str. und Midi- 
gan Ave. gelegenen Sprigenhaufes, 
das ben Bewerbern um Anftellung als 
Poliziften und Feuerwehrleute für 
Uebungszmwede zur Verfügung geftellt 
ift, alitt geftern Abend ber 2Tjährige 
Sohn Walfh, Nr. 4711 Dearborn 
Straße ‚aus, fiel und verrentte fich die 
rechte Schulter. Er hatte ein 75 Pfund 
jchmweres Gewicht über feinen Kopf 
emporgehoben, ala er audglitt. Der 
Verunglüdte fand Aufnahme im Noth— 
fall-Hofpital. 


Sträfiige Nahtläffigfeit. 


Der Tod von Srl. Ella Sehmann amı Meu- 
bau des ‚„‚Bofton Store‘, 


Die Leichenſchau-Geſchworenen, 
welche den am 11. April auf dem 
Bürgerſteig vor dem Anbau zum 
„Boſton Store“ erfolgten Tod von 
Frl. Ella Lehmann, 6656 N. Halſted 
Str. unterſuchten, haben geſtern Nach— 
mittag erklärt, daß der Unfall vermie— 
den worden wäre, wenn die Bauunter⸗ 
nehmer die vorgeſchriebenen Schutz⸗ 
maßnahmen getroffen hätten. Meh— 
rere Zeugen ſagten aus, daß das Mäd— 
chen don einer etwa zehn Fuß langen 
Eiſenſtange auf den Kopf getroffen 
und ihr der Schädel eingeſchlagen 
wurde. Gleich darduf Hätten Arbeiter: 
die Eiſenſtange über einen Bretier— 
zaun an dem Neubau geworfen. 


Kinder auf der Bühne, 


Staats: Sabrifinfpefior Davies geht gegen 
Cheaterunternehmer vor. 


Walter J. Kingsley, Geſchäftsflih— 
rer der —S——— Theatergeſell⸗ 
fehaft, melche das Stüd „Mrs. Wiggs 
of the Cabbage Path” in McVicker's 
Theater gibt, mußte fich geftern auf 
Anklage des Staats - Fabrifin- 
peftor3 Davies Hin verantmorten, 
meil in den Vorftellungen fünf Kinder 
unter vierzehn Jahren mitwirkten. In— 
fpeftor Dabied verwies darauf, daß er 
ſchon vor einem Jahre den VBerfuch ge- 
macht habe, die Beldhäftigung von 
Kindern bei Tcheatervorftellungen zu 
verhindern. Der Angeklagte warf ein, 
daß die Kinder in ben lehten beiden 
Vorftelungen nicht mehr mitgewirkt 
bätten, und verfpracdh, das betreffende 
Gefeg künftig zu befolgen. Infolge 
eflen ließ ber Richter eö bei einer 
Strafe von $5 bewenben. 
— — —— 


Neues Theater geplant. 


Unterhandlungen um Derpsctung von 
Land an der C’arf Straße. 


Unterhandlungen find im Gange 
zwifchen einem GSynbifat und X. ©. 
Irude und dem Leiter’fchen Nachlaf 
behufs Verpachtung der dielen gehöri- 
gen Grundftüde und Häufer 79 u. 81 
Glart Straße. Das Trube’fche Grund: 
eigenthum hat 44, und das Leiter'ſche 
66 Fuß Front; die Tiefe der Grund⸗ 
ſtücke iſt 166 und 1663 Fuß. Das 
Syndikat plant, die Häuſer abreißen 
und ein Theater an ihrer Stelle errich⸗ 
ten zu laſſen. In dem Gebäude ſollen 
auch Geſchäftszimmer für Anwälte 
uſw. eingerichtet werden. 

— — — 


Anton auf Dem Kriegspfad. 


Anton Ludwig, 1409 Wilmette 
Avenue, Wilmette, hatte am Tage ber 
DOrtämwahl, am legten Dienftag, angeb- 
lich den Feuerwehrchef Elow zu verhin- 
bern berjicht, ein Feuer zu löfchen, 
und ihn thätlich angegriffen, ala Slow 
dann den Wafferftragl auf ihn gerich- 
tet hatte. Geftern mußte Ludwig fich 
vor dem örtlichen Polizeirichter, Ling 
verantworten. Diefer legte ibm $25 
Geldftrafe auf, auf —* Vorftel- 
[ung wegen veö Bades ermäßigte er fie 
aber um zehn Dollars. 


eaumol’s Palmgarten. 


Aud) derZeiter von Schmotls Palm | halle 


garten an Oft North Wve. bereitet eine 
große Ertra-Vorftellung vor, 
Ertrag dem Hilföfonds für bie a 


leidenden in San ne 
ung, in 


bet werben fol. 
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find reguläre Kunden. 
Unfer Beitreben ift e8 alle gi Be 
friebigen, die Annehmfichteit zufam- ‘ 
men mit Danerhaftigleit 

in Schuhen ſuchen. 

Dieſen empfehlen wir 


12.85 


Nur ar 
Harrifon 
und 


Elarf 
Straße. 


Rune Spring Kite 


geformte Gejelichaftsichube, in al- 
len Lederſorten gefertigt, inftnöpf», 
Schnür⸗ und Blücher⸗Facons. 
Keine beſſer — wenige ebenſo gut, 
Laßt ſie Euch von einem Schuhma⸗ 
cher anpaſſen ıumd überzeugt Euch, 
dab e3 möglich ilt, Eure Hlßneraus 
gen, Bunions und Schwielen loszu⸗ 
werden und perfelten Komfort zu 
erlangen. 


Ruppert The Shoemaker 
Laden 1, 82 Mabijon Str. 53. 50 


MWBiders Gebäube.... 


Gm Se $2 05 


Clark und Har- 
tifon Stt....... 

Laden 3, an Ban Buren 

und La Salle ‚53.50 
Ule Sühen : 


rirt ab- | 

geholt und — 

abgeliefert am felben ZXage. Xelepbon 
Central 4124. Für große Männer Grd-, 
ben bis zu 16, im Yaden Nr. 2, Harri- 
fon und Elart Etr. 
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Schulwahlen. 


Haben in Oak Park, Evanſton und anderen 
Dororten ftattgefunden. 

In Dat Park hat geftern die jähr- 
lihe Schulwahl ftattgefunden. Ob: 
gleich dabei auch die Frauen zur Aus: 
übung des Wahlrechts befugt waren, 
find nur 155 Stimmen abgegeben 
worden. Herr TFletcher E. Gibbs, der 
bisherige Schulrathapräfident, wurde 
twiedergemählt. Zu Mitgliedern der 
Erziehungs-Behörde murden Henry 3. 
Magil und Frau M. M. Ward er» 
foren. 

Bei der geftern in Evanfton vorge⸗ 
nommenen Schulwahl wären ber Prä> 
fivent und neun Mitglieber für. bie 
Erziehungsbehörde zu mählen.: Ge: 
wählt wurden: 9. N. E. Miller, Präz 
fibent; 3. ©. Orcdard, Frau Louife 
P. Stanmwood-und Henry Raeder, Mit- 
glieder für ein Kabr; %. PB. Erandon, 
%. 7. Peaboby und %. R. Guilliams, 
Mitglieder für zwei Jahre; H. E. Ar: 
mour, Holmes Hoge und Dr. M. C. 
Branton, Mitglieder für drei Jahre. — 
Nur Herr Raeber hatte einen Gegen- 
fanbidaten, %. D. Richard, fchlug bie- 
fen aber mit einer Mehrheit von 278 
Stimmen. 

Xm Schulbezirt 76 wurde F. BP. 
Boje zum Schulraths - Präfidenten 
gewählt. Zu Mitgliedern der Behörde 
find bier an Stelle von rau E. Har- 
phbam und M. E. Elanch, die von bem 
Amte zurücgetreten waren, A. 
Gould und G. W. Kaufmann ge— 
wählt worden. 

In Barrington wurden in den 
Schulrath gewählt: John C. Plagge, 
Präſident; J. E. Poiſe und F. J. 
Alverfon, Mitglieder. 


Böſe Sache. 


Der 7jährige Swan Hulah, deſſen 
Eltern Nr. 264 88. Str. wohnen, ver⸗ 
ſuchte geſtern, wie er's größere Knaben 
ſo oft hatte thun ſehen, auf einen in 
Bewegung befindlichen Frachtzug der 
Illinois ⸗Zentralbahn zu ſpringen, 
Dabei iſt der Kleine zu 5 und unter 
bie Räder gefommen. Das linte Bein 
murde ihm abgefahren, das redite hat 
er gebrochen. Der arme Burfche ift 
nad dem South Ehicago-Hofpital ge- 
ſchafft worden. 


Schrecklich verunglũckt. 


Der 50 Jahre alte D. J. Carſon, 
258 Erie Str., hatte geftern das Uns 
glüd, in der Raffinerie der Chicago 
Sugar Refinery Eo., W. Taylor und 
Ihroop Str., mit dem linten Bein in 
einen Bottih zu gerathen, ber theil- 
meife mit tochend heißem Wafler ge- 
fült war. Carfon rutfte mit dem 
einen Bein aus, als er an dem Bottich 
porüberfam. m Couniy-Hojpital, 
mohin man den Unglüdlichen brachte, 
erflärten bie Werzte, daß ihm das 
Bein abgenommen werden müffe, um 
fein Leben zu retten, 


— — — 


Der Schlußbericht. 


Im Sherman Houſe findet mor⸗ 
gen Abend 84 Uhr eine wichtige Sitz⸗ 
ung des Ausſchuſſes ſtatt, welcher die 
Vorbereitung für die ⸗ 
bung vom 25. März in der Wa 
des 1. Regiments traf. Alle Mit- 
glieder find erfudht, fidh ein 
zuftellen. Die Unterausfhüffe werben 
ihre Schlußberichte unterbreiten. 
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welcher namhafte Künftler mitwirken, | Pferde 
fol am nächften ‘ 
) Der Eintritt er la 
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Benute und —— ftattfindende 
Bereinsfefte. 
— * 
 Buwohlipättgen Zwed. 


Reinertrag des heutigen — des Or⸗ 
pheus» Männerchors wird den Nothleiden- 
den;in San Sranzisfe: zufließen. — Schaus 
turnen des Turnvereins Ca Salle. 


Adwe ichend von. Der alten Gewohnheit, 
Konzerte am Abend abzuhalten, veranftaltet 
‚der Orpgeans-s Männerchor Diejes 
Mal : fein Konzert amheutigen Sonntag, 
Nachmittags nın-3 Uhr, in; der Händel Halle, 
40 Dft Randolph.;Str., nahe Wabajh Abe. 
Als Soliften für diefes Konzert hat der 
Verein folgende-. Herren gewonnen: Albert 
Zimmermann Tensor) Jos Keller Gari⸗ 
ton) und den jügendlichen Pianovirtuoſen 
Walter Rudolph. Beſucher des Konzertes 
LSönnen ficherlid einige genußreiche Stunden 
erwarten. Der Chor wird folgende Gejänge 
‚bortragen: „Schön Nothtraut“, „Der Wald- 
ſee“, Abendlied⸗, „Im Schlehendorn“, zwei 
Volkslieder und Oſtermorgen“. Dieſe Lie⸗ 
der ſind zum größten Theil neu und zum 
Theil für das Sängerfeſt beſtimmt, das 
nächſtes Jahr in Indianapolis abgehalten 
wird. Der Reinertrag des Konzertes wird 
Ben Nothleidenden in San Franzisto zuflie- 

em, 

Die zum Verbande der Vereinigten 
Sänger von Chicago gehörenden 
Gejangvereine werden: am -heutigen Sonn= 
tag in der ‚Nordfeite- Turnhalle, 257 N. 
Clarf Str., ein großes Konzert geben. Zum 
"Vortrag werden u. U. Die Chorgejänge 
„Scäfer’s Sonntagslied“, „Ritter’3 - Abe 
Ichied, „Wie hab’ ich fie geliebt“ und „Der 
deutfche Männergefang“ gelangen. Alle Lies 
ber jind jchon jeit Monaten jorgfältig enges 
übt worden, und einige davon werden bei 
dem Sängerfeft in St. Paul im fommens 
den. Sommer ‚gefungen iwerden.. Als; Solis 

en werden Frl. Marie Kakenberger und 
derr Felix Enderlin mitwirken, und Herr 
H. v. Oppen wird dirigiren. Tas Konzert 
wird demnad den Zuhörern zweifellos einen 
prächtigen Genuß bereiten. Cintrittäfarten 
toftert im "Vorverfauf 25, an der Kaffe 50 
Gents. | EN = 

Der  Eüdjeiie - gtedertrangz 
feiert: am heutigen Sonntag im " großen 
Saale der Süpdjeitg; - Zurnhalle,. Nr. 3143— 
47 State.Str., jet. fünftes Stifiungsfeft. 
Tas ebenſo umfangreiche wie intereſſante 

FArogramm , umfaßt Sorizert, Fahnenweihe 
und Ball, und fchon:der Name des feitgeben- 
den Vereins gibt, ausreichende Bürgſchaft 
dafür, daß den Beſuchern ausſchließlich gedie— 
gene muſikaliſche Genüſſe und ſchöne geſel— 
lige Stunden werden geboten werden. Die 
Sänger haben eine Reihe ſchöner Lieder flei⸗ 
Big einftudirt, und ein rühriger Feftausihuß 
forgt dafür, dak auch der. nicht mufitaliiche 
Theil des Teftes glänzend ausfallen wird. 
Der Anfang ift.auf 3 Uhr Nachmittags feſt⸗ 
geſetzt. Eintrittskaärter koſten im Vorver— 
lauf 25. an der Kaſſe 50 Cents die Perſon. 

Der Kaiſer Friedrich Deutſche 
Gegenſeitige Unterſtützungs— 
verein in Lake View hält am heutigen 
und dem darauffolgenden Sonntag in 
Kippers Halle, Nr. 457 Nelſon Straße, 
Ecke Lincoln Straße, 3 Blocks von 
Belmont Ave., große Agitations-Verſamm— 
lungen ab. Deutſche Frauen und Männer 
im Alter von 18 bis 60 Jahren, ſowie Klubs 
können dem Verein unter ſehr günſtigen Be— 
dingungen beitreten. Die Mitgliederzahl iſt 
72. Anſprachen werden von Karl Hausburg, 
dem Präfidenten des Vereins, und Mitglie: 
dern von anderen Logen und Vereinen ge= 
halten. ‚Rach der Verfammlung geiftig = ge= 
Pi Unterhaltung. Kaffee und. Kuden 
rei 
“Der Turnberein LaShtte gibt 
am heutigen: Sonntag anläßlich ſeines ſie⸗ 
benten Geburtstages ein Schauturnen nebſt 
Ball in Müller's Halle, North Ave. und 
Sedgwick Str. Die Knaben- und die Mäd— 
chenklaſſen und Riegen der Zöglinge, Damen 
und Alktiven werden Sich mit mannigfaltigen 
Mebungen an dem Schauturnen betheiligen, 
das allen Turnfreunden viel Interejje und 
Unterhaltung bieten wird. Der Feftausihup 
hat ausreichend dafür geforgt, dab auch der 
gejellige Theil des Tyeftes an Erfolg dem tur: 
nerifchen nicht nachftehen wird.‘ Das Turnen 
beginnt um 3 Uhr Nachmittags, Eintritt3= 
farten im PVorverfauf, zu haben bei Benno 
Bafch, 333 Oft North Ave.; George Schufter, 
122 Oft North Ave.; Yaf. Weifenmeier, 272 
Oft North Ave. und in der Turnhalle, Toften 
25, an der Kafje 50 Gents. Der Feftaus- 
ſchuß beſteht aus folgenden Herren: Wm. 
Horfſchke, Sam. Thiel, H. Kabbe, H. Eckers— 
berg, Al. Hoeft, R. Wandrey, HH. Schuma⸗ 
cher, Wm. Kohls, Ed. Weſtmann, H. Kabbe. 

Ein großes Zither = Konzert nebjt Ball 
gibt der Apollo Zitherfranz am 
heutigen Sonntag in der Sincoln-Turn= 
halle an Diverjey Boulevard und Sheffield 
Ave. Das ebenfo reichhaltige wie gejhmads 
vol zufammengeftellte rogramm ftellt ver= 
lodende mujitalifche Genüffe in Aussicht, und 
auch für die Erfrifhung der Bejucher und 
das Tanzvergnügen wird alles Erforderliche 
beftens vorbereitet, jo daß ein in jeder Hin 
ſicht unterhaitender und. angenehmer Abend 
zu erwarten if. Der Beginn ift auf 7 Uhr 
feitgejegt, der Eintrittspreis auf 50 Cents 
für Herrn und Dame: 

Am heutigen Sonntag feiert ber 
Bemifhte Chor „Gri Neuter“ 
fein 2. Stiftungsfeft, beftehend aus Kon es 
und Ball, in Schönhofens —— Halle, 
Milwautee und Alhland Der Gerichte 
Gejangverein wird diefes Mal feinen Freu: 
den und Gönnern etwas Außergemöhnliches 
bieten. DVerfchiedene neue Lieder find unter 
der Leitung des tüchtigen Dirigenten Ev. 
Hol eingeüibt tworden, unter anderen „rühs 
lingszauber* von Weinzierl, „Einkehr“ von 
8, Dertel und „Zieh’ hinaus“ von Dregert. 
Ferner werden Duett und Sopran:Solt 
jungen, außerdem werden 6° Damen Die * 
iniſche Szenue „Die Hausfrauen-Konferenz“ 
don Ed Holl vortragen. Als Glanznummer 
ſteht das a ul Singipiel „Das Pid: 
nid im Walde“ auf dem Programın, vorges 
tragen bom ganzen Gemifchten Chor. Tidets 
im Porverfauf 25 €t8., an der Kaffe 50 Et8, 

Auch in diefem Jahre wird der Shwä= 
bifhe Sängerbunmd eines feiner jo 
beliebt ‚gewordenen Yrübjahrs-Konzerte ab: 
halten, und zwar am heutigen Sonntag, 
von Nachmittag 3 Uhr ab, in PVons 
dorfs Halle, North Ave. und Halfted Str. 
Auch diejes Konzert wird fih den borherges 

angenen mwürbig anreihen fönnen, da das 
Romite feine Mühe und Koften gefcheut hat, 
um ein vorzügliches und reichhaltiges Mros 
gramm aufzuftellen. Wußer gefanglichen 
Borträgen fommen aud wieder einige urko= 
mifche Szenen zur Aufführung. Dem Kon: 
zert, das den Befuchern genußreiche Stun: 
den bereiten bürfte, wird fich ein Ball ans 
fließen. Xidets jind bei Mitgliedern zu 
haben und koften 25 Cent für Herrn und 
Dame im Vorverkauf und an der Kaffe 25 
Cents die Perfon. 

Ein vielveriprechendes Konzert unter der 
Leitung feines bewährten Dirigenten Hrn. 
€. von Wolfsteel bereitet der ri:ymlich . bes 
kannte Gejangverein Arion Männers 
order Südfeite vor. Das Konzert 
fol am fommenden. Mittwoch; Abends, 
in der Händel = Halle, 40 €; Randolph Str., 
—3— und verdient die Beachtung aller 

Bares da ein forgfältig gewähltes 

—— theils vom Chor, tHeils von bors 
* chen Soliſten wie Frl. Hedwig Nürn⸗ 
berger, Altiftin, Frau M. Käuffer, Sopran⸗ 
—* Harry Dimond, —* und Dr. €. 

atta, Pianift; ausgefüh wird. 
Aus dem umfangreichen F m ſeien die 
—* „Brühlingsgruße, — dee 


©. Any man — 


= 


Schon feit Boden probt der Geha — — 
berein — — unter Fo 
feines Dirigenten, Henry von Oppen 
an denGefängen, ve he Er Di diesjäh gen 
Frühjahrs-Konzert zum Vortrag fommen 
Allen; auc) find mehrere der tüchtigften So= 
liften Chicago engagirt worden. ‚Das Kon: 
zert findet am fommenden Sonntag in 
der Lincoln: Turnhalle, Ede Diverfey Blvp. 
und Sheffield Ape., ftatt. "Von Seiten- des 
Arrangements = Komites wird Alles aufges 


boten werden, um dem deutjchen Publifum - 


von Lafe DVieiw einen genußreichen und ge= 
miüthlichen Abend zu bereiten. Als Soliften 
werden Frau Emma Weaft:Bihl und die 


Herren Alfred Ziehm und Arnold von der: 


Aue mitwirken, und der Chor wird u. U. die 
Lieder Waldſee⸗ von Podbertsky, „Ständ⸗ 
chen/ von Haydn und „Oſſian“ von Beſchnitt 
vortragen. Das Konzert beginnt um 8 Uhr, 
Eintritt für Herrn und Dame koſtet 50 — 
Mitglieder haben mit Familien freien Ein— 
tritt. 

Der Zitherklub Harmonie gibt 
ſein 21. jährliches Konzert nebſt Ball am 
kommenden Sonntag in Vondorfs Halle, 
North Ave. und Halſted Str. Unter Der 
Leitung ſeines bewährten Dirigenten Herrn 
Karl Baier hat der Klub eine Ynzahl neuer 
ihöner Stüde eingeübt, und das ganze Pro= 
gramm ift in einer Meife zufammengeftellt 
worden, daß den Befuchern eine höchſt ange⸗ 
nehme Unterhaltung bevorfteht. Das Kon= 
zert beginnt um 3 Uhr Nachmittags, der 
Ball um 8 Uhr Abends. 

Tee Jmmergrünfgrauenverein 
feiert am fommenden Sonntag in ber 
Urbeiter-Halle, 368 W. 12. Str., Ede Waller 
Eir., jein 3. Stiftungsfeft, verbunden mit 
Einweihung einer Wltardede, geftiftet von 
Frau Katharine Dunker und anderen Mit: 
gliedern. E3 it ein jchönes Programm mit 
Gefang aufgeftellt. Der Feſtausſchuß iſt ſeit 
Wochen in Thätigfeit. Er befteht aus fol- 
genden Damen: Frau Katharine Dunker, 

Präfidentin und Gründerin de3 Vereins; 
Minna Trombridge, Katharıne Reinhuber, 
Garoline Lang, Anna Werhann, Chriitine 
Schledht, Elifabeth Peipho und Elife Stapp. 
Alle Freunde und Gönner des Vereins jind 
herzlich eingeladen, einige vergnügte Stun 
den mit dem Verein a verlieben. Das Felt 
beginnt Nachmittags 3 Uhr; Eintrittäfarten 
foften 25 Cents. 

Die Groß Bart Xoge Nr. 9, Orden 
der Hermanns = Schweftern, feiert am 
fommenden Sonntag ihr Ddiesjähriges 
großes Stiftungsfeft, verbunden mit 
Konzert und Ball, in ter Sozialen 
Turnhalle, Belmont Avenue und Pau— 
lina Straße. Hierzu ſind alle Gönner und 
Freunde herzlich eingeladen. Das Komitt 
wird nichts unverſucht laſſen, um den Gäſten 
ein paar genußreiche Stunden zu verſchaffen 
und das Feſt zu einem glänzenden zu ges 
ftalten. So ift 3. 3. der beliebte Komiler 
Hugo Gottichall engagirt, welcher die Lad): 
muäfeln Aller in Bewegung halten mird, 
auch wird der Heine Männerchor einige Lie: 
der zum Beten geben, und verjchiedene to- 
mijche Vorträge und Lieder werden zur Auf: 
führung gelangen. Das Komite befteht aus 
folgenden Damen: Minna Saffa, Präji: 
dentin; ‚Katharina Oberbillig, BVorfigende; 
Marie Kunzen, Sekretärin; - Margaretha 
Schmitt, Schatzmeiſterin; Magdalena Harris, 
Nathilde Tege, Roſa Behr, Katharina 
Braun, Yda Boelte. Tür gutes Gfien ift ge= 
forgt, und. der Durft fanın aud) geftillt wer= 
den. Anfang 3 Uhr Nachmittags. Tidets im 
Vorverfauf 25 Cents für Herrn und Dame, 
an der Kajje 25 Cent3 die Perjon. 

Sein zehntes großes Stiftungsfeft feiert 
der Altdeutjhe UnterftüGungS- 
Verein von. Chicago am kommenden 
Sonntag in Schoenhofens Halle, Ede Mil: 
mwaufee und Afhland Ave. Der Verein hat 
bejchlofjen, diefen, feinen zehnten Geburtstag 
in glängender Meife zır begehen, und der 
Veftausfhuß hat daher ein Programm auf: 
geftellt, das einen großen Erfolg in fichere 
Ausficht ftellt. Eine Reihe von Konzertnum- 
mern und fomijhen Vorträgen tvird den Be: 
fuhern mehrere Stunden in angenehmfter 
Weiſe vertreiben, und der darauf folgende 
Ball fann. nicht 'verfehlen, das yeit in har- 
monijcher ee zum Wbfhluß zu bringen. 
Der Anfarig ift auf 3 Ihr Nachmittags feft: 
geieht, E —— koſten im Vorverkauf 
25, an der Kaſſe 35 Cents. 

Der Schwäbiſch-Badiſche Da— 
menverein hält ſein neuntes Stiftungs— 
feſt nebſt Ball am kommenden Sonntag 
in Hamerſtroms Halle, 760 N. Halften Str., 
ab. Der Feſtausſchuß hat ſich bemüht, das 
Teit jo ‚genuß: und — — wie 
—* zu geſtalten, und macht auch beſon— 
ders darauf aufmerkſam, daß ein vorzügli— 
ches Abendeſſen für nur 15 Cents die Per— 
ſon ſervirt werden wird. Auch der Eintritt 
koſtet nur 15 Cents. Der Anfang ift auf 3 
Unr Nachmittags feitgejegt. Der Feſtaus— 
fhuß beiteht aus den Damen: Margar. 
Scheuermann, Barbara Sautter, Margar. 
Reuther, Selma Eggert, Emilie Hilger, 
Augufte Hinste, Margaretde Nagel, Cath. 
Kopp, Clara Beiner, Elije Miller, Elijabeth 
Lottman, Marg. Steuer. 


Der Nord Chicago Deutide Ge* 


genfeitige Unterftüßungsper- 
ein feiert am 6. Mai in Hads Halle, 519 
Larrabee Str., fein zweites Stiftungsfeft mit 
Konzert und "Ball, Der Feftausichuß ivird 
nichts unverjucht Taffen, um den Gäften ein 
paar genußreiche Stunden zu verfchaffen und 
das Teit zu einem. glänzenden zu geftalten. 
Die Feftrede wird Herr 3. Heitmann halten, 
Außer der Unterhaltung wird auch für gutes 
Ejien und Trinken beftens geforgt jein. Der 
eftausihuß, beftehend aus H. Eidhoff, Prä- 
fident; Sophie Bremer, Vorfigende; ©. Klug, 
Sekretär und Schameifter, Tadet alle Freun: 
de und Gönner ein, und da der Verein über 
150 Mitglieder zählt und fehr beliebt ift, 
fteht ein ftarter Bejuh in Ausficht. Das Treft 
beginnt um 3 Uhr Nachmittags; Cintritts= 
farten often 25 Gents für Heren und Ta: 
me im Vorverfauf und 25 Cents die Perjon 
an der Kaffe. 

Am Samftag Abend, dem 5. Mai, veran-: 
ſtaltet die belannte Biktoria Frauen— 
Loge Nr. 3, J. O. M. A., in der Sene⸗ 
felder-Halle, 565 Wells Str., ein gemüthli— 
* Maifeſt, wozu ſie alle Freunde zur 

Theilnahme freundlichſt einladet. Der Ein— 
tritt iſt auf nur 15 Cents feſtgeſetzt. Ein ver— 
gnügter Abend ſteht für die Theilnehmen— 
den in Ausſicht. 

— — —2· ··⸗ — 


Rienzi. 


Im Rienzi, dem beliebten Familien-Erho— 
lungslokal an N. Clark Str. und Diverſey 
Boulevard, konzertirt jeden Abend Lipskis 
ungarifches. Hufaren:Orchefter, dejien Bor: 
träge fich beim Publitum großer Beliebtheit 
erfreuen. Heute, am Sonntag, findet auch 
ein Nahmittags-Konzert ftatt. Das prächtige 
Spiel der Ungarn und die gute Auswahl des 
Dargebotenen pflegen bejonders Sonntags 
zahlreiche Gäfte anzuloden. 


— 


welie Houſe. 


Am Relic Houfe wird das Hausorcheſter 
heute Nachmittag u. U. eine Auswahl aus 
Wallaces lieblicher Oper „Maritana“, Wag- 
ner8 „Lied an den Abendftern“ und Pilger: 
or aus dem „Tannhäufer”, eine Ausiwahl 
aus „Karmen“ unb mehrere hübjche Tänze 
und Märjche. jpielen. Auf dem Abendpro= 
gramm find Biszts ungariiche Rhapfodie Nr. 
2, Spanowicis „Donaumellen*: Walzer, Dra= 
diers „2a Paloma“ und Mendelsjohns 
Frühlingslied nebft anderen beliebten Ton: 
ftüden verzeichnet. 

Der Beliger des Melic Houfe, Herr Yohn 
Weiß, hat joeben ein hübjh ausgeftattetes 
Heines Souvenir mit Anfichten vom Yeuße: 
ren und Inneren des Haufes herausgegeben. 
Diejes ift, nie das Spuvenir mittheilt, im 
Jahre: 1872 aus alleryand vermwerihbaren 
Trümmerftüden von: Gebäuden 5 
worden, die von dem großen Feuer 
Jahre 1871 zerſtört worden waren. Das 
Büchlein wird für alle Freunde des’ belieb- 
len Rofals, wie überhaupt alle Süteagaet von 
großem Antereffe fein. 

—+> t \ 


— ‚Ein Brooklyner Millionär bat 
* Br Der a Bw — 
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"Die — Telephone Company 
bat während der leßten fünfundzwan- 
zig Jahre 140,000 Aktien zu $100 das 
Stüd ausgegeben. Hundert Cents am 
Dollar von jevem. Dollar einer jeven 
Attie find auf das Eigenthum-ber Ge- 
felfchaft in Chicago und den umliegen- 
den Counties veripandt worden. Nicht 
eine Aktie ift für „Freibrief“ oder 
„Kontrattrecht”. » ausgegeben. Jede 
ausſtehende Aktie repräfentirt Aftien- 
Snhaber Geld, einfchließlih 10,000 
Aktien, die ala Abfindung für die Af- 
tien-nhaber für zwanzig Jahr Aufge- 
laufene aber unvertheilte Geminnite 
ausgegeben wurben. 

Kein Chicago Telephone Company 
Abonnent hat je einen Dollar für ver- 
theilte oder verwäflerte Attien in die 
Company bezahlt. 

CHICAGO TELEPHONE COMPANY. 
203 Wafhington Str. 


Geftrige Bereinsfefte. 


Das Srühjahrs-Schauturnen der Nordfeites 
Turngemeinde ein glänzender Erfolg. 


Ihr Frühjahrs-Schauturnen veran- 
ftaltete geftern Abend in der Vercins- 
halle an der Nord Clark Straße die 
Chicago Turngemeinde. Wie ftet3 bei 
den Feſtlichkeiten der Turngemeinde, 
mögen ſie nun im Kreiſe der Mitglie— 
der gefeiert werden, oder unter Be— 
theiligung eines größeren Publikums, 
war der Beſuch ein guter. Die Turn— 
lehrer Cobelli und Groener führten 
den Anweſenden alle Klaſſen der Ge— 
meinde in verſchiedenen Turnarten 
vor, und die Bühne bot ein recht be— 
megtes, abmech3lungsreiches Bild. Alle 
Iheilnehmer am Schauturnen waren 
in flotter Iurntradt. Die erfte Mäd- 
hen- und die erfte Knabenklaſſe eröff⸗ 
neten mit Turnen an Leitern und Keu= 
lenfhmingen das Schauturnen, und 
die Aktiven brachten e3 mit Xeiter- 
Pyramiden zu einem borzüglichen Ab- 
Thluß. E3 war wieder einmc“ eine mu- 
ftergiltige Darbietung von Anfang bis 
zu Ende, und, mwenn man bie junge 
Welt fragt, jo Barf’in diefes Lob aud) 
der Ball eingefchloffen werben, welcher | 
fih an da3 Turnen anfhloß. Die älte- 
ren Herrfchaften ließen e3 fich inzmi- 
chen bei einem fröhlichen Trunte wohl 
fein. Die Anordnungen für die Ver- 
anftaltung hatten die genannten beiden 
Zurnlehrer und der :Zurnrath: Rud. | 
Bier, Wm. Suhr, W. Deub, Ferd. 
Schenzinger, Hubert Pre, Chas. En- 
der3 und 7%. Hellmig, unterftügt vom 
Vergnügungsausfehuß, bortrefflich ge- 
troffen. 


Unterftügungs-Derein Kolumbus. 
Sn der -Aurora- Turnhalle feierte ge- 


ftern Abend der Deutfche Unterjtüß- 
ungs-Verein Kolumbus - fein achtes 


Stiftungsfeſt mit einem Tanzvergnü⸗ 


gen und einer..Verloofung vieler |cho- 
ner und nüblicher Gegenjtände. Das 
Yelt zeichnete fich fomohl durch ftarken 
Befug feitens der Freunde und Mit: | 
glieder, ald auch dadurch aus, dag Alle 
eine frohe Feititimmung mitgebracht | 
hatten. und fi) infolgebeffen köftlich ı 
unterhielten. Der aus dem Präfiden- 
ten Rudolf Stichel, Guftan  Trielen, 
Sohn Jäger, Ernit Krüger, Sophie 
Rothenburg und Minnie Rarub be- 
ftehende Feltausfhuß forgte in umfich- 
tiger Weife für, alle zu einem vollftän- 
bigen Erfolg nöthigen Vorkehrungen 


und fah feine Bemühungen reichlich be- | 


lohnt, denn der Abend verlief den An- 
mejenden in denkbar fchönfter, gemüth- 
lichfter Weife, 


Tb I — 


Zu Sorge um’s Geld, 


Edward B. Reeds Klage gegen eine Waffer« 
werks⸗-Geſellſchaft. 


Edward H. Reed hat geſtern im 
Kreisgericht auf Erlaß eines Einhalts⸗ 
befehls gegen die Weſtern Truſt and 
Savings Bank und auf Abrechnung 
Seitens Wim. B. MeKeand und Geo. 
Mayer, Präſident und Sekretär der 
Pueblo Water. Supply and PowerCo., 
welche die Stadt Denver mit Waffer 
verſorgt, angetragen. 
hauptet, 
1900. mit Keand als Vertreter der 
Water Supply Co. einen Vertrag ab- 
geſchloſſen habe, wonach er $2500 ein- 
zahlte und einen Antheil an den Rein⸗ 


einnahmen der Geſellſchaft erhalten 


ſollte. Später zahlte er 32700 nach 
und bekam dafür Bonds im Nennwerth 
ſeiner Zahlungen. Die Bonds über— 
trug er an MeKeand, als die Geſell⸗ 
ſchaft im lehten — eine neue 
Bondsausgabe vornehmen wollte. Die— 
ſe neuen Bonds 8500,900, ſind jetzt 
in Obhut der Weſtern Truſt and Sa— 
vings Bank. Der Kläger ſchwebt in 
Sorge um ſein Geld und hat daher die 
Hilfe der Gerichte angerufen. 


Celbfimord eines Greifrs, 


K änflicfeit treibt den achtzigjähtigen Wm. 
Meyers in den Tod: 


An der Wohnung. feines Stiefſoh⸗ 
nes, Anton Hanzak, 589 Spaulding 
Abenue hat ſich geſtern Nachmittag 
der achtzig Sabre. alte Wm,, Meyers 
mit SKarbolfäure vergiftet. Hanzat 
fand den Greis Halb ‚angefleivet auf 
dem Bett liegen imd neben ihm das 
leere Giftfläfchhen. Der Greiß foll in- 
folge von Kräntlichkeit in. leßterer Zeit 
niedergeſchlagen geweſen ſein. 


Im Keime erftidt.. 


In dem hinker G. J. Schaefers Ko- 
Ionialmaarenhandfüng, Nr. 3840 Cot- 
tage Grove Avenue, gelegenen Koblen- 
ſchuppen brach Be Nachmittag 
ent —* —* Ken ner des vorer⸗ 
wähnten Hauſes, enth 
Nelie Hamode, a 
flüchteten auf die Straße. "De 
mwurbe bon ber 
er nennensw 
Hatte... 


mgehörigen, 
Brand 


* 

4 
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Der Kläger be⸗ 
daß er am 7. September 


und Frau | 


n Shan zn en | Wilfon und‘ 


Hilſenarſhat von Groftale Hat 
fid) eine böfe Suppe eingebrodt. 


Zweimal verhaftet. 


Er fteht jet unter $1000 Bürgfhaft.—Dier 
£eihen harren in der County Morgue 
ihrer Jdentifizirung. —Dondem Entführer 
des Pleinen Richards fehlt noch jede Spur. 


Edward Gabel, Hilfamarfchall der 
Drtfehaft Großdale, ver am. Freitag 
früh, wie berichtet, Albert Anderfon 
nieberfnallte und ‚ töbtlich verwundet 
bat, als diefer angeblih in bie 
Gemeindehalle einzubrechen- verjuchte, 
wurde auf Grund eines bon einem ge- 
willen Louis Burke erwirkten Haftbe- 
fehl dem Richter Watts in Großdale 
porgeführt, der fein Verhör auf den 
28. April verfchob und ihn bis dahin 
unter $5000 Bürgfchaft ftellte. Kaum 
hatten feine Freunde ihn Iosgeeilt, ala 
er auf Grund eines von Polizeirichter 
Willis Meloille zu Großdale erwirkten, 
von Richter Martin ausgeftellten Haft- 
befehl3 von dem Konftabler ®. R. 
Scott wiederum verhaftet, nach Chi- 
cago transportirt und dem Kabdi vor- 
geführt wurde, Richter Martin ver- 
chob fein Verhör.auf den 1. Mai und 
ftellte ihn bis dahin gleichfalls unter 

1 $5000 Bürgfchaft, morauf der Ange: 
flagte auf freien Fuß gelebt murbe. 

Gabel erklärte auch geftern, daß 
Anderfon fein guter Freund gemejen 
fei, und daß es ihm leid thue, ihn nie= 
dergefnallt zu haben. 


Wer find die Todten ? 


Koroner Hoffman bemüht fig, die 
Perfonalten von vier Todten feitzuftel- 
len, die im Laufe bes Monats April 
gefunden und in der Morgue unterge- 
bracht, bisher aber von Niemandem 
erfannt wurden. Photographieen ber 
Leichen liegen in dem Amtszimmer bes 
Koroners aus. 

Die Todten ſind: 

Frau, der kaukaſiſchen Raſſe ange— 
hörig, 35 bis 40 Jahre alt, 5 Fuß 10 
Zoll groß, 110 Pfund ſchwer, ſchmäch— 
| tie, icharfe Gefichtszüge, kurze Nafe, 
zahnlos, niedrige Stirn, braune Au- 
gen, fchmwarzes Haar, helle Gejicht3- 
farbe, Narbe am linten Badentnochen 

| und über der linten Augenbraue; trug 
weißes linterzeug, braune ae 
ſchwarze Jacke, hohe Schnürſchuhe 
ſchwarze Strümpfe und ſchwarze Boa 
aus Waſchbärpelz. Die Leiche wurde 
auf den Geleiſen der Illinois Zentral⸗ 

Bahn zu Riverdale gefunden. 

Mann, deffen Leiche am 17. April 
in Willom Springd aus dem Abwaſ⸗ 
ſerkanal gezogen wurde. Er iſt ein 
Weißer, eiwa 30 Jahre alt, 5 Fuß 6 

Zoll groß, 160 Pfund ſchwer, bat ein 
| Tundes Gefiht, breite Nafe, hohe 

Stirn, dunkles Haar, ungleihmäßige 

Fähre im Unterkiefer, dunklen, ‚turz- 
| gefchnittenen, börftigen Scnurrbart 
| und trüg fartirten Rod und Meite,, 
| ſchwarze gefütterte Beinkleider, fleiſch— 

farbiges"Unterzeug, ſchwere Schnur⸗ 
ſchuhe, blauwollene Strümpfe und un— 
geſtärktes Hemd. 

Weißer Mann, deſſen Leiche am 
Fuße von North Ave. aus dem See ge— 
zogen wurde, iſt etwa 35 Jahre alt, 5 
Fuß 6 Zoll groß, miegt 140 Pfund, 
hat ein volles Geficht, römifche Nafe, 
niedrige Stirn, braune Augen, | hmar: 
3ed Haar, ungleihmäßige Zähne, 
dunkle Geſichtsfarbe, ſtarken ſchwarzen 
Schnurrbaͤrt; er trug einen braunen 
Ueberzieher, braun geſtreiften Rock, 
gleichfarbige Weſte, blaue Beinkleider, 
weißes, baumwollenes Unterzeug, 
ſchwarze Schnürſchuhe, blaue baum— 
wollene Strümpfe, blaugeſtreiftes 
Hemd, Celluloid-Kragen; der linke 
Arm fehlt bis auf einen etwa ſechs 
Zoll langen Stumpf. 

Weißer Mann, deſſen Leiche cm 9. 
April aus dem Desplaines-Fluß ge— 
| zogen wurde. Der Todte iſt etwa 5 
Fuß 3 Zoll groß, wiegt 140 Pfund, iſt 
ſchmächtig gebaut, hat ein rundliches 
Geſicht, normale Naſe, hohe Stirn, 
braunes, graumelirtes Haar, grauen 
Vollbart, braunen Schnurrbart; etr 
war miit einem dunklen Rock, gleich— 
farbiger Weſte, dunkelgrau. geftreiften 

Beinkleidern, Gamafchen und mollenem 
Hemd betleibet. 


Bisher fruchtlos verlaufen. 


Frau‘ NRofa Head Richards, Nr. 
2659 N. 44. Uve., hat ich bisher ver- 
geblich bemüht, von ihrem am Yreitag 
Nachmittag von drei Männern in ei= 
| nem Kraftwagen.entführten dreijähri⸗ 
gen Sohn. eine Spur zu finden, ob⸗ 
gleich fie in ihren Nachforfchungen von 
Freunden und Privatdeteftives unter: 
ftügt wurde. Gejtern bemühte man 
fi, Freunde von Dr. Wm, Martin 
Richards, dem Bater und muthmaß- 
lichen Entführer des Knaben, zu er- 
mitteln. Mehrere feiner ehemaligen |. 
Kommilitonen murden ausgefragt. 
Mitglieder der „Scroll & Keys”, ei- 
nem Geheimperbände ehemaligex Stu- 
denten der Univerfität Yale, deffen ı 
Mitglied er ift, werben beobadhtet. 


Hoffnungsvoll. 


Frau Richards erklärte 
Abend, nicht daran zu zweifeln, 
fie ihr Kind wiederfinden werde. 
„Mein Mann,“ Tagte fie, „wird ſich 
ſicherlich mit feinen Eltern in Verbin 

‚bung jegen. Dadurch hoffe ich. aber, 
' feine Aodreffe zu erfahren. Sobald ich 
ihn aufgeftöbert habe, muß er mir aber 
das Kind zurüdgeben. Er hat. fein 
Recht, ed mir vorzuenthalten, da. mir 
das Gericht bis zur Erledigung des 
Scheidungsverfahrens die —** über 
den Knaben zugeſprochen bat,“ 


Sind angeblich Buchmacher. 


Detiektives der uplwache verhafte⸗ 
‚ten geftern —— zwei 53 
Buchmacher, ‚die ihre Namen. alö J. 


geitern 
daß 
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Der Sparſamleits · Vaſement · Verlaufsraum 
Großer Verkauf von 


Shirt Waiſts zu sl. 00 | 


2 DM 
ER 


2, un 


a At 
— r 


Dies iſt ohne Zweifel einer der erfolgreichſten Waiſt-Verkäufe der Saiſon. Wirkliche $2 Wertfe u bon einer Grazie : 


und Individualität, die dem Ausfehen jeder Frau erhöhten Reiz verleiht. E3 wäre thatfählich unmöglich, Eud} fol- 
he Waift3 zu $1 zu offeriren, hätten wir nicht den Einkauf zu thatfächlich unferen eigenen Preifen gemacht. 
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Geichneiderte Damen-Suit3, 
grauen Mifchungen und 
Plaids, Nadet in Etons 
und Coat-Sthle, mit Satin= 
Futter, kragenlos,  bejeßt 
mit Sammet und Braid, 
Circular oder Gored Sfirt. 


Diefe Suits jind ein gang 
wenig beihmußt — Werthe 
bis zu $15, zu $8.95. 


Walking Skirts v. hüb— 
ſchen ſchwarz und wei— 
ben Plaids, mit ‚Self: 
Told8 und Knöpfen, — 


vu 
*8 
* 
—— 
N 
‘ 
WM 
‘ 


Govert-Yadet3, loje Front u. 
Bor Rüden, neue Aermel mit 
Turnover Cuff, Patch⸗ Ta⸗ 
ſchen, ſatingefüttert, zu 6.75. 


Waſſerdichte Damen -Coats 
von f'cy lohfarbigen, blauen 
und ſchwarzen Stoffen, 7.7 


in hübſchen hellen und dunkel—⸗ 


Es war wirklichein glücklicher Einkauf, und die Frau, die die Abſicht hat, ihre eigenen Waiſts zu 
machen, wird Zeit und Geld ſparen beim Einkauf von 3 oder 4 derſelben. Die Illuſtrationen ver⸗ 
anſchaulichen das elegante Ausſehen ſowie die Modernheit derſelben. Speziell zu nur 81. 


Neue Suits 8.95 Garnirte Hüte 2. 95 


Ahr werdet am Montag in der Bafement Putzwaaren * 


81 


J 


Abtheilung eine wirklich elegante 
Partie von geſchmackvoll garnirten 


Straßen-Hüten 
ſind korrekte 


vorfinden. 
Frühjahr-Facons, F 
welche an uns zu einem ungewöhn— 8 


Es 


lich niedrigen Preiſe gelangten, 


Schwarze, ſchwarz und weiße, 


weiße, 


weiße und jchwarge und farbige, gar= 


2.95 


fon. 


nirt mit Blumen und Chif- 
Die Werthe rangiren 


bis zu $5, aber fie werden Euch offes 
rirt zu der gleichen Erjparniß, die wir 


erzielten, 2.95. 


Peinen-Finifh Suitinas 


Gefchruntene Leinen Yinifh Suitingz, 
Alice Blau, ein wafchbarer, 


in Cabet und 


rauber „Round Thread“ 


Stoff, jehr geeignet für Shirtwaift und Coat Suits, hat 
die Schwere und Ausfehen viner regulären 50c Duafi- 
tät, ein Bargain zu %. 


9 


gandies, 


Diefe bübfchen Suits zu 1.50. 


»telblau,-Biped in Weiß ind finifheb mit Knöpfen, im 


mit Nuffle, mehrere Facons, 


Ruflian Kinderfleider, 


Verkauf zu faum mehr ald dem Koftenpreife des 
Materials, 1.50. 

Meike Waijts, elegant befegt mit Sti- 

derei und Spigen; am Rüden oder an 

der Front zuzufnöpfen; fomohl lange 

wie Ellbogen-Xermel; $1.25 Wertd— 
fpeziell für morgen für nur 75. 


Sateen-Unterröde, 1.00. 


ende Sateen Interröde, Nccordion plaited Flounce 


fpeziell für morgen, zu $1. 
Kinder-Kleider, 456. 
dunkler Aliceblauer Grund mit 


weißen Polka-Tupfen; Alter 2 is 4 Jahre, ſpegiell, 456. 


Gored Modelle, 4.50. 
Kragenloſe Covert Jackets, 3 
Straps von Self-Stoffen in 
Front und Rücken, ſatinge— 
füttert, $5. 


und-Indiena Upenue gelegenen Wirth- 
fchaft, diefer im Haufe Nr. 193 22. 
Straße dingfeft gemacht. In der Be- 
zirkswache an Harrifon Str. wurden 
ſie bis zu ihrem morgigen Verhör ge⸗ 
gen Bürgſchaft in Freiheit geſetzt. 
— — — 
Die engliſche Bühne. 

Grand Dpera Ho.fe — 
Ein neuer Schwan von Leo Dittrich- 
ftein: „Before and After“ betitelt, fteht 
bier für die fommenden vierzehn Tage 
auf dem Spielplan. Ym Manhattan: 
Thenier zu Nem York hat fih das 
Stüd vier Monate lang behauptet; es 
ift deshalb anzunehmen, daß es bier 
wenigfjtens zwei Wochen lang volle 
ı Häufer ziehen wird. Der Berfailer 
| wirt felber in dem Stüde mit. Bon 
Tonftigen befannten Namen finden fich 
in der Lifte der Mitwirkenden die fol- 
genden: Frig Williams, Katherine 
Florence, Kenyon Bifhop,‘ Jean Nemw- 
combe und *— Lawrence. 


Garrick. Ein phantaſtiſches 
Singſpiel, von einer jungen Texanerin 
Namens Driscoll, mit der ſachkundi— 
gen Beihilfe von Robert B. Smith ver⸗ 
faßt und von Raymond Hubbell in 
Muſit geſetzt, wird hier von der Di— 
| zeftion Shubert unter dem Titel 
„Mericana“ herausgebracht. Chriſtie 
MacDonald und Joſeph Herbert ha⸗ 
ben die erſten Partien inne und in Rol⸗ 
len zweiten Ranges werden Caro Ro— 
ma, Edwin Martindell und Edmund 
Stanley auftreten. 

$1linoi3. — Shafefpeare’3 poe- 
fieburchmehtes „Wintermärchen“ fteht 
bier. für diefe Woche auf dem Gpiel- 
plane des :Gothern » Marlome En- 
fembles. Die Ausftattung wird eine 
glänzende fein. Herr Sothern fpielt 
den Maloolio, Frl. Marlowe natürlich 
die Viola, eine Rolle, in der die Künft- 
lerin jchon oft Iriumphe gefeiert hat. 

Colonial. Das Willard⸗ 
Gaſtſpiel zieht hier das Publikum in 
immet größeren Schaaten an. Das 


‚Sullivan angaben. | Reperigire für die laufende Woche tft 


Jener wurde in einer an 31, Girahe ——— Din 


Willard wird am Montag und Diens- 
tag Abend, jorie am Mittmocd Abend 
in der Titelrolle von „The Mibble- 
man“ auftreten, am Mittwoch Abend 
in „Ihe Profeffor’3 Love Story“, am 
Donnerstag in „Ihe Fool’3 Revenge“, 
am Freitag in „A Pair of Spectacles“ 
und „Ihe Man Who Was“, am 
Samftag Nachmittag in „David Gar 
rid“ und „Ihe Man Who Was“, in 
der Abfchiedsvorftelung am Samftag 
Abend in „Tom Pindh“, einem nad) 
einer Erzählung von Didens’ gezeich- 
neten Charafterbilde. 

Pomerz3’ — Robert Lorain, ein 
bier bisher unbelannt gemejener 
Scaufpieler, jegt fich hier in der Gunft 
des Publitums feft vermöge feiner ge- 
radezu brillanten Leijtung als „John 
Ianner“ in Bernard Shaw fatiri- 
fhem Lujftfpiel „Mna and Guper- 
man“. Er bat darin einen ehefcheuen 
Hageftolz zu jpielen, der ungeachtet 
feines verzweifelten Widerftandes von 
„Ann Witefield“ in die Chefeffeln ge- 
Ihlagen wird. Er ift der Mann, fie 
die Hebermännin. 


Studebafer— Gertrude Duin- 
lan, Frererid Burton und Dan Eoll- 


her treten hier bon morgen an wieder | 


in die Rollen von „Flora Higgins“, 
bezw. „Bub Hids* und „Matty Me- 
Goman“ ein, die fie bei der urfprüng- 
lichen Aufführung von Ade’3 „Ihe 
Eollege Widom“ geichaffen und mit fo 
großem Erfolge durchgeführt. haben. 
Das Stüd zieht nad) wie vor volle 
Häufer. 

BufbTemple — „Ihe Octo- 
roon“, ein Sittenbild von Dion Bouc- 
cicault, da8 Leben in den Südftaaten 
in ber Zeit bor dem Bürgerfriege ver- 
anfchaulichend, Löft hier in diefer Wo- 
che „Alt-Heidelberg“ auf dem Spiel- 
plane ab. Frl. Keim fpielt die Zitel- 
rolle, Herr Alifon "den Stlavenauffe- 
ber „Salem Scubber“ und Frl. Blande 
die „Mrs. Penton“. 

Chicago Opera Houſe. — 
Der urkomiſche John Slavbin und die 
feſchen Soubreilen Mabel Barriſon 
und Zeige Dr Jomie „bie eine 


Eine neue Partie von feinen jheer bedrudten Or: 
Elufter-Rojen, 
pen und Dahlia Entwürfen, werth bis zu 18c, Yard, ge, 


* 


Chryſanthemum, Lilae-Kno— 


Gemiſchte 


Ein ſpezieller Bargain in Shiriwaiſt Suits für Da— graue Suititoffe; 


men, genau mie die Abbildung, in Alice und Dun- 


29e. 


Neue grau gemifchte Suitings, 100; 
Stüde in dem äußerft beliebten Tivi=" 
fight Grau, in helfen, mittleren und 

dunklen Schattirungen. Da die Fä-' 
brifanten-Saifon zu Ende ift, ficher-. 
ten wir ung diefe Partie zu einer be- 

beutendenPreisherabfegung. 36 Zoll 
breit, gelangt im Spezial-Berfauf 

Montag zum Verkauf zu bem’er- 
ftaunlich niedrigen Preife von 29c.. 


52 


Bir garantiren — 
Arbeit Une 15 Jahre. 


Bir gehören zu ven volle oer ind bie 
die eriten Zahnärzte im Lande, 1 Yeti 
arbeit machen — 
Von jeher indieten und braltizirten wie biegt 1 
ſen Zweig in der Kunit der Zahnbeiltimde. Pe 
Bir baden das Hödhjite darin erreicht, unb? 
tönnen ECuh eine umfajiende Garantie . 
Bir maden. feine _ Kunit-Brüdenarb die 
— = z 
eften3 brauchen wir nur dus ial. 
Das Gold ilt vom hörten Karat bie ua Zähne 
find die feinften in der “elt. 

* feinſten in der Welt it genau was wir 
Dielem reellen Material fügen wir noch umfes 
re 20läbrige Erfahrung binzu. Ihr erbaltet ein 
Gebik Zähne, mweldes ebenfo aut Hi wie. . — 
Di und das er EP > 74, nicht —* 
al3 Eure eigenen ausfiebt. Diele iben 4 
in dem Zabnileiih wie die * güpne 5 we. 

fo gut zu gebrauden wie die echten, un 
«en Euch nicht mehr Beihiverden * —* — 
— Nur ar hg denn 
erde x finden, dab wir das was — 
ehrlich meinen. wi 108 2 
— 


— 


— garantiren unſere Bruckenarbeit für 
Jahre 
Wir garantiren Zufriedenheit für 15 
Fünfzehn Jahre  Safiebengeh PR 
tft bon großem Werth, aber —— ein @ 
Wertb, wenn hr fie zu den mwiedrigen 
u die * — — 
niere ®Breife fin rraiche nied 
Unfere ®Breife find niedrig, aber — 
leidet nicht darunter. — 
arantirt. 


Die Arbeit iit für 15 Jahre 
—— u io ms ‚eier die 
Bir fin ür 15 Sabre verantw 
baben bereit3 35 verantwortliche wenig, bier 
u — gr 
nterfuhung ift frei. Schreibf wenn Enid . 
boripreden tönt. ” 


Bhone Gent. 2047 für Berab 
Abends Bis 9 Uhr für allgemeine 


 McCHESNEY — 


Adelaide“ feiern hier in der 

ſchen Burleske „The three Grace 
noch immer große Triumphe und * 
Geihäftsführung des Haufes trägt fi 
mit der Hoffnung, dat das Stüd 

bis zum Ende der Spielzeit * 
kräftig erweiſen wird. 


— Grerzierreg 
ment für Sie Beute Snfaniere aa dei⸗ 
gi — —— Auch J 

ten wollen außer dem em täglichen | 
ihre Circenſes. 





aBasuggeN 


13 


= serfcheinen wird: 


En‘ Cd Montde Sttade. 
ÖHBICAGO . . . . ILLINOIS, 
 Belephon: Main 1496, 1497 und 1498. 


 Eetered at the Postoffice at Chicago, TIL, as 


„Die leiten Zage or...” 
Seit man um die Mitte des 18. 


E - Yabrhunderts die genaue Stelle fand, 


wo das ialte Pompeji verjhüttet Tag 
und man’daran gegangen war, die Et= 


2 = be-, Sand- und Nichevede abzuheben, 


2 bie jo viele Kahrhunderte hindurch 
= Mber-.ven Straßen und Pläten und 
= Zrümmern ber alten Römerftabt lag, 
‘ Haben viele Dichter fi das Schiefal 
biejer Stabt zum Vorwurf genommen. 
In den ftummen Zeugen vergangener 
Lebensfreude und Pracht und Todes- 
noth und Zerftörung, die da räumlich 
und zeitlich fo unmittelbar nebenein- 
ander lagen, fand ber dichterifche Geift 
mächtige Anregung und eine ganze 
Bompejisfiteratur mar die Folge. 
Manches -ift gut und bon dauerndem 
Merthe, vieles mittelmäßig, und noch 
anbre3 fo minbermerthig, daß es nicht 

einmal die flüchtigjte zeitgenöfftiche Be= 
abhtung fand. und. vertiente.e Manche 
biefer Dichter jucsten ihre Hauptauf- 


= = gabe darin, das Leben und Treiben 


in :ber. Stadt por der Kataftrophe zu 


£ ſchildern und damit ein Bild altrömi- 


ichen Vebens zu zeichnen. Andere tha- 
ten dies nur beilaufig und flüchtig — 
ihnen war die Katajtrophe felbit, das 
Naturereignih, die Hauptjache und mwie- 
der andern mar auch dies nur Mit- 
lel zum Zweck — ſie ſchilderten vor— 
nehmlich das Entſetzen und Grauen, 
das ſich der Bevölkerung bemächtigte, 
und den Ausbruch der Leidenſchaften, 
die Höhen und Tiefen der menſchlichen 
Natur, die ſich da offenbarten, bezw. 
offenbart haben mußten, nach ihrer 
Kenntniß undBeurtheilung der menſch⸗ 
lichen Natur. Alle aber ſtimmten dar— 
in überein, daß ſie die Stadt Pom— 
peji als ganz beſonders froh— 
und leichtlebig, reich, üppig und ge— 
nußſüchtig hinſtellten. Vielleicht hat— 
ten ſie in den der neueren Zeit über— 
lommenen Aufzeichnungen altrömiſcher 


Schriftſteller Angaben und Mitthei— 


lungen gefunden, die zu dem Schluß 
führten, vielleicht ſtellten ſie das Pom— 
peji vor der Kataſtrophe nur ala jo 
ganz beſonders lebensfroh und üppig 
hin, um den Kontraſt zu erhöhen. 

Auch „Die Zerſtörung San Franzis— 
105” wird Vielen die gewünſchte „An— 
regung“ zu mehr oder weniger dichte— 
riſcher Bethätigung, bezw. hand— 
werksmäßigen Senſationsgeſchichten⸗ 
Schreibern willkommenen Stoff geben 
zu lohnender Arbeit. Es wird nicht 
lange dauern, bis die erſten Liefe— 
rungswerke mit „packenden“ Titeln im 


Markie erſcheinen, und ehe vier Wochen 


in's Land gegangen ſind, wird man 


E > Ichon aus didleibigen Banberr'ganz ge- 


nau erfahren tönnen, wie San Fran— 
zisfo in Trümmer fant und in Flam- 
men. aufging und mie neben..wahrer 
Heldengröße ſchwächliche Kleinheit ſich 
breit machten; wie hier Männer in den 
= Xod gingen, andere zu retten; dort 
“ Harfe Männer von panifhem&chreden 
getrieben, fchwache Frauen und Fin- 
der niebertraten; mie unerfchütterliche 
Pflichttreue noch in höchfter Todez- 
noth anvertrautes Gut hütete, Dort ge= 
" fe: und fittenlojes Gefindel die Ge- 
legenheit ausnupte zu Stehlen und 
plündern und feinen thierifchen Gelü- 
ften freien Qauf zu laffen, Bis ber 
Kriegszuftand mit der Kugel im Lauf 
und gefpanntem Hahn feinem ‚Treiben 
ein Ende madjte. An „Stoff” wird’3 
nicht fehlen. 

Ob eine fpätere Zeit auch eine San 


E = Sranzisto-Literatur ähnlich der Pom- 
“= pejer zeifigen wird, Täßt fich nicht 
= jagen. Wahrfcheinlich ift’3 nicht. Denn 


e 5 San Ftallzisto wurde nicht unter 
> = Afche und Sand begraben, jo daß man 
> 2 e3 erft nad vielen Jahrhunderten auf- 
finden könnte, und e& wird auch nicht 
in’Schutt und Trümmern liegen blei- 
“ben, fonbern fiegreich neu erjtehen. 
N Doch aber wird die Erinnerung an die 
furchtbare Heimfuchung lebendig blei- 
‚ben, und wenn immer fie in jpäterer 
» Seit anfangen follte, zu verblaffen, 
% mirb fie hin und wieder wieder aufge- 
Frifeht werben duch eine Art lokaldi⸗ 
Roriſcher Romane und Erzählungen 
Aus der alten Zeit, da Erde und Feuer 
= fi verbunden hatten, die Stadt am 

- Goldenen Ihore zu zeritören. Die 


En Literatir, welche der Kataftrophe vom 


Mittwoch; entfprießen wird, wird me- 
fentlich anders fein als die Pompefi- 
Riteratur, aber in einem PBuntte 


wird fie mit diefer völlig übereinftim- 
- >+men — bie jüngjte, die ungmeifelhaft 
seht Thon im Entftehen ift, jo gut mie 


„bie, bie erft in jpätern Jahrhunderten 

Sie wird das San 

Sranzisto-nor ber Kataftrophe als 

aan bejonders lebenäluftig und -froh, 

Annie, Veichtfertig und forglos hinftel- 

len —. zur Erhöhung des Kontrafts 

= ziwifhen ihm. und dem meinenben, 

r Be und ſchier verzmeifelnden 

San Franzisko unmittelbar nach der 

ealaſtrophe, natürlich auch, aber mit 

R und vielleicht mehr Recht als 

daſſelbe bezüglich Pompeji's geſchah. 

er —— 

San Franzisko galt ſchon ſeit Lan⸗ 
m als die lebensluſtigſte und ver- 
nügteite Stadt ‚der Ber. Staaten, 

e nannten e3 leichtfertig und lie- 

ih, dafür mußten aber auch fie zu= 

m, daß feine maßgebende Bevölte- 

na außergewöhnlich .Hiel Gemeinfinn 
unb Kunftfinn zeigte, —— amü⸗ 
eee man ſich in San Franzisko auf's 

Beite und gerade da3 dort mintenbe, 

feicht hie und da etwas lafterhafte 
rügen loctte neben der herrlichen 
Vöhrlic viele Taufende und von 


abı En Jahr mehr Vergnigungsrei- 


ort bin. an Franzisfo war 
feit Sangem ;ald « 


gayest City” befannt, und gerabe in 
den legten Tagen vor der Zerjtörung 
war e3 vergnügter, üppiger als je zu= 
por. Das zeigen und bie Zeitungen 
aus „San Franzistos Iehten Tage”. 

Drei Tage vor der Kataftrophe wa- 
ren bie Faften zu Ende gegangen, aber 
bon Fyaften und Entfagung, Demuth u. 
Zerknirfhung war in ber „vergnügte 
ften Stadt Amerikas ‚wenig die Rebe 
geweſen. Die Zeit der „innern Ein- 
fehr” war dort ausgefüllt gemwefen mit 
gejelichaftlichen WVergnügungen und 
Feitlichkeiten jeglicher Art, jodaß ein 
Blatt tadelnb die immer tolle Zeit mit 
den „alten fpanifchen Tagen“ verglich, 
in denen man jich in den Falten nodı 
reuig zeigte und Buße that, mie fich’3 
gehört. Drei Tage vor der Katajtro- 
phe Hatten bie Dftergloden in San 
Franzisko geläutet— nicht zur Wieber- 
aufnahme de3 meltlichen Lebensgenuf- 
fes, denn der hatte, wie jchon angebeu= 
tet, nie ausgefebt, aber doch zu noch 
ausgelafjenerem, forgloferem Genießen. 
Die Hotel3 waren angefüllt von rei= 
chen Leuten, die ihr leichterworbenes 
Gold mit vollen Händen auzftreuten. 
Eine lange Reihe pruntvoller Hochzei- 
ten ftand für die erfte Ofterwoche auf 
dem Programm. Der Vorausverfauf 
bon Iheaterbillets brach alle Rekords. 
Man fprah von immer größern Ho= 
telbauplänen, da San Franzisfo die 
Zahl der zuftrömenden Fremden faum 
mehr „ſtandesgemäß“ unterbringen 
könne, und die Oſterſonntagblätter 
brachten die Beſchreibung eines neuen 
großen 8800,000-Theaters. Die große 
Oper eröffnete am Montag ihr Gaſt— 
ſpiel. Die Eröffnungsvorſtellung war 
nach dem (deutſchen) „Demokrat“ vom 
Dienſtag außerordentlich glanzvoll. 
„Die Logen und das Parquet waren 
bis auf den letzten Platz gefüllt von ei— 
nem gewählten Publikum, welches ſich 
zum größten Theile aus Damen zu— 
ſammenſetzte, die einen Luxus an Dia— 
manten, Spitzen und koſtbaren Toilet⸗ 
ten entfalteten, auf den die große Oper 
in Paris ſtolz ſein könnte. Alles was 
in der feinen Geſellſchaft San Fran— 
ziskos eine Rolle ſpielt, war da und 
das Grand Opera Houſe hatte wohl ſel—⸗ 
ten noch ein ſo brillantes Auditorium 
aufzuweiſen, wie bei der geſtrigen Auf—⸗ 
führung“. Sechsunddreißig Stunden 
ipäter lag das Opernhaus in Trüm- 
mern, und manche von Denen, die jened 
gewählte Bublitum bildeten, Tauerten, 
in dürftige Nachtkleiver gehülltt, in den 
Parks, froh, das nadte Leben gerettet 
zu haben, und auch deffen noch nicht 
gewiß. 

Die Rennbahn in Dakland und die 
ſtädtiſchen Parks, in welchem aller— 
hand athletiſche Spiele im Gange wa— 
ren, hatten jeden Tag der Woche zahl— 
reichen Beſuch gehabt. Das Glücks— 
ſpiel war überall flott im Gange. 
Noch den letzten Tag vor der Ka— 
taſtrophe lachte und ſcherzte, ſpielte und 
liebte und trank das lebensluſtige San 
Franzisko ſo als ob auch kein kleinſtes 
Wölkchen ſeinen Horizont trüben könn— 
te und die Zeitungen ſprachen ſtolz von 
den großartigen Ausſichten der Stadt. 
Am Oſterſonntag brachte der „Call“ 
einen Leitartikel, in welchem unter An⸗ 
derm geſagt wurde: 

„Der Strom der Reiſenden ſcheint 
ſich dauernd unſerer Stadt zugewen— 
det zu haben. Er ſetzt das ganze Jahr 
hindurch nicht aus. Die Leute im 
Oſten haben die Entdeckung gemacht, 
daß unſer gleichmäßiges Klima Erho— 
lung bietet, ſowohl von der erſchöpfen— 
den Hitze des Sommers als auch von 
der tödtlichen Winterkälte Im 
Oſten ſagt man nicht mehr „als ich in 
Europa war“, ſondern, „damals, als 
ih in Kalifornien meilte”. Das bat 
den Schauluftigen, den Kapitaliften, 
die Geld anzulegen haben, und benen, 
die den Komfort fuchen, den die Stren- 
ge des nftlichen Klimas verjagt, den 
Weg gemiefen. ebt füllen fie unfere 
Hotels und Kapitaliften berechnen jhon 
die Profite, die weitere neue erjtflaffige 
Hotels bringen mögen. 

„Die Mehrzahl diefer Reifenden find 
Binnenländer. Die meiften von ihnen 
fehen das Salzmeer zum erften Male 
bier. Hier ijt’8, mo fie zum erften 
Male in ihrem Leben von dem mädhti- 
gen Zauber der großen Wafler erfaßt 
merben. In der San Franzifo Bat 
fehen fie die großartigfte Bat der Welt. 
Wenn ihre Ufer flach wären, mie die 
der großen Seen, würde fie der Half: 
te ihre Zaubers beraubt fein... Uns 
fere Bat ift ein ungeheurer Spiegel, der 
die Berge zurücdpiegelt, die über ihren 
MWaffern ftehen. Gedichte wurden ge= 
fchrieben auf die Bucht hon Neapel. 
Die ift aber body nur ein fluthlofes 
Gemäffer, und wenn ihre Ufer flach 
wären wie Sandy Hoof und die innes 
ten Ufer der „New York Bay“, dann 
würde ber bichterifche Geift durch fie 
faum Anregung gefunden haben. ene 
Bucht von Neapel, jo berühmt in Dich- 
tung und Gefhhichte und befannt ge= 
macht durch die Kunft, erhält al’ ihren 
Reiz von den Bergen, bie über ihr 
thronen, Ohne den Vefun, den Tam- 
panella, ven Sant Angelo, Bofilipo, 
Solfatara, Aftroni, Vomero und- die 
anderen mächtigen und milden Berg- 
gipfel jenes Zmweiges ber Appenninen 
würde die Bucht von Neapel ein flaches 
und nur wenig intereffantes Gemäfler 
fein. Die Bai von San Tranzizfo hat 
eine Staffage von berfelben Großars- 
tigkeit ....“ Unb von berfelben Ges 
fährlichkeit, fügen mir heute until 
türlich Hinzu. 

“ * J 

Der Menſch ſollte nicht ſtolz ſein 
und ſich ſeines Glückes nicht rühmen. 
Denn die Götter ſind neidiſch und das 
Unglüd ſchreitet ſchnell. Es gibt ſehr 
viele gute Frauen, die ſich's nie verzei⸗ 
hen würden, wenn ſie auf die theil⸗ 
nahmvolle Frage nach dem Befinden 
eines ihrer Lieben einmal geantwortet 
hätten, „gut, ſehr gut; er blüht präch⸗ 
tig heran“, ohne ein nachdrucksvolles 
„Unberufen“ hinzuzufügen. Die ſorg⸗ 
loſe Jugend nennt ſie ängſtliche aber⸗ 
gläubiſche Tanten, und Aberglaube 
ift'3 ja wohl, wenn fie meinen, burdh 
ſolches Rühmen möglicherweiſe ein 


ES 


Ungtüd für 


ſcheidungen. 


mören | 
„Unberufen“ abwenden zu : 
aber ver Aberglaube Hat feine Wurzel 


bo) in ber bitteren Erfahrung, die 
I feldft und das ganze Menfchenge- 


let von Anbeginn an madhte — 


das Unglüd fchreitet fchnell und fommt 


oft, wenn man am menigften dran 
denkt. Drei Tage nad) jener Lobprei- 
fung ber herrlichen Qage und der Ber: 
ge, die feine Bai der Neapels ähnlich 
maden, lag San Franzisfo in Trim- 
mern — ein Opfer jener fchönen Berge, 
während Neapel vor den feinen .nur 
gezittert hatte, 

Eine andere San Tsranzisfoer Zeis 
tung fehrieb am Dfterfonntage: „Our 
destiny is upon us.“ 
beinahe mie 


„unfer Gejchid hat ung erreicht”, in 
freier Ueberfegung würden mir auf 
deutfch ettva fagen „unfere Schidfals- 
ftunde hat gefchlagen.“ Aber jo tmar’s 
nicht gemeint. „Wir fönnen’3 nicht 
aufhalten“, hieß e83 meiter, „San 
Sranzisfo hat einen Antrieb, den 
nichts aufhalten fann’—einen un- 
aufhaltbaren Antrieb zu meiterem 
Wahsthum und immer berrlicheter 
Entfaltung, follte e8 heißen. 

War nirgends eine leife Warnung, 
eine Unbeutung der&efahr und der Ka— 
taftrophe, die die ftolge Metropole de3 
Bazifi fo fchnell in einen Trümmer 
haufen verwandeln? Dod— Der San 
Yranzisco Eraminer veröffentlichte am 
felben Diterfonntage eine Rabelvepefche 
aus Zofio, welche von einem furchtba= 
ten Erdbeben im füdlichen Formofa, 
nahezu auf berfelben Breite mit San 
Franzisko, auf der anderen Seite des 
Pazifik, berichtete und erzählte, daß 
bei dem Erdbeben, das jene Inſel im 


März heimſuchte, 1014 Menſchen um's 


Leben kamen und 5000 Verletzungen 
erhielten, während ein Sachfchaden 
von rund 845,000, 000 entſtand. Dann 
hieß es, „da das heutige Erdbeben, den 
Meldungen zufolge, viel heftiger war 
als jenes, ſind entſetzliche Verluſte zu 
befürchten“, und ſchließlich wurde ge— 
ſagt, die Reihe von Erdbeben, vulkani— 
ſchen Ausbrüchen und Springfluthen, 
die ſich während der letzten zwölf bis 
fünfzehn Monate zutrugen, bilde 


einen ganz „außerordentlichen Rekord“ | 


folcher „natürlicher Kalamitäten“, und 


fände wohl in der neueren Zeit nicht 


ihres Gleichen. Geit etwa einem Jah: 
ren hätten große Kataftrophen diefer 
Art fich beinahe jeden Monat zuge: 
tragen, 

Das hätte wohl als Warnung bie- 
nen fönnen, aber San Franzisko be- 
achtete e3 nicht. Die Gelehrten der Pa- 
zifikfüfte, deren Pflicht es ift, die 
Schwankungen der Nadeln zu verfol- 
gen, welche in ihren empfindlichen Ap- 
paraten die feismifchenStörungen ver= 
zeichnen, maßen den ſtärkeren Bewe— 
gungen feine Bedeutung bei, oder fag- 
ten doch nichts darüber, und San 
Franzisko Ichmiebete große Zufunfts- 
pläne und lachte und tanzte und ami- 
ſirte ſich. In ſorglos ausgelaſſener 
Weiſe, daß Einer es für angemeſſen 
fand, ihm in demſelben Blatt, das den 
oben auszugsweiſe wiedergegebenen 
Leitartikel brachte, eine Art Kapuzi- 
nerprebigt :zu halten, in der die fich 
breiturachende Entartung und Genuß: 
Judt, Eitel und Selbftfucht, die Grau- 
Tamteit gegen Andere und der Neid 
und die Verfehmendung des neugzeitli- 
hen San Tranzisto beflagt werben 
und ber mit Folgendem ſchließt: 

„Ein Blick auf die Tauſende feſtlich 
gekleideten Frauen, die heute zur Kir— 
che trippeln, oder in die Parks oder 
über die Bai eilen, kann glauben ma— 


chen, Alles in der Stadt fei reich und 


glücklich und es gäbe gar keine Armen, 
keine Unbekleideten, keine Hungrigen 
und Unglücklichen.“ 

Es gab ihrer aber doch — und heute 
iſt ihre Zahl um hunderttauſend Ob— 
dachloſe vermehrt und die üppige le— 
bensfrohe und leichtlebige Stadi iſt 
nicht viel mehr als ein geſchwärzter 
Trümmerhaufen. Denn das Unglück 
ſchreitet ſchnell. 


——— 
Die Scheidungs ⸗Entſcheidung. 


„Wenn die Könige bau'n, haben die 
Kärrner zu thun“. Nachdem in der 
neulich gemeldeten (bereits in der 
„Abendpoſt“ beſprochenen) Entſchei⸗ 
dung die allmächtigen Fünf des Bun— 
desobergerichts das Scheidungs⸗ 
„Recht“ ausgelegt haben, find nun 
hunderttauſend Advokaten im Lande 
bemüht, die gerichtliche Entſcheidung 
auszulegen. Während die Einen das 
gefällte Urtheil als geradezu um- 
ftürzlerifch bezeichnen, halten Andere 
dafür, daß es „eigentlich“ gar nicht 
viel auf fi habe und „thatfächlich“ 
Alles beim Alten belaffe, 

Letztere fußen darauf, daß Schei— 
dungen, die ein Ehegatte erwirkt hatte 
ohne Willen des andern Gatten in ei- 
nem Staate, in bem nicht beide an- 
fähig waren, fchon früher für ungiltig 
erklärt worden find und behaupten, 
daß der vorliegende Fall nicht grund- 
Täglich verfchieben’ fet von biefen frü- 
heren Fällen, die jetzige Entſcheidung 
im Einklang ſtehe mit früheren Ent— 
Da jedoch nicht weniger 
als vier Richter des höchſten Gerichts⸗ 


hofes entſchieden anderer Anſicht ſind, 


ſo iſt es offenbar ſehr ſchwach beſtellt 
um dieſe Behauptung. 

Des Weiteren wird die Bedeutung 
der Entſcheidung abzuſchwächen ver— 
ſucht durch Hinweis auf die Regel, 
derzufolge das Gericht nie mehr als 
den eben vorliegenden Fall entſcheidet. 
Man kann darnach, heißt es, die Ent⸗ 
ſcheidung nur als maßgebend anfehen 
für andere Fälle, in denen ber That⸗ 
beftand ganz genau jo liegt wie in dem 
vorliegenden Yale; und darf fie nicht 
ohne Weiteres ala maßgebend anfehen 

t alle Yyälle, in benen ber verklagte 
Theil fich nicht in dem Staate befand, 
in meldhem ber klagende Theil. die 
Scheibung erwirkte, benn e3 fommen 
dabei noch viele andere Dinge in. Be- 


- tracht. 


At der angeführten Regel hat e3 


bezw. ech * 
fönnen; 


Das klingt 
inaf Borahnung. Denn in 
örtlicher Ueberfegung heißt es ja, | 


gleichartige Falle? 
* 


gewillt war, 
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halb der den Thalbeſtand des 
entſchiedenen Falles etwas näher in's 
Auge zu faſſen. Die Sache lag ſo: 
Der New. Yorker Bürger John W. 


Habbod Hatte im Aahre 1868 im 


Staate New York feine rau. Harriet 
geheirathet. Nach kurzem Zufammen- 
leben verließ er fie und lebte noch et- 
liche Jahre . in New York, ohne daß 
die Frau irgendwelche Anfprühe an 
ihn machte. Dann überfiebelte er nad 
Konnektifut, mo er nad) einigen meite- 
ren Jahren gegen feine Yrau megen 
Verlajjens auf Scheibung Flagte und 
die Scheidung auch erhielt. Die Frau 
in New York wußte anfcheinend nichts 
dabon; fie war nicht perfönlich fondern 
nur durh „Publikation“ zum Prozeh 
geladen morden. Später ging Habdod 
eine zweite Ehe ein und noch jpäter, 
erjt im Jahre 1899, ala er fich zeitwei- 
lig in New York befand, hat die erite 
Frau ihn dort auf Zahlung von Ali- 
menten verflagt, bie ihr von den Nem 
Yorker Gerichten unter Nichtigerflä- 
rung der Konneftifuter Scheidung 
auch zugefprochen murben. Bon ber 
bezügliden Entſcheidung des New 
Yorker Obergerichts wurde appellirt 
an das Bundesobergericht unter Beru⸗ 


| fung auf ven Satz der Bundesverfaſ— 
jung, demzufolge jeder Unionzftaat 


perpflichtet ift, den öffentlichen Hand- 
lungen, Urkunden und gerichtlichen 
Verfahren jedes andern Unionsſtaates 
„vollen Glauben und PVertrauen zu 
geben“. Worauf dann, wie berichtet, 
das Bundesobergericht mit 5 gegen 4 
diefen Saß der Verfaffung für nicht 
anwendbar erklärt hat. Der Gab 
fönne nicht gelten, wenn der da8 Ur 
theil fällende Staat „mweber in Bezug 
auf die Perfon noch in Bezug auf die 
Sache” die Gerichtöbarkeit hatte. 

Die Berfon, iiber melche der Staat 


 Konnektitut in dem vorliegenden Yalle 


feine Gerichtsbarkeit hatte, mar die 
verflagte Frau, die al3 New Yorkerin 
in Konnektitut nicht gerichtsftändig 
war. Und die Sache war das angeb> 
liche Vergehen des Verlaffens, Das, 
wenn e8 überhaupt begangen tmgrben, 
im: Staate New York begangen mor- 
den war. Der Sprud gilt nun für 
den vorliegenden al und für alle 
gleichartigen Falle. Aber mas find 


* * 

Geſetzt, ein in Illinois anſäßiger 
Mann überſiedelt nach Wiskonſin, 
weil ihm dort lohnendere Beſchäfti— 
gung geboten worden iſt oder aus 


ſonſt einem berechtigten Anlaß. Sei— 


ner Frau jedoch gefällt es beſſer hier 
und fie weigert ſich mit ihm zu gehen. 
In allen folhen Fällen, und ihre Zahl 
it Legion, galt bisher der Sat, daß 
die Frau zum Manne gehört. Das 
„Domizil“ des Mannes — fein jtän- 
diger Wohnfig — wird auch ala das 
„Domizil“ der Frau angejehen, felbjt 
wenn fie fich thatfächlich nicht dort 
befindet. Obgleich in folhem Falle der 
Mann von der Frau fortgegangen ilt, 
wurde die Sache rechtlich To betrachtet, 
als hätte die Frau den Mann verlaf> 
fen: — vorausgefegt, daß der Mann 
die Frau’ mit fi zu 
nehmen oder fie nachfommen zu laffen 
und ihr die nöthigen Mittel dazu bot. 
3 haben daraufhin hier Emgeman- 
derte wegen Verlafjenz die Scheidung 
verlangt, deren Frauen fich gemeigert 
hatten, ihren aus Europa zu folgen. 
Dper eine Frau ift von ihrem Manne 
berlaffen worden in einem Staate, mo 
wegen Verlaffens feine Scheibung ge= 
währt wird, und fie geht nach einem 
andern Staate in der Abficht dort zu 
bleiben, wird dort anfüßig und er- 
langt dort die Scheidung. Alle folche 
Sceidungen haben bisher als unan— 
fechtbar gegolten. 

D5 das auch jet noch gilt oder ob 
es nicht mehr gilt, derartige Schei- 
dungen au meiterhin rechtsfräftig 
find oder nun auch nichtig Jind oder 
für nichtig erklärt werden können wie 
die Habdod’fche Scheidung — niemand 
weiß e8 und man wird darüber nicht 
eher Gemißheit erlangen, als bis ein- 
mal ein Fall diefer Art dem Bundes- 
obergericht vorliegen wird. Daß dann 
der hohe Gerichtshof einen Unterſchied 
machen wird und die Regel vom Yyalle 
Habdod auf folche Fälle nicht anmwen- 
den wird — das mag ja wohl fein, 
aber e3 fehlt bis auf Weiteres jebe 
Gemwißheit darüber. Und wenn nicht 
gewiß und vielleicht nicht einmal wahr: 
Scheinlich, fo ift’8 doch immerhin mög- 
lich, daß das Urtheil im Yalle Habdod 
au alle diefe Scheidungen rechtlich 
nichtig gemacht hat oder doch anfechtbar 
gemacht bat, fo daß auch die neuen 
Ehen folder Geſchiednen für nichtig 
gehalten werben fönnen; die Wieder: 
perheiratheten vielleicht gar wegen Bi- 
gamie geftraft werden mögen, und bie 
Kinder folder Ehen zu gemärtigen 
haben, daß man fie für unehelich er- 
Hlärt und ihnen das Erbredht amfad)- 
laß des Vaters abgeſprochen wird. 
Denn ſoweit die Entſcheidung über— 
haupt gilt, gilt ſie nicht bloß für künf— 
tige Scheidungen, ſondern hat rückwir⸗ 
kende Kraft für alle bereits vollzoge⸗ 
nen Scheidungen. 

Selbſt wenn der Entſcheidung dieſe 
weitgehende Anwendung nicht gegeben 
werden ſollte, iſt ſie immer noch hin⸗ 
reichend, unabſehbare Wirrniſſe zu 
ſchaffen. Es war zwar auch bisher 
ſchon der Fall, daß Scheidungen, die 
in einem Staate galten, in einem an— 
deren Staate nicht anerkannt wurden; 
die Ehe, die der eine Staat anerkannte, 
in einem andern als ungeſetzliches Zu— 


ſammenleben und Ehebruch galt; ehe- 


liche Kinder des einen Staates unehe— 
lich waren nach dem Geſetz eines an⸗ 
dern Staates. Es hat zu gleicher Zeit 
ein Mann mehr als eine geſehliche 
Frau und eine Frau mehr als einen 
geſetzlichen Mann haben können. Vor 
einer Reihe von Jahren ſtarb ein 
Mann, der nicht weniger als drei 
Frauen hinterließ, jede ſeine geſetzliche 
Frau nah dem Gejeh des Staates, 
morin fie ihren Aufenthalt hatte, 
a 


Aber es ſind 
niſſe 


= F— 


ſolche Vorlomm⸗ 
vergleichsweiſe ſel 


ten ge⸗ 


mefen Ging ein Mann aus Rem Da] 


nad) Dakota, um dort burd; Scheidung 
bie Frau los zu werben, die er in New 
York nicht IoS werben Tonnte, fo galt 
alö Regel, dab nur der Staat New 
York folhe Scheivung als nichtig be- 
handeln konnte. Sie galt trogdem ala 
rechtägiltig in jebem andern Gtaate. 
Seht, nach der obergerichtlidhen Ent- 
fheidung wird man foldhe Scheidung 
— und, folgemeife, die daraufhin 
eingegangene neue Ehe — in jedem 
andern Staate anfechten fünnen. Die 
Scheidung wird nun nur noch gelten 
in dem GStaate, von befjen Gerichten 
fie auggefprochen worden ift. Und es 
ift noch nicht einmal völlig ficher, daß 
fie auch nur dort gelten wird. Geſetzt 
den Fall, der Mann Habbod und die 
Frau, die laut New Yorker Gefet und 


laut der obergerichtlichen Entſcheidung 


ſeine geſetzliche Gattin iſt, macht als 
Wittwe ihr Erbrecht auf ſeinen in 
Konnektikut befindlichen Nachlaß gel— 
tend? Die Konnektikuter Gerichte wür- 
den den Anſpruch zweifellos abweiſen 
und den Nachlaß der zweiten Frau zu— 
ſprechen, der Konnektikuterin, und den 
Kindern dieſer Frau Wenn jedoch 
dann die Frau Haddock No. 1gegen 
die Konnektikuter Entſcheidung an die 
Bundesgerichte appellirt, ſo iſt nicht 
einzuſehen, warum von dieſem die 
—— nicht umgeſtoßen werden 
ollte 


Praktiſch wird die Sache ja aller— 
dings nicht ſo ſchlimm werden, wie ſie 
theoretiſch ſich darſtellt. Wo kein Klä— 
ger iſt, iſt kein Richter. Es wird keine 
Klagen geben in der großen Mehrheit 
der Fälle, auf die die obergerichtliche 
Entſcheidung ſich anwenden läßt. Viele 
der anfechtbaren Scheidungen ſind mit 
beiderſeitiget Zuſtimmung erfolgt. 
Man konnte oder wollte nicht in's 
Scheidungsgericht gehen, wo man an—⸗ 
ſäſſig war, und da war es denn ein— 
facher und billiger, daß nur der eine 
Gatte nach dem andern Staate ging, 
als daß ſie beide hingingen. In an— 
deren Fällen mag die wider Willen ge— 
ſchiedene Gattin geſtorben ſein; oder 
mag, wenn ſie noch lebt, ſich getröſtet 
haben; mag denken: „Fort mit Scha— 
den!“; mag zu ſtolz ſein, ſich noch um 
den Mann zu bekümmern, der ſich 
nicht mehr um ſie bekümmern will; 
oder, was wohl am häufigſten ſein 
wird, es mag der Entlaufene nicht ge— 
nug beſitzen, daß es der Mühe lohnte, 
ihn auf Alimente zu verklagen oder 
um ſeinen Nachlaß zu ſtreiten. 

Selbſt abgeſehen von dem Allen 
bleiben vermuthlich noch Tauſende von 
Fällen, in denen die Entſcheidung zur 
Zerreißung von Ehen, zur Unehelich— 
machung von Kindern, zu Streit über 
Eigenthums- und Erbrechte führen 
kann. Soweit es die Zukunft betrifft, 
mag die Entſcheidung die gute Wir— 
kung haben, dem Scheidungsſchwindel 
zu ſteuern und mag dazu beitragen, 
eine einheitliche Ehegeſetzgebung zu 
fördern; für's erſte ſchafft ſie nur 
Verwirrung und Rechtsunſicherheit. 


Lokalbericht. 


— — 
(Sür die „Sonntagpoſt“.) 


Die Woche im Grundeigenthums⸗ 


markt. 


Wie ſchon oft in dieſen Berichten voraus— 
geſagt, hat die Bauthätigkeit, ſoweit Groß— 
bauten in Betracht fommen, plößlich einge: 
fegt, und der amtliche Vericht für die Woche 
ergibt eine Gejammtjumme- für Neubauten, 
welche $4,000,000 bedeutend überfteigt. E3 
ift dies an und. für fi zivar feine „Nenig- 
feit-, allein trogdem doc ein Vorkommniß, 
welches der Beiprechung werth ift. Unter den 
Bauten befinden jich nämlich zwei in dem= 
felben Geviert an der State Str., deren 
Ausführung die Vereitlung eines Lieblings 
plans eines der erften Grundeigenthums= 
Spekulanten Chicago’3 bedeutet. Dieje bei: 
den Neubauten find ein zmölfftödiger An 
bau an das Gejchäftshaus von Karfon, Pirie, 
Scott & Eo., welcher auf 145—153 State 
Str. errichtet, 105 bei 145 Zub in Grund: 
dDimenjionen werden und $850,000 FEoften 
fol, und ein fiebenzehnftödiger Gejdhäfts- 
und Officebau, 43 bei 86 Fuß, an der Nords 
ofte&de von State und Monroe Str., deijen 
Koften auf $400,000 veranjchlagt jind. Nas 
titelich tverden fich die wirklichen Koften er= 
fahrungsgemäß auf etwa 25 Prozent mehr 
al3 die im Baudepartement angegebenen 
Voranchläge. belaufen. 

Der erfte .diefer Bauten gehört Otto 
Young und der zweite Eugene S. Pile. Herr 
Moung hatte Tängft- den Pan, das ganze 
von State, Madijon und Monroe Straße 
und Wabajh Ave. begrenzte Geviert in feine 
Hand zu bringen, und es hieß jeiner Zeit, 
daf in dem Falle der Berivirklichung Ddiejes 
Rieſenplans in John Wanamaler ein ſehr 
guter Pächter bereits gefunden ſei, um einen 
auf dem ganzen Gepviert zu errichtenden 
Neubau auf lange Zeit in Pacht zu nehmen. 
Herr PYoung erwarb thatſächlich, entweder 
durch Kauf oder Pachtrecht auf lange Zeit, 
die ganze Madiſon Straßenfront, 329 Fuß; 
285 der State Straßenfront, die 396 Fuß 
mißt, und 79 Fuß an Wabaſh Ave. Dann 
trat Herr Pite, welcher von dem Plane Wind 
betommen hatte, dazwiſchen und verlangte 
für die ihm gehörende Ede der Monroe 
Str. einen Preis, der jelbft einen jo unters 
nehmenden Mann wie Otto Young abs 
ichredte. Auf diefe Weife ging ein zujams 
menhängender Kolofjalbaıt verloren. 

Auch die übrigen Großbauten, für welche 
im Laufe der Woche die Bauerlaubnißjcheine 
ausgeftellt tvurden, find bereit3 früher er= 
mwähnt worden. Sie beftehen au3 dem gro= 
Ben Anbau an das AuditoriumsHotel, oder, 
richtiger, deiien Congreß „Anner,, welcher 
230—233 Mihigan Dvd. aufgeführt, dreis 
zehn Stod hoch, 77 bei 173 Fuß groß werden 
und $750,000 koſten joll; und einem Fradt- 
huppen für die Chicago Great Wefterns 

ahn, 414 bei 75 Fuß an der Verlängerung 
der Franklin Str., zwijchen En u und 
Bolt Str., welcher $225,000 koſten wird. 

Für andere Großbauten find die Pläne fo 
weit borgefchritten, daß Kontrafte im Laufe 
weniger chen bergeben werden fönnen. 

urüdhaltend find immer noch die Baujpes 

fanten, deren Spezialität die großen 
Wohnbauten find, in denen. mehr die el und 
Holz verwendet werden, als in Maäfts: 
und Wabrikbauten. Ziegel und Holz jind 
gegenwärtig Rommoditäten, die in das- Be» 
reich ziveier „Truftse fallen und deren 
Preife die Bauunternehmer nicht millens 
find, zu bezahlen. Daß der — 
neulich im Gerichte in eine Geldſtrafe ge— 
nommen wurde, hat abſolut nichts gefruch⸗ 
tet, im Gegentheil, die Preije- wurden ſofort 
aufgejchlagen,; um .die ——— wieder 
einzubringen. Der Bauholz-Truſt hat ſich 
in der Slille entwickelt und iſt, ähnlich wie 
ein Talent, welches ſich bekanntlich auch in 
der Stille bildet, groß und ſtark geworden. 
Bei dieſem paſſiben Widerſtand der Bauun— 
ternehmer wird der Truſt nicht gut abſchnei⸗ 
den, denn die Unternehmer haben ſeit zwei 
ren eine ſo gute Ernte eingeheimſt und 
Wohnbauten ſind ſo zahlreich vorhanden, 
daß weitere Errichtungen gerade keine zwin⸗ 
gende Rothiwendigleit find — 


Die Gruudeigenthums⸗Vötſe Hat die Weſt 


— 


u ſhington Str. im Geſchäftstheil in 
Boulevards wirlken, nachdem die es 
[6on dor einiger Zeit in diefer Sarhe Stel: 
ung genommen hat. Dieje Einladung kommt 
gerade zu eitter Yeit, wo durkh obergerichtli- 
—8 Entjheidung ein ſchöner Poſten Geld für 
arfzivede berrügbat wird. 3 ift eigen: 
thümlich, dab der Präfident der Börfe, wel: 
der die Einladung an die Parkbehörde 
jchidte, nicht auc eines anderen, jhoh vor 
längerer Zeit gefaßten Beſchluſſes der Börſe 
Grwähnung (bat, nämlich desjenigen, der 
fehr ermftlich für Heine Parks gerade in dem 
„Tenement*=Piertel der Weitjeite eintritt. 
Man braucht Fein Demagoge zu jein, wenn 
man es eigenthümlich findet, dak der Bou- 
levardpfaıt, welder doc in erfter Linie den 
reihen Leuten zu Nuke kommt, erwähnt, 
von dem Parkplan zu Gunften der ärmeren 
Bevölkerung dagegen nichts gejagt wird. 
Die Heinen Parks jind in dem Gebiet der 
Marmwell Str. Polizei-Station eine zivin- 
gende Nothiwendigkeit. Freilich fällt für die 
leitenden Geifter in der Grundeigenthums- 
PBörje dabei nit jo viel ab, wie bei dem 
PBoulevard = Unternehmen, welches enorme 
Merthfteigerungen bedingt. E83 wirft die 


"Unterlafjung ein häßliches Licht auf die Ver: 


waltung des Herrn C. D. Richards, Präfi- 

denten der Börje. Wenn die leßtere ener- 

gijch für die Heinen Parts einträte, wie dies 

in dem Sinne des gefaßten Bejchlufies lag, 

dann würden fi die Parktommijjäre viel: 

leicht zu günftigem Handeln bewogen fühlen. 
* * 


Tas Torrensipftem der Regiftrirung von 
Befitktteln tft wiederum einmal das Schmer- 
zengtind einer obergerichtlichen Entjcheidung 
geworden. Freilich handelt e3 jih nur um 
eine rein technijche Frage, nämlid) die, dap 
die betreffende Abftimmung über einen Zu: 
faß zu dem Torrensgejeg vom legten Herbit 
nicht mittels des Leinen Stimmzettels hätte 
erfolgen jollen, jondern daß die Frage auf 
dem regulären Stimmzettel hätte ftehen. jol- 
fen. Die Gejegmäßigtett des Torrensgeſetzes 
an fich fam dabei nicht in Frage, denn biejer 
Punkt iſt, wenigſtens der Hauptſache nad, 
ſchon durch eine frühere Entſcheidung end— 
giltig feſtgeſtellt worden, allein die wieder— 
holten Kämpfe in den Gerichten haben doch 
die Wirkung, das allgemeine Publikum, wel⸗ 
ches in Bezug auf dieſe Angelegenheit von 
der peinlichſten Gewiſſenhaftigleit iſt, von 
dem Gebrauche des Torrensgeſehes abzu— 
ſchrecken. 3 ift dies. fehr zu beflagen, dein 
nicht allein ift das gegenwärtige Enftem im 
Grundbuhamt vollftändig peraltet und un: 


— (Fortſetzung auf der 5. Seite.) 
— — — — — — — — 


Todes -⸗AMAuseise. 
Freunden und Bekannten die traurige Nach⸗ 
richt, daß meine vielgeliebte Gattin und unſere 
vielgeliebte Mutter, Großinutter und Schwie⸗ 


germutter 
Helena Apel 
im Alter von 65 Jahren nah langem und 
ihwerem Leiden felia im Herrn entihlafen tit. 
Die Beerdigung findet tatt am Dienitag, den 
24. April, Morgens 9.30, dom Irauerhaufe, 
10 Eugeitie Str., nad der St. Michgelstirche. 
und bon da rg} den vi. Bonifazius Gottes« 
ader. Um ftille Theilnahme bitten die trauern» 
den Hinterbliebenen: 
Ghriftian Apel, Gatte, 
ohann Apel, Sohn. 
kargaretha Brig, Eliſabetha Meub- 
banien, Töchter. 
Johann Brei , Yofeph Reubhauſen, 
N öbne. : 
Dora Apel, Schwiegertöcher nebſt En— 
lel. ſomo 


Todes ⸗Auseige. 
Freunden und Beannten die traurige Nach» 
richt, daß mein lieber Gatte und unſer Vater 

Liberat Ammanu 
im Alter don 78 ze aeftprben ift. Das Be» 
aräbniß findet ftatt am Montag, den 23. April 
um 2 Uber Nachım., von Boefers Halle, 227 Dit 
Nortd Ade., und bon.da nah dem Graceland 
Stiedhof. Um ftile TIheilnabme bitten: 
ranced Ammann, Gattin. 
ugufta PBabit und Emma Weistod, 


Töchter. 

Liberat Ammann und Oito Ammaun, 
Söhne. 

Brig Faoft, John Weisrock, Schwie⸗ 


gerföhne, 
Minnie Ammann, _Schwiegertochter, 
nebjt Enein und Berwandten. 


Todbes- Anzeige. 
Sreunden und Belannten die traurige Nadh- 
richt. daß mein geliebter Gatte und unfer lies 
ber Bater und Schiviegerbater 
Adolf Handte 
im Alter von 53 Sabren umd 13 Tagen nad 
langem ſchwerem Leiden im Heren entfchlafen 
ift. Beerdigung findet 1tatt am Dienftag, den 
24. April, Nachmittags t, bom Trauer 
dayle: 170 Burling Str., nad Rofehil, Um 
tile Iheilnahme bitten: 
Lina Handle aeb. Lenz, Gattin. 
Adolf, Kerwis Herfert, Adele, Olga, 


Kinder. : 
Lucas Herkert, Schwiegerſohn. 


Todes -» Anzeige. 

Sreunden und Belannten die traurige Nadh- 
richt; daß mein geliebter Gatte und unfer lies 
ber Bater 

Rudolf Dörrlamm 

im Alter von 45 Jabren und 5 Monaten nad 
Turgem Leiden plög ih aeltorben it. Beerbi- 
gung Sonntag, den 22. April, Nahm. 2 Ubr, 
dom Trauerhaufe, 528 Dafley Abe., nad dem 


"wontrofe Friedböf. Die trauernden Hinters 


bliebenen 
Emilie Dörtlamm, Gattin. * 
Emilie, Mudolf, Edna, Carrie, Walter, 


inder. 
Wilhelm Dörrlamm, Bruder. 
aroline SHein, Schmweiter. 


Todes - Anzeige 
Sreunden und Beannten die traurige Nadh- 
richt, dab meine liebe wattin 
Elife Kari 
im Alter von 67 Jabren, 10 Monaten und 15 
Tagen nad furzem LKeiden gneitorben ift. Beerdi- 
gung Miontag, den 23. April, vom Trauerhauſe, 
6 Fremont Etr., um 12 Ubr, nad dem Concor» 
dia Friedhof. Um’ftile Theilnahme bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: . 
Moris Kari, Gaite: 
Minna Hermann, Wilfie und Annie, 
Kinder. fafo 


Zobes - Anzeige 
Aeccordia Loge Nr. 277,9. 9 & A. mM. 
Den Brüdern obiger Loge zur Nadridt, dab 
Bruder 


Henry EC. Timm 
geitorben it. Die Brüder find gebeten, fth am 
Montag, Nahmittagd punft 1:30 Uhr, in der 
Logendalle einzufinden, um dem beritorbenen 
Bruder die legte Ehre zu erweifen. 
Chas. Richter, Meiſter v. St. 
Win. Groß, Selretär. 


Geſtorben: Adolph W. Henry Weſtendorf 
Donneritag, den. 19. April, im Alter von 
Sahren. Begräbniß beute vom Trauerhauſe, Nr. 
1072 Lincoln Ade., um 2 Uhr Nachmittags, 


am 
52 


Für —— —23 „Wie lerne 
ihnell gut photographiren?“ Bon Dr. Mafielt. 
112 Seiten. Reich illuftr. Preis 506, 5c Porto, 

KOELLING & KLAPPENBACH, 


Ooe108 Hansersp eır. Ze. Mein Sie, 


Montrose Gemetery 


N. 40. und Bryn Mawr Ave. 
Samilien-Lotten bon $35 aufwärts. 
Einzelne Gräber für Kinder, $6.00, 
Einzelne Gräber für Erwadhfene, $10, 
5 Cents Ear-fare don irgend ei 
Theile der Stadt. ge 


Zelepyhone Humboldt 1512, 
Ino£* 


ee 


Einziger al d he Bee 
—— en. nn liae Den pri inge —* 
N 


nfelfio 
Chicago. Dur: bolita 
je n Sriedbof au tale 
. i * 
rel Chicago 


ce: Dal 
ce 670 ®. Tei 
Bhitivs Maas, Sedtt. Jacob Schwab, 


Sonntag, den 22. April 1906, 
— u DEE — 
HANDEL -  HALIE 
40 Nandofph Str., nahe Wabafh Ave. 


Anfang: 2 Uber 30 Nadmittag. Ende: 5 Uhr 80. 
Eintrittälarien 50 Gentd? @ Berfon. 


*@teinbel, 


Orpheus - - 


Te 
Weihfeivenben in; 
San Franzisto, 


Großes Scauturnen, 
Kontert und Sall 


* beranitaltet bon der 
Chicago 

Turngemeinde 
Freitag, 27. April 1906, 


68 8 ihr, 
in der 


! = 

Nordseite Turnhalle 
257 N. Clark Str. 

ee 


Der Damten-Berein der Chicago Turn- 
Gemeinde wird das große Wo Ithätig- 
teitöfejt bereit3 um 5 hr Nachmittags 
mit einem Kaffee - Kränzchen beginnen. 
Ale Damen-Bereine von Chicago find 
eingeladen. ſondido 


Frühjahr - Konzert 


veranitaltet bon den 


Bereiniglen Sängern 


‚»on Chicago, 
Sonntag, den 22. April 1906, 


—— it der — 


Nordseite Turn-Halle, 
257 Nerb Clark Sirafe, 
Tidet3 im Vorderlauf, 25 Gent pro Perion, 
Aır der Kaffe 50 Gentd. Kinder unier-12 Jah» 
ten Haben feinen Zutritt. Anfang punkt 7 Übhr. 
ap15,18,22 


Frühjahr: Ronzert u. Bau 


beranitaltet vom 


Gesangverein Harmonie 
am Sonntag, den 29. Uprif 1906, 

int ber Lincoln Turnhalle, Diver Blod. 

Sheffield Abe. — ae Genie “ie 

Herr und Dame. — Anfang punkt 8 Uhr —X 


Konzert und Ball 


beranftaltet bon der Gefang-Seltion des 


Deutschen Krieger - Vereins 

(Town of Lafe) 

in der Tentonia-Turnhalle, 53. Str. Aids 

land Mdenue, am Sonntag, den 29. Aprır 1908. 

Anfang 3 Uhr Nahm. Tidet3 2öc die Perfon. 
92 « Sap 


* 21. Stiftungsfeft! 
erbunden mit ——e— Auterteusent und Ball, 


Zither-Klub Harmonie. 
onntag, den 20. April 1906, in 
— ee ES u 35 Ave. 
3 2 g um ! x m. J 
punkt 7:30. Itdets 25 Genta- R —— 


Großes Zither· gonzert und Ball 


veranſtaltet 


Apollo Zither-Kranz 


Sonntag, den 22. April 1006, in der Lincoln 
Turnhalle, Diverfeh Boulevard. nahe Sheffield 
Abe. Anfang 7 Uhr. Abends, Tidet3 50 Gents 
tus Heren und Dame, ap8,15,21,22 


Richard Wagner Männerchor, 


Das Konzert dei obigen Vereins, Idelhes 
am Diterfonntag in der aroßen Wider Part 
Halle ftattfinden follte, wird nun am Sonntag, 
den 29. April, in der einen Wider Part Halle 
ftattfinden. Beginn um 3 Uhr Nachmittags. Tis 
detS 25 Cents bie Berfon, an der — 5 


Hannoveraner und Braunſchweiger 
Heute, Sonntag, Nahmittags 3 Upr, 

Agitations⸗ Jerſammlung 

Künpe ee. die Mi y AR. 


vi re 
denfen,. find freundlichit eingelad 
Eikung ee TR; PR, Der 
— ——— — —— ——— — — — — 


THE RIENZI. 


Chicagos populärfter Yamilten - Hefort, 
Ede, R. Clark Str. und Diverfeh Bub. 
ıt —— nase. bon 3 Bis 7 Ude und 


Ko 
eden bis bon 8 bis 11 . Reita : 
ende Mriktagstif und bene — 
e Aehet 

ote . — 

ngerian Drgeiita = - a “ir 

nnta end um nnta cdım er 
ln P A omifr,* 


Eosmopolitan Schule für Mufil und dra- 


matiſche Kunſt, 
Auditotium Gebäude, Chicago. 
Department —Victor Heinze, Jeannett 
urno⸗Collins, Howard 5 ee Bruno 
3ells, Dr. N. Y. El 
a Waller, Lilian Dawes, Bipian 
Scott, Edith Lader, Grace Eloan, Laura Emit) 
und Olive E. Utmood. — Gefangd-Departement 
Kilbseiffin. 2. U. _XTorrens, Frau 
raden, Eharles Sindlinger, Wils 
liam Beard, Hanna Butler, Yrau 2, A. Zors 
rend, Marion Green und Frau Jennie Ihatcher 
Dead. — Drgel—Elarence Didinfon. — var⸗ 
monie, Kompofitiongichre m. Borträge— Dr. N. 
J Elfenbeimer. — Violine — Leo eh Kramer, 
TFranz Eifer und Frig Atte: Celo ⸗B 
teindel. — Sarfe ⸗Enrico 
Fransg Eſſer. Din 
garet M. Sallsburh 
ſt Sicard und Mena 
— Separtement fur Schau n 
Robertſon, Direltor; Eloiſe Bd, MacMinn, Afit. 
— Wegen Räherem und Katalog adreffire man 
Dunſtan Collius, Auditorium Sdg Ebicago ⸗ 
Ausſchließlich Sinith & 5* Pianos —— 
Muſic Co. re 
a 


iano 


eindel. 


Berfauft bon der Healh 
Wabaih Abe., Chicago, 


Germania Cafe. 
Das I Lokal an der Nordſeite. 
649 N. Clark I 


(% Blod füdlih dom Lincoln Bart.) 
e ar d’Hnte in der Stabt für 50% 


db von 58 ihr, 
&onntag den gem Zag, von 11—8 Uhr Abs 
U la ca 


tie 38 jeder Zeit. 
Dinfit jeden Abend von 6 bis 12 Uhr. 
Ams,dibojon,imo © Bitt, Mor 


GHalfenllein- Kur, 


(Gtaemerd Galculus Gare), 
unfebldar gegen Gallen», Nieren- und Blafen» 
ftein, Biliofitäg und alle bon Billofität ftam» 
menden Diagenleiven. Schreibt um Birkulare: 
Bw. Eraemer, 4100 NR. Granb Uve., St. Louis, 

Tap,eod&,6mo,echd 


Dr. J. H. GREER, 
beutfdder Urt, 52 — — 
b an n 
sie geheimen „Aranrheien —— 
und Frauen, ann aricacele und 
a u Sonniags 
bie 19 Ude Wiittags, 3 


Drs. HUXMAN 3ahnätjte. 


..W. 9: Spezialität: eugtzunnen, 
3 Dr. »®». ©: 
füllungen, Kronen und Brüden, 
6 Biöcanfin Etr, 
Par! gegenüber, im eignen 


2 


North Chicago Roofing (o., 


Dach decker, 


Etablirt 1868. 
Dacher ausgebeifert. 
Bededen bonScßinbelbäthern. 





Großvater’ 3Keilmi 


Fo 


roßartige Medizin — der Süge- 
bod. 
Zwei Stunden Holzfägen jeden 
? Tag hält Jedermanns Eingeweide 
in Ordnung. 

Sie brauden Feine Pillen, Abführmittel, 
Rizinusöl oder „Phyfic,“ wenn Sie den 
Gägebod regelmäßig bearbeiten. 

Bewegung ift das Heilmittel der Natur 
für Berftopfung. — Ein Zehn Meilen- 
Spaziergang täut’3 aud, wenn Gie fein 
Holz zu fügen Haben. 

* * * 


Aber wenn Sie ſich Bewegung in einem 
Lehnſtuhl verſchaffen wollen, ſo gibt es 
nur einen Weg um das erfolgreich zu thun. 
Denn — es gibt nur eine Art künſtliche 
Bewegung für die Eingeweide, und ihr 
Name ift “CASCARETS.” 

Cascarets find das einzige Mittel, den 
Eingeweidemusteln Bewegung zu ver 
f&haffen ohne Arbeit. 

Sie führen nicht ab, Fneifen nicht und 
„verderben den Magen“ nicht, weil fie nicht 
wie Abführmittel wirken. 

Gie fpülen nicht Jhre Eingeweide und 
Gedärme aus mit einer Foftbaren Vers 
fhmwendung von Verdauungsfaft, wie Salze, 


Lokalbericht. 


Fuür Muſiktfreunde. 


Konzert von Elda Bushoff. — Der mufilpäba- 
gogiihe Kongreß in Berlin. — Feltauffüh- 
rung in Meiningen. — Mufilaliide Wpril- 
witze. — Umſchwung im muſikaliſchen Ge⸗ 
ſchmad. Allerlei Intereſfſantes aus dem 
Kunſtleben der alten Welt. 

Fräulein Elda Dushoff, eine junge 
Chicagoerin, die jüngſt in Berlin ihre 
Geſangsſtudien am Stern'ſchen Kon⸗ 
ſervatorium unter Profeſſor Roth— 
mühl beendet hat und auch bereits mit 
Erfolg in Europa aufgetreten iſt, gab 
am letzten Dienſtag Abend in der 
Steinway-Halle ein Konzert. Die 
junge Dame verfügt über eine fympa= 
thifege, gut ausgeglichene und gut ge: 
fhulte Sopranjtimme, die allerdings 
nicht fehr ausgibig zu fein fcheint. Am 
beften gelang der jungen SKünftlerin 
ber Vortrag der Lieder von Schubert, 
Franz und Schumann, auch die beiden 
engliſchen Lieder waren annehmbar. 
Mit Elſas Traum und der Szene und 
dem Arioſo aus Tſchaikowskys Oper 
„La Dame de Pique“ hatte ſie ſich 
Aufgaben geſtellt, denen ſie vorläufig 
noch nicht gewachſen zu ſein ſcheint. 
Herr Scionti trug Stücke von Chopin 
und Rubinſtein auf dem Flügel vor, 
und Herr Krauß ſpielte vier Sachen 
auf der Violine mit trefflichem Vor⸗ 
trage. 


* * 


Herr Arnold N. de Lewinski gibt 
am kommenden Samſtag Abend 8 
Uhr in der Kimball-Halle, Wabaſh 
Ave. und Jackſon Boul. ein Konzert, 
in welchem ſeine Schülerin Frl. Bertha 
Williams die Haupt-Mitwirkende ſein 
wird. Sie wird Beethovens „Sonate 
Bathetique,“ drei Stüde pon Chopin 
und Mendelsfohns Konzert, Op. 25, 
"Spielen. Ferner werben Frl. Qucile 
Altman mit zwei Gefangdnummern 
und Frl. Sadie Bnmel mit einem 
Chopin’fhen Walzer mitwirken. 


* * * 
Zum 3. Muſikpädagogiſchen Kon⸗ 
greß, der vom 9. bis 11. d. M. in Ber⸗ 
lin im Reichstagsgebäude ſtattfand, 
waren die Anmeldungen ſo zahlreich 
erfolgt, daß beſonders für den dritten 
Tag, welcher die Reformen auf dem 
Gebiete des Schulgeſanges behandelte, 
der Plenarſaal des Reichſstagsgebäudes 
nicht Raum genug bot. Die Verhand⸗ 
Yungen be3 britten Tages fanden baber 
im Neuen Königl. Operntheater, Kö- 
nigäplaß, ftatt. Auf dem SKongrek 
fprachen u. X. Prof. E. Jacques Dal: 
croze-&enf: „Ueber die Erziehung zum 
Rhythmus“, Dr. Karl GStord und 
Prof. Mar Deffoir-Berlin: „Die tul- 
turelle Bedeutung der Mufit in Ber: 
gangenheit und Gegenwart”, Wilhelm 
Tappert-Berlin: „Unfere Notenfchrift, 
ihre Entwidlung und ihre Vorzüge” 
Dr. Dlga Stieglig-Berlin: „Literatur, 
ein Indie der Muſikwiſſenſchaft“, Pro⸗ 
feffor Aleris Holländer-Berlin: „Die 
Aufgaben bed Schulgefang » inter» 
richts“. * 


Aus Meiningen wird berichtet: Die 
zur Feier des 80. Geburtstages des 
Herzogs im hieſigen Hoftheater veran⸗ 
ftaltete Aufführung bes „Egmont“ 
nahm einen fehönen, fünftlerifchen Ver« 
lauf und mwurbe von ben wärmſten 
Huldigungen ber Zuhörerfhaft beglei- 
tet. Nicht nur der Prolog zu der Vor⸗ 
ftellung mar von einem alten „Meinin= 
ger“, Mar Grube, verfaßt; auch an ber 
Aufführung betheiligten ih in an- 
fehnlicher Zahl ehemalige Mitglieder 
des Meininger Hoftheaters. So [pielte 
Amanda Lindner das Klärden, Mar 
Grube den Alba, Emma Teller-Habel» 
mann bie Regentin; auch zwei einftige 
Meininger, die jegt als Zheaterbiref- 
toren * ſind, wirkten mit: Julius 
Otto (Elberfeld) und Frido Grelle 
(Zwickau). 

* ’ 


Der erite April löft in deutfchlänbt- 
Then Zeitungen immer noch eine * e 
Fülle Humor und Satire aus, und die 
Muſit ſcheint ganz beſonders vielSto 
zum TIuftigen 


— zu — 
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tteltarBe 


Rizinusöl, Calontel, Jalap oder Mineral⸗ 
waſſer es immer thun. REN 

Nein. —Cascarets ftärlen bie-Eingemweibe« 
Muskeln und regen fie an. | 

Diefes find die Muskeln, welche deit Ber 
dauungstanal einfafjen und die ſich zuſam⸗ 
menziehen wenn fie von ber Speife berührt 
werben, md fo Die Nahrung weiter treiben 
zu ihrem Beitimmungsort. 

68 find die Muskeln, welde Epeife fi 
Kraft verwandeln dur Ausziehen ber 
Nebriuft: an 


Afo — ein Cascaret wirft auf SJhre 
Eingeweide-Musteln gerade fo ald ob Gie 
ein Cord Holz gefägt hätten, oder einen 
Behn Meilen-Marfc gemacht hätten, 

Das ift der Grund, weshalb Cascarets 
ebenfo ficher anhaltend in Gefundheit wie 
bei Krankheit genommen werden können, 

Beil fie die Nahrung natürlich weiter 
fchaffen und fie ohne Verwendung deö 
morgen benöthigten Berbauungsfaftes ver» 
bauen, 

Sie ziehen alfo alle Nahrkraft auß ber 
* ehe ſie verfault. 

ie bünne, fladje Behn Cent Schachtel i 
gemadjt um in hrer Weitentajche oder 5 
ber Damenbörfe getragen zu werden. 

Führen Sie fie beftändig bei Ihnen und 
nehmen Gie ein Cascaret wenn immer Sie 
denken daß Gie eins brauchen. 

So ſchützen Sie fic) vor Appendicitis, Ber- 
ftopfung, Unverdaulichleit — und noch an» 
deren Dingen. 

Bei Upothelern, 10 Cents bie Schachtel. 

Seien Sie fehr vorfichtig Die echten zu er» 
Halten, Hergeftellt nur von der $terling 
Remedy Company und nie Iofe verkauft. 
Sedes Tablet geftempelt „CC, 

* 


* * “ 
IT Frei für unfere Lefer ! 
Dir haben —— getroffen 
höne, Heine golbplattirte Mi 
adhen-Box von franzdf. Entwurf, 
hen Farben emaillirt, zu. verf 
snament. Liberalite 
tvurde, und wir wlnicen, daß jeder 
erhält. Zehn Cents in Marten als Breiö ber 
Gadcarets, mit welchen biefe fhäne Schachtel ac- 
fullt iſt, find einzuſenden. 718G 
di heute, erwähnt biele Zeltu und 
Ihreißt Eure Abdreffe deutlich. ı 
Kinn Nemeby Go., Chicago sher New Dort. 


ren. Die allbefannten „Leipziger Sig- 
nale für die mufifalifche Welt" haben 
am jüngjten erften April wiederum eine 
ganze Yurnummer herausgegeben, in 
ber fogar die Anzeigen eine ftark fati- 
tifhe Unterlage haben. Da fteht 3. 3. 
zu lefen: „Gefucht wird gegen hohe 
Entfhädigung ein SKonzertbefucher. 
reibillet, warmes Abenbbrot, freie 
QIarameterfahrt, Lebens- und Unfall- 
verfiherung. Zaubftummer bebor- 
zugt. Laut: und Dauer-Schnarcher 
nicht erwünfcht." Dber: „Ein größe- 
red Stabttheater, das die „Salome“ 
von Richard Strauß aufzuführen be- 
abfichtigt, Jucht (1.) einen Hedelphon- 
läfer, (2.) eine Bauchtänzerin mit 
umfangreiher Sopranftimme, (3.) ei- 
nen Charafterdarfteller mit ausgiebi- 
gem Ienororgan, und (4.) mehrere 
zungenfertige Yraeliten.“ Ym rebaf: 
tionellen Theil müffen RihardStrauß, 
Mar Reger und Arthur Nitifch ganz 
befonder3 ftarf herhalten. Die folgen» 
be Notiz geht natürlich auf den biel- 
feitigen Arthur: „Der Stubienbireftor 
be3 Leipzigerftonferbatoriumg foll un- 
ter Hinmwei3 auf die großen Anftreng» 
ungen, die ihm feine dauernde Abme- 
fenheit vom Snftitute verurfaht, um 
eine nehmenämerthe Gehalterhöhung 
eingelommen fein.” 
* 


„Soweit die Konzertmuſik in Frage 
fommt,” fehreibt der befannte Berliner 
Kritiker Dr.Leopold Schmibt, „herrfcht 
bie Zofung jet: Xo3 von der Pro- 
gramm-Mufil. Man beginnt von ben 
%bealen der legten Jahrzehnte allmäh- 
lich, aber entfchieden abzurüden. ch 
erfenne biefe Tendenz in dem Auftre- 
ten Mar Regers und dem Einfluß, den 
diejer Anhänger des Abfolutismus in 
der Mufit jo fchnell gemonnen hat, in 
dem ablehnenden Verhalten Schilling3, 
in den fomphonifchen Arbeiten Mah- 
ler3, in ver Schwenkung Meingartner3 
zur alten Symphonieform und Fam: 
mermufit, ich glaube fie fogar in Ri- 
Hard Strauß’ lehtem Orcheſterwerke, 
in der Domeftica, zu erfennen. E8 find 
natürlich nur die Gipfel, an denen wir 
die veränderte Richtung wahrnehmen. 
Ir ben tieferen Regionen weht noch ver 
alte Wind nach wie vor, bier gelten 
noch die erfämpften Grundfäße, auch 
wenn fie [chon anfangen, Mobe von ge: 
ftern zu werben. S$n8befonbere ift e3 
bie junafranzöfifhe Schule, die noch 
eifrig babet ift, die von Lißzt und 
Strauß empfangenen Anregungen toei= 
ter auf fich wirken zu laffen, die Brin- 
äipien der fomphonifchen Dichtung To- 
gar auf ein Gebiet zu übertragen, das 
wir in Deutfchland davon freigehalten 
haben: auf die Kammermufil, Wir 
aber gehen, wenn nicht alle Zeichen trü- 
gen, einer neuen Zeit entgegen. Solche 
Uebergänge vollziehen ih niemals 
fohroff, auch bei ben führenden Ber- 
fönlichteiten nit. Das Programm, 
bon dem man fo viel erhofft hatte, 
wird nicht mit einem Male verfhmin- 
ben. E83 verflüchtigt fich, e8 wird zu- 
nacht unbeftimmter. Die Unbeftimmt- 
heit nöthigt dann ganz bon felbft, for- 
male Prinzipien mwieber mehr in ben 
Vordergrund zu ftellen. E& müffen ja 
nicht die alten, Hiftorifh gewordenen 
Formen fein, zu denen wit zurüdteh- 
ren; ihre Nachbildung wäre ja jeßt ein 
äußerliches, alfo unkünftlerifches Ver- 
fahren. 

Und aud) das Publitum tft e8, das 
feinen Gefhmad zu ändern beginnt. 
&3 ift müde, fi von ber Hauptfache 
ablenten zu laffen; bie Beſchäftigung 
mit dem Programm hat mit der Neu- 
beit ihren Reiz eingebüßt. Man möd- 
te mieber weniger erläutert unb mehr 
geboten haben. Des bloßen Farben⸗ 
ſpiels im Drchefter, bei vem Geift und 
Gemüth leer ausgehen, find wir über- 
brüflig; auf die Zumuthungen, die in 
der Ausdehnung, in ben Härten und 
Häßlichkeiten des Klanges in bem 
Maſſenaufgebot von Mitteln, denen 
lein greifbarer Ideengehalt entſpricht, 
liegen, ſind wir, wie wir mit Bebauern 


erfahren haben, in der erſten Freude 


über das Neue zu gutwillig 


gen. Man geſteht ſich ein daß eine 
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macht und man be 
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nt, unfreunbli 


rt zu bu t einen jungen 
— Mut Kürktler aus Europa. Walter l⸗ 


ze, ein junger Deutſch⸗Amerikaner aus 
Chicago, hat kürzlich im Konzertſaale 


zu werden. Es iſt in dieſen Tagen ſo zu Prag ſein erſtes Konzert als Vio— 
biel von bem Einfluß und der Mög- | Iinift gegeben und auf Publikum und 
Iichleit einer Renaiffance des Mozart- | Kritit den beiten Eindrud gemacht. 
Then Geiftes die Rede gewefen. Nicht | So heit e8 3. B. in einem angefehe- 
zu ben Formen und Mitteln Mozarts | nen Prager Blatt u. U.: „Die Meifter- 


follen wir zurüdfehten, fo wenig iie 
ettva feiner Ausdrudsmeife oder feinem 


I 


| 


Stimmungsgebiet. Wohl aber hätte | 


die auß äußerem Anlaß gemedte Begei- 
flerung für Mozart ihr Gutes, wenn 
fie wieder daran erinnerte, daß Mufit 
eine Kunft ift, die, das Wort im rein- 
ften und höchften Sinne genommen, 
Yreube machen fol. Diefe Thatfache 
fcheint nach gerade dem Bemußtfein 
unferer Zeitgenoffen faft entfehrmunden 
zu fein. 
* * 

Um Donnerftag, Freitag und Sams: 
tag fand in San Antonio, Ter., das 
26. Staatsfängerfeit des Deutfch-Te- 
ranifehen Sängerbunves ftatt. 

Mie aus Wien berichtet wird, hat 
die Wittwe Johann Strauß’ einer 
Neutertirung von „Anbigo“ zuges 
ftimmt. Das neue Mufilarrangement 
bejorgt Reiterer. Das Wert mwird in 
der neuen Geftalt als Ausftattungs- 
operette im Sommertheater Venedig in 
Wien zur Erftaufführung fommen. 

Das aus Paris fommende Gerücht, 
dag Maurice Grau fih mit Oskar 
Hammerftein affoziiren und mit ihm 
die Leitung des Nem Morfer neuen 
Manhattan Dpernhaufes übernehmen 
merbe, hat Verfchiebenes für fich, doch 
glauben Eingemeihte nicht fo recht an 
die Vermwirklihung eines folchen Pla- 
nes. 

In der kürzlich verſtorbenen Wiener 
Bühnenſängerin Karoline Tellheim 
(eigentlich Bettelheim) iſt eine ſeiner 
Zeit ſehr gefeierte Künſtlerin zu Gra— 
be getragen worden, die zwar auch auf 
dem Gebiete der ſtrengen muſikaliſchen 
Form Gutes leiſtete, jedoch in der Ope— 
rette das Trefflichſte bot. 

Ein neuer Muſikpalaſt ſoll in Ber— 
lin erſtehen! Ein Konſortium unter 
Führung des Profeſſors Xaver Schar— 
wenka hat mehrere Grundſtücke in der 
Lützowſtraße erworben, um daſelbſt 
einen monumentalen Neubau aufzu— 
führen. In ihm ſoll u. A. das Klind— 
worth - Scharwenfa - Konfervatorium 
untergebracht werben. 

Eine neue Oper von MWolf-Frerrari, 
dem Berfaffer der „Neugierigen Yrau= 
en“ und der „Vier Grobiane”, ift na= 
hezu vollendet und bereit3 vom Inten⸗ 
danten Prafch in Berlin zur Auffüh- 
tung erworben worden. Der Tert ift 
wieder dem Goldoniſchen Luſtſpiel 
„Der Fächer“ entnommen und führt 
beffen Titel. an, 0 

Harland Legrand, ein amerifani- 
feher Komponift, hat im Alfieri-Thea- 
ter in Florenz eine zmeiaftige Oper, 
„Sarrona“, zu der er auch felbjt das 
Libretto in englifcher Sprache verfaßt 
bat, das über den Weg durch Frank— 
reich erft in’3 Stalienifche überjegt 
wurde, vor einem jehr eleganten Pu= 
blifum auf eigene Koften zur Auffüh— 
rung gebradt. 3 
" Der preußifhe Hofopernfänger 
Karl Yörn wurde zur Mitwirkung in 
den diesjährigen Dpernaufführungen 
des Covent-Garden-Theaterd in Lon= 
don eingeladen. Der Künftler jingt in 
der bortigen Erftaufführung des „Bar» 
bier von Bagdad“ die Partie des Nur- 
tebin, in der einaftigen Oper von Bol« 
dini „Prinzeffin und Vagabund” tritt 
er in der Partie des Vagabunden auf. 
Ferner fingt er no) den Loge im 
„Rheingold“. Herr Yörn, der dem 
Königlihen Opernhaus nod Bis 
Schluß des Jahres 1907 verpflichtet 
war, wurbe meiterhin bi3 1912 engas 
girt. 

Schwer es fallen zu laffen. 

Aber viele Iafien e8 fallen. 
Eine junge Dame in Kalifornien 


fchreibt über Kaffee: 
„Es hielt ſchwer, Mocha und Java 


fallen zu laſſen und mit Poſtum Food 


Kaffee einen Verſuch zu machen, aber 
meine Nerven waren ſo zerrüttet, daß 
ich ein nervöſes Wrack und das bedeu—⸗ 
iei natürlich, daß ich mit allen mögli— 
chen Leiden behaftet war. 

Zuerſt glaubte ich Zweirad-⸗Fahren 
verurſachte es, und ich gab das auf. 
aber mein Zuſtand blieb unverändert. 
Ich wollte nicht zugeben, daß Kaffee 
die Urfache ſei, denn ich trank ihn ſehr 
gern. Um die Zeit zog ein Freund 
zu uns und ich bemerkte, daß er nach— 
dem er eine Woche bei uns war, ſei— 
nen Kaffee nicht mehr trank. Ich 
fragte ihn nach dem Grund. Er er- 
mwiberte, „ich habe feine Kopffchmerzen 
gehabt feit ich den Kaffee vor einigen 
Monaten aufgegeben habe, biß leßte 
Moche ala ich ihn mwieber hier bei Ih— 
nen am Tifche trank. Ich begreife 
nicht, wie irgend Jemand überhaupt 
no Kaffee mag, nachdem er Poftum 
getrunten hat!“ 

„Ih Tagte nichts, beftellte aber fo- 
fort ein Padet Poftum. Das mar vor 
fünf Monaten und feither haben mir 
feinen anberen Saffee getrunfen, au- 
Kr bei zwei Gelegenheiten ala mir 

efuch halten, und das Refultat war 
jebesmal, daß mein Mann nicht fchla= 
fen konnte, ſondern wachend dalag 
und ſich umher wälzte und die halbe 
Nacht für ſich ſprach. Wir waren 
Überzeugt, daß der Kaffee das verur⸗ 
ſachte und er griff auf Poſtum 
zer Kaffee zurüd, und betrachtete 

n alten Kaffee als einen Feind, an⸗ 
ftatt einen Freund, unb er mirb jebt 
nicht mehr von Schlaflofigteit geplagt. 

„Ich Telbft habe über 8 Pfund an 
Gewicht zugenommen und meine Ner- 
ben find ruhig. E8 fcheint jebt fo 
feiht den alten Kaffee aufzugeben, 
der unfere Leiden verurfachte, und Po- 
flum zu trinten.“ Namen erfährt 
man von der Poftum Eo., Battle 
Ereet, Mi. 
Leſet das Hleine Buch „Der Weg 
nach Wohlftabt“ in Padeten. 


fhule Prof. Sefcif3 liefert alljährlich 
ein jo reiches, treffliches Violiniften- 
material, daß es in der That fchmer 
fällt, den Werth der einzelnen jungen 
Künftler Tpezififch zu bejtimmen 

Tall alle Eleven und Elepinnen bür- 
fen auf ihre technifhen Leiftungen 
ftolz fein, nur wenige aber find Indi— 
bibualitäten. Zu diefen wenigen gehört 
zweifellos der jugendlihe Deutich- 
Amerilaner Walter Schulze, der fich 
mit feinem Debut als reifer Künftler 
und hochftehender Virtuofe legitimir- 
te.” Der Rezenfent lobt dann ben 
breiten, weichen Ton, das künftlerifche 
Verftändniß und die Größe und Tiefe 
ber Auffaffung des jungen Geigers. 
Diefer hat hier in Chicago am Chica- 
go Mufical College unter Profeffor 
3 Z. Oblbeufer feine erften Studien 
gemacht und feit 24 Jahren in Prag 
unter Gefcif feine weitere Ausbildung 
betrieben, offenbar mit bielverfpre- 
hendem Erfolge. 


Daler und Tochter, 


— — — 


Sie fiaden ſich beide in der Titula⸗ 
tur nicht recht aus. 


Ohne Anſehen der Perſon. 


Kommiſſär Bartzen will den behördlichen 
Vorſchriften Geltung verſchaffen. — Die 
Primärwahlen der Sozialiſten. — Aus 
dem ſtädtiſchen Geſundheitsamt. 


Der nunmehrige Mayor Dunne iſt 
für Viele noch immer der Richter 
Dunne, und zu denen, die ſich an den 
neuen Titel des Würdenträgers nicht 
gewöhnen können, gehört auch eine von 
deſſen Töchtern, Frl. Mona. Dieſe 
noch im Backfiſchalter ſtehende junge 
Dame wollte geſtern ihrem Hrn. Papa 
einen erſten Beſuch im Rathhauſe ab— 
ſtatten. Sie fand ſich dort nicht zu— 
recht und fragte einen Biedermann, wo 
ſie die Kanzlei des „Richters Dunne“ 
fände. Der Gefragte muß wenig beſ— 
ſer Beſcheid gewußt haben, wie die 
Frageſtellerin. Er wies dieſe nach dem 
Rand-MeRally-Gebäude, von dem er 
gehört zu haben fich dunfel erinnern 
mochte, daß einige Gerichtähöfe dort- 
bin verlegt worden jeien. Erft im 
Rand-MeNally:-Gebäude wurde Fri. 
Mona belehrt, daß ihr Herr Papa 
nicht mehr „Richter,“ fondern „Manor“ 
Dunne genannt werden muß und im 
zweiten Gtodwert des ftäbdtifchen 
Ratbhaufes zu finden ift. 

Uebrigens, der Herr Mayor felber 
findet ji in den Titeln auch nicht 
mehr qut zurecht. Als fich vorgeftern 
Nechmittag der Hilf3-Ausfhuß für die 
Opfer des Erbbeben? an der Pazifik: 
Küfte im Gibtungsfaale des Stabt- 
rathe3 verfammelte, konnte ber ben 
Vorfig führende Bürgermeifter ben 
Eindrud nicht Io3 werben, daß er e3 
mit feinen Trreunden, den Aldermen, 
zu thun hätte. Er ertheilte deshalb 
verfchiedentlich „den Alderman fo und 
ſo“ das Wort, menn er auch gar fei- 
nen jtäbtifhen Rathaherrn vor fich 
hatte. Grheiternd mirkten biefe Ver- 
wechslungen befonderd, ala fie dem 
Manor zwei feiner ehemaligen Kolle- 
gen ton der Richterbant, dem Richter 
Zuthil und dem NRichter Karter, 
gegenüber paflirten. Er nannte diefe 
Herren unwillfürlich Ald. Tuthill und 
Ald. Carter, — 


Kein Anſehen der Perſon. 


Der Baukommiſſär Bartzen hat bei 
ſeinem Amtsantritt feſtgeſtellt, daß 
die Eigenthümer von 220 vier- und 
mehrftödigen Bauten aufgefordert 
worden waren, an ihren Gebäuden die 
vorſchriftsmäßigen Brandleitern an— 
bringen zu laſſen, dieſer Aufforderung 
aber nicht Folge geleiſtet hatten. Es 
iſt ihm ſeither gelungen, in etwa 50 
Fällen die betreffenden Parteien zu 
überzeugen, daß ſie der Weiſung nach— 
kommen müſſen. Was die Uebrigen 
anbelangt, ſo ſoll ihnen nunmehr in 
aller Kürze das ebenfalls zu Gemüthe 
geführt werden. Der Kommiſſär hat 
ſeine Inſpektoren angewieſen, gegen 
die Säumigen mit aller Strenge bor= 
zugehen und fein Anfehen der PBerfon, 
beziv. politifchen oder fonftigen Ein: 
fluß mehr gelten zu laffen. — Den 
Polizeichef Ent Herr Bartzen erſucht 
heute und an allen künftigen Sonn— 
und Feiertagen die Poliziſten darauf 
achten zu laſſen, daß die Kirchen nicht 
überfüllt, und daß die Kirchenthüren 
während des Gottesdienſtes nicht ver— 
ſchloſſen werden. Chef Collins hat 
entſprechenden Befehl gegeben. 

Die Primärwahlen der Sozialiſten. 

Die Betheiligung an den Primär⸗ 
wahlen für den „Richterwahl-Kon⸗ 
veni“ der Sozialiſtiſchen Partei iſt 
etwas ſtärker geweſen, als ſeitens der 
Wahlkommiſſion erwartet worden iſt. 
Immerhin kommt aber jede bei dieſer 
Wahl abgegebene Stimme der öffent— 
lichen Kaſſe auf über F1 zu ſtehen. 
Dabei haben die Sozialiſten ſich um 
die Delegatenſitze garnicht geſtritten, 
und von den Kandidaten, die ſie am 
Dienſtag nominiren werden, dürfte 
ſich ſchwerlich einer der Seifnung bin 
geben, daß er gewählt werben wird, 

War verhindert. 

Geftern hätte zmwifchen dem Hilfs- 
Korporationdanmwalt Hoyne und ben 
Vertretern der „Chicago Xelephone 
Eo,“ eine weitere Konferenz ftattfinden 
follen. Diefe hat verfchoben werben 
müffen, weil Er- Pahne, ber 
Anmalt der Telephon-Gefellichaft, bei 
einem Prozeßverfahten in Michigan 


fol nun am 
gehalten werben. 
Sterblichkeits⸗Statiſtik. 
Eine Zunahme um 24 im Vergleich 
zur Vorwoche und eine ſolche um 87 
im Vergleich zu der entſprechenden 
Woche des vorigen Jahres zeigt der 
vom ſtädtiſchen — — über 
die Sterbefälle der vergangenen Woche 
zufammengeftellte Ausmweid. An ber 
Lungenentzündung allein find in ber 
vorigen Woche über fünfzig Perfonen 
mebr geftorben, ala in der Vergleicha- 
mode bes vorig. Jahres. Hohe Ziffern 
weiſen auch die Rubriken „Schwind⸗ 
ſucht“ und „Nervenkrankheiten“ auf, 
ebenſo, verhältnißmäßig, die Rubriken 
„Diphtherie“ und „Scharlach.“ Sünd⸗ 
haft hoch iſt die Zahl der auf „gewalt⸗ 
ſame Urſachen“ zurückzuführenden 
Sterbefälle geweſen. Die vollſtändige 
Liſte mit den näheren Angaben über 
die Geſammtzahl der Todesfälle und 
deren Vertheilung auf Geſchlechter, 
Altersklaſſen und Todesurſachen folgt: 


21. 14. _22. 
April April April 
1906 1906 1905 


Gefammtzahl der Todesfäle..645 621 558 
Yäbrlihe Sterblichfeitsrate, 
16.40 15.80 14.56 


er 1000 
Rach Geſchlechtern: 
Männlich 356 307 
Weiblich 251 
Nach nmpHaten: 


119 

i 5 Nabren 55 
wilden 5 und 20 Sabren.. 55 
Amiden 20 und 60 Na ten..283 
lieber 60 Jahre 133 
Hauptfähl. Todesurfaden: 
—1* ingemweidefranfheiten.. 


agfluß 
Eriaki the Nierentrankdeit .. 
Quftröhren-Entzündung 
Schwindſucht 
— 28 
Krämpfe 
Diphtherie 
Herzfranfheiten 
Anfluenza 


ajern 
NRerbenfranfheiten 
Lungenentzündung 
Scharlachfieber 
Selbftmord 


we 
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Keuchbuſten 
Alle anderen Urſachen 


Nach den beim Geſundheitsamt ein⸗ 
laufenden Berichten iſt die Zahl der 
Fälle, in denen Kinder an anſteckenden 
Krankheiten darniederliegen, zur Zeit 
eine ganz außerordentlich große. Be— 
ſonders das Scharlachfieber, von dem 
man im vorigen Jahr hier nur wenig 
gemerkt hat, graſſirt in allen Stadt— 
theilen fehr ftarf. An voriger Woche 
wurden inägefammt 130 neue yälle 
pon Scharlachfieber gemeldet, und 
zwar 45 von der Norbfeite, 34 von 
Süpdfeite und 50 von der MWeitfeite. 
Die Zahl der neuen Falle von Diph- 
therie ftieg auf 56, eine Zunahme von 
8 im Vergleich zur Vorwoche und von 
11, mit der entfprechenden Woche des 
borigen Jahres verglichen. Maferner: 
franfungen wurden 55 neu angemeldet. 
Die Fälle von Keuhhuften werben nicht 
bebörblich gemeldet, follen aber eben- 
fall3 fehr zahlreich fein. 

— 1:9: 
Das Urtheil geiproden. 


Rihard G. Jvens foll am 22. Juni ges 
hängt werden. 


Will Berufung einlegen. 


Wie geftern jchon kurz berichtet, 
wies Richter Smith den zu Guniten 
bon Richard ©. Ivens geſtellten An— 
trag auf Gemährung eines neuen Pro- 
zeffes ab und fegte die Hinrichtung des 
Mörders der rau Bellie Hollifter auf 
den 22. Yuni feit. 

Nah Wiederaufnahme der Begrün— 
dung feines Antrags hatte der Anwalt 
Yolg darauf hingewiefen, daß ber 
Richter einen Fehler machte, als er die 
Jury belehrte: 

„Daß der Angeklagte, im Falle er 
imſtande war, zwiſchen Recht und Un— 
recht zu unterſcheiden, als er das an— 
gebliche Verbrechen verübte, nicht auf 
Grund von Geiſtesſchwäche freigeſpro— 
chen werden könnte.“ 

Nach Anſicht des Anwalts ſetze der 
Wortlaut dieſes Satzes das Verbrechen 
als verübt voraus. Das allein ſei ge— 
nügender Grund für einen neuen Pro—⸗ 


zeß. 

Richter Smith erfuchte den Hilfs: 
Staatsanwalt OMfon um feine Mei- 
nung über bie angeblich fehlerhafte 
NRechtsbelehrung der Gefchmorenen. 
Herr Dlfon erklärte, daß der ange= 
führte Sa nicht ganz einwandfrei, 
ber Fehler aber durch die übrige 
Rechtsbelehrung vollftändig wett⸗ 
gemacht ſei. 

Die Entſcheidung. 


In ſeiner Entſcheidung äußerte ſich 
Richter Smith wie folgt: 

„Meiner Meinung nach hat der An⸗ 
geklagte das Geſtändniß ohne Druck 
aus freien Stücken abgelegt. Außer 
der Angabe des Angellagten murbe 
kein Beweis dafür erbracht, daß die 
Geſtändniſſe in ungeſetzlicher Weiſe er⸗ 
langt wurden. 

„Was nun die fehlerhafte Rechts- 
belehrung der Gefhmorenen anbetrifft, 
fo bin ich der Anficht des Herrn Olfon, 
dak ein etwaiger Fehler durch die 
übrige Nechtöbelehrung mettgemacht 
wurde. Da.nur biefer eine ehler an- 
geführt werben fonnte, jo wird ber 
Antrag auf Gemährung eined neuen 
Prozefies und Auffhub des Urtheils 
abgemiefen.“ 

Nachdem der Richter dann den Eifer 
bes Vertheibigerd Yolg gerühmt und 
berfichert hatte, daß er nicht daran 
zmweifle, daß Herr Yolg von ber In- 
Schuld feines Klienten überzeugt ei, 
forderte er pen auf, fich zu erheben 
und vor dad Pult zu treten. 

Sprad ihm das Urtheil. 

Soend erhob fi langfam von fei- 
nem Stuhle und trat gefentten Auges 
bor. 

* Sie irgend einen Grund an⸗ 
zuführen, weshalb Ihnen das Urtheil 
nicht geſprochen werden ſollte? Haben 
Sie irgend etwas zu ſagen?“ 

vens blieb ſtumm. 
13 der Richter feine Frage wieder⸗ 
bolte, antwortete ber Angeklagte: 

Ich babe nur zu fagen, daß ich un® 
fhulbig bin.” 

Da Ss ber Richter: 

„Sie haben meine ya darüber 
gehört; ich kann nicht begreifen, was 
anders, ala Sie fhuldig au finden, die 


Geſchworenen hätten thun 
Das Urtheil lautet, daß der 
am 22. Yuni, zwifchen 9 Uhr Vorm. 
und 5 Uhr Nachm., den Befehl diefes 
Gerichtähofs vollftreden fol, der ba 
lautet, daß Sie am Halfe aufgehängt 
werben, bi8 Sie tobt find. Gott fei 
Yhrer Seele gnädig.” 
Der Gefangene nahın mit anfcheis 
nendem Gleihmuth das Urtheil ent= 
gegen. Einen Augenblid jpäter murbe 
er ncch feiner Zelle zurüdgeführt. An 
malt Folg befuchte ihn dort und er= 
Härte, daß er feine Vorbereitungen 
für eine Berufung an das Obergericht 


treffen merbe. 
— — 


Der VBrundeigenthumsmarkt. 
(Fortfegung von der 4. Seite.) 


gemein toftjpielig, jondern e8 wird durch Die 
fortwährenden Angriffe auf daS Torrensge- 
fe au dem Abftrafttruft in die Hände ge- 
arbeitet, mas gleichfalls eine Geldverichiwen- 
dung ift. 

Fin anderer Fall fchwebt noch vor dem 
Staats-Obergericht, in welchem die Geſetz— 
mäßigkeit des Torrensgeſetzes ſchließlich doch 
noch in Frage kommen könnte, wenn nämlich 
das Gericht erklären würde, daß es ſich in 
ſeiner früheren Entſcheidung geirrt hätte. 
Es wäre freilich nicht das erſte Mal, daß 
unſer hochweiſes Obergericht eine ſolche Er— 
klärung abgeben würde. Man erwartete all— 
gemein, daß beide Entſcheidungen gleichzeitig 
abgegeben werden würden, allein dieſe Er— 
wartung wurde leider getäuſcht. Die Ne— 
benfrage wurde ſeitens des Obergerichts in 
einer langathmigen Entſcheidung behandelt, 
die Hauptfrage bleibt unentſchieden, wobei 
der Abftrafttruft der Gewinner ift. 

> - * 


Der Wochenausweis über Zahl und Be— 
trag der regiſtrirten Verkäufe ſtellt ſich wie 
folgt: 

0 
Vorhergehende Wocde.....usoruuncs.« 705 
1%05 680 


2 
% 
= 


— — — — — — — — — — — — — — — — — ———— — — ——— — — 


* 


wiwmWwnßd 
2a: 
> 
EL: 
—— 
33% 


32 


526 2,124,738 
Die Liegenihaft 536540 Wabajh Abe., 
67 bei 171 Fuß mit fünfftödigem Geichäfts- 
gebäude, wurde für $90,000 verlauft, gegen 
über einem Steuerwerth von $108,275. Von 
dem SKaufgeld verblieben $40,000 für fünf 
Dahre zu 4 Prozent als Hnpothet. 

Auf den engen des MWafhington Part: 
Klubs, welcher als Ganzes für den Verkauf 
angezeigt war, gingen feine Angebote ein 
und der Klub hat jich jegt entichlojjen, das 
Sand, welches 80 Acres miht und von 61. 
und 63. Str, Cottage Grove und South 
Park Ave. begrenzt wird, parzelliren und in 
den Marft bringen zu lajjien. Man jchägt 
den Werth des Kompleres auf etiva $800,- 
000, und es laffen fich, nach Abrechnung des 
nöthigen Landes für Straßen und Gajjen, 
720 Bauftellen von je 25 bei 125 Yuß aus 
dem Land parzelliren. 

Interefiante Berfäufe an der State Str. 
und Mihigan Upe., die in daS Bereich der 
Spekulation fallen, waren 25 bei 125 Fuß, 
Nr. 1614—16 mit minderwerthigem Gebäu: 
de für 825,000, und 126 bei 79 zuß an der 
Eüdoft:&de von 21. Straße. Das letıere 
Grundftüd wurde von S. 8. Martin für 
einen noch nicht befannt gegebenen VPreis ge— 
fauft. Frau Martha S. Hill fanire das 
Grundftüd 1217 Michigan Bibd., 20 bei 131 
Fuß, für $25,000. 

Tas vierftödige Hallengebäude 3335-37 
State Str., mit 50 bei 181 Fuß, wurde von 
der Britifh: American Wijociation, einer Ta- 
nadifchen Bereinigung, an ein Konjortium 
von Farbigen verfauft und zivar wurde der 
Preis nicht genannt. 

Die Northiweftern Erpanded Metal Co. 
nahm 391 bei 424 Fuß an der Eüdoft:@de 
von Blosmington Road und Nord 44. Ape. 
auf 99 Jahre zu $2500 das Yahr in Grund: 
padht und ift verpflichtet, einen Neubau auf: 
zuführen, welcher mwenigftens $15,000 feitet. 
Parktommifjär William Beft verfaufte jein 
fchönes Wohnhaus 4331 Drerel Blod., mit 
37 bei 180 Fuß, für 40,000. Pon dem 
Kaufgeld verblieben $24,000 für fünf Jahre 
zu 5 Prozent als Hypothet. 

John E. Feher erwarb 42 bei 150 Fuß an 
Jefferſon Str., ſüdlich von Waſhington 
Str., für 825,000. Das Grundſtück würde 
für die Errichtung eines großen Fabrilge— 
bäudes gekauft. 

Unter den Verkäufen von Flats und 
Apartments befanden ſich: Dreiftödiges 
Apartment mit 50 bei 132 uk an Late Ave. 
und 50. Str., $65,000; Ddreiftödiges Apart- 
ment mit 46 bei 161 Fuß an Indiana Ave. 
und 53. Str., $32,000; dreiftödiges Flat mit 
50 bei 162 uk an Prairie Apde., füdlich vor 
56. Str., 325,000; dreiftödiges Store und 
lat mit 96 bei 123 Fuß an der Sübdoft: 
Gde von 19. Str. und Waſhtenaw Abe., 
$24,500; Ddreiftödiges Flat mit 49 bei 15") 
—* 5326 28 Calumet Ave. 4,000; drei⸗ 

öckiges Flat mit 50 bei 125 Fuß an Evan: 
ſton Ave., nördlich von Lawrence Avenue, 
$20,000. 

— * 


Der Mocenauswei® über 
Pfandbriefe ftellt jich mie folgt: 
Leste Woche 
Vorhergehende Woche 


tegiftrirte 


Die Ausgabe der %6,000,000 Refundi- 
rungsbonds der Rniderboder Ace Eo., welche 
bereits ausführlich in der „Abendpoſt“ be— 
ſprochen wurde, iſt in den Wochcnausweis 
nicht eingeſchloſſen und kommt als Grund⸗ 
eigenthums⸗Hypothek auch erſt in zweiter Li⸗ 
nie in Betracht. Dieſe Bonds ſind in 40 
Yahren zahlbar und tragen 5 Proz. Zinſen. 

Die Chicago Title & Truft Mo. übernahm 
eine Hnpothet von 838,000 fir fünf Jahre 
zu 6 Prozent auf 50 bei 150 Fuk an der 
Morpweit:Ede von Glavys un) Hamlin Abe. 
nit dreiftödigen Colonial Apartinents. 

Die National Life machte ein Baudarlehen 
von 835,000 für fünf Aahre zu 5 Prozent 
auf 50 bei 144 Fuß an Michigan Blod., 
nördlih von 33. Str., mit Apartment. 

Andere prößere Hnpothefen der Woche ivas 
ren: $70,0006 Carlton Apartment Bonds flir 
ünf Jahre zu 5 Prozent, auf 100 bei 281 

uß an der Südmeft:Fde von Drerel Blvp, 
und 50. Str. mit dreiftödigem Apartment 
und einer Automobilremije; $23,000 für 
fünf Jahre zu 5 Prozent auf 75 bei 101 
gub an der Nordofi:Gde von Marihfield 

ve. und Taylor Sir., mit Store und lat; 
830,000 für fünf Jahre zu 44 Prozent auf 
50 bei 59 bei 120 Fuk an der Südmeit-Ede 
von Milwaufee und Chicago Ave., mit drei: 
ftödigem Gejhäftshaus; $24,000 für fünf 
Yahre zu 5 Prozent auf 37 bei 180 Fuß an 
Drexel Blyd., füdlih von 43. Strake, mit 
Wohnhaus. — 


Zahl und Koſten der Neubauten, für wel— 
che im Laufe der Woche die Bauerlaubniß⸗ 
ſcheine ausgeſtellt wurden, waren nach 
Stadttheilen: 


83,050,000 
450,000 
509,000 
310,000 


fammen .* 


BVordergehende Woche 
1905 


Für verfchienene Neubauten 
Ywangsihule für Rnaben in St. Gh 
werden jekt die Pläne angefertigt. Diele 
Bauten begreifen drei weitere „Kottages“ 
für Schlaf: und Wohnzwede, eine Werkftart 
von drei Stodiverfen und einen Anbau an 
ein bereit beftehendes Gebäude ein, und 
werden zufammen etwa $100,000 kofter. 

Unter größeren Gejhäfts- und Fabrilbau⸗ 
ten, für welche im Larje der Woche die Kon: 
trafte vergeben wurden, befinden ji: Fünf: 

e8 Lagerhaus, 50 bei 120 Fuß, an Peo⸗ 

rie Str., nahe Waihington Blod., für die 
Edward ar us —* Umbau des 
Geſcha uſes bei 141 i 
191—13 State Str., für Bromning, Ze 


Sweigladen 156 Adam Eir. 


Spzialift 
bin ich? 


legten Freitag mich zum Gostaliften fempeit, 
weil ich daran glaube was 


Bräfident 
Rooſevelt 


fagt über die Nothiwenbigfeit, bie Wuhänfang 
von jolhen enormen Neidhtihümern im Dem 
Händen von ein paar Leuten zu Hintertreiben, 
dann bin ich ein „Sozialift“. 

Sehr wohl wuhte ic, Da id; non Mieien ger 
tadelt werben mwürbe wegen bed 
ben id eingenommen Habe, und ich überuchme 
jedes Riftko, mein Geihäft au Tchäbigen. 
"Wenn irgend einer meiner Kunden Ehiiben- 
dungen gegen was ich gejagt habe Bid zu einem 
folhen Grade erhebt, nichts mehr vom mie m 
taufen, fo muß ich eben verfucdhen, and fe 
weiter zu leben. 

Wir Haben dad Mect auf unfere eigene Wei 
nung über alle wichtigen ragen. I Habe 
meine und fihene mid nicht fie andsufpreien. 

Seit Jahren che ih wa Beusrfieht als 
Folge der Anhänfung enormer . 


Reichthümer. 


Und in den vergangenen Jahren habe 
mich oft darüber ausgeſprochen. Zu der 
verdiente ich nicht ja viel Geld al wie ih 
jegt made. Aber Geldmahen ändert-nidt \ 
Anfichten. Ich begann mein 

fein mit dem Berlanf von Wepfeln zw einem 
Gent das Stüd. Jegt verfanfe Ih dem 

kum taufende und tanfende von Wnzligen, Uc«- 
berröden und Gravenetted Megenzäden gu SEO 
das Stüd. Ich bin Der einzige Sohn einer armen 


Wittwe. 


Ic habe die Kämpfe noch nicht vergeſſen, die 
wir durchmachen muſſten, um den Hals offen 
halten. Und ich werde es auch nie vergeſſen 

Ich behandle meine Ungeftellten wie „BWiäns« 
ner“. Wenn ih 


ſozialiſtiſch 


bin, werden ſie Euch ſagen. Der „Here“ 
gebe, daß es mehr „Sozialiſten“ im AM ieiberges 
ſchäft gäbe. Thatſache iſt. ich lenne 

keinen Mann, der ein „Sozialife” if. Wieweide 
tomme ih dazu in der Aufunft. Wenn ih ed 
thue, wird die große Mafie bed amerilaniihen 
Volfes auf meiner Seite ftchen. Dies if ein 
Beitalter der Denker. Indem fie ihr Denen Bes 
forgen, mögen fic dazu ıommen, einige 8 
aufzugreifen, die fosiatiftiich feinen, bie fie 
aber nicht zw A 


„Spzialiiten‘“ 


machen. E3 iit nur ber beihräntte Maun, dem 
fohe Reden, wie Rooienelt fie hält, nit mun. 
ben. Geht uns ungeführ fünfzig folk Kemarra- 
gende Männer, jo furdhtlod wie er. Dann würde 
etwas zu Gunften ber Armen in Walhlıgten 
geihehen und gegen bie Anhänfung emurng 
NReihthämer. 

State, Strake Nleiderhänbler jagen, Ih Bin eik 


Pirat. 


Ih werde nie „Milfionär” werben dur) bem 
Berfauf don Nieidern wie ih Tie au $10 ver 
Taufe, denn eö ift keine $10 Meibung, fonbern 
folde, die fle an State Eirahe zu $ib MB 
$25 verlaufen. 

Id kaufe „Lager-Bartien” two einzelne rd» 
Hen fehlen, von Anzügen, Ueberröden, Crane 
nette Regenröden. ch Taufe fie für wmenigge 
als fie zu maden keiten. 

Ih verfaufe fie mit geringem Prefit. R 

Id fanfe nur von den „beiten Kabrikinten;“ 

Ih wünide, Ihr ichet nad bed „Babritunien 
Label“ an jedem Stüd, das ih ufferire, 

Ih weih was ante Mieider find, fo aut mie 
irgend ein Mann. Ihr findet in meinem Aaben 
keinen Ausichuß. 


„Spzialiftiiches“ 
heilen. 


tit gerade wad ih thue. J 4 
Alle 2.00 Hüt t, 3 
Ehart 35 Genid, 1.65 


Alle 3.00 Hüte jet, 
©Spart 85 Gent3. 
1.50 Sorte 4 
a kauen #6 En aba 1.15 
Alle 1.00 Dnalitäten von feinen 5öe 
Four-in-Hanb3, 
u Beltellung, weiß ober 1.50 
200 2a 4.in-Hand3 für einige h 
e, Br 
1,000 7 w 8.50 R a 
A Hofen e. bie 3.35 — 
Offen Mittwoh und eamitag BB 10 Me 
Und wir drängen Eu nicht sum Sanfen, 2 
Lehten Eamftag konnten wir bie Menge niE 
bedienen, darum verfudt ıcuh gu fommen, : 


“Ten Dollar” 
Tom Murray ° 


Te Ta 
— —ñ — ——— EEE 
& Go., 75,000; dreiftödige fabril, 80 bei 
160 Fuß, 462—4% North Brand für 
die Kurz & Doipnen Eo., $75,000; 


ger Store, 50 bei 100 Fuß, Milmaufee x 
Albland Ave., für Lonis Feder — 
dreiftödige fyabrit, 90 bei 110 Yup an Eule 


und Willow Str., Auftin, für 

eord Go., 850,000; Kraftzentrale bie 

rin Light & Heat Eo., in Dat 

000; Lagerhaus und Stallung, 

100 bei 100 Fuß, an Huron, nahe R. eo | 

= Str., me ns = * a J 
ödiges Lagerhaus, * an 6. 


." 


und Morgan Str., für die Un 
ing & Supply Eo., $60,000. 

Mährend der Woche wurden 
für die folgenden größeren Wohnbauten 
ejchlojien: Treiftödigeg Gebäude mit 
— 6024832 South Park U 
860,000; dreiftödiges Apartment, 75 Bet 
Fuß, an Kenwood . Abe. und 47. © 
$50,000; dreiftödiges Apartment, 50 Be 
Fuß, 4941 Grand Blod., 940,000; beei 
ges Store: und fylatgebäude, 50 bei 80 Fu 
661520 Haffted Str., 335,000; beei 
ges flat, 75 bei 75 Fuh, 40B4-06 
nes Xoe., 340,000; br Gebäng 
Ste, 36.000. beeiiädiges Bias, 30 De 
See, ’ ; re ’ 
Fuß, 6034—36 Yefferfon Abde h 


— —— 
— „So ein Pech“, fagten bie 
armten Abeligen in Europa, al 
hörten, daß daß jüngſte 
Baby fein Mäbel fei. 

— Eine mertwürbige Nakı 
ee e8, daß ber Zuderir 
Waffer vertrager lann, ohne 


w 
—* 
—2 


J 
* 


zulöſen. 
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Sie ſparen 50 Ceuts 
indem Sie jetzt Taufen. 


n das Buch nioht | 


Ihr Geld ck, 


genau 
‚soist wie dargestellt!‘ 


. Sie Tparcn 850.00 
jährlich an Doktor⸗Rechnungen. 


Offene Volkssprache und 
Ber Gesunder Menschenverstand | 


‘ 
ft 


Bi, 
* 


* 


von Dr. E. B. Foote. 


(Neue vergrößerte Auflage.) 


920 Seiten, 280 IMuftrafionen (68 in Sachen), 230 Rezepte. 


Mollen . 
Sie ein 


alüdliches Leben führen, 
licbendes Weib haben, 
sind richtig erzichen, 


—39 
Sie's haben. 


Dieſes, das größte und populärſte Buch ſeiner Art, enthält Alles, 


was Jedermann, über fih wifien follte im Bezug auf 

Krantdeit und Samilien-Angelegenheiten. 3: ift A 

ebende, offene Bolf3ipradde bon: einem einfab und auf: 

predenden alten Hat 

a" Eine Million derſelb 
Abth 


su Herzen 
Moto 


Gejundbeit, 
lie3 „bon Herzen 


mit einer mehr al3 40jäbrigen Erfah: 
en in Dentih und Engliſch verkauft. 


eilung I und II, Geiundheit und. Krankheiten behandelnd, 
J nebſt Nezepten, enthält Alles, was Jedermann wiifen follte über den 
 wabren und falfhen Weg zu leben, die Urfadhen von Krankheiten, deren 


Verbätung und „Heilung; die Shmptome und Erfcheinungen von 


wöhnlichen 


Gronifchen Strankheiten und deren einfadhite praftiiche 


es 


Heilmethode, einfhlieglih der „Chriitian Science“ und allen .‚bugieni- 


ſchen Hilfsmitteln, 
und wohlbewägrte” 


ven find allein den Preis des Buches mertb. 


eiftinen oder Törberlidhen. 


Ueber 230 „veriuchte 
a Vef wer⸗ 


ezepte für alle Arten von ( 
er Tert ilt practboll 


iNuftrirt mit 280 feingefchnittenen Bildern, darunter 


——— 43 farbige Iluftrationen auf 14 Platten, 


befchreibend da3 Blut und die Nerven, das Auge, die hauptfächlichiten 
Organe u. deren Beziehung S 
s dur I tantbeiten, Krampjaderbrud 
fie richtig zu würdigen, es find die beiten, welde je in, einem ) on Q 
FA BE Ihn — — daß dies ein vollſtändiges und klar 
iſt. Es überfie einen eil, 
wirft das Licht der Wahrheit auf alle dunklen Woraänge 
und durch felbft. fennen zu lernen und dabur 

apitel “über. Proititution, gefhlechtlihe Irennun 


Preis 31.50; frei ver Bolt. 


toßer-, benerifch md Hals-K 
enau, deutlich und: prachtvoll. 
Beithtichenee Buch it. ® 

dur 
DER 


u anderen störpertbeilen, Haut-, Schma- 
etc. Sie müffen diefelben fehen, um 
populären Werf geboten mwurbeıt, 


Neigungen, Lajter oder Jugendfünden, 
und jest den Lejer in Stand, ſich 
den Fallen der Unwiſſenheit zu entgehen. 
unglüdlihe Heirath, anitedende Strant» 


. l i : 8 x — 
it, Impotenz, Unfruchtbarleit ‚etc. find, mie Dr. Cabon treffend Sagt, originell, überrafhend 


nd jehr beiehrend, unichäsbar im Wert 


und berednet, die Gefellichalt neu zır beleben. 


Jeder 


u 
edende wird in einem Theil dieſes unvergleichlichen häuslichen Raäthgebers Hilfe finden, und 
Vielen wird es leicht von 10 vbis 100 Dollars jährlich an Doktor-Rechnungen erſparen. 


 Abtheilung III und IV iit 


har, I ] Dffene Boltsipradde” von Dr. Foote. 
für jeden Berehelichten und Sole, die e8 werden wollen. 


Dieſes 
Es behandelt in kurzer und 


iſt das Buch 
leicht 


verſtandlicher Sprache, die geſchlechtlichen Begiehungen der Menſchen zu einander, die Ehe umd 


ihren Urſ 
mögliche 2 gezugen der Ehe. 
eine. ausführlide Serie bon 


tung in allen Ländern, fonderbare Gebräude und Berfuiche, Sebler, Neuerungen und 
Die eriten Kapitel über ias geichledtlihe Shitem enthalten 


25 farbigen Iltuitrationen auf 4 Blatten, 


beiäreibend den „Uclprung de3 Lebens“, 
—— vor der Geburt und Die 
ol). 


den Menfchen vom Embryo an, 
e „Breuftzeihen der Schwangericaft“ lich 
Der Gebrauch und Mißbrauch der erzeugenden Funktionen werden vollitändig 


Entwickelung des 
(außerordentlich werth⸗ 
und 


uffen behandelt, um diejenigen zır belehren, „wie man glüdlich fein foll, obwohl verbeirathet“, 
Shlafen, Ucbergenug, Mäßigleit, Eiferfucht, aefchlehtlihe Gleichgiltigfeit, Enthaltfamfeit, Zei: 


Sen der Schwangerichaft umd 


Nahrung mährend verielben, 


die Philoſophie des Kinderzeich— 


nen3, Unfruchtbarkeit, übermäßigen Kinderfegen, frübe Che, Beſtimmungen des Geſchlechts u. 


Alle Diejenigen, welche zügern, ihren Hausarzt über delitate 
dieſem Werk beantwortet finden. 


den piefeiben in 


Fragen zu konſultiren, wer⸗ 


Schneidet dies aus, es iſt 50 Cents werth. 


Dieſer Koupon 
Werth 5 O Cents 


Sonnutagpoſt, Chicago. 
2.1908. 


22. Apris 


DieferXoupon fegt den LXefer diejer Zeitung in die Lage, 
dieſes mwertbbolle mediziniiche Samilienbuh zu dem Preife von 
nur $1.00 zu erlangen, vegulärer Preis $1.50. Preis der eng» 
liiden Yusgabe $2.00, mit stoupon $1.50. 


Beltellt jebt! 
Sendet nur $1.00 in Ched oder Boftal Order und Ihr er» 
haltet daS neueite und beite Buch portofrei zugefchidt. 


Sie werden. diefe Anzeige vielleicht 
nicht wieder chen. 


Man ende alle Beitellungen direft an die 


‚MURRAY HILL PUBL. CO., 129 Ost 28. Strasse, New York. 


NRäthfel. 


haturwiffenfchaftlichstechnifhe Plauderet. 

br S. Hartmann. 

Man iſt in einem Theil der wiſſen—⸗ 
ſchaftlichen Welt ſehr entrüſtet. Man 
ſchüttelt den Kopf, lächelt oder iſt 
auch zornig aufgebracht, je nach Tem⸗ 
perament, denn die Reichsregierung 
hat Herrn v. Uslar mit der Wünſchel— 
ruthe nach Deutſch-Südweſtafrika ge— 
ſandt, um Waſſerquellen zu entdecken. 
Man ſpricht von dunklem Mittelalter, 
von Aberglauben und Okkultismus. 
Man zieht wohl auch den Vergleich 
mit dem Glauben an das Perpetuum 
mobile. 

So lange ein Bauer oder ein Guts— 
beſitzer über erfolgreiche Ruthengänge 
in der oder jener Zeitung berichtete, 
gab ſich die wiſſenſchaftliche Welt nicht 
piel' mit der Frage ab. Wünfchelruthe? 
Aberglauben! Damit war die Sache 
exlebigt. 
von der Bedeutung Witt die Spalten 
feines „Prometheus“ einem Befürtmor- 
ter der Wünfchelruthe öffnete, began- 
nen zuerft einige Geologen, als " be- 
tufene Kenner der Erbbeichaffenheit 
umd der unterirdifchen Wafferläufe, 
auf die Wünfchelruthenfrage zu reagt- 
ren. Dann murbe e3 wieder eine Zeit: 
lang jtill, bis zu dem Tage, wo im 
Zentralblatt der Bauverwaltungen der 
Geheime Admiralitätrathb‘ ©. Fran— 
zuı8 einen ausführlichen Bericht über 
erfolgreiche Ruthengänge auf dem Ge- 
biet der faiferlichen Werft zu Kiel ver- 
öffentlichte. Seht brach der Sturm 
ber Entrüftung los, jeßt war ber 
Bann des Schweigens enbgiltig ge: 
brochen, und in allen Zeitfchriften, Die 
nun irgendwie mit Wafjer undWafjer- 
verforgung, Geologie und bergleichen 
zu thun hatten, erjchienen „Zufchrif- 
ten“ und Artifel über die Jrage. So- 
gar ein kleines Vuch wurde wiber bie 
MWünfchelruthe geichrieben. 

Mas ift das num eigentlich mit bie- 
fer Wünfchelruthe? Was behaupten 
denn -ihre Befürworter? Wenn be- 
fonders hierfür geeignete Leute mit 
einer: hölzernen Nuthe ober einer 
Drahtfchleife, die fie Ioje gefaßt in 
den Händen tragen, über ein Stüd 
Land einherwandern, jo jhlägt bie 
Rüthe aus, fobald fie in die Nähe 


Ron 


Neiner unterirdifch fließenden Waffer- 


aber . fommen. Andere behaupten, 
wenn auch fein Schlagen eintritt, Doch 


‚ eigenthümliches Gefühl in den Händen 


= "zu belommen, das ihnen das vorhan- 


IR 
rn 
3 


* 


* 


dene Waffer veräth. 

‚Zhatfächlich, daran tft nichts zu dre- 

m und zu beuteln, find auf biefe 
Bi bereit3 in mehreren, in ein- 
Manbsfreier Weife beobachteten Faller 
Mafferadern aufgefunden tmorben. 
„Bufall!” ift die Antivort der Geolo- 
gen. Nun haben fich aber Die „Zus 
fälle“ in recht jtarfem Mahe gehäuft, 
fo'ftarf, daß man eigentlich fchlechter- 


©  Bings auf die Vermuthung kommen 


Er 


F + Wünfchelruthe denn überhaupt 


J 


Er 


1 


“ werth ein Urtheil zu fällen. Derartige 


a logie gar nichts zu thun bat. 
mei dem fo ift, ift es auch nicht Sache 


muß, daß hier doch nicht mehr von rei= 
nem. Zufall die Rede fein fann. 
Zudem: Schlägt die ‚Frage ber 
in’3 
& der Geologen? ch meine, nein, 
nn die Behauptungen ihrer Anhän- 
get wahr find, jo handelt e8 jih um 
eine räfbielhafte Yernmwirfung, das 
hept um irgendeine unaufgeklärte 
phnlitalifche Ericheinung, die mit —* 
n 


der geologifchen Wiffenichaften, fon- 


pern der Phofiter, die Sache zu prü- 


und über ihren Werth oder Un= 


Urtheile fönnen aber, wie alle Urtheile 
über phufitalifche Ericheinungen, nicht 
„ber diftance” auf Grund von Verich- 
ien gefällt werben, fondern bebürfen 
Hrangegangener, durchaus exakter 
Unterfuchungen an Ort und Gtelle. 
ch kann denen abfolut nicht recht 
eben, die da von Dfkultigmus und 
Hberalauben fprechen, oder die gar ei- 
Bergleich mit dem „Berpetuum 
€" ziehen. Die Behauptungen 
Bünfchelruthengänger miberfpre= 
urchaus feinem anerkannten und 


“ 


Te 


wo 


Al3 dann fpäter ein Mann | 


beiviefenen Naturgefeg; wenn mir den 
Grund für eine Erfcheinung nicht fen= 
nen, die uns räthjelhaft ift, fo gibt 
uns das fein Recht, ihr natürliches ge- 
fegmäßiges Zuftandefommen zu leug= 
nen, und es ilt dann Sacde der Wij- 
jenichaft, Wiffen zu fchaffen. 

sn einem Zeitalter, in das die Ent- 
defung der X-Strahlen fallt, und dem 
die Eriftenz von Dupenden von bunt: 
len Strahlenarten, einem früher ein- 
fah unmöglichen Begriff, nachgemiefen 
wurde, das uns die Lehre von den 
eleftrifchen Wellen, die drahtlofe Tele- 
graphie und anderes brachte, follte 
man Doch nachgerade fich mit dem Ge- 
danken an räthjelhafte Fernmwirkungen 
vertraut gemacht haben. ft nicht fchon 
das Licht eine Höchft merkwürdige, für 
jeden Blindgeborenen ganz unfaßbere 
Erfceinung? 150,000,000 Kilometer 
bon uns entfernt finden gewaltige che= 
mijche Prozeffe ftatt, und diefe chemi- 
Ichen Progeffe mirfen in Geftalt vun 
Licht- und Wärmeftrahlen durch den 
falten Weltraum bis hier herab auf 
unſere kleine Erdkugel, laſſen uns un— 
geheure Mengen von Energie in jeder 
Minute zukommen, die allein das or— 
ganiſche Leben ermöglichen. Iſt das 
nicht ſchon eines der größlen Wunder, 
über das wir nur deshalb nicht ſtau— 
nen, weil es uns durch den alltäglichen 
Anblick ſo zur Gewohnheit geworden 
iſt?! Wiſſen wir, warum es ſo iſt? 
Nein. Beſteht eine für uns ſichtbare, 
unſerem Sinnesorgan zugängliche 
Brücke von der Sonne zur Erde? Nein. 
Und doch fällt es keinem Menſchen, er 
ſei denn ein Blinder, ein, die Wirkun— 
gen zu leugnen! Und wie ſteht es mit 
der ganzen Welt der magnetiſchen und 
elektriſchen Erſcheinungen? Sind das 
nicht auch ebenſo räthſelhafte wie an— 
derſeits unzweifelhaft geſetzmäßige und 
nicht wegzuleugnende Fernwirkungen? 
Wenn ich eine Drahtſchleife an einem 
von elektriſchem Strom durchfloſſenen 
Draht oder, was in der Wirkung das— 
ſelbe iſt, an einem Magnet vorbei be— 
wege, ſo wird in meiner Drahtſchleife 
ein elektriſcher Strom „induzirt“, das 
heißt, es entſteht eine nachweisbare, 
durchaus geſetzmäßige und auch rechne— 
riſch beſtimmbare elektriſcheſStrömung. 
Iſt das nicht auch wunderbar? Keine 
Verbindung beſteht zwiſchen beiden, es 
ſei denn die Luft. Aber auch dieſe 
brauche ich nicht, denn ich kann den 
Magnet auch unter eine luftentleerte 
Glasglocke ſtellen, die Wirkung iſt ge— 
nau dieſelbe. Verhöhnt und verſpottet 
hat man die erſten Männer, die derar— 
tige Dinge behauptet haben, heute leug— 
net ſie kein Menſch mehr, und es würde 
auch ſchwer fallen. Denn jede elektri— 
ſche Maſchine, die uns Strom erzeugt, 
jeder Motor, der uns Kraft ſpendet, 
jede Bogenlampe, die uns Licht ſtrahlt, 
beruhen in ihrer Wirkung auf eben je— 
ner Fernwirkung, das heißt Uebertra⸗ 
gung materiell nachweisbarer Erſchei⸗— 
nungen ohne ein materiell nachweisba⸗ 
res Bindeglied. 


Und als Röntgen vor gar noch nicht 
ſo langer Zeit mit der Behauptung vor 
die erſtaunte Welt trat, daß er Strah—⸗ 
len gefunden habe, die es geſtatteten, 
eine in einer ſchwarzen Holzkaſſette 
wohlverwahrte photographiſche Platte 
zu belichten und durchaus ſchwarze 
Bilder zu erzeugen, da ſchüttelte man 
den Kopf. Unſichtbare Strahlen? Das 
erſchien ganz merkwürdig. Und doch 
iſt es gar nicht ſo widerſinnig. Sehen 
wir vielleicht die Lichtſtrahlen, das 
heißt die Lichtwellen, die den Raum 
durchſetzen? Wir ſehen bloß die Ur—⸗ 
ſache und die Wirkung. Der Unter⸗ 
ſchied bei den Röntgen-Strahlen und 
anderen unſichtbaren Strahlen beſteht 
nur darin, daß wir die Wirkungen 
und oft auch die Urſache nicht direkt 
mit Hilfe unſerer Sinneswerkzeuge 
wahrnehmen können, ſondern erſt in⸗ 
direkt. 

Die fünf Sinne, die uns die Mutter 

Natur geſchenkt hat, ſind nur eine 
Theilgabe, andere Sinne hat ſie uns 


vorenthalten. Hätten wir zum Veifpiel 


® 


| blieb, fo ift e8 ganz 


De EN EERGE 


IR 


einen elektrifchen Sinn, einen Sinn zur 
Wahrnehmung. elekirifcher Wellen, . fo 
märe die brahtlofe Telegraphie Tängit 
entbedit worden, meit eher als die mit 
Draht. Denn dann hätte bei dem er- 
ften Laboratoriumsverfud, elektrifche 
Schwingungen, eleftrifche Wellen zu 
erzeugen, die ganze Umgebung davon 
etmas zu fühlen befommen. Alles hätte 
eritaunt nad) dem Drt der Herkunft 
geblicht, wie man überrafcht den Kopf 
wendet, wenn unvermuthet jemand eine 
PBiltole abjchießt, das heit Schallmel- 
len erzeugt. Wir müffen in Ermange- 
lung eines vollftändigen Sinnesinftru- 
mentariums jedoch der Natur dankbar 
fein, daß fie ung Mittel und Wege of- 
fen gelaffen hat, um menigftens auf 
Ummegen gemiffe „überfinnliche” Er- 
Tcheinungen in finnliche zu verwandeln 
und fo unjerem Verftändnig nahe zu 
bringen. Zum Beifpiel bie eleftrifchen 
Wellen des Funfenapparates in mecha= 
nifche zitternde oder fchlagende Beiwe- 
gungen, die und dann entweder das 
Auge oder das Ohr vermittelt. 


Will jemand behaupten, daß mit den 
Entdedungen der lebten Jahrzehnte, 
mit den merfwürdigen eleftrifchen Er- 
Theinungen und den unfichtbaren 
Strahlen die Welt der Naturerfchei- 
nungen durchaus erforjcht fei, daß es 
nichts Neues mehr gäbe, wovon ſich 
unfere Schulmeisheit noch nichts träu= 
men läht? Daß nicht noch zahllofe ge- 
fegmäßige Zujfammenhänge beftehen, 
die wir heute gar nicht ahnen, oder bei 
denen mwir in unierer Unmiffenheit von 
„Zufällen“ ſprechen? 

Mag manches an der „Wünſchel— 
ruthe“ erfunden ſein, manches auf 
ſchlechte mangelhafte Beobachtungen 
zurückzuführen, manches ſich anders er— 
klären laſſen: es bleibt, wenn man alle 
die in den letzten Jahren von ernſten, 
gebildeten Leuten gemachten Erfahrun— 
gen zuſammenreiht, doch noch ein Theil 
übrig, wofür die Erklärung fehlt, ein 
X, für das die Gleichung noch aufge— 
ſtellt und gelöſt werden muß. 


Die Verſöhnung. 


Br 


Eine Herzensgefchichte von Siegbert Salter. 


rräulein Charlotte Busch, erfte Ver: 
fäuferin im Haufe Weyl & Eo., Köln 
a. Rhein. 

Mit Gegenwärtigem mache ich $h- 
nen die ergebene Mittheilung, daß mir, 
mie fich bei unferer heute abgefchloffe- 
nen Inventur herausgeſtellt hat, mein 
Herz abhanden gekommen iſt. Da mir 
ſchon in meiner Lehre bei J. B. Marx, 
dort, Schildergaſſe 31, 1. und 2. 
Etage, peinlichſte Ordnungsliebe an— 
erzogen wurde, die mir auch bis zu 
meiner jetzigen Stellung als Prokuriſt 
bei Wagner & Mexer, hier, erhalten 
ausgeſchloſſen, 
daß ich das vermißte Objekt verlegt 
oder gar verloren habe. Ich muß daher 
annehmen, daß es mir geſtohlen wurde 
und zu meinem lebhaften Bedauern 
hinzufügen, daß Sie in den Verdacht 
der Thäterſchaft gekommen ſind. 

Sie werden begreifen, daß mir der 
Verluſt dieſes unentbehrlichen Gegen— 
ſtandes unangenehm iſt, um ſo mehr, 
da dieſer Artikel total ausverkauft 
wurde und in abſehbarer Zeit nicht 
wieder angefertigt werden wird. Es iſt 
mir⸗ daher unmöglich, in unſeren, im 
Uebrigen ſehr reichhaltigen Lagerbe— 
ſtänden einen Erſatz dafür zu finden. 

Ich fordere Sie daher auf, mir be— 
ſagten Gegenſtand poſtwendend zu re— 
tourniren, andernfalls ich mich ge— 
zwungen ſähe, die Angelegenheit mei— 
nem Rechtsanwalt zur gerichtlichen 
Eintreibung zu übergeben. 

In Erwartung Ihrer geſchätzten 
Rückäußerung zeichne hochachtend, 
Kopirt! Theodor Bergmann, 

Profurift i. Fa. Wagner & Meyer. 
Mein Herr! 

Im Befite Ihres MWerthen von ge- 
ftern beeile ich mich, Ihnen mitzuthei- 
len, daß ich leider Nhrer Freundiichen 
Aufforderung nicht Folge leiten kann. 
Trotz eifrigſter Nachforſchung iſt es 
mir nicht nur nicht gelungen, das von 
Ihnen vermißte Herz, ſondern über— 
haupt ein ſolches oder ähnliches In— 
ventarſtück zu entdecken. Wir haben 


„Je; erzeuge Haar“ 
Freies 81 
MPacket. 


Keine Entſchuldigung mehr für Schinn, Haar⸗ 
ſchwund oder Kahlköpfigkeit. 


— 
EIS 


Sofo fördert thatfähli den Haarwudhs, ver» 
bindert das NAusfallen der Haare, befeitigt 
Schinn und erzeugt fIdhne. eine prächtige 
Haarfülle auf Fablen Köpfen, Augenbrauen und 
Wimpern ‚und gibt grauen oder berblidhenen 
Haaren fhnell die natürliche Farbe wieder. Ich 
verlange nicht, daB hr meinen Worten glaubt. 
Lapt mih Eud ein volles $1.00 Radet frei 
fhiden. Schreibt beute. 


Freier #1 Padet:oupon, 


‚ Schreibt Namen und Adreffe auf die punk 

tirten Linien, jchneidet den Roupon aus und 
ıhicht ibn an I. 8. Stoles, Mar.. 5514 Foto 
Blda., Cincinnati, Obio. Lept zehn Cents in 
Priefmarlen oder Silber bei al3 Zeihen daß 
es Euch ernft ift und um die Koiten des Ber« 
padens, Bortos uf.m. deden au belfen und 
das $1.00 Badet wird Euch umgebend Loften- 
frei per Roit zu geichidt. 


FIRE 


"biefen Mrhifel, fo weit id) mic erinnere, | zum 


nie geführt. } 

Es ſcheint ſich ſomit eine lUnge- 
nauigkeit in die Aufnahme Ihrer La— 
gerbeſtände eingeſchlichen zu haben. 
Oder ſollten Sie das betreffende 
Exemplar vielleicht verloren haben, 
etwa auf den häufigen Spaziergängen 
mit Fräulein Käthe Seebach? Es 
dürfte ſich daher empfehlen, einmal 
nach dieſer Seite hin zu recherchiren. 

Hochachtungsvoll, 
Charlotte Buſch. 
Mein ſehr geehrtes Fräulein! 

In höflicher Beantwortung Ihres 
geſchätzten Geſtrigen erlaube ich mir 
zu bemerken, daß Ihre darin geäußerte 
Annahme auf einem Irrthum beruht. 
Allerdings hatte ich das fragliche Herz 
ſeinerzeit der von Ihnen genannten 
Dame überlaſſen, jedoch nur leihweiſe 
und für wenige Monate. Es wurde 
mir nach Ablauf dieſer kurzen Friſt 
unverſehrt und franko Fracht und 
Speſen retournirt und befand ſich ſeit— 
her ſtets in meinem Beſitz. Und da Sie 
die Einzige ſind, der ich laut Waaren— 
konto den ſonſt bei uns ſehr ſelten ver— 
langten Artikel zur Anſicht übermittelt 
hatte, ſo können nur Sie bei dieſer 
Sache in Betracht kommen, wenn ich 
auch beſtätigen muß, daß die Anſichts— 
ſendung damals prompt zurückgekom— 
men war. 

Ich bitte Sie deshalb, nochmals ge— 
naue Nachforſchungen anzuſtellen und 
erlaube mir, Ihnen den Gegenſtand 
anfolgend näher zu beſchreiben: Es 
handelt ſich um ein 32jähriges, wenig 
gebrauchtes, ſehr gut erhaltenes Herz 
von beſter Qualität, Format 150 mal 
250 Millimeter, Marke Amor, tadel— 
los funktionirend, ſehr dehnbar und 
geräumig, kurz, um ein Herz, wie es 
in keinem beſſeren Haushalt fehlen 
ſollte. Beſondere Merkmale: Keine. 

Eventuell bin ich bereit, dafür ein 
gleichwerthiges Herz von genau derſel— 
ben Qualität als Erſatz entgegenzu— 
nehmen und muß dieſes ſogar fordern, 
falls Sie das meinige nicht in unver— 
ſehrtem Zuſtande zurückliefern können. 

Ihrer umgehenden Antwort gern 
entgegenſehend, begrüße ich Sie 


Hochachtend, 
Theodor Bergmann. 
Sehr geehrter Herr! 

Ihr Geſchätztes von heute kam in 
meinen Beſitz. Ich kann zu meinem 
Bedauern nur wiederholen, daß ſich 
ein Herz von den darin beſchriebenen 
ſeltenen Eigenſchaften nicht vorgefun— 
den hat. 

Sollten Sie Ihre Drohung mit dem 
Rechtsanwalt wahr machen, ſo ſähe ich 
mich leider gezwungen, Widerklage zu 
erheben; denn wie ich Ihnen bereits 
mittheilte, habe ich bei den Nachfor— 
ſchungen nicht einmal mein eigenes 
Herz gefunden. Es muß ebenfalls das 
Opfer eines Diebſtahls geweſen ſein, 
und ſind diverſe Momente vorhanden, 
die auf Sie als den Thäter hinweiſen. 

Es begrüßt Sie hochachtungsvoll 

Charlotte Buſch. 
Mein liebes Fräulein Buſch! 
Zunächſt wollen Sie gütigſt geſtat— 


ten, daß ich Sie wegen des in meinem], 


borigen Schreiben ausgefprochenen 
Verdadhtes um Entfchuldigung. bitte. 
Sch habe einen der erjten Deteftives 
mit Recherchen über den Verbleib mei- 
ne3 auf fo räthielhafte Weife abhanden 
gefommenen SHerzen3 betraut, und 
jtellte derjelbe feit, vaß es fih aller 
Mahrfcheinlichkeit nach allein, ohne 
durch Außern, gemaltfamen Eingriff, 
dazu gezwungen zu fein, von jeinem 
gewohnten Standorte entfernt habe, 
daß es gewiß planlos irgendwo um= 
herirre und von den dargebotenen Bro- 
famen quter Menfchen ein trauriges 
Dafein frifte. Sofort ließ ich an den 
Plafatfäulen der Stadt folgenden 
Aufruf anheften: „Mein liebes Herz! 
Komm mwisder zurüd zu Deinem Theo— 
dor. Alles ift vergeben und vergeffen 
und nie wirft Du mehr—aud) nicht auf 
wenige Monate—verliehen werden.“ 

Leider hat fich. daS arme Ding bia- 
ber noch nicht wieder eingeftellt. Ach 
weiß aus ficherer Quelle, daß es fich 
früher haufig und gern bei ‘hnen auf- 
gehalten hat, und es liegt daher die 
Möglichkeit vor, daß ed nach planlo-= 
fem Umperirren bei ‘hnen Zuflucht 
fucht. Ich bitte Sie daher, dasfelöe bei 
Vorkommen beitens jchüten, e3 freund- 
lih anhalten und mich benachrichtigen 
zu wollen. Etwaige Unfoften zu mei- 
nen Laften. 

Indem ich Ihnen im Voraus für 
Shre eventuelle Bemühung beiten 
banfe, bin ich mit verbindlichen Grü- 
Ben Yhr fehr ergebener 

ZIheodor Bergmann. 


P. S. Das von Yhnen vermißte Herz 
bat fich jeltfamermeife bei mir borge- 
funden. Gegen Rüderftattung der Un- 
terhaltungs= und PBortojpefen fomie 
Berilligung eines angemeffenen Yyin- 
beriohnes jteht e3 jederzeit zu Nhrer 
Verfügung. 

Werther Herr Bergmann! 

Heute Tann ich Nhnen mit der er- 
freulihen Nachricht dienen, daß fi 
Ihre Vermuthung als richtig erwiefen 
hat: hr armes, verirrtes Herz hat 
wieder den Weg zu mir gefunden. Bon 
einer Rücgabe desſelben kann jedoch 
erſt die Rede ſein, wenn Sie das meine 
bei mir obgeliefert und Ihre Finder— 
lohnanſprüche näher bezeichnet haben. 

Inzwiſchen grüßt Sie beſtens Ihre 
ergebene Charlotte Buſch. 

Liebe Charlotte! 

Mit herzlicher Freude habe ich von 
dem Ynhalt Yhrer jehr gejchägten Ieh- 
ten Zeilen Kenntniß genommen und 
beeile mich, Sie meine Außlieferungs- 
bedingungen mwilfen zu lafjen. 

Als Finderlohn beanfpruche ich, daß 
Sie die Freundlichkeit befiten, mein 
arme, verirrted Herz, das Sie jo qnü- 
big wieder aufgenommen haben, zu be= 
halten, da ich der Meinung bin, daß 
e3 bei Ihnen am beiten aufgehoben ift. 
Außerdem dürfte fi das Fundobjekt 
nicht mehr in einem Zuftande befinden, 
der jeine Weitergabe möglih macht. 
Auch haben wir und entjchloffen, mie 


2 
[7 4 


STATE 


»S. & 9. Grüne Trading Stamps 


ne 


Neue Tapeten 
Die neuen Tapelen koſten Euch nicht viel 
mehr, als es koſtet, die alten zu reinigen, 


wenn Ihr ſie hier kauft. 


3. Floor. 


ſKüchen⸗- und Schlafzimmer- 
werth Ze, per Rolle 


Mica Tapeten für Hallen, 
und Läden, per Rolle 

Gute Parlor-Tapeten, werth 1ee, 
per Rolle 

Lackirte Tiles 
und Küchen, ſpeziell, per Rolle.... 
Zweifarbige Tapeſtries, Floral- und 


Eßzimmer c 
ic 
122€ 


für Badezimmer 


QDupler Tapeten, per Rolle 


freimitjedem Einfaufinjedem Dept. 


Wir verlangen 123c per Rolle für 
Tapeziren — „One-Edge“ Arbeit. 


Staunenswerthe Seide Shirt Waiſt Suits 


ie 


—— 


X 


waiſt-Suit zu 10.75. In al— 
len Farben Taffeta, Waiſt hat 
Val. Spitzen-Yoke, fein ver— 
ziert mit Pin Tucks und Bor 
Plaits, mit elegantem Cluſter— 
tucked Rücken, Skirt iſt ein zir— 
kular Gore Box plaited Effekt, 
Front unten herum mit Elu— 
ſter Pin Tucks verziert, alle 
Größen, 


Diejer Taffeta-Seide Shirt: 
Suit, zu | 


Diefer fancy Taffeta-Seide: | 
Suit zu 12.50. In allen Pa— 
ftel- Farben, 
elegant garnirt mit Val. 
tzen⸗Einſatz, 
mel, Skirt hat die neueſte Fla— 
ring Facon, ferner breiten Taf— 
fetaſeide Gürtel, eines der be— 
ſten Modelle, das in dieſerSai— 
ſon erzeugt wurde, alleGrößen, 
ein 818. 50⸗ 
Werth, zu 


Waiſt und Skirt 
Spi⸗ 


Aer⸗ 


royalblau, 
neue kurze 


zu paſſen, 
Montag 
zu 


12.50 


Diejer Taffeta-Seide Shirt: 
waiit-Suit zu 10.00. 
und dunfle Schattirungen, in 
rejedagrün, 
hellblau und jchwarz und weil 
feingeitreift, Waift ift mit jo 
liven Pin Tuds garnirt, jpiger 
Vote-Effett, das neue Flaring- 
Skirt, garnirt, um zur Waift 
ein $15.00:Werth, 


10.00 


und Kleider für Straßen: u. Hnusgebraud) 
SL, 2 


Ss50 Panama 
A, Suits, 19.75 


Alles neue Modelle, in 
den neueiten Stoffen, ein- 
8 fache Chiffon Panamas 
und Broadeloths; Coats 
Taffeta-Seide gefüttert, 
Braid und Piped beſetzt, 
neue dreiviertel lange 
Aermel, volle Cirecular 
Skirts, einfach Gored 
oder Strap beſetzt, hoher 
Bodice oder Gürtel. 


Nur ein Beſuch 
vermag Euch zu 
überzeugen von dem 
Perfekten in jeder 
Hinſicht. Ihr wür—⸗ 
det dieſelben als 
gute $25 oder $30 
MWerthe erklären. 
Morgen zu 


’ 1925 


Neues Prince Fin-Stüd- 
Kleid, 17.50. Xn allen ar: 
ben, aus Ghiffon-Taffeta, Ell- 
bogen-Aermel, Waiſt und Aer— 
mel ſind ſchön garnirt mit 
Val. Spitzen, Bodice fhirred 
und ſpitzenbeſetzt; Skirt extra 
voll, mit 3 ReihenSpitzen-Ein— 
fat und dazu paſſendem Fold. 
Diejes moderneffrühjahrskleid, 


werth $25.00, 17.50 


fneziell Montag. 


I % 


* 


Helle 


roth, 


Artitel für. den Frühjahrs-Umzug und Hausreinigung 


Rutherfords Tapeten-Reiniger, macht 10€ 
alte Tapeten neu ausſehend, Büchie.... 


Biſſell's 


petsSiveepers, 


Garten-Schlauch, 50 Fuß, 


Domeſtie Car-⸗ 
C 


Rattan Garpei: oder 
Rug-Ausflopfer, 
ipeyiell zu 


ge | 


4:3öllig, voll 





ftändig mit Couplings, zu 


Schlauchhaſpel, 
100 Fuß Schlauch, zu 


Brot Raiſer, 
mit ventilirtem Dedel, 10-Quart Größe 


gemiſchte 


fertia 
Aus wahl 


Amperial 
Haus Paint, große 
von Farben, Die 
Galfone Bde 

2-Brenner- Glajiic GassDefen, 


„Bowerful* Breniter, 85c 


Unfer Favorites NRefrigerator, 
gemaht. von Sartholz, ausge: 
ſchlagen mit galvaniſirtem Ei— 
ſen, abnehmb. Flue und Ab— 
waſſerröhren, alle 5 25 
Größen, aufwärts von..F* 
Unfere. Favorite Eisfiften, aus» 
geihlagen mit galdanijirtem Ei— 
j Metall-Shelves, 26 
jen, V ) 323 


Bleimeik, 
das Pfund 


Pfd.Packet 
Nr. 1 
Pintkanne 

zu 


25Pfd. 


gemahlen in 
Leinſamendl, 


Spgientiche 


alle Shades, 4= 25 von normweaiichem 


Möbel-Varniſh, 
Mehl-Bins, 
Blech, lackirt und deckorirt, zu 


2⸗Brenner Gaſolinöfen, 
Gabinet=Geftell, 


gemacht von Hartholz, 


faßt 39€ 


Gardinen-Streder, 6xX12 
Brace u. nidelplatt. Nadeln, zu 
Salvanifirte 


mer, 10-Quart: 
Größe, morgen 


m 


%., enter 


39% 


3sfach 
C 


Garpet = Beien, 
gebunden, aut 
gemacht 


Wajjerei: 


Spaten:Gabeln, 4_ Bin 


Hartbol; „D*- Griffe, ; 


ES chmiedeeijerne Gartensftehen, 10 Zähne, gu....10e 


Schaufeln, ſolides Stahlblatt, Hartholz 


gemacht von ſchwerem 


Blech, 1 ge 


Bolton Mefifing Spray: 
PR 


Tritt » Leitern, gemacht 


29c 


Henis Frucht: und = 
mitjepreife, 
e.% Je 


29€ 
1 .49 


Kalſomine, 


gemacht von ſchwerem 


extra breite Platte, 
vollſtändig garantirt 


Fleiſch, Groeeries, Weine 


46c 


Morgans Küchen-Sapolio, 4 Stüd, 256, 
Nutherfordg Tapetenreiniger, Bor, 100. 
Gold Dust oder Swifts Wajch: Pulver, 
4 Pfund-Padet, 16c. 
Lewis oder. Banner Lauge, 3 Büchſ. 250 
Haushalt Ammonia, halbe Gallone, 150. 
Old Dutch Eleaner oderLekko, 3 B. 250. 
Putzſeife (gelber Umſchlag) 5 Stüch, 190. 
Mule Team Borat, Pfund-Packet, 120. 
N. & G. Naphtha=Seife, 5 Stüde, 206, 
Plue Valley Ertra Greamery Butter, 
Pfundftücde, 4 Pfund für 96e. 
Pet, Peerlek oder Garnation Rahm, in 


Nintbüchhien, Dub. 1.10; Büchje 106, 
KRotosnuf, lange Fäden, perPfund, 120. 


ich Ahnen bereits mittheilte, dieſen Ar— 
titel fürder nicht mehr zu führen. — 
Wir hätten eher Verwendung für Xer- 
zen von der Qualität des hren, und 
würden Sie mich jehr verbinden, wenn 
Sie mir für diefe Waare Äußerjte Ans 
ftellung machen möchten. Sch bitte um 
baldigite Benachrichtigung über que> 
ftionirte Angelegenheit und zeichne 
Mit innigen Grüßen 
Xhr alter Theo. 


gain Zuder, 10 Pfund 
fi 


Lieber Theo! 

‘hren herzigen Brief habe ich erhal: 
ten. Mit taufend yreuden gehe ich auf 
Ihre fulanten Bedingungen ein und 
perjpreche Ihnen, daß ich Ihr armes 
liebes Herz hegen und pflegen iwerbe, 
folange Sie es wünſchen. Sie böſer, 
guter Menſch ſollen bei dieſer Gelegen⸗ 
heit auch erfahren, daß ich Ihnen be⸗ 
fagten Gegenſtand auch ohne Ihre Zu⸗ 
ſtimmung niemals zurückgegeben hätte. 
Anderſeils wäre es mir aber auch nie 
beigefallen, das meinige zurückzuneh— 
men, nachdem es ſich in ſo leichtfertiger 
Weiſe von mir entfernt hat und zu 
Ihnen übergelaufen iſt. Zweifellos be⸗ 
findet es ſich in einer netten Verfaſ⸗ 
ſung, und ich ſehe infolgedeſſen keine 
Möglichkeit, Ihnen die veriangte „aus 
Berfte Anftellung“ zu-maden. Das 
müßte. „münblicher“ Vereinbarung 
vorbehalten bleiben. 

8 herzt und füßt Di 

Deine Lotte. 
Durch Eilboten zu beftellen! 
Bote bezahlt! . 
Kiebfte Lotte! 

Ach, bim ich. froh! Die Bücher hätteft 

Du fehen müffen, in die ich heute über- 


tragen habe. Mitten in bie Reine Kaffe | während eines ganzen Monats ge- 
mungen, auf dem Boden zu Schlafen, 
der und: gleichzeitig al Zifch- diente, 


hinein. verfaßte ich ein Hochzeitämenu, 


und in’3 Hauptbuch wollte ich gerade 


fängnifſen herrſchen, 


Auswahl von dieien Schinken: Ar— 
mourd Star, Swift Pre: 

mium, Underwoods Gircle 1 C 
„un“, Bund 
Swifts Cotofuet, 10 Pfund:Fimer, 790, 
Korterhouje Steaks, per Pfund....18c 
Glub Steats, per Pfund 16c 
Sirloin Steaks, Pfund, L4e und 123c. 
Gerefota Mehl, 4 Barrel:Sad, zu 1.25. 
Swifts Cream Waſchſeife, 10 Stück 330. 
Graham oder Oatmeal Crackers, 3 Pa— 

ckete für 250. 

Fancy Maine Corn, 3 Büchſen für 300. 
Egg-O-See, drei Packete für nur 250. 
Bated Bohnen, einfach oder in Sauce, 

3 Pfund-Büchſe, 100. 
T. & J. Vanilla-Extrakt, 4 UzFl., 250. 
Reiner gemahl. Pfeffer, 2 Pfd.⸗B., 1760. 


Clinton 
alle Weiten, bei der Rolle, 


das 100 
Quadratfußh 


Griff, zu 

Garten-Hacken, 
Hartholzſtiel, zu 

Garten Schubkarren, gemacht von KHartbolz 
gut Finiſhed, zu 


Galvaniſirtes Geflügel— 
Nettingo, 2⸗zöllige Maſchen 
in alfen Weiten, bei der CH 
Rolle, per 10 Quadrat: 


Wire Clotb, W 


und Liföre 


American Yamily - Seife, 

10 Stüde für 

Java und Moda Kaffee, 44 Pfund in 
Towel-Sad, 1.00. 

Liptons hochfeiner Java und Moda Kaf: 
fee, 3 Pfund, 1.00. 

Roftum Gereal oder Kneipp Malz Kaf: 

fee, Badet zu nur 20c., 

Fancy Golden Santos Kaffee, 4 Pfund 
für 1.00; Pfund zu 230, 

Liptons Geylon Thee, Nr.1, Pf.:B.,550. 
Für Geflügel und Garten 
Standard oder Victor Hühnerfutter, 100 

Pfund Sad Montag nur 1.65. 
AühendeSträucer, volleYusw., St. 25e. 
Peony Wurzeln, roth od. roja, St. 1öc. 
Frühe Rihmond Kirfchenbäume, St.4öc. 
Kleines Hühnerfutter, 10 Pfd. für 25c. 


unjer Monogramm bineinmalen, als | wenn mir aben, und al3 Banf zum 


Wagner & Meier auf der Bildfläche 
erjchienen und das unberechenbare Un- 
alüd noch im legten Augenblid verhü- 
teten. Allerdings wäre ed ohne Krad 
nicht abgegangen, wenn mein heftig 
lopfendes Herz, das befanntlich jo 
voll ift, daß der Mund übergehen muß, 
nich nicht zu einem Geftändniß deffen, 
mas e3 jo auf’3 Tiefite bewegt, an 
Wagner & Meyer gedrängt hätte. Und 
da gab man mir drei Tage Zeit, bis 
tch mein herzliebes Lottchen gefreit. 

Menn Du diefe Zeilen erhältjt, be- 
finne ich mich bereit3 auf der Reife 
nad dem Glüd, meinem Glüd, unfe- 
rem Glüd, allem möglichen Glüd. 

Alles Weitere „mündlich“. 

Dein Theo. 


— — — ———— 


Ruifiid. 


Ein Bild von den Zuftänden, imie 
fie noch gegenwärtig ix rufjifchen Ge— 
gibt . folgende 
Darftellung, die politifche Gefangene 
am 27. März im Peteröburger „Go- 
los“ veröffentlichen. 

In der Nacht zum 29. Yanuar d. J. 
murben wir — 27 Berfonen — in’3 
Rigaer Gouvernements = Gefängnig 
ingeliefert, wo man uns in. zmei 
Bellen unterbrachte, in denen jich fein 
einziger Gegenitand befand... Die 
Mände hatten nicht einmal Hafen, an 
denen wir unjere Ueberkleiver hätten 
aufhängen können. Wir mußten auf 
dem tahlen: Boden übernachten; am 
andern Morgen befamen.. wir. war 
Matragen und Kiffen, aber. fo grauen- 
haft ſchmutzige, daß wir es vorzogen, 
ſie zurückzuweiſen. So waren mir 


ſitzen. Erſt nach einem Monat bekamen 
wir ſaubere Matratzen und Kiſſen. 
Außer dem ——2 gab es in den 
Zellen feine Ventilation; unſererBitte, 
die inneren Doppelfenſter zu entfer—⸗ 
nen, damit die Außenluft beſſer Zu— 
tritt habe, wurde nicht entſprochen. 
Die Luft war entſetzlich. In beiden 
Zellen, die 22 Fuß lang, 8 Fuß breit 
und 11 Fuß hoch waren, befanden ſich 
27 Perſonen, in der einen 13, in der 
andern 14. Bier von ung erfranften 
benn aud) ernftlich; zwei davon famen 
in’3 Lazarett. Aber auch wir andern 
fühlen una elend und Teivend. Als 
eines Tages einer bon uns, ein gewil- 
fer Hammer, plöglich ärztlicher Hilfe 
bedürftig wurde und wir den Aüffeher 
baten, einen eldfcher zu holen, zögerte 
er erft eine Weile. Wir drängten ihn, 
indem wir darauf hinmiefen, daß der 
Kranfe möglicherweije fterben fönne. 
Da antwortete Burfemwitfch — fo hieß 
der Auffeher — grob: „Mag er doc 
fterben, wir haben genug Särge!“ Um 
die Ausgaben für die Reiniaung der 
Aborte zu fparen, werben die politi- 
Ichen Gefangenen genöthigt, die Aus- 
leerungsgefäße perfönlich in eine im 
Hofe befindliche Grube zı: Teeren, ein 
Verfahren, das für Gefangene, die jich 
in höheren Stodwerfen befinden, na- 
mentlich efelhaft if. Man war über: 
haupt beftrebt, befonders die „Politi- 
hen“ nad Kräften zu hilaniren: fo 
mußten wir unfer Trinfwaffer aus 
tem Brunnen im Hofe holen, trogbem 
in der dritten Etage, vo wir unterge: 
bracht waren, fi Waſſerleitung be- 
fand. Auch das Waffer für Bäder 
mußten wir au8 bem Hofe herauf: 
ſchleppen. 


Leſet die Abendpon· 





Dalai ri 
- galla auf dem | 

mit 250 Einwohnern in 4ahren fich gu 
einer Stadt, mit 2000 Einwohnern — 
mit allen VBerbefferungen einer modernen 
Städt mit Fabrifen, die mehrere. Hundert 
Arbeiter beihäftigen —emporfähtoingt, fo 
werdet Ihr zugeben müffen, daß e3 eine 
gute Gegend ift. 

Dies bezieht fi) auf die Stadt Lady- 
fmith in Rıisf Eo., Wis, und bier bieten 
wir Euch Die Gelegenheit eine Karm zu 
jehr annehmbarenBedingungen zu kaufen. 

Reicher Lehmgrund, ein großer Erzeus 
ger von allen Grasſorten, Gemüſe und 
wunderbar im Wachſen von Timothy Klee 
und blauem Gras. Dies in Verbindung 
mit einem genügenden Vorrath an Waſſer 
macht dieſe Gegend ſehr gut für Viehzucht 
und Milchereien. Hier iſt der Platz wo 
Ihr Euch unabhängig machen könnt, falls 
Ihr einige hundert Dollars geſpart habt. 
Mit 80 Acre geben wir Euch ein Haus 
frei, oder das Material, damit Ihr es 
ſelbſt bauen könnt. Falls Ihr Euch das 
Land beſichtigt und kauft —Rundfahrt von 
Chicago nad) Ladyjmith beträgt $13.75— 
wird Euch der Fahrpreis zurüderitattet. 
Wegen Eingelheiten jprecht vor oder 
fchreibt: 


George Knoblauch 


Farm Land Gompany 
Zimmer 207, 115 Dearborn Str. 


Thätige Agenten verlangt. 


Das ladyende Meorgenland., 


Von Roda Roda. 


Die drei Fragen, 

Sultan Suleymann, der glänzende 
— Allah rahmet ejle, Gott gebe ‚ihm 
den Frieden — ging einft mit feinem 
Großpefir verkleidet über Land, um 
Herz und Sinn de Unterthans zu 
‚ prüfen. — Un einem Wintertage vor 
Sonnenuntergang erblidte er einen 
Alten, der troß der Kälte fleigig jeinen 
Ader pflügte. Der Sultan blieb fte=- 
ben, fegnete die Arbeit und jah eine 
Meile mortlos zu. — Als ber Bauer 
fein Gefpann zur Heimfehr rüftete, 
fprach der Sultan: „Woher fam ber 
viele Schnee auf diefe Berge?" 

„Se nun, Effendüm”“, gab der Alte 
zurüd, „bon den fchmweren Zeiten!” 

„Und haben die Bären im Walbe 
große Höhlen?“ : 

„Je nun, Effendüm, tie fie Gott 
geſchaffen!“ 

„Pflegt Ihr die Eſel hier zu Land 
zu ſchinden?“ 

Effendüm, bei Gelegen— 
eit!“ 

Indeſſen war der Bauer fertig ge— 
worden und machte ſich auf den Weg 
nach Hauſe. — Die beiden Wanderer 
begleiteten ihn. — Al3 fie beim Hof- 
thore angefommen waren, lub ber 
Alte die Zyremden mit einer Handbeive- 
gung ein und ließ ihnen den PVortritt. 
Des Alten Hausfrau brachte ihmen 
Zehrung und Zabung und bereitete ih: 
nen ein Nachtlager. 

Dem Großoefir gingen die ragen, 
die der Gultan an den Bauer gerichtet 
hatte, immerfort im SKopfe herum. 
Endlich konnte er feine Neugierde nicht 
mehr bemeijtern. „Saijerlicher Herr,“ 
fprach er, „was haben jene Fragen be= 
deutet?“ 

Der Sultan jah den Vefir an und 
fchüttelte den Kopf: „Wie—Muharem 
— Du, der Großpefit der Großen 
Pforte, haft meine Fragen nicht ver= 
ftanden? Elender, menn Du fie bis 
zum Morgen nicht ergründet haft, ent= 
Teße ich Dich Deines Amtes!” 

Damit legte fich der Sultan nieber 
und mar bald eingefchlafen. 

Erregt dahte Muharem nad), mas 
mohl mit dem Schnee, dem Bären und 
dem Efel gemeint fein fünnte. Aber 
je. länger er fann, defto mwirrer murbe 
er. — Endlih, da die tiefen Athem= 
züge de3 Herrn den Schlummer der 
Müdigkeit verriethen, jtand der Vejir 
leife auf und mwedte den Bauer im Ne» 
benzimmer. 

„Alter“, Flüfterte Muharem, „mas 
mollte mein Gebieter mit dem Schnee 
der auf die Berge fommt?“ 

\„Xe nun, Effendüm, er meinte, mo- 
her meine werben Haare füämen — und 
ich jagte: Von ven fchweren Zeiten.“ 

„But! Und ob die Bären große 
Höhlen haben?” 

„Je nun, Effenbüm, ba verlangte 
er ein Nachtlager für fi und Euch in 
meinem Haufe. Ach fagte: Wie es 
Gott geihaffen, müffe man fich beque- 


en. 

„But! Wen verftand er aber unter 
dem Efel, den man hierzulande chins 
bet?” 

„Sffenbüm, das ift ein großes Ge- 
hbeimniß und ich darf Dir3 nicht ent» 
hüllen.“ 

„Wenn ich Dich aber bitte, Alter?“ 

„Auch dann nicht, Herr!” 

„Hier haft Du ein Golvftüd. E38 
gehört Dir, wenn Du mir antworteft.” 

„Sch darf nicht, Effenbüm,“ 

Der Großpefir bat immer noch. Als 
der Bauer aber .unerbittlich blieb, 
ſchlich Muharem, ſo leiſe er gekommen, 
auf ſein Lager zurück und ſuchte uner⸗ 
müdlich die Löſung des Räthſels. — 
Bald krähte der Hahn — und der Ve— 
ſir war nicht klüger denn zuvor ge— 
worden. Unaufhörlich ſchwebte ihm 
die Amisentſetzung als Schreckbild 


vor den Augen. — In ſeiner Ver⸗ 


zweiflung zerſchnitt er ſeinen Gürtel 
und nahm ſo viel Goldſtücke heraus, 
daß der Turban bis zum Rande ge- 
füllt war. Mit der ſchweren Laſt be⸗ 
trat er wiederum den Raum, in dem 
der Alte ſchlief, weckte den Mann und 
ſprach: „Das alles iſt Dein. Was hat 
mein Gebieter mit der Gelegenheit ge— 
meint, die Eſel zu ſchinden? 

Schmunzeind nahm der Bauer den 
Schatz und ſprach: Je nun, Effendüm, 
ſieh, die Gelegenheit iſt da!“ 

* * * 


Muſtafas Wunſch. 

Noch heute hab' ich ihn vor Augen, 
ala fähe ich ihn leibhaftig — und er 
iſt doch ſchon an die drei Jahre todt. 
Faſt übermäßig groß war er, der alte 
Muſtafa, und dürr wie ein Sieden; die 


Jahre irug der trumme Rie 


Seit er den Gürkel um die Hüften 


gethan, baggerte er Tag für Tag, vom 
Morgen biö zum Abend auf beiden 
Ufern den Schotter aus dem MWaffer 
und fiebte ihn Durch die Kiesharfe: Er 
holte den Schotter herauf, und ber 
Fluß brachte neuen. So raufte er 
Jahr für Jahr mit dem Fluffe. Der 
Kies immer vor dem Neb, ber Sand 
hinter ihm. Auf drei ftruppigen 
Pferdchen in ſechs Körben frachtete 
dann der Alte den Sand in die Stabt, 
tapp, tapp hinterdrein mit Hüh und 
Heh, die kalte Pfeife im Kragenfutter. 
Hat man auch ſeine feſte Kundſchaft, es 
iſt doch ein ſchweres Brot. 's reicht 
alle Tag nur auf ein Mahl und alle 
Jahr auf einen Rock. 
Am Freitag nach dem Vierten Ge— 
bet ſaß er einmal mit etlichen Alten 
auf der Brunnenbank vor der Mo— 
ſchee. Jeden einzelnen verlangte nach 
etwas — bodenloſe Wünſche. 
„Eh..hätt’ ich doch, mas ich mir 
bente: Schlöffer und Dörfer. . .!” 
Dem Zweiten wäre gar nur ein 
Kaiferthum genug — und dem Drit- 
ten fabelhafte, golbgefüllte Krüge. 
„Und Du — Muftafa?“ 
„SH wollt’ — ich wollt’... noch ein- 
mal jung fein, um meinen Schotter 
graben zu können, wie einftens.“ 
* * we 
Sollman heirathen? 
Hambi ib’'n Naim ging mit der Ab- 
fit um, zu heirathen, konnte fi) aber 


' lange nit dazu entjchliegen — aus 


Furcht, e8 würde ihn jpäter gereuen. 
Endlih nahm er fich vor, Hundert 
Reute zu befragen und nad) dem Rath 
der Mehrheit zu Handeln. 

Gejagt — gethan. Er-fragte. einen 
nach dem anderen, Die einen redeten 
ihm eindringlich gu, die anderen rie- 
then ihm ebenfo entfchieven ab, fo daß 
er Schließlich nicht mehr ein noch aus 
wußte Mit neunundneungig "Leuten 
hatte er jchon über die Sache gefpro= 
hen, ohne flüger geworben zu fein. 
Da entjchied er: „Sch will noch ben 
Hunbdertiten fragen — und ma ber 
mir empfiehlt, da8 will ich thun.“ 

Schon früh am Morgen ging er auf 
die Gaffe, um den erjten Worüberge- 
henden zu erwarten. Da fam ein 
Menih auf einem Steden herangerit- 
ten, offenbar ein Narr, 

„Mach Pla!“ rief der fonberbare 
Reiter, „damit mein Pferd nicht 
ſchlage.“ 

Hamdi ib'n Naim trat beiſeite und 
zweifelte nicht, daß der Fremde verrückt 
fei. Da er fich aber nun einmal vor= 
genommen hatte, nach dem lrtheil bes 
erften zu handeln, dem er begegnen 
würde, fchrie er ihm nad: 

„He, Nachbar! Lab Dein Pferb 
halten, ich möchte Dich um etwas bit- 
ten.” 

Ter Reiter 309 die Zügel an und 
parierte. „Raſch! Was millft Du?“ 
tief er und that, als fei der Gteden 
zu ungebuldig, lange zu verharren. 

„sch dente an’ SHeirathen und 
wünjche dazu Deinen Rath zu hören“, 
antwortete Hambi. 

Der auf dem Steden befann fich ein 
wenig. „Mein Theurer!” jagte er 
dann. „Die Weiber ftammen aus drei 
Lagern. Ein Weib aus dem erften 
Lager wird Dir ergeben fein, ein Weib 
aus dem zweiten Qager ift Dein Tyeind 
und eine3 aus dem britten ift Dir er- 
geben und Tyeind zugleih. Hüte Dich 
bor meinem Pferde! — Hüh!” — und 
ritt davon. 

Hamdi dachte: „Was hat nur der 
Narr da für Unfinn gefhmwagt? Wie 
fol ich erfennen, aus welchem Lager 
ein Weib jftamme? Am beiten, ich laufe 
ihm nad) und frage ihn noch einmal. 

„He, Nachbar! Warte ein wenig!” 

Der Fremde hielt wie vorher. 

„Sage mir doch, mie ich erfennen 
fol, aus melchem Lager ein Weib 
ftammt!“ 

„Das ift ganz einfadh. Die Weiber 
aus dem erften Qager — bie ergebenen 
— das find die Mädchen. Wenn ein 
Mädchen gefreit wird und früher noch 
um feinen Mann gewußt Yat, jo hängt 
fie fich an den erften. Die Weiber aus 
dem zmeiten Lager—bie feindlihen— 
das find die Wittmen, die Kinder ha= 
ben. Heiratheft Du fol eine, fo 
darfit Du nie auf ‚Frieden rechnen. 
Ammer wird fie Dir ihre Kinder bor= 
ziehen. — Aus dem dritten Lager 
ftammt die finderlofe Wittme, Hältit 
Du fie befjer, als ihr erfter Manıt fie 
gehalten hat, fo wird fie Dich Iieben. 
Menn nicht, fo denkt jie immer nur an 
ihn und feine Güte und haft Did. 
— Hüte Di, daß Di mein Pferb 
nicht fchlage! — Hüh!” 

-Und mieber ritt er meiter. 

Hamdi ib’n Natm gab es feine 
Ruhe: war dad nun ein Narr ober 
ein MWeifer, der ihm fo gerathen? 

„He, Nachbar! Halt zum britten- 
mal!” 

Der Reiter hielt und fragte nad 
Hambis Begehr. 

„Sag’ mir, wer bift Du eigentlich? 
Du rebeft jo vernünftig und benimmft 
Dich To närrifch dabei. Wenn Du 
aber nicht verrüdt bift, mas bift Du 
fonft?“ 

„Ih bin vom Stamme Ben Amir 
und habe zmwei rauen gehabt, die mir 
beide geftorben find. Nun drängt mid 
bie Verwanbtfchaft, ich folle noch ein- 
mal heirathen. Ich weiß mich vor 


Schieſen in 3 Minulen geheilt 


durch meine Original 
wiſſenſchaft. Methode. 


Keine Schmerzen. 
Nein Meſſer. 


Konfultation fret. 


—*2 . 
fie Bug. erflgkeide 


7 RG 4 
ten_der Aus 
gen meiner 10 Jahre alten Tochter Helene. 
Die boderfreute Mutter: 


Fran Nicolai. 

Dr. F. O. Carter, 
Augen: und Ohren-Spegialit. 
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öh66 
wahnſinnig ſtelle. Hute Dich daß 
Dich mein d nicht ſchlagel Huhl⸗ 
— Und ritt auf ſeinem Slecken auf 
und davon. 

— — — 


Unter fingenden Bäumen, 
Don Mar Bittrig- 


Das breite Thal am räufchenden, 
Gebirgsbach, durch das ich vom Schie- 
nenſtrange aus wanderte, war eine 
Welt des Friedens. Die Reihen duf—⸗ 
tender Obſtbäume hüllten das lange 
Dorf ein wie der Schleier die Braut; 
lein fintenbes Blüthenblättchen, das 


nicht in taufenb Schalfmellen des Vo- 


gelſfangs, der Daſeinsfreude, geſchwom⸗ 
men wäre. Sogar das Gewitter, deſ⸗— 
ſen letztes Grollen in den Schwarz⸗ 
waldbergen verklang, war eitel Segen 
geworden; es hatte etwas Verträumtes 
an ſich und war eine laue weicheFrüh— 
lingsſymphonie, durchwirkt von Son— 
nenſtrahlen und den Farben des Re—⸗ 
genbogens, deſſen Strahlen — ſo 
meinte ich — offenbar vom Himmel 
gerade in das Seitenthälchen hernie— 
derbogen, dem ich aus der belebteren 
Einſenkung an der Bahn über eine 
ſanfte Hoͤhe zuſtrebte. Das verbor— 
gene Ziel meinet Wanderung war ein 
lleines Wunderland: das Thal der 
„Libdighüsle“, der Leibgedinghäus— 
chen, alſo der Ruheort der alten 
Bauern. Da ar mir der Regenbogen 
ein doppelt gutes, Zeichen; man nennt 
ihn hier ben Himmelsting, und vo er 
bie Erbe trifft, Liegt ein golvenes 
Schüffelhen. Der Finder des Schüf- 
ſelchens aber iſt ein Glückskind. 

Alſo zog ich in das Thal der Lib— 
dighüsle im Gefühle der Hoffnung, 
des nahen SHimmelsringes goldene 
Schale werde mir, auch wenn ich fie 
nicht in meirien Vefig bringen fünnte, 
hon durch ihren Gruß Heil bringen 
in dem Edentwinfel, in dem fich die 
Bauern aus bem großen vorderen. 
Thale ihr Libbighüsle, den Altenfib, 
in jungen und güten Iagen bauen. 
Si errichten das Häuschen vorſorglich 
für die Zeit, in der fie der friſchen Ju— 
gend ihren Hof abgegeben haben, um 
bie eigenen paar Yährchen in Ruhe 
und ?sriede zu verbringen nad) einem 
Leben voll Arbeit und bor einer Zeit 
des ewigen Friebens. Und mährend 
ih bier die ein Leben lang vom 
Pfluge der Zeit aufgewühlte Men- 
Ichenfeele doch auch mal auf fich feldit 
befinnen fann und in ihrer befonderen 
Art frei walten darf, fingt drüben bei 
den Nachfolgern eine junge Mutter das 
MWiegenlieb von den drei Barzen. Denn 
die drei volfsthümlichen Strophen, die 
in finniger Weife gerade am Lager 
bes Kindes gefungen werben, weifen 
auf die Schidfalöfrauen Bin, von be= 
nen bie erjte den Faden fpinnt, die 
zweite Stüd um Gtüd abfchnikt und 
die lebte beim Sinnbilde des Todes 
hodt: 

An Niederland ftoht a Hus, 

's lueget dri Jungfraue drus. 

Die erſt' ſpinnet Seide, 

Die zweit' ſchnitzet Chride. 

Die dritt' ſchnidet Haberſtroh, — 
Bhitet mir Gott mein Chindle o! 

Ein halbes Stündchen befchirmten 
mich die Blüthenbäume, die fich meiß 
und fauber wie lauter Schneewittchen 
am Wege ihre flaumigen Xefte zuftred- 
ten, und dann hatte ich jehon das Cei- 
tenthälchen vor mir, an bejjen Ein- 
gang „die dritt“ ihr leeres Haberjtroh 
borbereitete, um es abzufchneiden mit 
dem Lebensfaden derjenigen, die hier 
ihr Libdighüsle bemohnten. Schon 
ein Jahrzehnt, ehe fie in dieſes Idyll 
be3 Tannenraufchen® und Quellenge- 
murmel3 und bes langfamen Schmim= 
mens der Auerhühner dur) die mür- 
ige Luft gehen, errichten einzelne 
Bauern bier ihren Ruhejig. Jch haufe 
nun ein paar Tage in einem der bon 
ihren Erbauern noch nicht bezogenen 
Hüttchen und jehe die Sonne und die 
Schatten fommen und gehen. Das 
goldene Schüffeldhen, aus dem der Re- 
genbogen jteigt, habe ich nicht gefun- 
ben; doch feine geheime Macht jcheint 
das Herz meiner neuen Nachbarn ge= 
öffnet zu haben, auf daß fie es mir 
ausfchütten in diefen Frühlingstagen 
— unter fingenden Bäumen. Denn wie 
die weißen Schlehen und die rofigen 
Mandeln und die hellpurpurnen Pfir- 
fihbäume hier, in biefer bienenreichen 
Landihaft, gefungen haben mürben, 
fo Elingt jett aus den Zmetjchen- und 
Pflaumenbäumen zu unferen Häup- 
tern ein leife3 Getön, und ich plaudere 
unter diefen Riefenjträußen mit den 
Bewohnern der Libdighüsle von ihren 
Romanen. Während die Bienen, be- 
ren Schwärme die blüthenüberlabene 
Krone de3 Baumes fingen laffen mie 
einen feinen fernen Chor, über uns 
Süßigkeiten jammeln, nafchen mir 
unter ihnen von guten und von bitte=. 
ren Früchten bes Lebens alter Men 
Then. 

Einer, der nicht au8 der Erde diejes 
Ihales der Libdighüsle gemacht ift 
und doch zu biefer Erbe werben mird, 
ift ein Maler aus der yerne. Bor Yah- 
ten ift er, fo erzählen die Leute, ftu- 
bienhalber in das aroße, vordere Thal 
gelommen, und damals war er „recht“, 
ivie die anderen aud. eitmeife ift er 
damals verfchrmunden, zeitmeife bat 
ihm auch die Bahn einen meiblichen 
Befuch zugeführt, und eines Tages 
bat er biefen Beluch als feine Genof- 
fin für das ganze Zeben mitgebradt. 
Aber nicht im Dorfe; unter den fchaf- 
fenden Menjchen ift er jet geblieben, 
Tonbern er hat ein verlaffenes Libdig⸗ 
büsle gemiethet, und bier, in der Ein- 
öde, hauft er jahraus, jahrein. GSelbit 
feine Nachbarn miffen nit, monon 
das einjteblerifche Paar lebt, wer für 
des Leibe Nahrung und Nothburft 
forgt. Auch frühere alte Betannte fin» 
ben feine Gelegenheit, einen Befuch in 
bem Häuschen abzuftatten; fobald bie 
Bewohner „Qunte riechen,” ‚werben bie 
Antömmlinge unter ber Hausthür ab- 

at. Unb wenn e8 wahr tft, bak 
ihn bie Leute ala „ven lei Telber“ 
aelannt haben und daß fie „bie Schön- 
beit felber* war, was hat fie getrie- 
ben, alle Welt zu fliehen. und eine 
Robinfoosbe aufzuführen? 


RVG ” oöni Der 


| me &3 gibt in diefer Gegend viele 


Menfchen weiblichen Gefchlechts, denen 
das männliche „ber“ zugefprochen 
wirb: die Grete wird zu dem Gret, 


| wenn fie alt und verlajjen dafteht, die 


Zäztlie wird zu dem Zäzl uf. Einen 
greifen Oret 3. B. fenne ich fchon lange 
perfönlih. Mit dem Marie Hat es 
eine andere Bewandinik; er ijt nicht 
durch das Alter zu der Ummwandlung 
gefommen, fonbern er ift ein wirklicher 
Mann und hat feinen weiblichen Bor: 
namen in der Stadt erhalten, feinen 
Haushältertugenden zu Ehren. Er hat 
noch heute, troß feiner 70 Jahre, die 
Gemwandtheit des Weibes; auch fein 
„Mundftüc“ it noch alleweil fidel, ob- 
mohl mancher Rebeftrom über die Lip- 
pen gefloffen if. Der Marie ift ber 
ehemalige Martin von dem Kirch- 
bauerhof und fpätere Kirchbauer. Sein 
Vater hat zwei Söhne gehabt, und ber 
Martin ift der äliefte. Die Bauern 
vererben ihr Gut hier nicht, wie in an= 
deren deutfchen Gegenden, auf den äl- 
teften, jondern auf den jüngiten Sohn. 
Den Martin, der zwei Brüber über fi) 
fieht, padt al3 zwanzigjährigen Men- 
Ichen die Luft, nicht mehr den Knecht 
des Vater3 und des Bruders zu [pie 
Yen, jondern fein Glüd felber zu Ien- 
fen. Er fieht in den Revolutionzjah- 
ren die Preußen durch das Thal zie- 
ben, hört Lieber fingen, wie er fie nie 
vernommen hat, fehnürt fein Wünbel 
und geht auf gut Glüd nad) der Stadt, 
guter Dinge, obwohl ihm der Water 
borausfagt, er werde nicht anders 
heimfommen als mit einem „Verrud- 
tenfopp“. Ir der Stabt findet ber 
Martin feine Stellung al3 Kutjcher 
bei „Herrelit“, auf die er’3 abgejehen 
bat, fondern er wird Hausfnecht in 
der „Zaube”“. Aber er ijt bald mehr; 
der erflärte Liebling alles Weiberpol- 
fe3 der Küche. Er fpielt ven Koch, jo 
oft er Zeit bat, und fauft auf dem 
Markt billiger und fcehneller ein als bie 
Mägde, bei feinen Bekannten, die ihn 
zum Mohlgefallen des Wirthes an den 
Markttagen auch an der Stätte der 
Erquidung befuchen. So fteigt er wei— 
ter im Anfehen und wird Oberbefehls- 
haber über va3 gefammte Küchenperfo- 
nal. Alle Eintäufe beforgt er au 
ferner jelber, er läuft ohne Unterlaß 
durch die Gaffen zum Bäder, Mebger 
und Kaufmann, die Zipfelmüge auf 
dem Kopfe, das Körbhen am Arm. 
Zehn Jahre ift er auf dem Poften; für 
alle Säfte der „Taube“ und fajt für 
die gefammte Bürgerfchaft ift er ber 
Marie geworden. Da rafft der Een: 
femann daheim feinen Bruder fort. 
Der Marie wird heimgerufen, bindet 
die Küchenfchürze ab, hängt das Körb- 
chen an die Wand, und pflichtbemwußt, 
pie er ift, wandert er drei Tage und 
drei Nächte, bi er wieder auf der ihm 
vertrauten Erde jteht. Als die Sonne 
eben aufgegangen ilt, langt er vor dem 
Dorfe an. E3 ift Frühjahr, und Dur 
die meiften Felder ift längft der Pflug 
gegangen; nur einige Aeder des Kirch— 
bauern find noch unbearbeitet, und 
ber Pflug liegt ungebraudt am Raine. 
Der Tod Hat diesmal die GSenfe ge= 
ſchwungen, ehe noch recht angebaut 
war. 

Neben einem der unbearbeiteten 
Ueder ift jchon ein Mädchen mit ber 
Sichel thätiq, des Mattenbauers The- 
res, eine Schulfameradin des Marie, 
Iroß der langen Trennung erfennen 
fie fich fofort; er geht ohne Umftand 
auf fie zu und fragt, ob fie ihm das 
Teld pflügen helfen molle, da fein 
Stündlein Zeit zu verlieren fer. „Sell 
iich ficher!” antwortet fie. Der Marie 
ſpannt den Ochlen von ihrem Wagen, 
legt ihn an ven Pflug und beginnt die 
Arbeit, ohne noch einen Blick in feinen 
nunmehrigen Hof gethban zu haben. 
Wenn er fhon „Bur“ fein folle, wolle 
er erjt erproben. ob er noch „buren“ 
fönne, jagt er. Wl3 er vor Hunger 
nicht meiter fann und ein Stüd ihres 
Brote verzehrt, padt das Mädchen 
ven Pflug und lenft ihn, biß der Reft 
bes Aderjtüces nach frifcher Erde duf— 
tet. Der eben der jtäbtifchen Küche 
entronnene Mann prüft ihre Arbeit, 
verfpricht ihr, bei nächlter Gelegenheit 
au ihr zu helfen, und fie ziehen mit- 
einander ihren Höfen zu. Nach einigen 
Tagen fon fteht er im Sternenfcheine 
por ihrem Tyenfter und wirbt mit dem 
alten Gejang: 


„Was fage denn die Leut, 
Daß uns das Lieben fo freut?” 


Und fie jagt ihm die Antwort: 
„Die Leut fage allezeit: 
's Siebe goht weit und breit!“ 

Ein paar Monate darauf mirth- 
Thhaften der Marie und die Theres als 
Mann und Weib. Nebt ift der Marie 
ein Greis, dejfen Sokn auf dem jchö- 
nen Bauernhofe fhafft und dem das 
Libdighüsle eine Mohlthat if. Die 
bienftmillige Pflügerin hat Mutter 
Erbe längft als ihr müdes Kind zuge- 
bedt zum gemeinfamen Schlummer mit 
anderen Müden. Und wer den Marie 
ausforfcht, ob er den damaligen fchnel- 
len Entjhluß, der There Schidfal 
und feine? zu verfetten, nie bereit 
babe, erhält die Antwort: „Ha nei! 
Selle ifch die Bet gfi!" — 


ea - -—— — 


— Ein Profeffor von Harvard Eol- 
lege behauptet, das Alter (old age“) 
beginne mit dem 25. Yahre. Wenn 
die Schüler des Profeffors mehr folche 
Weisheiten zu hören befommen, dann 
ift’3 allerdings leicht begreiflich, wenn 
fie fchnell altern. 

— Bei den unmittelbaren Wahlen 
in Rußland find fonfervative Erfolge 
zu verzeichnen. Man follte mirklich 
nicht glauben, daß irgend Jemand die 
jehigen Zuftände in Rußland bes 
Konferbirend merth halten fünnte. 

— Sekretär Taft wiegt jekt 267 
Pfund. Und os! ſcheint Theodore 
Rooſevelt ihn nicht für kräftig genug 
zu halten, den großen Stock zu ſchwin⸗ 
gen. 

— Die Patti, ſo hieß es kürzlich, 
treffe Vorbereitungen für eine weitere 
Abſchieds⸗Konzertreiſe. Aber bitte, 
recht ſchnell! 


EEE EEE TEILE EHE DELETE — 


ILLMAN 


SEN I IR 


„Ein Eaden 
für 
Jedermann“ 


Frühjahr: M 


Volle Größe Sanitary Stahl Couches, 
National Fabric Top, gut gemacht, 


rg am Montag 1.9 A 


Odd Barlor - Stüde, Stühle und 
Divans, die neueften Entwürfe, zu 
ungewöhnlich herabgefehten Preiſen. 


PBarlor -» Schautelftuhl, 
on fpeziell gewählten 
4:gelägtem Dat gemadt, 
handgerieben und bo- 
it; aub in Mäba: 
1; ; valjenbe 
Irm:Stüble — reis 
des Stubls ober des 
Schaufel: 
ſtubls, 


$12 runder 45350. Ausziehtifh, Ro: 
nal viertelgef. Eichenholg, 53öMl. Hands 
gedrehte Beine, ftredt ih 6 u. 8 W., 


Spezialpreis, 8 F. Länge, 
8.89; 6 Fuß Länge zu 1.89 
$10 Holding n. Me- 


clining Go - Gart, 
nenefte 1906 Ent: 
würfe. Eines der be- 
liebteften Mufter, all 
die neuejten®erbefie- 


Eisihränte— auf 
vollfommen til. 
ſenſchaftlicher 
Baſis konſtruirt, 
durdiiveg iſolitt 
von getrocknetem 
Hartholg gemacht 
und fein poliet,— 
Preiſe 25.49 und 


3.93 


1.40 Nurfe 
Schautelftühle 


89 


Borzellan- 
Schränfe — von 
mafjivem Eichen 
— mit Spiegel 
Top, für 


9.74 


15.00 
Couches, 


Spes. Partie 
geſägte Ei⸗ 
chen⸗Stühle f. 
Eßgimmer, — 
Box Konſtruk⸗ 
tion, Klauen⸗ 
üße, echterle- 

* ee — 
AR ganz berfelt— 
a 3.50 Wertd;— 

4 jo lange fie 

4 vorbalten, fpeziell für 


uſw. Vollſtändig mit 

onnenſchirm — ein 
Bargain, Montag gu 
nur 


* 


1.98 9.48 
” —⸗ “ 
eine fchwarze SKleider-Seide, 59c 
Sillman’3 SeidesStore— Main Floor. 
Nur 5,000 Yards — und wenn die weg find ift e8 zweifelhaft, ob noch ein folcher Bargatn zu finden fein wird, Berfäiimt alfa 

diefen Verkauf nicht. Pard-breite jhivarze Taffetas, 2200. jchtwarzes Peau de Soie, 28yölliges ſchwarzes 
59 Moire Velour, feine ſchwarze import. Kleider-Taffetas, Lyons gefärbte ſchwarze Japan Seide, fananı Peau 6 

de GHgnes. Werthe rangirend bis zu $1 die Yard von welchen die Auswahl zu treffen für 890. 

Fancy Chiffon Poplins, mit kleinen Jacquard Muſtern — in allen neueſten 49€ 
Schattirungen — per Yard zu 

75c farbige Taffeta Seide zu 3Ie— Ueber 25 verjchiedene Schats | $1 farb. Taffeta Seide zu 690 — Farbige Taffeta Seide, 27 
tirungen feine Qualität farbige Taffeta Seide, einjchließl. weiß, | Zoll breit, in fchlichten und jhillernden Effekten; ein 69€ 
Avory und Cream, Töe-Sorte, Montag’8 jpez. Preis 39c wirklicher K1:Werrh, Montag zum Verkauf, per Yard 
—— 49c weiße japaniſche Seide zu 270 — Echte Habutai Waſch⸗ 
Spez. Seidewerthe zu 250eine rieſige Partie fhlihter u. fich | Seide, 27 Zoll breit, — 1000 Yards von der regulären He⸗ 
Seide, paſſend für Waiſts, Kleider u. Futter, markirt 25e Sorte; ſpeziell markirt für den Montag-Verkauf, per 37€ 
für fchnelle Räumung; Montag, per Yard zu 9) Yard zu 
1.10 jchwarze Chiffon Taffeta Seide, 79e — feine fhiwarze Chiffon Taffeta Seide, — volle Yard breit, — prächtiger 79€ 
Glanz, ftart und dauerhaft; fpezieller Preis, Montag, per Yard zu 
ial-Herkauf von ſch Stoffen bietet riehge Werthe 
Schwarze Kleiderftoffe-Sektion — Main floor. 
75e Siciftans und Mohaird,45e.— 50351. Ihiwarze glän- 
zende Sicilians und Mohairs, befonders paflend f. Some 


f 
mertleider. 25 Stüde von feiner import. Qua= 45c 
Kität, fpeziel für Montag, per Yard zu eo) 


506 Nun’s Veiling zu 250. — 36zölliger ſchwarzer Nun's 
Veiling, ein immer beliebtes leichtes Material. Wir offeri— 
ren 50 Stück für Montags Spezialverfauf von Ic 
fhwarzen Stoffen zu genau der Hälfte, Yard 

Ic Dualität 45zölliger ſchwarzer rein- 


woll. franz. Serge, Yard, 7&c. 

50c Qualität IBzöllige one glänzende 
Brilliantines, Yard, 29o. 

98 Qualität Aözöllige fhiwarze reinwoll. 
importirte Henriettas, Yard, 790. 


1.50 Qualität 46z3Ölliges fchwarges mwoll. 
Taffeta Tuch, fpeziell, Yard, Ye, 
"5c Qualität 46zollige ſchwarze reinwoll 
Crepe de Chine, ſpeziell, Vard, 550. 


98c Qualität 46301. reinwollener Nuns 
Veiling, fpeziell zu 69. 

75c Dualität 50zÖlliger fchwarzer Kamm: 
garn Sturm:Serge, Yard, 39e, 

1.25 Qualität 453Ölliger jchwarzer im- 

portirter Chiffon Poile, Yard, 87c . 


137 


Hübſche Bommer-Waſchſtoſſe und neueſte weihe Stoffe 


Hillman’8 — Main floor. 


25 Leinen Finifd Suiting, 140—36zöll. weißes Leinen: 
finifg Suiting, mitteljchmwerer Stoff, in großer Nachfrage 
für Shirtwaiſt-Suits, Coats und Kinder = Kleider. — 

nad dem „Kerry Gloth“. —: Regulärer 14c 


yragt 
d5c = Werth, per Yard zu 
39e Qual. 45301. fheer Berfian Lan, 

per Var) 14e. 

40° Qual. 36350. weißes Jrifh Leinen 
Suiting, per Yard, 29e, 

30 Dual. weißes mercerized importir- 
tes Maifting, per Yard, 19c, 


Kurzwaaren und Sindings 


Hillman's — Main floor, 
3e Spule für beiten 6 Cord Faden. 


2e das Papier für 
vernidelte Sicher: 
; beitänadeln. 


330 die 2. Mo» 
u 


Rod: 
toßband, Satin 


ihwarg und 


35c mercerized Taffeta, 19e — 200 Stüde mercerized wach: 
bares Taffeta Suiting, in meiß, Gream, hellblau, roja, 
Alice, NRejeda, Navy, Cardinal, lohfarbig, grau, jchiwarz etc., 
ein populärer 35c wajchbarer Stoff — 4 per 19€ 


Yard zu 
25 Dual. punttirtes Seide Batifte, 


l5e "Dual. Ddeutiches Leinen-Suiting, 
alle Schattirungen, Dard 1öc. 
40c Dual. 27301. import. reinleinene 


begehrensw. Schattirungen, Yd., 10 
Suitings, alle Schattirungen, 2Be 


20e Dual. gemuftert. Batifte, neuefte 
Mufter, per Yard zu 12e. k 

l5ce Dual. 40zÖlliges weißes Bictoria 
Saron, fpeziell, per Yard, 10c. 


29e Qual. 32301. Shirtin 
50 Uetz-Top Spihen. Ac die Yard 


Auswahl von Styles, Yd., 19c. 

Hillman's Spitzen-⸗Sektion — Main fyleor. 
Spezialankauf von feinen Netz Top Spitzen in Oriental und Point Lierre bedeutet 
einen großen Bargain für die morgigen Kunden. Ihr kennt die große Be— 
liebtheit dieſer Spitzen für Waiſt-Aermel etc, und Ihr bewillkommnet die 2 c 
Gelegenheit, jie zu weniger al8 dem halben Preis zu kaufen. Da ift fer- 
ner eine große Partie von Bändern und Einfägen, jedes Std davon ift 50c per Yard 
wert). Die Auswahl von der ganzen Partie Montag zu 24c, 
1.50 Spiten:Alfovers für | Eine meitere große Partie , 75 Spigen Appliqgues für Top 
690. Große Partie von | franz. und deutjcher Valen- | 2Be. Dies find alles Point bis. 
feinen Spigen = Allovers, | ciennes Spigen u. Einfäge, | Ventife Spigen Appliques,in 4e das Dupend für 
weiß, rahm= und butter= | in weiß, braun, marineblau | Medallion und jeparablen Mobair Schub: 
farbig, jeßt viel f. Waifts | und jhwarz; Ymporteurs | Muftern, weiß und Gream; f&nüre, alle Größen. 
und Polero-Jadets ge: | Preis 85c per Dugend; uns | ein jpezieller Bargain für | nn Raser 
braucht, Montag, 19% fer Preis, Montag, Me Montag, per 290 


per Yard, per Yard, Yard, ter, Größen 2, 3, 4. 
Baſemenl-Waſchſtoffe 


Madras, 


130 das ter 
400  Kleidermaders 
innen Reedle Point 
Stednadeln, 


2e für 1 Dub. Ball 
d Godet ⸗ 
be — hehe 
Be die Rart .- 
Bifible % = “ 
Oeſen, ſchwarz und 
weiß. 

Ge für 8Vard Stus 
Seide cum Kt 


Armour3 jugar Armours ſugar 


7e für 1200 Yarb- und far 
Spule Majchinen: : 6 
zwirn. Sc für a 
De für 30 Yo. Spule sr Ganz r 
Mafhinen-Seide. —— * 4 
100 das Paar für — 
Secondd 25c und | 10e für 9 Yb. Bolt 
Seerfuders. — Nurjegeftreifte Seerfuchers, alle die gewöhnlichen geftreiften 53 Se Sliahlſcheeren. Glace Belting 
und joliden Farben, ein 10c = Werth, zu : ic 
Bettlaken. Der größte je verzeichnete Bar- Swiß. Weißer beſtichter getupfter Swiß, * 
ain in Bettlaken. 72290 gebleichte Bett- in allen Größen Tupfen, 10 bis 1 ⸗ 
Be gewaſchen, 3zölfiger Saum, Ic 20 9b8. Tang, iwerth 18c, Yard, 122€ Sammelband Spezialilälen 
nur für Montag, nur Madras. Yardbreiter —— und Hillman's — Main Sloor. 
Organdie. Fabrikreſter feiner Sheet Or⸗ Hemden-Madras, weißer Grund, ſchön Spvezialitäten i 
——— all⸗ Facons der Saifon, 18c 9c geftreift u. Tarrirt, werth 15c, Db., ge de een 2 — > 
werth vom Stüd, „Montag, Yard, India Binnen. 4Ozölliges feines zarte | ner Mr. 1, 10 Ho Rollen für 100, Pr 
Nainjoof.. Feiner Satin-finifhed Nain- | India Sinnen, gemaht aus eguptiichem ge- a 47 Be 
foot, 363öllig, 2 bis 10 ps. lang, g: fümmtem Garn, 2 biß 8 Yards lang, Ic 5, 10 Yard Rollen für 47o, 5e 
die 15c Qualität, per Datd, ec 15e Qualität, per Yard, ‚ per Yard, i 
Rahrungsmittel von abfoluter Neinheit 
Ale auf dem riejigen 5. Wloor — Veftellt per Xelephon. Brivate Exchange 7. 
10 Bfund rei- Lownehs Pre⸗ CocoKaffee, ge⸗ 
cured Star cured tar nes —3 mium Chokola⸗ gene Kaf⸗ 
Sped, — Pr. Schinten, Pfb. zenmehbl, für de, f.Baden, Pf. ee, — Bund 
493 ‘ 
18c 123e 22% 25c 25c 
Gere-Eoco, der beite Erjak für Kaffee | rei: 5 Wiggle Stid Wazer mit 3 10e | Frei: Meines Badet Leto Pulver mit 
ober Thee, Fe - | Side Wiggle Stid —— 25. | 10 &t. —— Familien Seife, 306. 
Frei: 5 Pfund H. & E. grannlirter Zuder mit 3 Pfb. M. & 3. Kaffee, wie er im Cafe ſervirt wird, 81 — 
Gold Duſt, Grandma oder Snow wei⸗nia Pfannkuchen⸗Mehl, Paceet 8e. Tetleys grüner Zettel — oder I 
hes Waſchpulver, 4 Pfd. Padet 1dr. unit — Fairh⸗ en 2 fen gemitcht, Bf. 47e, 
United States Mail Seife, 10 St. 32e. | 19 —F Zifeslalı, Te. Olsen in 2* import. — 
Das feinite verpadte Maine Corn, 9e; | Varſballs ipp Häringe, jede Va ⸗· ob. Egg-D-SeeBrealf. Ib. 7e 
Dutzend 1.05. rietät, Büchſe 140 Ri d. Loin Lamm 12%e 
lad b 17 65 . import. Sultana-Rofinen, 58c. ippen od. Zotm »Chops, 12e 
le Diioenät oraße @ocie BL, Bde. | S5 (oe Wuscnteisiofinen, döe. | Native Eirtoin Steats, Pb. 16e, 7 
Nicelle Olivenöl, große Sorte FL. 65«. feinfte imp.,®ü. ie | Unjer jelbit gepöfeltes Corn Verf, — 
Aunt Jemimt, Uncle Jerry ober Virgi- | 5 . fanch Rlumpen»St für 14e. | Rump 7e; Nabel oder Rib,. de. 1 
Hillmans feinfte Ereamery Butter; jeht wie fie Aivei Mal | Beinite Elgin Ereamerh Butter, jo gut wie die beite am- 
jeden QTag gemacht wird, Pfund 26. deröivo, das Pfund 24c. — 
rei —Mit jedem Einkaun 1 in Weinen and Lilören geben wir Euch) eine Ylaiche von . 
Finem Bort:, Sherry- sder Glaret-Wein, 40c werth; abiofnt rein. J 
©, 8, © Machland Mh, | he Sahper. amt auf Blafihen gegen. == 
Whisky, Gall. 4. ; Dt. 1.15. gen 1.30. — — 





tt 
— Ki a Sale ſich das ſchwarze ſchwäch— 


* 


Den. Uber die flehende Miene und 


mißsttauife und heimtüdifch gemacht. 


R N fammengelebt. 


daß der franfe Hund fie genau beob- 


aim 


* Der, biß ber Hund die Krife überftan- 


J 


Naſchau in Ungarn, könnie ſich übri⸗ 


chen Geſchichten geben. 
ein‘ präctiges großes hier 


gem Pelze. 


! wächſte und unanſehnlichſte. Gerade 


nannt hätte, 


ie daß der Väter. nichts merke, 
in. die warme Tafche des väterlichen 
Felzes geſteckt, 
So würde 
ſicherſten 

ſchmuggeln und die 
ren Eltern zwingen, vor der vollende— 


zu machen begonnen und ſich glücklich 


4 den das Buberl fein Kater! glüclich 


* 


= 


‚Sam. Auf diefe Weife rettete die Rabe 


“e — * wechſelndem 


* „Xhe. College Wivom,” 
6. Sothern und Julia Mar⸗ 
wechfelndem — 
Zira. 
era ah 


- „Baza.” 
vule 


„Ihe Three 
— „Alt eidelberq. ⸗ 

au oe: und Gonntag 
Konzert jeden Abend und 
ngling Biss. ’ ‚Zirkus. Täglich 


an A ae 
Eintritt frei. 


Haken und. ‚und. Qunde. : 


“Eine Rapengefjichte,. die „ben Vor⸗ 
* verbürgter Wahrheit hat“, wird in 
ber Köln. to. erzählt. Sie fpielt in 


8 ebeffo gut wo anders "zugetragen 
en denn’ ich glaube nicht, daß nur 
bie ungarifchen Katen Stoff zu fol: 
Die Kae ift 
mit 
ſchwarzem, weißgefledtem, angoraarti- 
Mit fieben Gefchwiftern 
am fie. auf die Welt, vermuthlich ala 
Aedtes, denn fie mar von allen - die 


biefer : Umftand aber - fcheint fie vor 
bem-fichern Tode des Ertränktmerbeng 
‚beidahtt zu haben. Der Zufall führte 
nämlich an ihre Wiege im Haufe bes 
Bauers ein Buberl, das ein weiches 
a hatte und gar zu gern fo ein 

ne lebendiges Wefen jein eigen ges 
Sud dir nur eind aus, 
der Bauer gejagt, und das Bu- 


"Ding genommen unb e3 ganz 


der auf dem Kutſch⸗ 
wagen draußen liegen geblieben war. 

er das Katzerl wohl am 
in das väterliche Haus 
geſtrengen Her⸗ 


ten Ihatjache zu kapituliren. Aber der 
ſchlaue Plan wäre beinahe elend ge— 
ſcheitert. Bei der Heimfahrt war es 
dem Katzerl in der Taſche ungemüth— 
AUch geworden; es hatte Turnuͤbungen 


“on die Oberfläche gearbeitet. Da war 
‚ber fleine Sünder nun zu früh ent- 
“ Yarbt, und nicht viel hätte gefehlt, fo 
hätte das Kater! durch einen zorni- 
‚gen Schwung der Hand des Vaters 
auf dem Straßendamm fein Ende ge- 


e Bitten des Kleinen hatten den Va- 
‚ter jchnell milde geftimmt, und fo 

imgebradht. Anfangs mar’3 dem 
Thier nicht fehr gut gegangen. Unan- 
jehnlih und erbärmlich war e3, und 
- die Eltern waren feine Kapenfreunde. 
Erit als es fich herausmachte und zu 
‚einem prächtigen Cremplar gebieh, 
Ihmwand die Abneigung der Haußleute, 
und es famen gute Tage für Das 
hier. - Nun fünnte man meinen, bie 
‚wenig Jonnige- Vorgefchichte- des Ihie- 

res hätte fein Gemüth .verfinftert, es 


Uber ganz im Gegentheil. Units: ift, 
mas ich eigentlich erzählen will. Eines 
re fpeift da3 Kater! im Hof feinen 

Milhbrei. Da fommt eine ändere 
Kate gefchlichen, ein elendes, verfom- 
menes, abgemagertes Gefhöpf, und 
legt ſich in gemeſſener Entfernung 
nieder, mit großen hungrigen Augen 
nach dem dampfenden Milchnapf bli— 
ckend. Die glückliche Beſitzerin des 
Breies läßt ſich zunächſt in ihrer 
Mahlzeit nicht ſtören. Plötzlich aber 
hält ſie inne, trotzdem ſie ihr übliches 
Maß nur zur Hälfte verſpeiſt hat, er- 
hebt fih und macht mit einem einla- 
denden Miau der Hungrigen Plab, die 
fich auch fogleich auf den Reft imNtapfe 
flürzt. Am nächften Tage. dasfelbe 
Schauſpiel, dasſelbe ſchweſterliche Thei— 
len der Mahlzeit mit der Hungerleide⸗ 
rin, und all die folgenden Tage, bis 
der Grembling, der zufehends an lm 
fang und Kräften zunimmt, ausbleibt. 
Hier hatte die Kate ein treffliches Bei- 
fpiel von Nächitenliebe einer andern 
Kate, alfo immerhin einer Gattungs- 
genofjin gegenüber gegeben. Aber es 
am. noch beifer. „hr. Hausgenoſſe 
wär ein Hund, und beibe hatten im- 
mer nun eben wie Kate und Hund zu=- 
Raufſzenen zwiſchen 
den beiden waren an der Tagesord⸗ 
nung. Da erkrankte der Hund, und 
— ſo ſtark, daß er wahrhaft — auf 

n Hund kam. Gänzlich erſchöpft 
lag er im Hofe, verſchmähte Speiſe 
und Trank und rührte ſich nicht. Jetzt 
hätte unſer Katzerl triumphiren kön⸗ 
nen, denn es war ja offenbar, daß ihr 
Todfeind in den letzien Zügen lag. 
Aber das that es nicht. Als es ſeinen 
Milchbrei erhielt, verſpeiſte es ihn nur 
zur Hälfte entfernte ſich mit einem 
Miau, ſprang auf das nächſte Fenſter⸗ 
brett und ſetzte ſich dort mit der Miene 
vollkommenen Geſättigtſeins nieder, ſo 


achten konnte. Und der verſtand die 
Einladung, ging zum Milchbrei, und 
da deſſen Dufte ſeinem geſchwächten 
Magen beſonders zuſagten, machte er 
alsbald daran, ihn auszuſchlecken. 
nächſten Tage wiederholte die 
Kahe ihr Manöver, und immer wie— 
ben hatte und mieder Qebensmuth be- 


ben Hund vor dem Tode, denn man 
ihn ſchon aufgegeben. Der Hund 
"erivied fi in der Folge dankbar: nie= 
‚mals mieber that er feiner Lebenzret- 
terin ein Leib an. -Diefe anberfetts 
loß mit ihm zwar feine Freund⸗ 
beſtand im Gegentheil überall 

“ihren Kabenrechten, aber repidirte 

} infomweit ihre Anfchauungen über 
MVerbältnig zmifchen Kate und 
dab fie ihrem Hausgenoffen 


t "mehr grundfäptid, Wiptrauen 
119; brachte. 


„Pionogranh wird für bie 
Metropolitan Dpera 


Hort immer mehr zu ei- 
BI anfehnfien Einnahmequelle. 


= 


mann mmennn — —— 


Roc, dor. ‚wenigen Jafıen. waren. auf) | 


die größten Sänger gern. — eine 
Arie ihres —— für die 


keit von 1000 Dollars für jebe Ser 


‚in ben Phonographen zu ep? 
ift das anders geworben. Die: „Stat 


haben fich mit den Fabrifanten —* 


Phonographen aſſoziitt und beziehen 

ihre Tantiemen für jede Platte und 
jede Walze, die ein Lied von ihnen iie- 
dergeben. So ift e8 zu berftehen, daß 
Carufo, der feine Stimme einem ein- 
zigen Phonographenfabrifanten refer- 
pirt hat, im Jahre 1905 dafür $20,000 
Tantiemen bezogen hat. Dabei‘ fteht 
dieſe nduftrie erft in ihren Anfängen. 
Bisher begnügte man fich damit, So- 


loftimmen aufzunehmen ;-jet: hat man. 


‚aber auch angefangen, Duette, Trio 
und Quartette phonographifch feftzu- 
balten, und man hofft, bald fo mett-gu 
fein, daß man auf diefe Weife eine 
ganze Oper. miebergeben fan. Daß 
jedermann feine Dper im Haufe habe, 
— das ift das Zufunftsbild, von dem 
die Fabrifanten diefer Anftrumente 
träumen. 


Kleine Anzeigen. 


verlangt Männer und Knaben. 
(Anzelgen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 
— BE NE REN RE En 


Verlangt: Jungen von 16 bis 20 Jahren für 


ffice, 


Store, 
Spezielle Ablieferung, 
Wagen. 
Ungufrogen fertig zur Arbeit um 8 Uhr Morgens, 
nörblige State Str. Thlüre. 


She Fair 


fombi 


Erfahrene Möbel-Finiiherd. Unzufragen 
zer Se Str. Front, 
e 


Verlangt: 
8:30 Morgens, 8. 


Verlangt: Erfahrene — :&lert3 für Möbel. An: 
aufragen 8: \ ——— arte State Str. front. 
e 5 


gelegene Möbel- 
. Sloor, State 
he Fair. 


Berlangt: 


ader. Anyufragen 
8:0 Vlorgen, 8 5 


tr. Front 


ain⸗ 


Er fahrene Cabinet u und 
tate 


Verlangt: 
. . Wloor, 


ters. Nahzufragen 8:0 Vorm., 
Front. 
The Fair. 


frſaſo 


Carpenters und Cabinetmakers. Anzu⸗ 


Verlangt: 
Floor, State 


fragen 8:30 Morgens auf dem 8. 
Straße Front, 


She Fate 


jombi 

Verlangt: Unftändige Agenten und Ausleger ja: 
neue böhmifche, polnifche, deutihe und engliiche 
Prämienbücher für Chicago und auswärts. $T.0— 
89.00 Gehalt und Kommiffion. Mai, 146 Wells 
Straße. 22ap, Iw& 


Verlangt: Ein flinker Junge für Punch-Preß⸗Ar⸗ 
beit, nicht unter 16 Jahren. Acma. Tool & Növelty 
&o., 37-839 B. Wajhingten Str. 


Aelterer Mann für Saloon: und Kü- 
125 Weit Ban Buren Str. 


Derlangt: Mehrere Gabinetmalers. Relfen & 
Kreuter Company, 955 N. Spaulding Abe, 

Verlangt: Painters. Re Sonntag bi8 
10 Uhr Vormittags. 170 Mohamt & 


Verlangt: Starker Yunge, der jhon. in Büderei 
gearbeitet hat. $10. 999 N. Weltern Une. fomo 


Berlangt: Ordentlicher junger Mann, der Teine 
Arbeit jheut und es verftebt, ſich nitglich zu machen. 
Koelling & Klappenbah, 10 und 102 Randolph Str 


Verlangt: 25 Männer für ftetige Arbeit. Guter 
Blackſmith. Zimmer 3, 159 Wafhington Str. fomo 


Guter. Aunge zum ‚Flafhenmafen 
und Füllen, der im Mein: und Siqueur-Geihäft 
beicäftigt war. Sonnenfhein, MW Market Str. 


Verlangt: MO Arbeiter, $2 per Tag; X Männer 
im radtdepot, 20 Männer für Gepädbefördern, 6 
Männer für Fobritarbeit $12._5 Yanitors, 5 Wäd- 
ter, 75 per Monat. Kampe, 7, 194.6. Clark Str. 


Schuhmager, erſter Klaſſe Leute an fei⸗ 
124 Martet Str., 


Verlangt: 
chenarbeit. 


Verlangt: 


Berlangt: 
nen bandgenähten Slippers. 
2, Floor. 


eine 


SKlajie Eabinetmafer für 
ells 


Verlangt: Erſter 
Cowan & €o., 


Mahagoni-Möbel. W. K. 
und Sigel Str. 


Verlangt: 14 Jahre alter unge. 
1135 Belntont Xve., nahe Nacine, 


Verlangt: 


Anzufragen 


Schneider, guter Rodmader, nah Terre 
Haute, Andiana zu geben. Meijegeld vorgeftredt. 
Koats von 7.50 aufwärtd. Zu. erfragen bei 8 
Simrau, 2635 Calumet Ave, lat 8, zwilhen 2 
und 4 Uhr Nachmittags, 


en fahtirhtiger Schneider, ftetige Ars 
Dat für den richtigen Mann, Anzufta⸗ 
8 N. TClark Str, ſomo 


"Männer mit "großer Belanntihaft Tönnen md: 
chentlich mwenigftens $5 Nebenverbienft ohne Seither: 
luft und auf böchft ehrenbafte Weile machen. Unt: 
mworten unter Adreife U, 195 Abendpoft. 


Verlangt: 
beit. ax 


ven P Hollenfels, 


Verlangt: Dry Cleaner, guter Arbeiter, ſtetige 
Beihäftigung bei Ernft Sude du erfragen: Bißs 
mard Hotel, Abends von 7 u 

Verlangt: Carpenter (Nichtunionmann). 917 Weit 
53. Place. 

Berlangt: WUgenten für unfere Inbuftrial Bolige 
u verkaufen, —— nur 81.00 per Monat. Unter⸗ 
ung in allen — a rn ee 

—3* etc. The North — 

* La Salle Str. Frage oder ſchreibe, z — 
fen, Manager German Dept., Zimmer si 
l5ap, fondido,* 

Berlangt: Mann, der eine Kuh, ein Pferd und 
Garten ——— kann, muß nach Erlernung eine 
Gaſolin-Launch bedienen, For Lake. Sprecht vor 
mwiichen 5 und 8 Abende. Kaping, 876 N. Dalſted 

traße. Nachzufragen Montag Abend. . 


DVerlangt: Painter, muß ftreifen, Buchitaben malen 
und ornamentiren lünnen. Dauernde dnseiv ie 
Unzufragen: Donnel Safe Eo., 5254 Wabajh Ape. 


Verlangt: Zwei Tinfmiths und ein — 
ſtetige Arbeit an Lokomotiven-Arbeit. Illinois Steel 
&o., South Ehicago. fafonmodt 


Berlangt: Junger, unverheiratheter Schreiner; 
Eſſen im Hauſe. 118 Montoe Str., hinten. ſaſon 


IA Strohhutmacher und Rippers. * 
N. Albany Ave. falon 


—— * und ehrlicher Aunge, der 
Zeichnen - hat und die Graveur:Runft er: 
lernen möchte, fan fih melden bei Richard O. 
Randler, 42 Madlion Str.; un erforderliih.— 
Anfangs lein. Cobn; nad 6 bi8 9 Monaten autes 
Gehalt mit Prnne gejihert. Studio offen 
Sonntag bon 9 bis aje 


Mann. tetiger Mann.. Bor 
Weſt Ravens⸗ 
fafon 


Berlangt: 
Suft zum 


Verlangt: Parbier, junger, ar = 
zufprehen Sonntag Nachmittag 
wood ark, Part, nahe elmont. 


"Berlen t: langt: Guter Schneider für neue und alte Ars 
beit. 88 Welt North Ave. fafon 


Berlangt: Ein Mann, abtbefannt ift, um ei: 
nen Wagen für ein — chäft zu fahren. R e 
renzen. Deutſche Geſellſchaft von Chicaoo, 61 
Salle Str. fefoms 


Berlangt: „6 Baneibes Ey 


macher frjafo o 


Berlangt: Qedige er Beten, gi eingeloanbers 
ter — 919 Central vari un —* An 


Sofen: und Belen- 


Verlangt: ae: an WAugs, fofort. Wpitmer & 
Co., 4 Wet 8. Straße. frſaſomo 
Verlan Fer marbeiter für Yltmois und nis 
eonfin. * 7* Board. Gutes Selm m. Rob 8 aber 
Agency, 117 &. Eanal Etr. 108 
—* 


Männer von 18 bis 2. Jahren. 
um die auto N "5 — ſte⸗ 
tige —— uter Lohn. 

121. Str. und Beoria 

Verlangt: Bainter und Calciminer, 
und — Arbeit für aufen ann. 
nel. A ‚Welt 9 Bullman, .. 


—— — —— 


ade. Soht win, rue 


2* 


ap, Im 


tetsfirbel 


Cabkes, juht Stellung. 916° —E Ave. 


"Shul:Zertifitaten. Kommt fertig gur_ Arbeit, 


te 


Tannen.. 300, 
„derlanit: Teen ——— — Bebenbtung 


Sana. Finzle e Straße. 
Tl 


Verlan t: weiter Battender, der au 
u il, 5014. Cottage Srove 


— —— —— er 
Rechen. "mar, 1 wii 6 ; 


’ 


Bor: 


venue. 


er — der 
Eioreheiter und 
fomo 


„ae 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
(Ungergen unter  biejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 
Se ae : 


Brfugt: 


Gefuht: Yunger‘ Bäder Hand an Brot und 


— — 


& t: 
Kot wi 


mn —ñ— — 


nger Bäcler, 2. 
A 14e8,> füht Eletting: Nein: inehte, eir. 
Befuht: Antelligenter junger Männ. Fucht Arbeit; 
— Jeichte Fabritarbeit oder — Abdr;: 
181 Abendpoft. 


Lunch kochen 8. 487 Ubendpoft. = 

ns er 

Sejucht: Reinlicher, fleißiger Mann ſucht Porter⸗ 

ſtelle, zieht gutes ‚Heim "hohem Lohn vor: tan feis 
nen und kochen. Gmil Lefenre, & Meils ei 

omo 


Gefuht: Yunger nüchternee Porter, Tann au 
Bartenden, ſucht Stellung. Adr.: A. 105 Abendpoſt. 


Geſucht; Bäcker ſucht ſtetigen Plaz an Brot oder 
Cates Gtothe, F 5 * Sr Bart. 


Sefndr: ng und Buihelman juht Arbeit, 
den Zag.. Adr.: U, 192 Abenpdpoft. 


‚Getust: 2. Rlafie Gatesbäder fue fuht ftetigen 
Plag. Mbdr.: U. 183 Abendpoft. fomo 


Geiuht: - Buter Huf: und Wagenfehmied wünfct 
Stelle... Bitte vorzufprehen Sonntag den ganzen 
Tag, MI N. Hernfitage Avenue. 


Geſucht; Junger deutſcher verheiratheter Mann, 
gebildet, bittet in einem Privathaus unterzulomuten, 
tarın Gartenarbeit, fahren und mit Pierben umge: 
ben, Tiebften Nordfeite. M. Bohn, 142 Willow Str. 


. Gefuht: Starker junger Mann bittet als Haus: 
mober = Sandlanger unterzulommen, fcheut feine 
Arbeit. . Spaycer, 142 Willow Str, 


—— Anſtreicher, ſriſch eingewandert, 
ſucht Stelle. 570 Orleans Str. oben. ffafon 
ee ren a RE —— 

Gefuht: Bartender mit beiten use lumaen 
ſucht Stellung. Udr. L. 490 Abendpoft. img 

7a 


Sefudht: Mann aus anftändiger "Familie, 38 Jahre 
alt, ſpricht deutſch, polniſch und Jiemlich gut eng⸗ 
Id, di irgend eine ftetige Beihäftigung. Adr.: 

Ubendpofi. 


Seht: Brit eingewanderter erftffaffiger Wiener 
Konditor fucht jofort paffende Stelle. Anträge er: 
beten: U. 151, Abendpoft. fafon 


Geſucht: bi; 
u ae und Stenograph 
: R. 659. Abendpoft. 


Gefuht: Ein Ehuhmacder fucdht "dauernde beifere 
Arbeit. Y. Chihat,: 164 Dayton Str. jafon 


Geſucht: Tüulchtiger Cakebäder ſucht Arbelt; erſte 
oder zweite Hand. Adr.: L. 41 bendpoſt. 
miſaſo 


Geſucht: Junger Mann, 28 Jahre at, der böbere 
Lehranftalt A dat und theilweife englifc. ſpricht, 
ucht Stellung Office oder fonft annehmbare 
tellung. Der: S. 3. 3 Abendpoſt. frſaſo 


ſucht Stellung⸗ 
Ißſ 


Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Geſucht; 
einem Privathaus unterzukommen, Frau erſter 
Köchin, Mann für Hausarbeit. 
Willow Straße. 


laiie 
Franz SHerceg,. 142 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Läden und Yabrilen. 


Berlangt: Verläuferinnen 

i Für 
Schmudſachen 
Notions, 
Dip Bo, a 
Shreibmaterialten, 
Etrumpfiwaaren, 
Männer » Ausfatiungsmwaaren; 
Samen und Küollen, 
Hausausftattungdiwaaren, 
eßolfterwaaren, 
"Damenslinterzeug, 
Cloaks und Ems, 
Bugiaaren. 

Rachzufragen um 8 Ubr, f fertig gne ÜUrbeit, Nord 

State StraßesThüre. The Fair. 


ſomdi 


Verlangt: Mädchen von 16 bis 20 Jahren für 
Infpetors, 

Vader, 

Stod Elerts, und 

Office » Stellungen. 

—— biue ur Arbeit um 8 Uhr Mors 
gen, nörbiihe State Ste. Türe. 


che Fair 
State, Adams und Deardotn Str. 


ſomdi 


Verlangt: Zehn erfahrene Ftauen und Mädchen 
zum Ausbeſſern von Maͤntel und Suits. Anzufragen 
8: % Morgens, auf dem 8. Floor. 


She Fai 
State, Adams und Destborn Str. 
jonebt 


Berlangt: —— itters für Mäntel 
Suits. Anzuftagen Morgens 
Floor, State Sttabe a 


The Fein 


und 
auf dem 8. 


reif Cajp: Mädchen, 14 bis 16 Yahre, 14 
t 


Morgens, Nord State Str.⸗Thür, The ER 


ſomdi 


Verlangt: „Alteration Hands“ (weiblich) an Coats 
und Stirts, Anzufragen beim Superintendenten auf 
dem 5. Floor, um 8:30 Morgens. 


Notpihild & Company, 
State und Dan Büren Str. 


26fb,8* 


— — — mn lm nn m m mn — — — 
Verlangt: Mädchen, an Kraft: Mafhinen zu arbeis 
ten; erfahrene Mädchen an Ganvas:-Waaren vors 
ezogen, aber nit notbwendig; jchöne  Werkftätte; 
feige Urbeit; böchfter Lohn. Nahzuftagen: &. 

bannon Company, Market und Ranpolph Str. 
20ap,tX,1m 


Verlangt: Zupderläffige dene Mädchen für ftetige, 
reinlihe Wrbeit, keine Erfahrung. Chicago Card 
Eutting €o., Bimmer 600, 8 Market Str. 

Ein zuverläfiiges ug; F —8 Stores 
abren., 146 Welle 
ſomo 

Veslangt:: MO. Mädchen für Fanch Millinery Fe— 
—— de 32 en, Lohn en der Behr: 
Guter Lohn und ftetige Beihäftigung. & Dit 

Strahe. 22ap,imX 


Verlangt: 
Arbeit, nit unter 18 
Straße. 


Berlangt: 
per Dusend. 


Damen * RE h 
r * 


Suite 
— Bmy,midofo,im 


Berlangt: Geübte. Ma Baknmälln on Bun 


Yaders. 910 Milwaulee 


"Berlan t: Tafden« unb u - 


Coats un ofen. 20 DB. Dipifion Str. Fr 


Bela t: Mäd *— N gene: 
4 * üren, * elektr ib. 9 Ma 


Pa ic B 


aan: 


—— —— 
ne i 
Spike Arsen er —— 


F . 


— — 


Kuüchenarbeit; 
u 


j unger' Bätsner, in s®fuimenladen ° bes | 
lannt, fucht Stellung. 910 en Ave. — 


J Ber‘ 21. Str: 


— 1: 1" 8: 
Gesucht: — ſucht Stelle, kann Bar tenden und 


fafo- 


Deutfher, 24 Yabre, Korreipondent, Mas, 


Ein Ehepaar mittleren: Alters fuht in 


Set 


EB 


— unter * —— Gent das Bi) 


„Beton: mac, ‚gum 5 ——— 
iR 


zahlen 
ije mt 3 — redet id 
33 ä 350° mm je 5 ‚ur v 


Verlangt: E ahrene Mädchen —F Rne 

18 iche Bluͤmen; beſter Lohn und ge‘ 

eit. = Lehrmädden erhalten Bejablun 

PU on. Kommt’ fertig zur Arbeit. 
ö., 35 Wobaıh Avenue. 


Hausarbeit. de ’ 

Eine a in den —— 5 
— ädden; -teine ee 

jutes Setim. Mrs. red sie 

* Gegenüber &t: James Aut: 

; afon 


bom chen 
Scart 
—R 


Velandt: 
bei einem: 3jä 


MR: ‚Car * 


Verlangt: Ein ſtarkes Mädchen oder Frau im Re⸗ 
ſtaurant zum Teilerwaſchen. Muß auswärts ſchia⸗ 


: 112 Sherman Str. 
— 1030 


Berlangt:: bir. fofort. 


— Madchen für —— bei-4 ah 
jenen. ‚Guter Lohn. 3751 Late Ane,, 1.‘ lat. 
aufedgen ‚von -13-Uhr- Mittans. - in Ki 


; Verlahgt: Mädchen. für —— Hausarbeit. 
Ms au tochen ‘tönnen.: Höchfter a3 für füctiges 
Möphe Sorsufpteden, 213 6. Str., nãhe 
Mood bu Adr u x 

— — ——— 

Verlangt: Mädchen — allgemeine — $ 
per Woche. 1089 W. 13. Str. 

Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
1022. ®lenlate Uve., Edgemater. „jomo 


Verlangt: Frauen für gute Stellungen in ecfter 
Klaffe Hotels, Neftaurants, Anftalten und Prlvat: 
familien. Morrel No Job Ro Bay Agencn, 85 
Glarf Str. Aap, lot 


Verlangt: Aeltere Grau, bei ber Hausarbeif zu zu 
beifen. "Nachzufragen Sonntag. Heing, IE Nr: 
lindton Place. 


F onen, für a let 
feiner Samilte; muß zuhaufe afen. 
688 Weit North Avenue. 


Verlangt: 
muß engliih ſprechen. 
Joebs. 


Verlangt: emeine Hausarbeit in 


AUpothete, 


Mädchen für allgemeine Sausarbeit, 
18383 Evanfton pe. 


Verlangt : Röhin und zmeites Mädgen für Haut: 
arbeit, He Sommer:Rejort; guter Lohn. Anzufras 
aen 643 Milwautee Avenue. 

Verlangt: Eine rau, um Haushaltung zu füh— 
ren, gute Stelle für eine paflende Perion; keine 
2 en Zu BE bei Frau Kretijhnan, Divifion 

. Dive Koufe. 


Verlangt: Zuverläſſiges zweites Mädchen in Hei: 
ner Privatfamilie. 41 Dearborn Une. 


Verlangt: Ein Mädchen für- zweite Hausarbeit. 


8650 Michigan Avenue. 


Verlangt: 


Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 


Nord Hermitage Ave., Ravenswood. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
1326 Columbia Ave., e., Rogers 7 dar, nahe Late. 


Verlangt: Mädden für allg für ollgemeine Hausarbeit, 
muß waſchen und bügeln, Lohn $. 1919 Arlington 
Place, nahe Glarf Str. 

Berlahgt: Eine gute deutfhe Köchin für ein Mei: 
‚nes Sommer; Refort, Fox Lake. Vorzuſprechen zwi⸗ 
gm 5 und B.lihr Abends. Kaping, 376R. Halfted 

Straße, -Rachzufragen Montag Abend. 


Verlangt: Gm gutes Mädchen für allgemeine 
ansarbeit. 21 Erilly Court nahe Wells und Eugenie 
Strahe. ſaſo 


erlangt: Mädden für Hausarbeit. 
Avenue. 


1104 Winona 
fajomo 


Verlangt: Yunges Mädchen, bei Teichter 
arbeit: mitzuhelfen; De in _Pamilie; zu Baufe 


ihlafen.: 579 Orhard wir glat. feiafo 


Verlangt: Mädchen . von 16 bi? 17 Nahren, E 
der Sausatbeit" zu N 1090 S. Lawnadle Ave. 
dofrjajon 


Derlangt: Aunges Mädchen bei Kindern, 
Nachts nah Haufe geben. 116 Elifton Ave. 


Verlangt: Mädchen für Küche und 
Frau Bizetonful Roh, 1906 Dakdale 


ausarbeit. — — 
ve., 3. Flat. 
ſaſomo 


Junges Minden für gi Sausatbelt, 


Verlangt: 
36 N. Robey Str.,.3. fyloor. 


guter Lohn. 
fafomo 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, Beine Fa— 
milie; guter Lohn. 38 Oft Divifion Str., * 
‚100 


Derlangt: Mädchen: für allaemeirne ee 
Heine Yamilie. 281 Lairence Ave., zwiſchen mifele 
tb “Lincoln Ave. mifafo 
fleinen 


Derlangt: frau oder älterez Mädchen 
Haushalt‘ zu. vetiehen; Feine: Kinder; muk im 
lungen -baben. °3224 Vernon Ave. ftiafe 


Derlangt: Gutes Mädchen für allge meine Haus⸗ 
arbeit; guter Lohn. ug Deaple Square Apre:, eh 
Glart und Grace Str, 3. Flat. bimidofrfa 
Verlangt: Köhin in. Heinem en, guter 
Play für tüchtige Perjon. 197 31. 

ap, mx 


Verlangt: Eur in Be ven zielen. 35.00 
Lohn. 143 Pine Grove Abe., 3. Flat. feiomo 


Verlangt: Mädchen Machtarbeit) Geſchirt twajden. 
Guter Lohn. Kommt fertig zur Arbeit, 2 Oft air 
rifon Straße. afo 
Berlangt: Mädchen für allgemeine Saußarbeit; 
ge — — vorgezogen; tleine Familie. 
607 Weſt 12. Str., 1. Floor. ſaſon 


Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: 
Jahren, ſucht Stelle als Haushälterin bei Dame oder 
älteren, tur feinem &KHecrn. Keine Wäjche. Adr. B. 
TH Abendpöft. 


Gejuht: Deutihes Mädchen juht Stellung für 
Kochen und KHausarbeit. Enplifde Yamilie vorgezo- 
gen. 847: Melrofe Str. 


Gefuht: Deutiches älteres Mädchen fuht Stelle 
für: leihte Hausarbeit oder Hausbälterin in Meinem 
a ältere Dame vorgezogen. Bitte vorzuſpre⸗ 
en 816 Wellington Str. 


Geſucht; Alleinftehende anftändige frau, in ges 
festem Wlter, wünjcht befiere Stelle als Haushälte- 
rin. Adr.: ®. 716 WUbendpoft. 


Gefudt: Reftaurant:Köhin 
VB. 721 Abendpoft. 


ſucht: —— a 

bein Haufe, EM. 
— Sefußt: Frau, mittlerer Jabre, ſucht Stelle alı ala 
Haussälterin. 4894 PBaulina Str. fafon 


Gefuht: Mädchen, 17 Yahre alt, DM Stelle, das 
Kleidermahen zu erlernen. M. Bei ar, 4746 Loomis 
Str. fafon 


Gebildete Dame, Tatholtih, in. mittleren 


ft Stelle. Abr.: 


pt Beichäftigung ibolen 
mibojon 


— 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


355.0 ——— für Auskunft 
Prehler, ahre alt, 14 
— Schnurrbatt, kleine 
dem rechten Auge. Geſucht von 
Chamberlain, 727 Elybourn Une. 


Zu verfaufen: Lot *8 8 Friedhof, 
ſcher Gottesacker, Lot J. Section, 128 
Quadratfub. Nachzufragen * Uhr Abends, 125 
Menouinee Str. Yerome Eatfagrande, 


” Binden Shades aut gemadt, billigfte Preiſe; 
— Bedienung. ——— nen bades and 

Works, 568 nabe North Xpe. 
Tel. North Ir ap, momifrfon,2m 


Rapitalift 12. MWertbvoller Artitel, 
feubt. Adr.: B. 749 Ubendpoft. 


Pianos gut gefimmt. Adr.: 9. 


über Jobann 
fund, fahltöpfig, 
tatur. Staar auf 
feiner Schweiter. 


evangeli: 


Bir, 


Vatent er⸗ 
ſeſo 


161 Abendpofl. 
0cp,1mX 


Mitglieder des Ordens der United Workmen, die 
ihre Rate wieder erhöht haben, jowie die der ande 
ren Orden, bei denen beitimmt eine Ratenerhöhung 
in. nädfter Ro bevorfteht, wollen gefl. fchreiben 
unter Abr.: 349 AUbendpoft. llap®x 


Heirathsgeſuche. 


— en unter biejer Rubrit 3 Gents das Wort, 
aber keine Anzeige unter einem Dollar.) 


Seirathigefuh: Bejähriger 
Ziihler mit Ddauernder Arbeit und gutem © 
mwünficht zu beirathen, Damen, welche etwas Permd: 
en oder Geld haben, erhalten den Borzug. Abr.: 
* 688 AUbendpoft. 


Heirathsgeiudh: Cine gebildete Dame, mit anges 
nehmem Qeubern, 32 Yabre alt, Ausländerin, allein: 
ftehend, bübice Figur, jucht die Velanntiaft eines 
3 | eiratı" Bisteetien Ebeentode, Offen rad 

n erten unt ; 
164 ‚Ubendpoft, bis Dienftag Abend erwarten). 


irathsdeſuch: Lebt de tiber * 
F — Befi ve net — date | © 
, tolinicht fich- mit brapem 
— Sun u u en ve 
Beireiben. Be Bermögen nicht. erforderlich. Mr. He * 
ale 


' Unterricht. ’ 
(Ungeigen unter biefer Nubrif 2 Gents das Wort.) 
EL Te ee 


Kae 
e —— 


Bet 
dipice mit tem 


— 


le —— 


= — 


— care 


deutih = em Sof | 


"Rauft Eur Ginrihtung bei 
Julius * —V — 
Ede Beoria. xeleppon: Monroe 1712. e 


Der töhte Laden, ver ne neue und: gebraucht 
den: ge Gertauft; über 2) Bea 
— — i de Art Geſchäft. 

Dergeht —* Bu: — Al 

3 
0, 8, U We, 28 Weh Mabifon Gtrabe, 
Ede Peotia. Zap, fomomi* 


Chas. — u 7, AR 131 Wels Str. 


Rauft Eure ‚eine Ditwa —* dem hervor⸗ 
ragendften Figtre-Geihäft. — Vollftändige Ausftate 
tungen für Dieat Markets, Büdereien, Delltatefiens, 
Bigarren-, Gandy-Läden und Apotheien zu den nies 

deiohen Breifen. 

Ale MWaaren werden Loftenfrei aufgeftellt. 

Waaren für - Baar Ye a er een 
EHas. Bender, 17 131 Bells RM 
b,6mo 


Adolf Bend 
217--219 Milweuhe Avenue, Ge "at 1 Straße. 
— en alfted Stra 
{. 2177. Monroe. 

tee — — vreiſen neue und alte 
Store⸗Einti ungen für Grocery, Meat Market, 
be > Teilors, —A — und Delikateſſen ete. ete. 
br eintauft, iprecht bei mir vor und übers 


nk uch babon. Simz,IimX 


Pianos, muſikaliſche Infteumente. 
(Anzeigen unter - Diefer Rubrit 2 2 Cents das Wort.) 


*12 kaufen. hodfeines Mahagoni Upright PBiano, 
fogut wie new, wenn jofort genommen. 1115 Word 
Bart Str, nahe Yulerton. 

Schidt Euer altes Piano an uns für Reparatur; 
beſte Arbeit, billig ausgeführt. Pianos und Ürgeln 
an Stelle von «eriten Yadıungen auf neue Stard 
Vionos oder irgend’ ein anderes Tyabrifar, \ 
auswählt, Bedingungen $5 und go ben ar 

2. 4. Start Wıano Ko., 24 & 206 Wabaih Ave. 


*650 kaufen ein KIM Piano; grober Bargain. 
Larrabee, nahe Genter Str. 


Wir vertaufen keine Pianos wegen Abreiſe, ſon⸗ 
dern wir offeriren wirkliche Bargaäins. Aug. Groß. 
Eu Wells Str., nahe Rorty Une, 

7ap.didoſaſon, Im 


Wir zahlen Baar für alte Pianos, Upright odert 
Square AÄAnzufragen 204 Wabaſh Ave. 22a9,%* 


Calcimining und Decorating in Tauſch 
a. 118 Abendpoft. 
22ap,X* 


Verlangt: 1 
für elegantes neues Piano, Adr.: 


Habe elegantes Piano, beftes Yabritat, verſchleu⸗ 
dere für Caſh; heute. 577 Drgard Str. 


KRonzertina, gebraucht, in gutem Zuftande, bilig 
zu verfaufen. 437 Milwaufee Ave, nahe Chicago. 


503.*4 


6100 Taufen feines Xwitchell Upright Piano, wie 
neu. 841 Xincoln WUpde., nahe Soutbport Ave, 
3imy, imo! 


Pferde, Hunde, Wagen, Bögel.. , 


(Anzeigen unter Diejer Rubrit 2 > Cents das Wort.) 


Bu verlaufen: 4 Jahre altes Pferd. 72 Elybourn 
Avbe., Spredt. 


Muß verlaufen wegen Raummangel für mein Yu: 
tomobil: 1. Yamilien-Surreg und Runabout, beide 
mit Gummtireifrädern und jogut iwie neu, auch Ein: 
und Zweiſpanner⸗ Geſchitt. Zu beſichtigen in meinem 
Haufe 3636 Prairie Uvenue. jafo 


Möbel, Hausgeräthe u. ſ. w. 
(Anzeigen unter Diejer Rubrik 2 Cents da⸗ Wort.) 


Möbel zu verkaufen von 12 prachtvoll möblirten 
Zimmern, zu Gutem eigenen Preije, lieber als fie 
ins Lagerhaus zu bringen. Wegen Berlanjs meines 
*20,000 Hauſes. Alles von beftem Material und Ar: 
beit; nur 2 Monate gebraudt; Jhr dürft diefe Ge: 
legenbeit nicht verjäumen, wenn Ihr Euch neu zu 
möbliren oder einen Hausftand zu gründen beabjichs 
tigt, da alles ohne Rüdfiht auf den Koftenpreis vers 
tauft wird. Diejes.,ift die feinfte und bolftänpdigfte 
Vartie von Sanshallungswaaren, die jemals tm 
PVrivatverfauf offerirt wurde, und es muB gei sehen 
werden um }ich zu überzeugen, daß wir genua dad 
haben was wir anzeigen. Wolftändige Speiie: und 
Bibiliothefzimmereinrihtung in Xeder, VBarlor, Mei: 
fingbettitellen, . Drejierd, Ghiffonierd, Rugs, Gardt: 
nen, Bilder, Upright Piano; in der That, alles 
zur vollſtändigen Einrichtung und Bequemlichkeit 
eines Heims gehörende. Sofort nadhyufragen, Xag3 
oder Abends; muß Diefe Woche verfauft werden. 1115 
N. Clart:Str., nahe Fullerton Blind. 


Zu verlaufen: Möbel. 680 Wels Str., lat U. 
Zu verkaufen: Ein ihöner Kinderwagen, 273 Gm: 
ter Straße, 
Guter Kochofen und zwei gepol⸗ 


Zu verlaufen: 
a i umizugshalder. 405 Dayton 


fterte Schautetftühle, 
Straße, Haus, 


ee — — 
Zu verfaufen: Gin Kinderwagen, billig. 205 Blad» 
bawt Sir 


Zu verkaufen: Sin guter Rüdenofen, 
tame Delofen, Lrejfer und Garderobe. 

lart Str., Janitor, 
Zu verkaufen: Beithänger, fangen Spiegel, Rob>, 
Heiz⸗, Oel⸗Oefen. 351 Milwaulee Ave., 2. be 
afon 


Zu_verfaufen: Barlor Set! (nen) für 50 Cents 
am Dollar. Fabril-Schauräume, 520 ze 8 
ap, w 


1 Blue 
27 m. 
ſafon 


Nähmaſchinen, Bicycles ete. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Bert.) 


Beiferes mans 2 Bir 


Bu Laufen aeludt: 
80 — 
rfaſon 


cycle. Adr. mit Preisangabe L. 


Geld auf Möbel * f. w. 


(Anzeigen unter diefer Anbrit 2 Cent! das Wort.) 


Geld zu verleihen 
—an — 

Ehriide Arbeitsleute 
auf. Eure Möbel, VBianos, Pferde, Wagen oder ir» 
gendwelche Sidethen oder Werth zu den allernie⸗ 
driaften Raten. Wir leihen —J das Geld nur der 
Zinſen wegen, nicht um Eure Sachen ju erhalten. 
Varum lafſen wir die Waaren in Eurem Beſitz. 

Darlehen von SO bis $W unjere 

Spezialität. 

E& werden feine Grfundigungen- eingezogen bei 
Euren NRahbarn. Ahr fünnt das Darlehen in Euch 
pajjenden Abzahlungen bezahlen, oder auf einmal 
zujammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Binfen 


Wenn Xhr eine Wnleihe zu maden mwünfdht und 
ebtlih und reell len fein.mwollt, fpredht vor x 


. Fre a 6, a 
95 Dearborn Str., Zimmer 45, Phone Zentral k 


— Gebrauchen Sie Gelſld? — 
Anleihen auf Möbel und Pianos ohne zu entfernen 
zu den folgenden billigen monatlihen Raten, lange 
— und % nu F nach Punſo 

nur nur 2: nur 
0 nur 15 $0 nur 82.00 1:50 nur BR: 
$40 nur $1. >. $70 nur 82. 

— Das ‚einzige deutſche R in Ehicage. — 
—— Spredt dor oder fhreibt mir. — 
Otto EC. Boelder, TO Laialle Etr., Zimmer 34. 
Deffentliher Notar. Tel. Main 4753. Ain*t 


Dachdecker u. ſ. w. 
(Anzeigen unter Diefer Mubrit 2- Cent? das Wort.) 


North Chicago Roofing En, 
—— Daddeder. — 

128 und 130 Oft North Avenue. Etabl. 1868. 
Dächer ausgebeifert. „Breparep Roofing“ zum Bes 
deden don CShindeldähern. Alle Sorten Leitern. 

Zelephen N. 570. 


19ap,6mo,X 

Ber beiorgt Eure Dahdederarbeit? Genbet eine 

ng und wir geben Euch PBreife, die zufrieden: 
ſtellen. —— American Roofing Go. Shi 

cago Übe. elevbon - Suimboldt 1283." 


ft Euer Da —— Ihr könnt ein beſſeres 
und billigeres betkommen. als Schindeln oder 
Gravel, von der Tlaberated Reody Roofing Comp., 
43 La Sale Str. NorpfeitesDffice: 778 Lincoin 
Ave. Weitſeite⸗ irre 508. Blue zen Avbenue. 
Telephon: ed3 700. Gegen Baar oder auf monat: 
lie Abzahlüung, a limy,&* 


Briffen, Augengläfer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Mort.) 
Briffen, Augengläjer. —— * frei. —Rünfts 


liche —58* n 1 Manajie © 
titer, 8 Modifon Straße. ” 


Rechtsanwälte. 


(Anzeigen unter diefer Kubrit 2 Cents das Wort.) 


iHarvü.Rpog, 
95 Wafhington ns erfter- 
und Rotar, praftizirt in a 


#unden täglich von 9 bis 5, Bummi 10 


Patentanwälte. 


(Unjeigen unter Diefer Mubeit 2 Cents das Berti) 


Robt. Rlos 
und Zupeniean, 
Unge — 


Co. 


m — 


«Seh. © EG wre, 


Beet ae ia 
een 


Bmılm! 


Ymz,ii: 


ur; —8 — Anwalt 


3 ee 


an 37 
Bedi ) 
Sn — 


deria G t 
working. In ee in 35 30 32 * x 
Zabre. eg en Paat, Abdzahlung ober 

Sr 1% Abendpof. 


ber Grocerd ute Lage; gqute Ge 
ee ee 
. WE: OD. 000 Medien. 


E verfaufen: Sehr billig, guigebender Wutcher- 
g und. Gemüfes- Markt, wegen ee DER. 
Koeiihabert ft; billige Rente mit: ⸗ 


Ei a nee Br, 


Saloon zu verfaufen. Guter Plak wird billig ab: 
egeben, wenn glei genommen, iwegen Abreiſe. — 
3 Cottage Grove Uvenue. 


Bu ——— Guter Saloon. Radzufragen 95 
3. Strake. 


Zu verfaufen: Gutgebender Edſaloon und Reſtau⸗ 
rant, tägliche Einnahme SEH-H0, umftänbehalber 
billig. Adr.: U. 138 Abendppoft. fomo 


elegenbeit für richtige Leute, Adr.: 


Verlaufe Meat: Market und Wurftfasrttationg Or: 
der-Gefchäft, K1500. Gehe aus dem Geihäft. Kerne 
Ügenten. 770 W. Ban Buren Str. dojon 


Saloon. 101 RN. Weftern 


Zu verkaufen: Alter Ed: 
frjon 


Abenue. 


Zu verfaufen: Gutgehender Wrocer h⸗Store; alter 
VPlatz. 571 Auſtin Ave. ſaſonmo 


Zu verkaufen: Eine der beſten Bädereien auf ber 
Nordieite, wegen Krankheit. Wdr.: 8.618, Abends» 
poft. fafon 


Zu ee Saloon, Grocerhftore, MeateMartet. 
Gute Geihäfts:Ede. Figentbümer 14 Nabre im Platze. 
will ſich vom ————— wegen Krankheit. 
Hermitage Ape. und Straße ſaſo 


Zu verlaufen: Barbierſtube mit 5 Stuhle, wu 
bil ig flir 8300, gutes Geihäft, Mietbe 835 den Mo- 
nat, mit Bobnzimmern. 596 WW. Madijon Str. flo 

3 Aahre Leafe, mit 


nahe Northiweitern: 
ſaſo 


33immer Roomingbaus, 
Store zu verfaufen, Norbieite, 
Bahnhof. Adr.: P. 763 Abenppoft. 
Zu verkaufen: In Folge Todes meines Mannes 
verfaufe ih meine altbefannte gutgebende Ed:&ro» 
cery. Fuür tüchtige, womsglich polniſch —— 
Leute eine Goldartube. Mrs. reger 226 Nord 
Genter Avenue. ‚Nafo 


Amftände halber, Orscen, Delitatı 


Bu Serfaufen; 
eifen-Store;. altes, gutes Geidhäft.. - 142 vn 


E:tr,, hinten. 
Zu verkaufen: ee 5 und Delis 
totejfenftore, billig. Det 2 . Str. ffombt 
Buf fet _ Rektaurant — MWeinftub 
Schönfter ig der Nordfeite ift megen anberipeitts 
ger Geihäfts-Iebernahme fofort und unter günftis 
gen Bedingungen: zu verfaufen.. Nähere Auskunft ers 
tbeilen > Kraenier & Son 
fafo Zimmer 401 & 402. 86 fa Satıe Str. 


Bu verlaufen: VBefter Candy Store, X Jade am 
Bias. Bin das viele Gent Zählen milde; Gent! mas 
en Dollars. Vertaufsgrumd: Ultersihmwäde. 923 
Ipdourn ne. Simsz,jafo,im 


‚ ‚704 
— * 


—* 


Zu verlaufen: Delikateſſen-Store. 
Weſt North Ave. 


Zu vertkaufen: Grocery und Delabkteſſen⸗Store, 
febr bilie. Muß diefe Woche verkaufen. ommt 
- BEN. Mozart Etr, 16ap,1 


Geihäftstheilhaber. 
(Angergen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
Gutzahlendes Geſchäft fucht Theilhaber. Kleines 


Raptital erforderlich. u. eichnete elegenheit. 
Näheres unter Adreſſe K. EGs6 Abendpoſt. 


Zu —* 


(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Bert.) 
Zu dvermiethen: Modernes 6:Zimmer flat, hell. 
1032 George Strabe. 


Zu vermieten: Großer Store, pafiend für Gros 
cry, Wohnzimmer, 833 Lincoln Anenue, 


Zu vermietben: Store mit 1 Zimmer, neues Ges 
bäude, Nordiveftede Glart Str. und Bryn  M Mawr 
Unve., jehr geeignet für wrocery und Market, Delis 
lateſſen ete. ſehr ſchnell wachſende deutſche Gegend. 

16apimX 


Zu bermiethen: Guter Ed:Saloon. 297 


Cornell Str. 
Su bermiethen: 
— SalvonsEden; u.ıe 
Bremerb, 1: 12. und Campbell 


Miller, 
1 


Bon erften Mai ab zwei aus» 
läge. he Standard 
de. fafonmo 


u ee dermietben: Wusgegeichnete alte Säloom:wde. 
Nahzufragen: 4500 Dearborn Str. ; 


Zimmer und Boarb. 


(Kuzigen inter diefer Nubrit 2 Cents das Wort.) 
m 1 1 — — — 


Zu vermiethen: Ein feines jauberes —— $1.50, 


Bad und XTelephon. 718 Nord Part 


Zu dermiethen: Anſtändiger Herr Tann einfaches 
Bettzimmer bei Wittwe erhalten. 337 W. Bu erton 
Updenue, 2. Sloor. 


Qu bermiethen: : Sein möblirte große und Bleinere 
immer, Dampfheizung, alle Bequemlichteit, fowie 
ein Saushaltung:Suite. 3621 Late Ave. 


Zu vermieten: An deutſchen Keern, j 
blirte8 modernes a ar ar nahe Lincoln Bart, 
413 Oſt Belden Abe., Flat, weſtlich. 


In vermiethen, Fein möblirtes modernes Zim ⸗ 
mer, billig. 318 Dampton Gourt, ‚nahe Lincoln 
Une., 2, Flat. fafon 

Zu vermiethen: Fein möblirtes modernes Zim⸗ 
mer, billig. 18 Wisconjin Str., nahe Wincoin Bart, 

18ap, iX 


Zu miethen sefudht. 
(UAngeiden unter biefer Mubrit 2 Gent! da3 Wort.) 
Ein wünſcht 


in Grand Eroffing oder tookline. 
AUbendpoft. 


Board und Room 


junger Mann 
Ur 9. 108 


Zu miethen gefuht: Bwei Freunde juhen 2 Yim- 
mer und WVoard bei deutichen Leuten, iweitlich. bis 
Alhland Wpve., ziiihen Harrifön und Waibingten 
Strake. Zu adrefjiren mit Preisangabe unter B. 
770 Abendpoft. 


Zu miethen gefuht: intelligenter Mann (32), 
alleinftehend, juht Zimmer, mit Board bevorzugt, 
willens ein freundliches Heim entiprehend zu ver⸗ 
güten. Offerten unter O. 577 Abendpoſt. 


Zu miethen geſucht: Ein helles Bettzimmer ſucht 
ein älterer Herr, Spiritualiſt. Adreſſe mit Preißs 
angabe . 60 Mis. Inga Smith, 80 Cleve⸗ 
land Avenue. ſaſon 


Finanzielles. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


SGreenebaum Son3d, Banters, 
verleihen Geld hr Ze und 
Bauen. Niedriger Zinsfurk 

Sichere Erfte Mortgages in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigenthum zu verfaufen. 
83 und & Dearborn Straße. 3jn,X* 


0, Yonds zu verleihen im fleineren, befiebis 
en Summen auf Nordjeite, Tale View und Rogers’ 
art Properiv zu — de Ye und vortbeile 
bafteften Bedingunge ride, 10 Randolpg 
Straße, Zimmer 3 


„Se Geiäftsleute Habe 
enpreiS de3 Gebäudes 
an monatlih oder halbjährlic. 
ittagß oder ichreibt an Wa. DO ihaber Argitelt, 
ın Wert Etr., use Milwaufee und % Rorth Ave. 
Kel.: Humboldt 444 2öm;, fodide, un 


w bverleiben: m. 
116, Abendpoft. fafon 


Zu leihen gefuht: $2800 für 5 Jahre zu 54% 
tnfen, feine moderne Refiden; und’ — Lot als 
ichereit, feine Rommilfion. Adr.: > Ubdpof. 

dofrjaio 


Kohn B. Poerfter & €o., 145 2a Galle Str, 
verleihen Geld auf bebautes a zu den 
niebrigften Raten; maden har. Bau:Darleihen, 
Wir haben eine Angabl von 5:, s und G-prosent, 
Hhpotheien zu verfaufen, 13j8,2* 


Sarlehen auf jet: Sypothelen auf Brundeigen: 
thum prompt beiorgt; ‚2 der regulären Raten. 


Henry & Robinfon, 112 & Glatt tr., Zimmer 54. 
2in,X® 
Ale BVerfonen, welche „Geld auf Chicago Grunds 
eigenthum zu niedrigften Raten borgen wollen, folls 
ten boriprechen bei eenebaum Gons, 83 und 85 
— Strabe. 2ap,** 
auling, 132 Sa -Ealle Bir. — Erte 
RR u verlaufen. *3 zu derleiben zu 
Ru — Telephon Main 8 Re 


Gelb zu eg 5 Brögent Zinfen, auf 
Nordfeite bebautes Grunbeigentfum, Ae —** 


ich Geld bis zum vollen 
zu 6% netto, . Rüdjahs 
Kommt Bors 


82500, erfte Sübothef. Abr.: 


- Auguß Xorpe, UT OR ben 
—— 


Herzlichen, 
(Ungeigen unter diejer Rubrik '2- Gents das Bart.) 


Dr Roeifel 


Bluts, Rerbenz, —— 
ie — ES * 


BE | it 
Se Br 


sapimX. 
fafonmo , 


1 und 6-Bi 


$i0 A 
Feen, en, 115 Er, 


Zu verkaufen: 
ein nk m ua 
4 me in: 
nut ge * teilen Eu ai 
an 
6- Zacoma- Building,. —* Some Siw, 


0 Gebe Ay 
S m 


vertaufgen oder zu vera: 
wötenfin dar men mie — kultivierte 
und Ernte. Nebf, Zimmer 32, | —— 
— Didejafon* 


u vertauſchen: Ader, ſchulden 
no Hühner — in —— TI 
baus ujw., im Werthe von 
—* 3 — auf En 
orbiweitieite umd zirka 84000 bis 85000 Yaa 
Geiegenpeit. Widard 4. Roh & Go., & Ze 


Far mländereien zu berlaufen in 
„Wlabanta, sa Tennefjee und Teras 
Biker Aura —— u. Wafdington. 


en angeiwiejen. 
Umeric. Parmland- Sn 35 Dearborn Gtr., 


— 


Umftände halber derkaufe meine 80 Ader Farm 
(Wis conſin) in vollem Betriebe, zu ſehr guten Be: 
—— Guünſtige Gelegenpeit für Arbeiter. Apr. 
a. 159 Abendpoſt. joma 


Zu verfaufen: Schöne 3 Ader Harn, mit großem 
Obfigarten, guten Den, unter Kultur 40 der: 
bilig, "auf "mionatlige : — oder gegen 


Ghicagee) Gr u bertau 
Brab rt, —* —— His, vun. 


Zu verfaufen: 60 der Farm yet Haus 
und Obftgarten. Ben Ablert, 
Mustegon, Mid. dofrfaro 


verfaufen oder vertaufen: Sehr ſchöne Michi⸗ 

gr Sie pi J ze —— u (inte 
ag, jehr en Abreiſe. Taufche a 

R. Dal ep U * ſaſo 


Zu dermietden vertauſchen 
Uder ihuldenfreie Farm, 
lerton Wpe.,. Store. 


Stall 
B Broipet Str., 


oder verlaufen: 70 
istonfin. 106 €. frui⸗ 
fajo 


gu rt: 
i 
0 


i -$1000. 
Aug. Korpe, 147 Gaft North Une. 


Zu kaufen gefudgt: Isftöliges frames oder Brid- 
Wohnhaus auf der. Nord» oder Nordimetieite. Nur 
Leute, die jehnell handeln und billig verlaufen mwois 
len, 2 en vorzuſprechen. Widard U. Kıh & 

afbington Straße. 14apX” 


Zu verkaufen: Echönes Wohnhaus, Gas 
und Furnac, Strabe -gepflaitert, keine Sonders 
euern. Gute —— en. Kommt Sonntag zwi⸗ 
hen 3 und 5 Uhr NRahmittagd. 760 Bryn Mamr 
ve., lat? Str, Car bi8 Bryn Mater. frieio 


——— 
u verlaufen: 18: gie Anlage, 94250 werth 
d, heil auf Zeit wo. zwei 3 Flatgebäupe, 
try Uve., Mietde 8600. Beſie fleine Geldanlage 
RN Chicago. 8. Denen, Rormandte Hotel, New Yort 


dertaufchen: a t3ede, geeignet für jedes 
ads für 2 oder fatgebäude- Yenic, a 
Dtto Strake. 


Norbweitieite. 


Aere Lots. 


Adſtrakt⸗ 
Zaplungen. 


Zu berfaufen: 


75 Boa 
Garantirter "Dee, 
Monatliche 


Meiner Titel. 
Garantie = Polize. 
Sinfen. 


Breis 860. 

Nahe 48. Avenue und Addifon Straße. Kommt nadh- 
unferer Office an irgend einem * und wir ver: 

den mit Euch "geh e dber jehk, dab Ahr unferen 
Agenten trefft am Sonntag von 11 bi 4 Uhr in 
der Addiſon Str.-DOffice. ehmt Milwautee Ave. 
—5* zur Addiſon Straße, dann lauft drei Blods 
we b 


und 
Reine 


Fred'k 9. Bartiett & Go., 
Phone Central 4857. 10 Waſhington S 


ſeſon 


Bargainswiediefe Glas retten 
$2100 raufen 2höd. Yrame, Stein-fundament 
2 taufen 2ftöd. Brid, nahe Qumboldt Bart. 

faufen zwei 6-Jimmer Flats; ger, Bad. 
faufen zwei 6=3immer lats rid. 
laufen äftöd. Steinfront. 
enn Ihr Eigentbum taufen, ber 
taufhen wollt, foredht vor. fafon 
} Napratil, 521 We North Apr. 


und 6⸗· Jimmer · Cyottage. auch 
er 5 Hauſer, Brid⸗ und Frame⸗ 
Beſements, groher Üttic, alle neu und fehr mapdern. 
80 Bub Lot, an-Gpringfield und -Metding Ube., 
ar n. und Ber Ade. Gars; leichte Uns 


monatl & Sro., 

. Giefede & 2393 Milmautee Une. 

Sweigoffice: * Wabanfie, Ede Springfiel® Une. 
, ‚Hab tefonmi, Im 


Zu —— —7 erſon, zwei — 

de. und R. 49. Ave Preis ür Die 50 bei 125 
97 259. Ein grober Bargain. Adr. 8. 614 Abend: 
poſt. 


n oder ver⸗ 
verlaufen 


nahe 
zahl 


Zu verlaufen: Bargain, 2ftöd. Frame-Haus; Alles 
neu; 4=Bimmer — Gas und Badezimmer. 261 
NR. Kimball Ane,, 1 Fiat, Irving Barf. jaion 


Großer Bargain: Be & ur 6 Bimmer mes: 
dernes flat, I 42. gb Armitage. 
Kommt — ieh es. PA "& Milton, „16 
W. North A midofrfaie 


81500 kaufen Ishödiges Brid-Flatgebäude Ru 
er, Gas und Bad an ber Rord Üpe., zmwiiche 
idens? und Humboldt pe. Straße emadt, 
Ide Miete ph. 0 Reft auf telchte 9 Dr Ya * 
Miethe Qute Gelegendeit bil e u laufen. 
Ridard U. Roh & Go., 95 Waſhington Strafe 
ap,x® 


Zu verkaufen: Billig, moderne 5-Bimmer Cotz, 
tage: leichte Zahlungen; Logan Square. 1362 Monti: 
eello Ave. fafon 


gu verkaufen: Sinn uns mit Steins. 
und Badfteinfundament, 7 Zub Bajement, Furnace⸗ 
beiyun arohe — mit Bad, ttbolg: Fintih 
und Kubscen preiswertb; fowie- Garten. Straße 
asphaltirt. Cigenthümer 1391 Ballou Gir., nabe 
Bullerton Ave. (Qogan Sauare). fafo 


Cübdweitfeite. 

da verlaufen: 1 cre Blods, 10 Lotten bildend, 
nahe Gage's Park, 55. und Weſtern Ave. Dieie: 
Etgenthum iſt zu exteichen mit der Weſtern Elec⸗ 
tric Car Linie, in Berbindung mit Croß Town Li⸗ 
nien. Preis 81000 per Ader. Bedingungen: Ein 
Viertel baar, Reſt m 5 Brogent. a. vor, 

teibt oder - telephonirt wegen Karte. W. Rer 
o0t & Eo., & Waihington Str., Telephone Gentci 

i »,iw. 


an Wberdeen Str., 

Eon 

De .. diefer Lot iſt 31 hard U > 
95 Wafbingten Gtraße. Tap,X 


Zu 58* 8:Bimmer Haus, Brick auf Stein, 
Bed, Gas, eine Gegend. Kujufıg Keikmwaif Im da; 
Lot 50x125; feine Gegend... Anzufragen bei en⸗ 
thümer, 1108; S. Gentral” Park Une. 


N BWeitieite, 
———— 0 bei 124.5 gu 
mit Waſſer, Sewer, Seitenwegen 2 
men, 2 Blods bon den beften Ri 


F und 
— und 2 Blods * no ur ®. Str. 
Gar-Linien, en © 8 4. U 


ws * 

ze An; hlun —— feine Zinien. — 
IMIH raft.: und antie: A 

— und: yebt- fi, fir, und tt, die wir £ * 


— 8 Ana tung, $8 
Agenten am 


jeden Sofintag \ en 
eine — 
— J in der 

vor, ſchreibt BE a. 


rc Geil ir 10 


lau a — 26 


135 
und 61. Gira 


mie, feine Selen 

Str. und ©, Ave. 

* —— Ar aber 

Wunih irgend 

de errang werben.  Epredt 

nir 
tlett & Go. 

Weihington Er. 2.1oor; 
dim ibofr aio 

m verlaufen: Haus umb Bot mit feiner Bäderri, 

< er a Lage —— — 34 Eine jehr :gute 

erfragen —* 

odi 


art heit einem Eo., OR. esse Etr. 


Borftädte. 
Zu verlaufen: Neues, — ? s · gimmer Wohn 
haus in — —— Bu — Es Sr 
holifcher Kir 


Be 1580 Sherman Str., "Coon n. 


gefprogen. Slap,Imz 


1 Berſchiedenes. 
Berlanfe meinen Antheil au 
— Blod yon 
—— dieſen Monat 


— 
—— — 


a a ie 
a dee en 
in ‚Chicago Ban ihn 


ins 
m ee 





‚3. Ziffernräthjel. 
son Mathiak Etratä, Chic. 
18 Span Hafenftabdt. 

Name einer Straße in Chic 
Mittelalt. Kriegsfahrzeug. 
Stabt in Böhmen, 
Eine Blume. - 
Ein Fluß. ; 
Eine Art „Uebermenjhe. 
Ein häßliches Thier. 
Ein Fluß. 


Löfungen zu den Aufgaben in 
voriger Aummer: 
Mortipiel (2181). 

Bier — reig; Reiy— yier., 
Richtig gelöft non 24 Ginfendern, 
Behijelrätfel (2182). 
Bauer, Baier Bader 
Richtig gelöft non 75 Ginfendern, 


Sherg3:-Silbenräthfel (2183). 
RKRarnidel, 
Richtig gelöft von 72 Ginfendern. 


wö ch 1’ Bei, ft 

iR Sie She der im Biefigen Motamt 

1 mpfänger mit beuticen Ramen ber 

fimmten Briefe, Diefelben nicht innerhatb 14 

Tage, vom 'ı Datum an gerechutt 

abothett derden, ſo erben. fie mh der „Deab 

Letter⸗Office in Waſhington gejandt,: . 
Chicago, den 21.. Mprit 1006, 


Frieget 
Meabbe gr 


—* 
34 Joſef 
42 Lang Grant 


— 
* 


Geld zu ſparen. Wir zie⸗ 
ben um am 1. Mai nad 
unferem neuen Plap, i 


266 Wabash Ave. 


Mufik = Inftrumente jeder Art 
merben pofitiv verjchleudert. 


; Mate 
—7 


— 
——— 
U 00 Win DD DO HD 00 Ci 
een 


25 Verner Mr. 

426 Tevion ©. R. u. Mrs. 
427 Leo Itaac 

429 Sepin Rubin 

50 Majer Frant 

459 Marten Baul 

468 Mayer Nathan S 
472 Meder Yudioig 

473 Mehr. Adolf 

475 Melmtopf os. 

475 Melman Sam : *3 
479 Merti Stevo I f ea —— 3 
480 Meyer TE Dr. . 
481 Meyer Cohn 

502 Morgewed Albert 
503 Door Sugo 
504 Mobler Sophie 
5l4 Müller George 
515 Muliner franz 


46 Bielfeldt Wilhelm 
47 Dielen Sryepan 
0 Binner Oscar 
53 Blo 


{ Ed 2 

ce 
Bobraff B ( 

66 Böhun © : 

67 Bender Mr 

68 Breuer Glifabet 

70 Breuninger Frieda 

72 reun Kohn Meter 

15 Bulowiski Teodor 

8 Cach Johann 

NCTlaude Brundo 

98 Cohn Mik 9 

99 Boden Eidhey 

100 Erben Jatob 516 Muller Karl 

116 Tall Auguft 518 Mutſch Jacob 

117 Dan Marie 528 Nettle Emil 

120 Dengler Guftaf 53H NRiehujer Stefan 

122. Dei 31 Nieburg (any 

x 


eibman A 
128 Dorner Mr 534 Nigl Yudivig 
535 Niklas Henry 


130 Doms Robert 
543 Obert Jacob 


14 Dreher Karl 
548 Obme Mär 


135 Dreb Guftah 
151 Eprenberg M € 561 Banter Hanna 
573 Bein Veronica (2) 


157 Etten Charles 
576 Petrus John 


158 Haltoft 9 
159 Fainftein Karob 578 Biundihein Midat 
604 Prangol Alois 


160 Fernbach Joſef 

161 eingod W 6165 Rah William 
162 Feldmnan Hetty 622 Reeje Bert. Prof. 
165 ilger Mrs, 623 Reiheit Richard 
166 friiher Adolf 624 Reis Claus 

167 Yichtenbanet Rudolph 625 Reufen Hermann 
* E Richelſon Samuel 
170 Futtner G 63 Rodier Karl 

E reimuth Franziska Roeſe Milliam 

‘ 


eitadt Francis 0 Roine Ktatberine 
Föfungen zu ven ‚Hebenrüthfeix‘ | 1% drin. ER More Rarb 


riedman. St. 
in voriger Nummer: 


reter Toni 
ranfel M 

Silbenräthſel. — Großwardein. 

Dreijilbig — Spiegelbild. 


9 Sarber 9 

3 Gamauf Therejia 
hlenräthſel. 12345: 
— Rodefeller. 


190 ®eier Charles 
193 Geuk Wolf 
194 Genfer Amıta 
195 Geisler Minna 
198 Gendler X 
Kichtige köſungen 
ſandten ein: 
Frau Käthe Schmidhofer, Saut City, 
Wis. (6 Preisaufgaben — 2 Nebenräthſel); 
> Raroline Schmidhofer (5—I; Frau 


SpezielleBargaindin 
Dise Spredh- 
Rreuzgräthjel (2184). 
Maikhinen. l—ver; 2 —in; 3—fauf; 4-3 ug. 
I Wichtig geldft von 63 Einſendern. 
Röffelfprung (218). 


Der Winter ift gegangen, 
Die Sonne lächelt tühn, 


The 
E Der Lenz hat angefangen 
Und bringt fein frifhes Grün; 
Der Landmann beginnt fein feld. 
i Zu pflügen und fä'n, 


Be Hahn in feinem Stalle 
Co. 


Böngt früher an zu trähen. 
298 Wabash Ave. 


Ri 
TS FARBEN PERA TORTE ET Ta Gr LBITFTRTENTE RZ RMEKANNL 9) 


[BET 


— 


Offen Abends bis 9. 


Die Dorzüge des 
= Dffenen Kontos bei Sijb’s 


follte Jeder gründlich verftehen, che cr Möbel fonitwo kauft. Ahr feid e8 Euch felbit ihuldig — 
das Meifte für Ener Geld zu befommen— die beiten Werthe und bie beiten Bedingungen — und 
das ichlieht Fiih's offenes Konto ein, und Ihr werdet dankbar fein, nachdem Ahr Euch davon 
überzeugt habt. Keine unangenehmen Nachfragen — keine ärgerlidien Hypothefen — feine Pa? 
piere zum Gintragen — feine fredhen Kolleftoren — keine Zahlungen erwartet und nöthig wäh- 
rend Krankheit und Arbeitsloſigkeit. Leder Kauf ift abjolnt vertraulich, und deshalb geichieht 
jede Ablieferung in unmarfirten Wagen. Reine 7 Eu 
Unfoften für die Ablieferung von Stamp- Prämien. dinfere Haranlie Rn 

mit jeden Gin- 
kauf, und wen jemals irgend ein Artikel, 
der in irgend einem unjerer bier Läden 
gekauft wird, ji nicht zufriedemitellend 
ermeiit, fan er she Koften für den Käus 
fer retowrnirt werden. 


In unjerem großen Nug- 


Wir zeigen die größte Auswahl von inländiichen Rugs und Fufboden-Belag in Chicago. Auf ım- 
feren eigenen patenfirten Einrichtungen zeigen wir hunderte von Rug Muftern gleichzeitig, 1mo- 
durd) dad Wählen zu einem Vergnügen wird. Sowohl fünftliches mie natürliches Licht. Wir gas 
rantiren eine Erjparnit von 25% bis 40%. 


Maffives_Yanelägtes Volle Größe Regulation Buffer, . in 


; ſehr künſtleriſchem Entwurf. Durch— 
iglid_eidienes, Buffet weg handpofirtes viertelgefägtes folt: 


des Gichenholz, elegant handgeichnigt, großer janch geichlif: 
fener franzöjischer Spiegel, Fretwort Grill über Glasthüre, 
mit Sammt audgelegte Schublade. Gin Beijpiel von den 

morgen — nur Montag — für Baar 


ipeziellen MWerthen, die iFijh’S geben — regulär ** zu an : 
333.00. reis jegt, Baar oder auf offenen hf! m oder auf offenen Konto- ’ 
Konto-Kredit — private Ablieferung— Si 7.50 Kredit —private Ablief., 817. 75 
Mit allen Einküufen — Baar oder Kredit — geben wir 
ein Trading⸗ 
Jedes volle Buch iſt ſo 


3 welche einen größeren Werth haben als irgend 
Fiſh's Stamps 
Der Werth vermindert ſich nie, und weil mehr Kauf⸗ 


Stamp, der je zuvor ausgegeben wurde. 
gut wie $3.50 baar in allen unſeren Läden. 
leute mit uns ko⸗operiren und ſie ausgeben, ſammeln ſie mehr Leute, als alle anderen Stamps zu⸗ 
ſammengenommen. Ihr könnt Fiſh's Stamps mit Euren Grocery- und Fleiſch-Einkäufen erhalten 
und damit Eure Möbeln bezahlen. 
„Es lohnt ſich, Fiſh's Stamps zu ſammeln.“ 


Ä u 


— — 


EEE IE 


ö ———— —— 


Richtig gelöſt von 54 Einſendern. 


Bilderräthſel (2186). 
Rechten und Borgen 
Macht Kummer und Sorgen. 
Richtig gelöſt von 70 Einſendern. 


— — — — 


x 


Für müßige Stunden. 


Preisaufgaben. 


Räthfiel 2187). 
Bon G. Michael, Hammond, Ind. 
Nimmft Du das Herz von einem Thier, 
Dann trlügt e3 oft, das glaube mir. 


Räthijel (2188). 
Von Henry Langfeldt, Chicago, 
Das Wort, — mwenngleih’3 nicht glücklich 
macht, 
Bringt es doch Muth und friſche Kraft. 
Kopflos es ofi zu Nichte macht, 
Was mühſam Menſchenhand geſchafft. 
Nochmals kopfab!-Feucht bläſt's und kalt, 
Doch —nun kommt ja der Sommer bald. 


642 Roſenberg A 


ir 


ECKE EN OETETEERINEN FETTE ETÄTTTÄERT TE LER OTETTTN N 


— — 


N EEE ERTL ——ã 
ER 


—— 


und Teppich⸗Dept. 


2. 
B. 
657 


3a 
751 


⁊* 


iR 
68 
4 
085 
86 
8 
688 
689 
6 
69 
692 
693 


Schroeder Nicolas 
Schneider Auguſt B 
Schonner Ch. 
Säufter Georg 
Schrank Edward 
Schmitt John 
Schunn Robert 
Schwarztopi € 
Schumann Guftad 
Schultz John 
Schultheiß Berni 
Schwarz Karl 
Seebei 5 (2) 
Seebei Henry 
Seidel Noban 
Sejelging Antony 
Shurmanı Gufte 
Sifrer Martin 
Sipll Roſa 
Spas Johann 
Staffer John 
Boniface 


199 Ginsberg Leib 
0 Ginsburg % 
01 Gille Rati 
HT Stid Gither 
211 Gotlieb 3 
212 Goldimcht Sam 
213 Soldman M 
214 Goldman S 
äthe MWeigand (6—3); Chas. Herbert (d— 
2); rau Roja Shlogl (5—2); Frau Ma: 
‚thilde Minuth (4—2); Frau Agnes Muiil (4 
—2); Frau Anna Pinnow, Maymood, SU. 
6-3); Wn. Denbel 5-2); Frau Marie 
eidner (53); D. U. Schroeder (5—3); 
Grau R. Heinz (6-2); Otto W, Richter (6 
—3); Joe Berger (43); Frau N. Yiegen- 


215 GSoldftein Louis 
Echter Wilton Große Zimmern Größe, 
gi 5-29; &. €. Windler (63); F. 9- 


Velvet - Nug (Ltra ſchwere Qualität, 
— — in dem neueſten und 
künſtleriſchſten Entwurf der Saiſon. — 
Gewöhnlich für 827.50 verfauft. Speziell 


—F 4 
I N a LE N 


a er gen 


7 
al 


Näthfet (2188). 

Porn Otto W Richter, Chicago. 
Bugleiter bin ich ftetß def Menfchen— 
Der unzufrieden von Natur-—; 
Bin ich au Hein nur bei dem Finde, 
Werd’ —* groß und größer nut. 
Doch willſt Du Rutzen aus mir ziehen, 
Verſchließ' mich nicht in Deiner Bruft; 
Verborgen werd' ich ſelten bringen 
Dir die erſehnte Freud' und Luſt. 


Füllräthſel (2190). 
Eingeſch. von Frau Agnes Muſil, Chit. 


—— 


4 
695 
wuT 
0 


DS — 


— — IS de BEP PEP WHITE IT TIL 2 Ge 2 


en 


— 
Re 


217 gesanane S 
227 Gruber Paul 
223 Gruber Katharina 
234 Hantih Karl 
236 Sandler 3 
239 Hanel Notef 
240 Hartmann I & 
243 Hauberman Ghi' 
oehler (6—3); Frau Bertha Yartz (6-3); 
3. Bintter (0—2); 3. 8. Eichader, Homeftead, 
Na. (5—0); Michael Schmitt (6-3); Frau 
U. E. (6-3); M. Behrend (3—0); Henty 
Langfeldt (4-3); Maldemar Larjen (2—1). 
E. Norman (5—0); Theo. &. Goebel (d— 
2); ©. Bieled (3-2); Frau Minnie Torge 
En 5.9. Frintner (6—2); H.&umpredt, 


un 


Stefan 
Stein vL 
753 Stempien W 


Genane Abbildung 
de3 auarter-jamed 
Gichenholz Buffet. 


244 Helfer © 
245 eure Alois 
246 Heinrichs Otto 
248 Heckenberger A 
250 Hille Nofie 
>51 Simmaih N. 
254 Hopp Waldemar 
255 Hoberlut S 
260 — Olga 
24 Sud Garl 
tunda, SU. 35—0); Frau Louije Pinger (6 
3); Srau Helene Schaaf (2—2); Val. Hen- 
nig 8—2); 6. Meier (43); Frau M. 
Thara (6-3); Frau 9. Fröhlih (6-3); A. 
Triphahnt (6-3); Frau Anna Huber (58); 
Geo. Geerdts, Manivood, I. (5—3); Frau 
Anna Walter (5—2); Frau Mary Garftens 
Bu Otto Saewe (6-9); C.W. Ehiwarz, 
va, Yu. (3-3); Fran F. Sielte (5-9); 
rau Helene Brodmyer (4— 2); Marie Wolff 


" 265 .Hubner_ Karl 
814 Ralfau Auguft 
N Br Marie Sieberer (4-3); Frau 
Wi 


22 Karl Alois 

3 Ra A 
324 Kemve RW - 
827 Keller Wilhelm 
829 Kiesgen‘ Berta 
8332 Miftier Yojef 
833 Rlippel Louis 
35 Klaff I (2) 

39 Alemms Cmma (2) 
843 Plcher William 
846 Kolfer Michal > 
B43 Kobın A 


9 Robn Mar 
50 Robn Frank 
5 Roben Sam 


5. Roplan.-D 
379 Arch; Alma 
RO Araus Yupdmil 907 Zelmaer Adolf 
982 Krieger Konrad 09% Zuderman Marie 


— — — — — 


3 Tiedemann Alma 
Topp Nohn 
Treuwujh Oscar 

25 Uhlei Auguit 

Urban Emilie 


[7 


T Elche dc hr 
IS 
De 


—RX 
I 


833 Ron zit Nojeph (2) 
848 Weber J 


Ar 


ger 


849 Weinberg Wın 
80 Weiße Janaßt 
SBl Welles Jobann 
853 Wetter Kaſpat 
855 Wiedemeier Olga 
Ro Milli Matti 
862 Wirtitſch Julie 
872 Witzl Rela 
Wos Paul 

5 Wurt Frida 
901 Zaucdher R 


D 


Pr PN ar 


4°, 
ER 


20 Jacob S Steibel Matyas 
na Wilde (3-2); Frau €, Scheffler (6 


280 Nacobeis Sranı Steffenjon Oscar 
292 Jobanffen ‚Emil Stern Frances J 
306 Rapfan U trembler Frederid 
307 Kaplan € Feufe John 
308 Kaps Grnit boma Rofeph (2) 
). — 
Frau E L4); Emil Rogge (53); 
Frau A. Gnadke (422); Rudotf Schweitzer 
(4) Frau Agnes Fellinger (658); Frl: 
Alma Brehme-(d—J); Frau M.-Wiefe (4— 
0; Fred... Keneger 5-2); Iohn Troftorff, 


Geflügel (hergerigtet)— 


Marktoericht. 
* Hühner, das Pfund 


— — 


Banferoti-Erflärungen, 


Die leeren Felder obenftehender Figur find 
mit.den Buchftaben: a,a,a, a,b, d,c, d, ®, 
se,e8, ii, mnn,t Sf, f, u, auf die 
Weife auszufüllen, Beh in horizontaler Rich⸗ 
tung acht Worte entſtehen, welche — auch 
rückwärts geleſen — eine Bedeutung haben. 
Die Endbuchſtaben der richtig gebildeten 
ce: abwärts gelefen, geben einen jehr bes 
Innnten Nanten. 


Röffelfprung (BIN) 
Gingefhidt don. Frau Margarethe 
\ Frank, Chicage. 
fen; | ihre I nicht 


— 


nur | fon 


weik Itommt| met | blaft | nendbj ber 


Bilderräthfel (219). 
Eingefh. von Kran Anna Wilde, Eier 


&8 werben wieder mtinbeftens f2ch3 Yü« 
Her als Prämien fir die PreiBaufgaben — 
fe ein Buch für jede Aufgabe, wohel das Vogs 
entjcheidet — zur —— tommen — 
mehr, ivenn befonberß: viele Böfungen eins 
gelaufen. Die Zahl der Prämien richtet fid 
nad) der Unzahl der Löfungen. Die Berloes 
fung findet Freitag Morgen ftatt und 
Hi8 dahin [päteftens müfjen alle Zujen- 
dungen in Sänden ber Redaktion fein. Polts 
farten genügen, werden bie Böfungen aber im 
Briefen geihidt, dann imiiffen ſolche eine 
2 Eents-Marte tragen, au wenn fie nit 
geihlofien iind, ’ 

Se Prämien fr in der „Office ver 
Übenbpoft Co.“ abzuholen. Tier eine Per 
mie durch die Bok augeihidt haben will, 
muß die ihn vom Gewinn benachrichtigende 
Poftlarte und 4 Cents in -Briefmarien ein» 


Uebenräthfel 


’ 1. Wechſelräthſel. 
Eingeſchikt von Rich. Aamelow, Chie. 
Mit „Be kann ich gefährlich ſein; 
Ihn’ „R« Hiebt mich daB Mägbelein; 
Nimm mir dom e Wort den Kopf, 
Tu findeft mid an jedem Topf. 


2. Merträrpfet. 
Schelling, Bekannte, Vertrag, Bos 
tanik, Rechnung, Wahn, Pike. 

» Bon jenem Wort find zwei nebeneinander 


i 
R ae ui Juri ; \ * 
* 


— & 


Milwauter, Wis. (5—0); 9. Kornrumpf (4 
— Karl Manshanpt (4-3); M. Kettering 
5-9), rau EC. Vomberg (5—1); Frau Ada 

obhrmiann, YHyons, Ka, (5—2); Adam Mörl 
(53); Frau Dina Ertl (53); Frau F. X., 
Davenpprt, Ja. (63); Frau Emmy ©. 
Niepner (5-3); Frl. Elifabeth Ertl (4-3); 

tl. Margaret SKeyl (53); Fred. Geewe, 

ammönd, Ind. (4— 2); Mathias Strata (5 
—3); Frau U. Eifer (6—2); P. S. Raarup 
(6-3); Gerhard Karftend (5—2). 


Brämien gewannen: 


Mortipiel (2181). — Lore 1-24. 
ge A. E. 112 Biſſell Str., Chicago; Loos 

r. 14: 

Wechſelräthſel (2182. — KXoofe 1— 
75. Geo. Geerdts, Maywood, Ill.; Loos 
Nr. 38. 

Scherzſilbenräthſel (2183. 
Looſe 172. Michael Schmitt, 2907 Mohowt 
Str., Chicago; Loos Nr. 20. 

Kreuzräthijel (2184. — Looje I—- 
68. Mathiad Strafa, 485 N. Paulina Str, 
Chicago; Xo08 Nr. 59. 

Reſſelſprung (2185). — Loofe 1— 
54. Frau Anna Huber, 188 Chybourn Ave., 
Chieago; Loos Nr. 27. 

Bilderräthfel (2186). — Konje 1— 
70. Frau Q. Eifer, 11408 Michigan Ape,, 
Chicago; Loos Nr. 67. 


Küthfel-Briefkaften. 


Frau Anna Wilde; Henry Langfeldt; Otto 
* Richter. — Dank für die neuen Aufga⸗ 
en. 


Lokalbericht. 
Todesfälle, 


Nachfolgend veröffentlichen mir bie Namen ber 
Deutihen, über dern Tod dem Gefundheit3ami 
Meldung zuging: 


enamtt. Salodp, 9 M., 10533 Eurfis Abe, 
lein, Ihereia, 54 93.; 950 Vrhun_Mator Abe, 
,‚ John, 61 3.; 4850 Evans Abe. 
er, Srant, 5 9.; 1025 51. Place. 
Kochen, Mdolpb, 43 I 
iöner, Jofe .., 45 3; 3246 Rhodes Abe. 
(det, Wiltam, 22 \., 4810 Bilbop Etr. 
nd, Babb, 7 Kaae; 808 MW. Cubetiot Str, 
S VCLootl County Hofpitäl 
‚Barbara, 12 $.; 1151 Turner Abe. 
erer, Yugufta, 5 3.; 1261 MarfbfieloApe. 
ugend, Otto Sr., 50 8.; 5408 Prairie Abe. 
‚ Hermann, 6 3.; 776 Cornelia Str. 
‚ Edward R., 63 I.: 2479 ®W. Obid Eir. 
enter, Donel, 1 T.; 48 48. Eourt. 


Bau: Erlaubniffcheine 


Shicage Sand, Kan 
ine — Badſtein 
852 


twurben außgeitellt an: 
fhinenraum, Yufine und 42, Str. —23 — 
ft 
: 239 
€. u Johnfon, 3-Höl. Baditein Wlatgebäude, 
Britton & Repnolds, zwei Ieftödige \ ei 
Coan and Eonftrietion Gontpany, 
v 
weittöliges Raditein 
and 
otor Co., I-Köd. 
de, 87000, 
Aszensti, 3-ftöd Bock de unb Slat: 


Eugene S. Pite, 1Teftdd. Wadftein DOfficegebäude, 
161-163 State Str., 09. 
Swift & Eo., lsftöd. Badftein-Unbau an den Ma: 
ti h 
George Reardon, 2:ftöd, Padftein:Wob aus, 66 
Yo En Grote  1cftöd. . Wrame-Gottage 
&. Str, 80. — a 
an 7419 
ardat rahe, $8500. 
8 —— Iwei ZRödige Bodſtein Apatt⸗ 
men 1549 57 Wilſon Avbe. 
tin Apart⸗ 
ments, 2511—19 Clarendon _Mpe., 
CHicado Land, 
bier 2eftödige Baditein _ ylatgebäude, S5T—bl— 
“* er — u. 2 * 
ica LWan and ion Gompan 
f ei ae 54 49, ne, 
Gorfituction Company, 
Flatgebäude, 2575 fFulton 
Foundep, 1229-47 
Weit ka tan 
Edward G. Uidlein od Vadftein Laden: mb 
Biataebäune, 1002 R. 
” Hände, 190 &ieaner Str 000, 
gebäupe, r J 
*. — en, 3115 Eikon 
2._Groptopf, 2ABE. Prame- Platgebäude, 1005 WM. 
| Kir Blätgebiube, 38 He 
€, « k 3 
Etr., 3800. 


Yin Bunded-Difträftsgeriht wurden Gefude um 
Banterott-Erflärung eingereiht bon: 
Charles J. Blanchard; Berbindlichkeiten 82888, 
ftände $160. SAU 
Sal B. Richards; Verbindlichleiten 8609, Ves 
1 


ide 3357. ER 
WW, Stone; Verbindlichleiten $1603, Be— 


Kenley 
ſtande 8400. a A: 
Henn 9. ©. Kelly; Verbindlichfeiten $3241, 
Beitände $429. 

Philipp Weber; $3374, Bes 
Hände $90. 


Bert AU. Stickley — Perbindlichkeiten, KRTIR; Leine 
Beſtande. 

amuel Altkin — Verbindlichkeiten, 5395383 Be— 
Hände, 320 

Lillian Keekus — Verbindlichkeiten, 322133;3 Be— 
ftände, $56. 

Oscar Narnfinle — Verbindlichfeiten, FAOIR; Yes 
ftände, #286. 

ati FB. Ryan — PVerbindlichkeiten, 225,067; 
Reltände, BB0N. 
Gefuh von Brant I. Moran um Panferott- 

lärung don Margaret Leah. $1,700. 

ed. 2. Sayles — Verbindlichkeiten, 3808; Be: 
ftände, 3304. 

Thomas ®. Rufiell — Verbindlichkeiten, K6L; Be: 
fände, $369. 

William W. Johnſon — Verbindlichkeiten, 81615; 
Beftände, $110. ; 

M. Borker — Berbinbiiehleiten,. 83286; Be- 

ftände, 


Charleg R. Humphrey — Verbindlichkeiten, 401; 
Beftände, 84. ’ 

George W. Stauffer — Verbinplichleiten, $3045; 
Beltände, — u 

ran? E. Sthuffer — Berbindlichteiten, $1437;5 

Beſtande, 810. 

Charles €. Klein — VBerbindlichfeiten, $432; Be: 
—— si: " En 

Rartin Warnig; PVerbindlichfeiten $1,082, Bes 

ftände $21% en Se ; 
Srant 9. Tolio; Verbindlichleiten $752, feine 

Beltände. 
William F. Orrell: 

Beſtände 810,386. 


en 

— Es iſt feſtgeſtellt worden, daß 
auch Pferde an Nervöſität leiden. 
MWoh! Hauptfächlich zur Zeit der Aus 
tomobilausftelluna. 

— Der Luftballonfport ift beinahe 
o gefährlich wie der Automobilfport. 

108 für die Unbetheiligten ift er un- 
gefährlicher. 

— Gerade, ald man den Baumei- 
fter leben Iaffen ließ, ftürzte das Haus 
ein, und eine große Anzahl Menjchen 
erlitten den Tod. Nun wird man ja 
bielleicht den Baumeifter auch fürder- 
bin leben lafjen, aber hoffentlich nicht 
in Freiheit. 


FREI 


Eine wirfiame, wilienichaftlic zufammen: 
geieite Behandlung für fhwace Män: _ 
ner jeden Alter8 — Frei. 


Cie fönnen fi zu Haufe feldit behandeln, 
obne dab irgend jemand etivng 'dabon erfährt, 
unv ohne einen Gent für diefe wilienichaftliche 
Bebandlung im Voraus au beaablen. Schwache, 

fammengebrodene Männer — Männer, wel- 

e. an Verluft bet Lebenstratt leiden—ar Weber: 
arbeitung — Krantdfaderbrud — an den Fol: 
en don — oder bar Ausſchwei⸗ 

ngen im Mannesalter — Uintauglichfeit zum 

eitatden — nählihen Musilüffen — Berlit- 

en im Urin — Hantausfchlägen — Rüden: 
hmerzen — Gedächtniß-Schwäche — ch» 
ernbeit —  Rerpöfität — Getwichtsperliit, uns 
—2130 Krauthejiten — alle dieſe Männer 
ollten ſchreiben und unſere freie Behanb ing 
bet en — frei unfere Koften. Wir fen- 
en onen Eau 8 frei unfer wmedisiniihes 
dich Bar acht Rune pi "ran > Sb 

ie Kranfheit na und um r 
e alles —X => b> 


tes Leidens geld re dies 
Be einem rt ze auf unfer 
nen 


Berbindlichkeiten 


Verbindlichleiten $P,296, 


vu —t 
R —— en Alt a e 
m "namen Und süsfameitung in 
u Bi. 4 1 
eren Ye ei: Heilen Pa ‚ive 3 bie 
nt.da zur { n. Und 
ebenfo — 3* — ne J — wine f 
ebandelt en 
aufende bon Meilen entfernt Ind tv 

e. perfünlt o frei 


— 


tr. 


643 Roth Q ; 
644 Rotbmann Sima 
647 Rudolpbn L& U 
640 Nuge A 

650 Nuppert Nobn 
652 Auder Michael 
66 Salmanjohn M 
674 Schadnef Franz 
676 Schirmer Gonrad 
677 Schloemann Wien 
679 Schloffer Heinrich 
60 Schmitt Jean 

1 Scholwin Reinhold (2 


! Chicago, den 21. April 1906. 
(Die Preije gelten nur für den Grokhandel). 
Getreive und Hen. 
(Baarpreije). 


Winterweizen Nr 2, roth, 83446; 
Nr. 3, roth, 344Nc; Nr. 2, hart, 79 82 
Nr. 3, hart, 74-79. 


Sommermwei 
har; Nr. 2, 
TR, 


Mais, Nr. 2, BBuc, Nr. 2, weiß, Mac; Nr. 
2, acld, 94Uc; Nr. 3, Lie; Mr. 3, wei, 
49 49440; Nr. 3, gelb, U; Ne. 4, 


48. 

Suter Ne 2, — * weiß, H— 
Hue; Nr. 8, 3llac; Mr. 32-33; 
Standard, Zu— 85. 

Mehl. Winter-Patents, B.70-83.% das Faß; 
„Straigbts‘, 8. 508. 600 Minnejſota ard 
Vatent, Straight, Export Bags, 8.10 83.60 
befondere Dlarfen, $4.60. 

Heu «Berlauf auf den Geleiieu).—Belte$ Ximoth: 
412.50-813.50; Nr. 1, SID 810.00: Rt, 3 
88.50-89.50; Nr. 3, $7.00-87.50; beſtes Prai⸗ 
tie, $9.50-$10.00; Ditto, Nr. 1, 83.00-49.00; 
Ne. 2, 97.00-87.50; Nr. 3, 86.50-87.00; Re, 
4 85.00-85.50. 


hen, Nr. 1,. Northern, Biy— 
Northern, TOR; Nr. 3, Epring, 


Nr. 2, 
3, weiß, 


(Auf künftige Lieferung). 
Weizen, Mai, 79%c; Yuli, FRTRlkc; Septems 
ber, 764 T67gc. 
Mate, Mai, Zu —Tl4c; Juli, 45740; September, 
4öhgr. 
Safer, Mai, I2kc; HWögc; 
Ur. \ 

Die geftrige Anfubr von Weizen für den biefigen 
Markt ftelte jih auf GM, von Mais auf 71,60 
Quibels. Verihidt von: hier wurden 129,207 Bufhels 
Weigen und 303,08 Buſhels Mais. 

Broviſiouen. 
Schmal z, Mai, 8.52; Juli, 8.6788. 70; Sep⸗ 
tember, B.8714. 
GrHöleltes Shwceinefleifh, Mat, 
810.02; Juli, 16.2214; September, 816.25. 


Rivpchen, Mai, 88.65; Juli, BTW; Septem⸗ 
ber, 8. 87144. 


Juli, September, 


Det 
em WER lbensiarseneseiea eine $ 
erfeftion 
eadlight, 
Raphta 


Dleum Spirits 
Sajolin (Ofen) 


0.104 
0.1134 
0.12 


do., geteinigt, der 5 AR 
Fernertin 


Schlachtvieh. 

Nindpied. Gute bis amsgefuhte Stiere — 
88.50-50.15 der 10 Piund; gewöhnliche bis 
mittlere Sorten, $3.60—84.50; gute bis ausges 
uchte Kühe, . 6065. 0; gewöhntiche bis mitt: 
ere Kälber, 8.5085. 233 aute bis ausgeſuchte 
Kaälber, 85. 286900: Bullen, geringe bis ausges 
fugte, 82.35 —84.50, 

Schmeine. Ausgejuchte bi befte (zum Verjandt), 
65.50-86.70 per 100 Pfund; gute bis ausge: 
fuchte Frleiicherwaate, 86.50-80.72; gemöhn: 
liche bis ſchwere Schlahthaus waare $6.35_ bis 
86.60; ſchwere gemiſchte Wagre, 86.50-86.65; 
leichte ausgejuchte, 86.50-86.65. 

Shafe. Bee jhinere Hammel, per 10 Pfunp, 
85.50-86.50; aute bis ausgejuhte Schafe, $5.15 
—$6.09; gute bis, ausgeiuchte „Vearlings“, 85.09 
58* dute bis ausgeſuchte Lambs“, 3623 


Es wurden während der Woche hierhergebtacht: 
51,550 Rinder, 13,815 Kälber, 101,590 Schweine und 
91,188 Schafe, Bon bier verichidt tourden: 22,451 
Rinder, 67 Kälber, 3,381 Schiteine und 16,807 


Schafe. 
Molterei-Brobutte, 
Butter e 

„Steamerp?, ertra, per Pfund....$ 

F ‚, der 8 nd... h 
rt. 2, Der umd.... 

Goöleys”, per 
t. 1, per 

Dadindare, fr 

Rile— 
ini “Xioins*, das Bfb.... 

„Daijies", das Piund .. 

„Doung America“, das Rfımd.... ©. 
hweizer, Drum, das Pfund.... 
imburger, der Bfundiseousanen 
tid, per Mfund 0. 


Eier 
ti Wa de Mb i 
tete art TR Te 
rüdge 
he Waa 


* 


Pfund 


spetb> 
BSBHur 


andt) 
ze, obue Ab don 


fuft ae eingeih RBE 
Brite, 60 t frifh..ccnee 
Extre für ben u Fi Ders 
-Beflügel, Fiiche, Ralbjleitg, u, 


Ge Sant ei (lebend) 
er, das 
— — 


F *8 
αα 


„Springs“, das Pfimd. 
Truthühner, das Bund. 

Enten, das Piund 

Gänfe, das Pfund 

Bifhe— 

MWeißfiih, Nr. 1, ver Bfunb.... 
Schwarzer Bari, per Pfund.... 
Meiber Bari, per Pfund 
Diderel, per Pfund 

get. pec Pfund 

arpfen, ver Pfund 

Per) (zugerichtet), per Pfund... 
Lach3, per Pfund 

Schelfiih, per Pfund 

Salibut, per Pfund 

flundern, per Pfund 

ale, per Pfund 

SHering, ber Pfund 

Trout, Nr. 1, der Pfund... 
Maderel, per Bfund 

Hummer (gefsät), per Pfund... 


Kälber (aeihladtet)— 
50-— 0 Pd. Gewicht, dad Bund 0.04 
60-— 75 Rd. Gewicht, das d 0.05 
So—110 Bir. Gewicht, da nd 0.07 
Bekaſſinen, Dugend —42 
Resgenpfeifer, Dutzend 


Seiihe Früchte, Gemüfe, 


Lederäpfel, per Faß 
Uepfel, Greenings, per ya 
— RKalifornte, per Ri 
rangen, Kalifornia, per Kifte 
Pananen, Yumbo, das Bund 
Ananas, tubaniiche, per Kifte......... 
Erdbeeren, Louifiana, 24 Duarts.... 2.00 
Kraut, per Kifte — 
Lopfſalat, per Faßz.. der 
Blattjalat, per Kifte. 0: 
Sellerie, per Kifte 1.5 
XKomaten, per Kifte 2 
Rothe Rüben, per Gad 
Mohrrüben, biefige, per Sad 
Rüben, per Sal usecscuses dpeesse 
Rettige, biejige, per Dukend 
Dteertettig, das Dusgend 
Gurten, das Dusend 
gZwiebeln, per Sad b 
Spinat, per Rifte ©. 
Epargeln, Faliforniice, Ted. Bündel 3.00 
lumentohl, Taliforniicher, per Kiite 1.00 
Bafferkreife, Virginia, Dvd. Bündchen 0,10 
Bohnen 
Grüne Schnittbohnen, per Kifte.. 1.00 
Itodene Bohnen, auserlefen 
do.,, mindermerthige Sorte 
Rothe Nierenbohnen 
Rartoffeln, in Gartaduigen, Yuibel.. 
Süstfartoffeln, biefige, per Fak 


— — — 


Geirasyd-Ligenfen, 


—— 


ESEEIHSTNSLLTEESHFENANSS 


bb Ibhbbbobekubbbhldschd 


raue 


Bolgende Heltathssiizenfen wurden in der 
bes Gounsv:Wlerf3 ausgeftellt: wur 
Herman W. Fenz, Enima Pfingftien, 2, 9. 
Ların Sammel, Nedame Samelovih,; 22, 2]. 
John B. Mebiincey, Elizabeth Töbin, 40, 3]. 
William Anderſon, Wellte Soran, 26, 24. 

Jieph Cada, Roje NRerud, 21, 20. 

George Janıen, Unnie Pomp, WM, 9. 

Frant Kopla, Maria Ketih, 24, 49. 

William Voerſchalm, Adele Vanzes 47, 31. 
Alfred U. Hınundjon, Johanne W. Larjen, 31, 21. 
Yan Kulif, Anna Treepatidn, 20, 19. 

Albert U. Gard, Gligabeth iiber, 31, 19. 
Richard Rode, Nora Clancy, WW, 2. 

Gogar A, Wcher, Gesrgiane DB. Yay, 7, @. 
Angelo Gasperi, Gorreie Forsca, 24, W. 
Harvey S, erter, Florente Bed, 21, 18. 
Charles Boy, Elizabeth Alden, 35, 3. 

€. Dana Pierce, Mary D. Young, 86. 
Thomas Haslett, Sophie Fleming, . 
Charley Neubauer, Hugufta Grem, 35, 30. 
Carl Y. Nrquift ‚Elten Underfon, 2u, 23. 
Karl Larjen, Grace Zoionfend, 26, 20. 
William E. Yeaby, Reje Reumen, 19. 
Geerge G. Brooks Unna — W, B. 
Oscar Sanders, Linia Abhlin, 24 
William Copeland, Katherine Hyland, 35, 3. 
Frant Sicup, Mary Keller, 26, D. 
William M; Brripne Ruth RM. Porbei, 26, 5. 
Adolf Teil, Pauline Sycerfter, 8. 

Dlof U. Olfen, Hilme Strom, 30, 21. 


3, 
35, 


Arthur G. MeGlaughry, Flora Benze, 37, %6. 
Robert F. Mielk, Unna Wahholg, Is, M. 
Thomas Moste, Nora Curtin, 3 D. 
Miceel Baca, Mary Safıy, 3, M. 
Benten P. Versgop, Belia 2. Srott 3 
Eine Siwieringa,. Wale a der x , 18. 
2 ET € wi 
„sa ® " . 
Edward ®. Geha, — Rn * 
Ur 25, 19 

John Arieg, Eli aber t 
Deore ie ale 

n_Sarjon, Yu ie 
anf Kopp, Qurian 


x 
‘oh BiE, Gkfie 
jet Duden, 
Orion ©. 


Frenca, Ranetta Alerander, . 
Walter, Ethel M. Arpine, 
Martens, Martha. Gruente 


Miom $. Weder, Bertha $. 


% 
Bi 
it N. Barden, 4 \ 
— — Abert kat * 
orer, ert, 
* 
Don. 


Hamburg: 
Seuer-Derficherungs Lo. 


— bot — 


Hamburg, Deutschland. | 


.. 


WıTkowskY & ÄFFELD, General-Algenten. 


169 La Salle Str. 


| Die Company fabelte: 


Wiliom Weser, Yiabelle Schaller, 24, 21. 
Alfred Paetih, Clara Trinfaus, 28, 26. 
E. Gilbert Ushorne, Blanhe E. Srar 
Sultad E. Heditrom, Marie Holm, 2 
Bard Cameit, Erne &. Mott, 23, 27. 
. Hamm, Roretta !Metcalf, 22, 19. 

f Arg, Ditilie Gesta, 30, 26. 
Billiam Willen, Opra Ninols, 57, 46. 

rant Yobabosfi, Anna Werts. 23, 19. 

ames Kudincn, Julia Stoder, 27, 28. 

ench 9. Stadefer, Lifette Triend, 46, 34. 
aniel 
William 
William 
3 A. Gnetf 

nifeppe U. 
Edwar 

23, 18 


Louis H. Länge, Nannie Geriteiter, 25, 22, 
bilipp Jobnfon, Marie EdI, 22, 20. 
am Ehubam, Mablie Arelion, 38, 29. 
EN Cwitalla, rannisciszla Krusfa, 24, 18 
1% 


eslo, Karoline. Onderiobics, 31, 25 
tebig, Eva {sorber, 21.19. 
ineen Sr., Sazel 2. Smith, 24, 21. 
lely, Emma wi. Beeenm, 27, 28, 
ecoraro, Ylnnda Cafaga, 23, 24. 


Ehriftianfon, Katherine Me&uire, 


ieciardi, Francesca Nerrara, 26, 20 
. Hugbed, Mar Ehevidh. 27, 19. 

Ur Sredrif Anderfon, Unnie V. Elmgren, 
9 


6, 25. 
Sofepb Mras, Anaftafia Nurfa, 26, 20. 
Noief Rojfvis, Anna Briboda, 24, 21. 
— ewiter Zoud, Eitele Montgomerdh, 
Bonato PRurclarello, Felicia Maffara, 26, 23. 
ob Holitein, Elisabetb Balon, 28, 19. 
nis Mefienna, Maraaret Hartnett, | 
M. Muichend, Ella Conſtan 


muel 

Albert Sinefel, Ratherine Mielih, 51, 4 
anislam Wolsfi, Martha Zrzingtfi, 25, 22 
las Pfifter, Alice Trach, 23, 19 

divarb 3. Lumberger, Mamie Knoll 
Wert Dambader, Pauline Heum, 26, 
ornelia Kctr, Eva Griffitb3, 49, 42. 

ed ©. Echumers, Katberine Berg, 26, 28 
ear! €. Etrauk, Rofa Sieadl, 24, 21. 
barle3 Jobnfon,. Iennie A. Johnfon, 24, 23. 
Ifred Stone, Clara NRobnion, 2 

Alfred Stone, Clara _Nobnfon, 2 
ench ®W. NRatner, Either Ditrir 
iliam_ Israel, Anna Meder, : 

Nofepb Schweda. Frances Eimwide 

red Grieme, Malbina Lange, 4 
fepb NRaien, Rolina Fuchs. 28 
ench Boat, Anna Grimm, 28, 22. 

ncent Nomalowstt, Boginska, 

Edward T. Sima, Barbara Sevcikt, B. 2. 

ge €. Smith, Moline M. Whittlefey, 21, 18. 
ohn Bogt, Laura Athen, 8, 2. 

Kammton® Bromtield, Gertrude Marib, 9, 17. 
zant VBendomäti, Yillian Kapll, 21, 21. 

armine Pereftö, Maria Mecia, 35, W. 

Michael Nolan, Mary Nah, 8, 24. 

en Ener. wat J 2 19. 

o x nnede, Selen Bartbomsti, 8, 16. 
ans 3. B, Dnftrap, Yanısz M. Stevens, 29, M 

—5* Minker, Philomena Zeriek. 2, 21. 

Fid, Lena Rutile, 24. 21. 

Louis Prau, Margaret Anderien, 25, 9. 
m Brendel, Minnie Bell, 8, 24. 
ei Turif, Fereja Sivat, 7, 3. 
Ashn 3. Mueller, Marie E. Ebertshäufer, 4, A. 

.. ®. ur, Eine Moffat, 4, 2. 
# ®. Barzb,- Sarah €. Eridion, 34, 34. 
Reüv, tu MeShen, 24, 9. 
€. miiufon, Bertha rot, 21, 2. 
el ®, ie Choate, 45. 3. 
Kane, Kian Aobnfon, 2. M. 
liom M. Carroll, rietta 4, ®. Scott, 


- Bobtman, gt, gs. m pP. 
ar & ’ . 
ng Marn LToonem, 3%. 


. 9. 
Klaas, 3 18 


Razmira 


eti 
ana 


— Bebiener, Jouije 


: e 
2 
32, 23. | 


Chicago. 


Ber. Staaten Abtbeilung, 


19 Liberty Str., N. 9., 21. April 1906, 


Kouby Une., 65 #9. 


Elatemont Une., 174 


tell, h 
Sehe en, 5 5, a 


Alle Berlufte werden prompt bezahlt. 


F. A. Affeld, 


H. C. Buchenberger, f Managers, 


Louis E, Morris, Lena E. Cohn, 60, x 
Car! E, Hillitrem, Anna M. Diert BA, 3% 
Arthur B. Miller, Lizzie Kamin, 18. i 
Alerander Yohnfton, Rellie D’Tearp, 21, 0 
John Giterer, Yiabella Stanofob, 832. 

Erneft Schoenfeld, Augufta ste, 21. 
Sohn ®. Warbie, Gleanor 2. Duin 2, u 
Nofeph Vojidy, Xerefie Zeminova 4. i 
Eoward Merkel, Lotte Yadion, M, 
William Krauß, Emily Wetendarf, 19, 

ohn Nemcet, Gertrude R. Saghen, D. 

obn Murphy, Katie Sughrue, 97, 25. 

ttbur Hayden, Mathilda Grimm, 23, 18, 
Binfield S. Hart, Eufie Boumount, 37, 8% 
Nicholas Oberman, NRofie Bablin, .28, 23, 
Sofeph Bailey, Fleda M. Steard, 25 
Stefen Yabanobig, Elizabeth ya . 21, 20, 
Daniel Cajey, Mar Gilbert; 32,28, " 
Stefan Ducaai. Stanislama Lenandoimäle, 


25, 19. 
Alfred Blailer, Emma Beraeman, 28, 1& 
Leo NYe, Anna Gebrfe, 22, 19. : 
Samuel Shaults, Louife Stegeman; 2 
Anthonn Holzman, March Bocel, 20, 26. 
lius mM. Bifhnin, Emily_$opfner, 2 25, 
ulius elad, Sarah Adele Henrig, 23 N 
eh U. Gingles, Yugufta Hench, 28 9 
Sacod Arobany, Dattie Grob, 28 — 
aco obany, Hattie Groß, * 
Sbarie& 2. gallin er, Beilie u. &ben , 38, 
John Gall, reja Biermann : 
Überies Tanfon, Mollie Bilis, a — 
Rıla3 Nilfon, Annie Anberfon 2 e. $ 
Walter S. Spivelter, Yloyfins Mu ». 
Biliam Wilfins, Gowtfe Thompjon, 38, 
Unthonp. G. Meyer, Winifred 2 2, $ 
ohn MeTernam, Gatherine O 8 Bi 
laf Großlund, Mary U. Mur 5 . 
Ted Graham, Mary Emeeney, 24, 77. ? 
Eizd F. Iente, Clara U. Aibmore; 43, 3 + 
Edward _ Welh, Barbara Drover, 26, 18. 
Eimer R. Paterjon, Addie U. en 3 
Paul E. Bauljen, Annie Kaline, 28, 5 
Billiem S. U. Eutler, Jeifie M. Pomerss, 2. 
John F. Schmidt, Mamie — 2, * 
Kohn Ufteodi, Ugata Rupfas, IL 18. 
darles Duinn, Bridget. Madden D. 
Emil Noel, Adele Lichtenftein, 31, 
ge. €. Howard, Mae ESulz, 3, 
mit M. ilfe, Marie Medid, 
Edmand 2. I. PBailer, Ditilie ®. 
Glarenee G. PVope, Marp Walfh, 
Aloid RKtolora, Afoifia Nublicel, 
Niholas Stadig, Garrie — 
Anton Stadopie, Yanlsla Aakobic, 35, 
Paul Kubina, Marh Gogula, 9, 
Edward CHeboun, Mamie Lanzendorfer, 8, 2E° 


— — — — 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


en 
öl. von Parion, from 


35 bei 125; Ole Inerion an Dits €, 
Gemahlin, 24. 


m 


Igende Grund 
— Tea 51 


— 


Updiion Str., Rordiweitede Pauline, 


bei 125; $. Hofmann an Fredf. @. 
. nörbl, don 


Otront, 50 dei 16; D. 6. Lug an: Wei 
% bei 192; —5 a 
nn Re g 


celand * —31 von 
Rordiront, 38 ; Een E. 
2. PBlapin, 3000. 
ME © Ems en Allen 


bei 150; 
N. 





Unfere| Verkäufe: von garnirten Hüten haben jeden Tag feit Oftern zu- 
genommen. Mie zubor gab e8 einen folhen Andrang nad) unferen Putzwaa— 


ten-Barlorz| E3 ift ein Beweis, daß iwir die Facons und Preife bieten, die 
pen Damen gefallen. 


‘ Spez ieller Berfauf von fertigen und ungarnirten Hüten für Damen, 
Mädchen und Kinder; Hüte, die wir zu 1.25, 1.75 u. bis 2.50 verkauf: 
ten, einſch ließlich French Chip, Mohair, rauhe und fanch Braids, Java 
Leghorns und andere beliebte Hüte. Das ganze Aſſorkiment, 
doch nur Ipenige bon einer Sorte oder Farbe ‚und doc über O8c 
ein Zaufeiad im Ganzen. Auswahl, Montag zu 


Mufter = Hite fiir Damen, elegante Fifth Avenue— 
acons, von den berühmteften Ateliers im Often. Fine 
übje PBarirtät von allen modernen Hiten., Sich mo- 

dern fleidende Damen tomplimentiren uns wegen der 


Schönheit diejer Hitte, die nach unjerer 
Anfiht Die beften Werihe zu demMon- 1 0 00 
tags fpez. Preis jind, zu ⸗ 

Unſere feinen 4.50 Hüte ſind ſpeziell für Da— 

men gemacht, die ſich entſchloſſen haben, nicht 

mehr wie 85 für ihren Frühjahrs-Hut zu 

zahlen. Wir geben dieſen Hüten dieſelbe Fa— 

con, dieſelben Stoffe und Schönheit, wie ſin 

in 85 und 36 Hüten zu finden ſind, deshalb 


verkaufen wir Tauſende davon 4 50 
für +.) 


“ N 
a 1 BE 2 5 


Ne 2772 15 727 


BE He 


Großer Spezial:Berfauf bon Suits, 


Dieje Suits, ivie Abbildung, find von fei- 
nem Shiffon Panama Gloth, fanch Panama 
u. Worfteds in hübfcher Fragenlofer Tyacon, 
mit Gürtel? neue turze u, %4 Länge Yermel, 
fancy tuded u. mit umgefrempelten Guffe, 
hübjch geichneidert und wit fancy Braids u. 
feta gefüttert; Sfirts find neu mit 25 
Circular-Front und Rücken, für * 9 


Spezielle Auslage von ſeid. Shirt Waiſt— 


Weiße Lawn- Kleider für Mädchen, in 
hübfcher Bertha:jacon, mit neuen Uermeln, 
mit langen Euffs, NDole und Kragen von 
Spigen = Einfeg, Bertha mit Spiten = Gin 
fat, Medailliong und Edging befegt. Nöde 
jind ertra voll und. zufammtengezogen, mit 
feinen Tüud$ und Spigen zur m w 
Taille pafiend befegt, 3:95 


EEE Er ee rer 


Muslin-Unterzeug 


Ein weiterer großer Eintauf und fpezieller, Bargain-Verfauf, dritter 
Floor. Wir führen den Verkauf in diefem, Departement fort. Sie find au 
feiner Qualität, mit Spiten, Stiderei und fancy Stithing für Irimming. 


Nachtkleider — Unterröde 
69€ und 75e Gewänder für 49e. | $1 Röde für 69c. 
0 Gewänber Mir Ba. Eee fin 26. 
2.75 u. $3 Gewänder für 1.69. de fiir 1.39. 


32 25 Röde für 1 A 
$5 Gewänber für 2.98 5.95 Röde für 3.49, 
Chemiſe 


81.00 Chemiſe für 6Oc. 
2.50 Chemiſe für 1.49. 
Beinkleider. 
49e Beinlleider für 29c. 
50€ Beinfleider für 356. 
de Beinkleider für 49c., 
1.50. Beinfleiber für Y5e. 
2.50 Schüßer für 1.39. 2.25 Beinkleider für 1.39. 
3.25 Schüter für 1.98 3.25 Beinkleider für 1.98, 


Trachten für Kinder und Babies 


Franzöſiſche und Ruffiide Kleider für Kinder. 


$1 Kleider für 69. 2.75 Kleider fir 1.39. 
1.50 Kleider für Söe. 3.50 Kleider für 2.25. 
2.25 Kleider für 1.19. $5 leider für $3. 


Winfter-Partic von Baby- Stine. 


50e Ghemiie für ‚3de. 
S5ce Chemie für 49c. 
KRoriet =» Schüßer. 
39 Schüser für 25e. 
45e Schütßer für 39e. 
69 Schüsßer für 49 


$1 Schüser für 69k. 


Pfauen = Federn — in] Ein 


„allen Farben — 38c 


das Stüd 


Lingerie = 
au nur 


per Bund, 


Berfauf von Straußenfedern. Wir bringen morgen ertra jchiver, 
für 4.50 und #5 


Straußenfedern zum Verkauf, die reg. 


neuen Schattirungen, foldye twie Alice, Old Nofe, 


blau, bramı u.j.iv., für 


taujend 
von Kuni-Rofen, 


Bündchen 


25 


Hüte — Speziell fiir morgen 2 
peziell f g 2,25 


N erfter Stlajfe 
verfauft werden, in allen 


grau, Refeda, marine- 2 2 
| 35 


Männer:2lusftattungen 


Halstrachten, import. 
gefalteten Four-in-Hands, 


eugl. 


Halstradhten, franz. old umd andere neue Facons von 
Kombination-Streifen ı. 
ings u. Schattirungen. Einige Ties die reg. für $2,50 verfauft werden, ſpez. 


Figuren, hübjche Tint- 


1.55 


Negligee-Hemden, befte Qualität, die je offerit wurde.Claremont, Regent, Grif- 


fin. Faultlch. Alle nenen Frühjahr:yacons, mit ofen Cuffs. 
Facons u. Coat-Facons mit feſten Cuffs, für 


Echtes franz. 


Koffer und Taſchen 


Square Top Canvas überzogener 
Koffer, 34 Zoll lang, mit Hartholz— 
Slats, Stahl beſchlagen, Set-Up 
Tray und extra Dreß Tray. Ein 
84.50 Koffer, ſpeziell her— * 

3.45 


abgefet: für diefen Verkauf 

Ertra aroßer, mit Canvas überzo- 
gener Koffer, flacher Top, 36 Zoll 
lang, Stahl befchlagen und mit Mo- 
nitgor Schloß verfehen, Linen faced, 
zwei Leder = Straps an dem Koffer, 
regulärer Preis $5.75 — 
jet 4.50 


Balbriggansliinterzeug fiir Männer, 
Reguläre und ertra Größen, jchlicht ecrufarbig, extra feine Cualität, für 


Die reg. 93€ 
ẽ 
Hemden und Unterhoſen. 47c 
Für Künſtler 
Marſhings Roman oder 


Gold für Porzellan-Maleret, 
Montag für 


unfluxed 


520 
dc 
106€ 


Frys Porz.⸗Palettes, 70e. 
Cooleys Gold, Montag für nur 54e. 


Porzellan Mixing Palette, 30 
21 Receß, Montag, e c 


10c. 


Kamvanas Rorzellans farben, 
gewöhnl. Farben, 


Frys vorzellan— Farben, 
wöhnl. Farben, 


ideale 


Pallette-Meſſer, 2⸗ 
3a zöll., morgen, 


oder 


Fr Medium, morgen für 


Quas, Larpets, Matten etc. 


Royal Wilton Rugd 
335 Russ, 9 bei 12 Fuß, 
330 Rugs, 8.3 bei 10.6 Fuß, 
520 Rugs, 6 bei 9 Fuß, 
5.50 Rugs, 3 bei 5.5 Fuß, 
3.50 Rugs, 2.3 bei 4.6 Fuß, 


Carpets 
1.225 und 1.15 Wilton Velvet Carpets, per 
Yard, 8360. 
65c Tapeſtry Bruſſels Karpet, M., 5160 
60c Tapeſtry Bruſſels Carpet, Vd. 470 
75e reinwoll. Gr. Zuper Garpet, Nd., b7e 


Stroh-Matten 


150 China Matting, Montag 


28.75 
25.75 
17.75 

3.98 
2.45 


Reguläres 
Reguläres 


Linolenms und Oeltud 


: 796, 60° u. 500 Sorte, Tuadrat:2)d., 37360 
30c Fußboden-O Seltuch, alle Breiten, 22c 
E 5 Fußboden-Deltuch, alle Breiten, 16c 


Arminfter Rugs 
SO Rugs, 9 bei 12 Yu, 
io. 50 Rugs, 8. 3 bei 10.6 Fuß, 
DO Rugs, 2.3 bei 5.3 Zu, 
| Bruffels Nugs 
| 14.95 Rugs, Ex 
Es: 


18.75 
15:95 
1.85 


8.50 Ei a 
Fur, 6.75, 


— per Yard zu Se 
25e Japaneje ımd Ehina Matting—per Yard 17e 


Matten bei der Rolle von 40 Nards 


Reguläre $9I Sorte zu 7.25, 


Reguläres 11 Matting zu SO 
Cotton Warp Japaneje Rugs, 3 bei 6 Fuß, 


590. 


Fiber Rugs, 6 bei 9 Fuß, Montag zu 4. 75. 


Fiber Rugs, 
Fiber Rugs, 9 bei 12 Fuß, — 


7.6 bei 10.6 zu 7.75. 


Montag zu 8.75 


Mö bel | auf dem dem 19.5 


16.50 Seder Schautelſtuhl, w. 
BAgeſägtes Golden Oak, gr. | 
Sorte, Roll Top, gebog. Arme, | 
: Shaped Front, Tufted Rücken, 
voiller Spring⸗Sitz, echt. Leder: 


Weberzug, be- 10. * 


quem, ſpey. 


ſchwere 


600 Parlor⸗Stühle, 
wm. ®,, bübjcher Mahog. 
iniih, aebog. Top. fcn 
üden, „gebogene Arme, 
doller Spring=Sit, ge: 
polftert mit fchönem Be- 
aug — 
zu ‘ 


Panel, 


für 
nur 


1.15 Bedeftal, 
w. B., Weath⸗ 
ered Dat, — 
‚Miffion« 

Entwurf, mit 
biered. Platte, 


were viered. 
äule, — 
 &enter viered. 
Baje, — jehr 
a ftart, 


* | * 
m 790 


2.15 Schautelſtuht, w. 
B. ſolid. Gold. 
ber Nüden, aeichn. 
Pfoſten, 
Arme, Cob— 
blerſitz, für 


1.65 Dining Stuhl, w. 
B., piertelgefägtes Golden 
Dat, breiter Top, Sheped 
ſchwere 
verftäckte Arme, Rohrfig, 
ftarte Streicher Baſe — 


1.50 Tiich, m. B. ſchö⸗ 
| ner Mahog. Finiſh, 24301. 
Top, Moulded 
Top ſchw. gedr. Beine, 
f'ey Shelf unten für Bü— 


Ber. | cher od. Yeitun w 
f w | der od. ! ⸗ 


Shaped 


Oak, ho= 
b Rand, 


gen, für 


10.50 Divans, w. B. reicher 
Mahog. Finifh, geſchni. Top, 
ſhaped Panel Rücken, gebog. 
Arme, ficy Seiten, iHapedfron, 
Klauenfüße, voller Spring: Sit, 
gepolftert mit import. Verona 


oder: jhönem Da: 7:85 


+ maft, für 

1.35 Zelte 
ſchriften⸗Ka⸗ 
binet, w. B. 
Weath. Oak, 
ſchw. Edpfo⸗ 
ſten, 4 vier⸗ 
eclige geräus 
mige Shel⸗ 
ves, Miſſion 
Entwurf, — 


Pfoſten, 


82 Tiſch, wie 
B., fein. Ma⸗ 
hog. Finiſh, 
vierep. Platte, 
breiter geichn. 
Rand, — mit 
fhweren ge: 
bog. Beinen, NE 
f'cy Shelf un: |! 
ten, — jehr|] 
r 


Dreifad) genäbte —— 4 Mr. 


Suits u. jeidenen gefchneiderten Suits, ın 


den beliebteften Facons der Saifon, 75 Neue Frühjahr - Waifts, von feinem iwei- 
5 bis " 


ßem Lawn, hübſch mit Spitzen-Einſatz und 
Stickerei beſetzt, neue kurzel Aermel. n 


einer Mannigfaltigkeit von hübſchen 
Muſtern, für 
SHübſche Waiſts, von feiner Qualität von 
weißem Lawn gemacht, Front iſt ganz be- 
ſtickt, Cluſters von Pin Tuckſs,neue kurze 
Aermel, mit Stickerei⸗Cuffs, 
1.19 


mit Spigen bejegt, für 

Neue Shirt. Waifts, von feinem weißen 
Lawn, Facon am Rüden -zuzufnöpfen, mit 
an mh ) ı N vier Reihen’ von fchrägen Spigen mit Sti- 
Fra Ein ſehr hübſcher Coat 810 ckerei dazwiſchen. Neue kurze Aermel mit 
* dazu paſſenden Cuffs. Cluſters von 

Mädchen-Coats, loſe Rücken-Facon, ohne kurzen Pin Tuds im Rücken — 99 M 
Kragen, neue Aermel, mit fanch Braids und für 2.50 
Seide Waiftd von feiner Ehina Seide, 


Novelty: Knöpfen bejeht, von gutem 85 
am Rücken zuzuknöpfen, Yoke von Pin Tucks 


Covert gemacht, 
Mädchen-Coats, in 54 Länge-Facon, hüb— und Spitzen Einſatg, unter dem Vote mit 
ſche manniſh Effekte, neue Aermel mit Spitzen-Einſtig und Stickerei beſetzt. Neue 


Cuffs, modern gejchneiderte Klei: di furze Aermel, mit Eufft zum 
dungsitüde, s10 Hole paſſend, —— 3.95 


Niedrige Schube für Damen zu 1.75 


Zu 1.75 zeigen wir Euch die bejte Partie Schuhe, die in Chicago zu dem Preis zu finden iit. 
Ganz einerlei, wohin Ihr Euch wendet, Ihr findet deren Gleichen nirgends autdgenommen, 
&hr gebt einen Dollar mehr dafür. Dies iit eine fühne Behauptung, Ahr twerdet uns aber 
beipflichten, wenn Ahr die wunderbaren Werthe befichtigt. Sie fommen in Vici Mid und Pa- 
tent Colt, in Schnür- und VBlücher-Facons, Teichte und mittelmähige Sohlen, — 22 
knappe und hervorſtehende Kanten. Neue Facon Zehen und Abſätze, für 1.75 
Eine ſpegielle Offerte pie Männer und Damen. Die beiten 2.50 Werthe in Schuhen, die ie ges 
boten wurden. Bon einfachem u. Ladleder, leichte u. mittelfchtvereSohfen. Neueite 2 50 
u. beliebteſte Facons, in Schnür-, Knöpf- und Blucher-Facons, für +) 
Mädchen= u. Ainderſchuhe, in Vici Kid und 


Lackleder, hervorſt. Kanten-Sohlen, 1 29 
komfortabel paſſende Facons, 
1.25 


Preife von 12, 


Neue Frühfahr:Coats, von feiner Cuali- 
tät Covert Gloth, elegant feft anjchliehende 
Facon, ohne Kragen, neu geformte Aermel 
mit umgefrempelten Cuffs, ſchneidergeſteppt, 
Knöpfen beſetzt: Jackets ſind mit Seide Taf— 
Hals mit ſchneidergeſteppten Band vom ſei— 
ben Stoff outlined, hübſch mit Straps 


DS Braid beſetzt, 
un outache Braid beſetzt 8*810 


für 

Eton Jackets von feiner Taffeta Seide u. 
ausgezeichneter QualitätBroadcloth, kragen— 
loſe Facons, mit neuen kurzen Aermeln und 
fanch Guffs, hübſch mit fanch Braids und 


Weiße Canvas Schuhe u. Orfords für 
Kinder, ——— Sohlen, i 25 
20 


Fußform-Facons, Gr. 8—-11. 
Strap Sandalen für Mädchen u. Kinder, Lackleder Vamps, 


os —73— mo⸗ 
derne Facons. Größen 5 bis $, Sie; Gr. 8% bis 11, $1; 


bis 2 für 


Männer: und Kıraben-Kleider 


$15 Anzüge für Männer. Soeben erhielten wir eine große Partie. von Angügen, um 
zu dieſem Preiſe verfauft zu werben. Jeder einzelne in ausgezeichneter Qualität und ars: 
5% ben find Stahl- und filbergraue TImill Worktedß; in dunklen und hellen Worfted Cheds, 
blauen ChHeviots und feinen Imeeds und blauen Serges, in einfadh- und dop- 
E— Facons. Ein perfektes Paſſen in dieſen Anzügen wird garan— 815 
tirt, zu 
Frühjahrs-Ueberzieher für Männer, in 34 Länge. Eine ausgezeich— 
nete Auswahl von Coats zu 315. Covert Tuch in Tan, Olive Grau 
oder Schwarz, durchaus reinmollen, bei Hand gefchneibert, 
Satin-gefütterte Aermel, Chicago’3, beite Weberzieher für $15 
ben fpeziellen Verfauf am Montag zu 
Zunge Männer: Anzüge, Witer 15 biß 20 Jahre, 
oder 31 bis 36 Bruftmaß. Eine Partie jchwarzer 


2:Stüde Doppelbrüft. Anaben-Anzüge, von einer 
feinen Qual. reinw. marineblauem Serge, jchivar: 
jem Glay WMorfted umd fehwarzem Ihibet. Röde | und ulauer Anzüge in neueften Stnles und fFa- 
‚1m, 3:Rnöpfe Style, ichöne Lapels, Kragen pajjen | cons. Fancy Worſteds, ſchottiſche Miſchungen u. 
gut und jehen gut aus, Center und Seiten:Bents. | blaue unmd- schwarze. ‚Diefe Partie ift jpeziell groß 
Größen 9 bis 16 Jahre. Markirt für 85 zu dieſer Jahreszeit und frühe Auswahl 10 
; ift für Euch von Rortheil * 


Montag zu 


biste ae 
) 


bilriten, maflive 
Nüdieite, Mont., 9 


Wäjchetörbe, 
den, gut ge- 
macht, Stild, 


aus Wei- 


29 


Tarine Motten: — Größe ® 
36 bei 5 Bol, 50 Sorte, 29e | 
HT» 


Twentieth Century Carpet— 

Seite, 19° Büchfe für 

gl Möbel:Bolitur. Von allen. | 
Piano: und Möbel:Geihäften 29€ 
gebraucht, sdeziell, per Büchſe“ Richie, ——— 
Bleiweiß, garant. ntel.; in 2!c | 


Faſſern, Ic Sorte, Pd 
Bor: 15€ | 


MWailereimer, 2 
ya und 
rained 


Nee Neifen, 
Zur: ge 
10e 


Drabt Garpet:Rlopfer, extra 
ftart und gut dc 


gemacht, 
ät Wein: 1 Oc 


Extra aut gem. 


ley⸗Feder⸗Abſtauber, Gutta Vercha 


Nubber Paint, 
feinfte Sorte, 1.35 
National 


emiſchte Farbe, Sorte, 
die wir fünf dahre garantiren, 95 
Bullion_ Floor. Baint, die Sorte, 
die in 5 Stunden | bart troduet, Bde 
p:a=lac, Ze se Püchfe ı mis "quer 15e 


on Tinfel für 
35c 


beien, ertra Qualität, 


Gute Duati ität 
mache-Schwämme, 


Bugelhretter, verſtelbbar zu 
fammenlegbar, Stmw 47e 
sujammien, 


Staubpfannen, ertra 


8 Malerpinſel, ner 
fhwer und gut gemadt, ot ften, 


f 
4yöD. Größe, Raliomine Biniel, 


Sual,, 
6zÖll. "Größe, 


gute 


Vorverlanf von Drahttuh und Garten: Werkjeus. 
ift die Zeit um Gure Draht 
äuftellen. 


Jetzt 
Fenſter und Thüren her⸗ 


Stab! — 
Rechen, v 
R 
ise m * * ui n 


auepesiebere 
bei 12 

} Maijine Stahl: :Spaten oder Edaufel, — Mittel- 45 
* voſl politt, 50c Sorte 

Kara, für 


4e | 


Mait. 
Garten 
langer 
Griff 


Geflugel⸗Ne 
19, re 7 
Fenſter Eereen:Rabınen, bei der . Roll 
35 bei 34 Zoll. einihlickend 150 Lineal 
Eden Bredet® und 15c Fuß, 10 Sau. uk, bei Rolle 


Slides, für 

Draht Sereen⸗ Tuch, beſte Pisten Tromels, ganz polirt, 
Ente doppeltet Selvedge, das Stud 

alle Groͤßen, ſchwarz oder 
cite, * der Role, ein: 
hundert quare 

Yus für; 1.15 


PVruning . Ehears, 
Stapfklingen, Stüd, 


Beraten, Schmiede: 
eif en, 


maſſive 


15c 
5e 


12c 
1.50 


1 
3c Be 
| —— Schmiedeeiſen, 


eards * nütlich 


sun * * 3 irtwaiſtã 17e 


er 
E s Bor. mit Gifen 


Ei au * de 


Bilanzen, 


we lang, 35e 


Barten Ser? für Kinder, 
Stü 


€ ide, 


Te | — ipegielf, 
morgen, 


Spezielle Breife für hochfeine Eisſchrünke. 


Challenge Eiskiften, halten 50 Eis, k 
ausgeſchlagen, Paten ———— v. 1 et 3. 25 
ant, 50 Zoll 11.75 hält“ 


nen! bare Clothes Bars, 
bed nn 25C 


1 
m IR 
— 


4 


Uenbe 
150 hund ei — 


artment ag 
berabgefest yon. 15.7 Pu PORTIEEUNG, 


— * 
— 
— 


1} 
Air 


Baldtvins 59* hat Patent herausnehmbare Eiskammer, 


= x ——— 5 Pfund, N bon 42, 3 


Challenge Sal Doppelthü- 5 fen. 
"Eh — 


mit verſtell⸗ 
6 bei 12 ho 
:Depa 20: 


LIFE VD 7H 


ren, Golden Ei 
17.50 auf nur ° 


Mn verbeſſerte Supben Eis⸗ 
J von ng FE 


gefüllte Ei —— mit 
5 8 ‚Schubladen, 
anter Fintib, 


Boh 
ſchran 


beln, die Yard 


iöe 


815 Baby-Slips für 810. 
814 Slips für 88. 
86 Slips für ER 


de Stips für 50r. 


3.50 Slips für 2.25. 
2.25 Slips für 1.19. 
1.50 :SIips für 89e, 


* 


Fr für Rinder. 


50 Guimps für 25c. 
75c Guimpes für 50c. 
$1 Gnimpes für 59. 


$1.75 Ouimpes für 89. 
$2.25 Guimpes für $1.19. 
$3 Guimpes für $1.50. 


Rurze Kleider für Kinder. 


$1 Kleider für 69k. 
1.35 Kleider für SI. $2 


25 Kleider für 1.19. 


$3 Kleider für 1.50. 
$3.50 Kleider für 1.75. 


Spißen und Balstrachten 


Stod Kragen, neuejte Entwürfe in Leinen beftidten Wajh-Stods, Benife u. arien: 


taliſchen Spitzen u. Schweizer beftidte Stod8.. 
ment von Kragen- und Enff Sets in hübjhen Valenciennes 
Stiderei, Venije Spiger. Sets, ausgezeichnete Werthe, für 


Schlichte hohlgejäumte Leinen⸗ 9 
Kragen u. «Cuff, Set Montag für 


DOovriental. und Point de Venife Spigen 
u. Einjäße, aud Moint de Venije Appli- 


aues, bis zu 2 Zoll breit, reguläre 10€ 
Ic Spigen, die Yard 


Tapeten 


Ein Einkauf, der jveben von unjernt 
Tapeten-Manager abgeichlofjen wurde, 
fichert und das ganze Lager einer öftli- 
chen Fabrif zu berabgefeßten Breifen. 
Seht nad) Bargains diefe Woche. 


Elegante zweifarbi e u regu⸗ 
läre 30c Sorte, per Rolle zu 1 


Tavpeſtries für Dens ‚ Bibliothefen u. 
Hallen, 2dc Sorte, für 121 loc. 


Blumenmuiter u. Streifen, f. Bett» 
zimmer, 15c Sorte, die Rolle für Se. 


Tapeten für Läden und Empfangd- 
zimmer, 1214c Sorte, 6e 


Küchen = Tapeten, weiter Bad, 2e. 


Auch ein vollftändiges Sorti- 
Spigen und 


25c 


Engliſche Torchon Spitzen und Einſätze, 
auch deutſche Spitzen und Einſätze, c 
ı bis 3 Zoll breit, gute Mufter, für 


Top Kragen, in bübjhen Mufern von 
weißer Stiderei, jollten f. 12%4c vers 5c 


; fauft werden, jpez., Montag, 


Geidliffened Glas 


Wir lenten ipez. Aufmerffamteit auf 
diefes grogeDept. und machen denMon- 
tagd = Verfauf zu 
einem Ereigni tin 
geichliffenemG&las, 
ipir , offeriren die 
Auswahl bon drei 
prachtvollen Stüden in feinem gefchliff. 
Glas, hübihe Mujter, wie abgebildet, 
unter den SHeritellungsfoiten verkauft. 

Ahr müßt diefe Wertbe jehen, um die 
Waaren Ihäßen zu -fönnen. 

Geſchl. Glas Bowlen, 8zöll. ®r., 1.49 
Geil. Glas Compond, 7aöll. Gr., 98e. 
Geil. Gla3-Iintertaffen, Mont., 49e 


Nur ein Stüd an jeden Kunden, 
Keine Roftbeitellungen ausgeführt. 


Draperien und Bettzeug 


Couc-Weberzüge in vier großen Partien 


Partie 1— 
Sämmtliche 1.50 
Eouch=Ueberzüge 2.25 Coud)- 


mie HSE | sie 1.90 


Fenſter⸗ und, Thüren-Drapes, 
orientaliſch geſtreiftem Ta⸗ 2 
peſtry, 4.50 Sorte, Stück 

50301. Velourd, in 4 Far⸗4 
ben, $1 Sorte, die Yard 69€ 

50gÖllige Armures, in allen Jarben, 
boppeifeitige Stoffe für Läbden- 69 c 
Gardinen, die Yard 


. Bun inc vun an u f. 
s Ueber tern von ö⸗ 
— 1.25 


19e 


en 9 u 


bon 


Bobbinet, all die 29c Sorten, 
die Yard für 


Partie 3 — Partie 
Sammtl. 2.75 


—— Fr u 
2,5 .50 = 
ers Ueber 9" 
aüge, für B züge, 2,50 


— doppeljeitiger Welour, 50 
gel breit, in roth und — 4 5 
.25 Corte, die Yard + 


* —5 * und 2. 50 Ve⸗ 
rona Velours, 50 Zoll breit, „gut für das 
a Ti bon Möbeln, ed, 95 
Yard 

.— fammt. Seide Velours, alle 
Farben, für Portieres, befte 
import. Sorte, die Nard > 
a en mit —55 a und 
Stwiß, offengearbeitete eifen 
die Yard Kir ö dc 


Spejiellet Bettzeug-Derfauf 


5000 Bettdeden, Die ganze e Ueberproduftion einer Kabrif in Fall River, Mafj. 
e 


Diefe Deden find in perfe 


vier großen Partien. 
Partie 1 — Gejäumte Bettdeden, in 


Marjeilles Mujtern, große 
Sorte, die 


Partie 2 — Befranfte und gefäumte 


farbige oder weiße Bett⸗ 
decken, für 83c 


Gebleichte Betttüiher, 81 bei 90 


m AZuitand, und die Erjparniß tft genau die Hälfte. 
Wir erfuhen Hotel3 und Ynititute Vortheil aus diejem Berfauf 


zu ziehen. In 


Bartie 3— Ertra sro befran Bett⸗ 
decken, geſchn. Ecken für ei— 39 
ſerne Betten, Marſeilles Muſter 

VPartie 4Feine farb. Atlas appr. Bett⸗ 


decken. ganz befranſt, in weiß, 
roſt, blau und gelb, 1.75 


Boll, von 24 Yard breitem Beit- 50€ 


tuchjeug gemacht, jchivere Leinen-Appretur, 


Fertige Kiſſen— 
Größe 45 bei 36 Zoll, für 


Telephones, 
Gentral 17, 
Brivate Er. 3 


sranulirter, in 


1.19 


Zuder— Beiter 
Original Tuchfäden, 
25 Bund Sad für 


XX Superlative, 
Us: KEN. Sach, 
zu — 


Huhnerfuttet — Wei⸗ 
Screenings, 100 


— 
Gornmeal— Granulirs 


tes —* 2 5 € 


Feigen — California 
Kochfeigen, € 
das Pfund, 


Erdbeeren — einge: 


nen — Han _— fund: ide 
büch 
BE idel"s ai —S "joe |: 
und: e 
e 


2 —* — wre Se" 

zo@ener, D C | Biaubeeren—Loggich 

Pund, Gallonen⸗ * € 
Cats Ouater, Mo | Tanne, 

das Mader, Erbin — Gurela 


Wei⸗ Early 
2 Fe um Ic der Zuille 1 le 
5 Padet, — — Faney 
Vigor-D — Preatfaft Bhundbäsie, 6€ 


u dc Corn — Nandolpp Eur 
€ 
Medi Lenfefty’s Gn: | Büce, c 


tire Wheat oder 3 Ofenwichſe — X⸗Cel 
8 Pfund Gream, die 4 


69€ 


Gotsinet— Swifts 10 
Bund wimer, 


Pehüse, bon feiner Qualität Muslin gemadit, — 


Hroceries 


5 Bid. 9. & E. granulirterZuder 
frei mit jedem Einkauf von $1 oder 
mehr mit Iofem TIhee oder Kaffee. etall 


10€ 


Ci or 


Butter = —* feinſte Crea⸗ 
mery, ee — 
vu fund * 2360 


xrxiloig oder Pfir⸗ 
er „ge: 


Piund, 


„ wii: — 
— =" 06 
Nähmafhinenöl — 8- 
Ungen: € 
Flaſche 
Chololade — Klaus’ 
importitte Sh wei — 
il; reguläre 5 S 
—* — mit * 
10e tüd, das 


Jewel Renovator Gar: 
petzeiniger Seife. Run: 
den rn fo viel haben 
iwie fie wi 


en Be 


Nabis co BBefeıt — 
a fauft. National Biscuit Com⸗ 
Aatlao —Lowney's Eu * 25c 
Breaffait, 35c — 
Vfundbüchſe, Ceadees Grebem 
Chotolade — Aunltel o⸗der Oatmeal, 2 e 
Pros. Cooking, 26 3 Padete, 
* 
* io — J 
d Mo — milp 
* — si Stüd c 
ü affee — oder 
ican 
4 uns, *8 oo 10 Silk, 39 
artley’3 ——— 
englifde Marmelade. —| Golb Duff — Weir: 


Del 5 per 15€ 


ee a nee 1 Ic 


Samen und Planzen 


— 


men— Genie oder „ Saneten ‘50e 


ss ae umrofen— 
Are 


Sen, jede, 


dee v 


Rlumpen, zu, 
jeber, 


— Re 2 


iger, De. De a 


ibeer: oder Jo⸗ 


Stade er Rot, 
1 de|; we Ka to 12c 


Rnollen — Glabiole, 


7; 


Pam 15e 


Dahlies — Gemifi 
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—* die „Sonntagpoft”.) — 
Wie Kaſcha zum neuen Oſterhut kam 


Erzählt bon Albert Deihße 


—S 

de fefter ich auf meiner Behauptung 
beitand, daß ich im Stande wäre, bie 
Kaſcha zu überreden, fi non ihm Hyp= 


notifiren zu Iaffen, je rabiater murbe | 


der Schufter. — 

„Sie denten, Sie fennen die Ka— 
fha?", jchrie er erboft, „was Gie von 
ihr kennen, ift bloß die Außenfeite; — 
bie ift glatt, und fhön und freundlid) 
— aber innen: bei ihr fieht’3 ganz ans 
bers aus! — Da haben bie Bosheit 


und Niebertracht ihre Wohnung aufge: - 


fchlagen! Mein ganzes Herz hängt an 
ber Hoffnung, daß ich diefe elenbe 
Schufterei einmal: aufgebe und ein be- 
rühmter HHypnotifeur, iwie der Profei- 
for Schmweingallid vom Haymarket, 
werben Zönnte; aber, anftait, daf fie, 
als mein eheliches Weib, mich durch 
Zuſpruch ermuthigt, feſt auf das Ziel 


meiner Wünſche loszugehen, nennt ſie 


mich einen verrückten Schuſter, der bei 
ſeinem Leiſten bleiben ſoll; andernfalls 
würe es am Beſten, wenn ich mich frei⸗ 
willig beim Anſtaltsdirektor in Dunn 
ing melden. würd’, benn über Kurz’ 
oder Lang’ brächten fie mich doch ba- 
hin! — He — ift das nicht Hübfch, ala 
vernünftiger, nad) hoben ‚Zielen ftre- 
bender Menfch von feiner eigenen Frau 
für verrüdt gehalten zu werben?“ 

„Im Xerger redet man leicht ein un= 
überlegtes Wort!” imeinte'ich befchtwich- 
tigend. — „Wenn Kafha nicht jo un- 
gebildet märe ober richtiger, wenn Gie 
e8 nicht unterlaffen hätten, fie über das 
Mefen des Hnpnotismus aufzuklären, 
würde fie nicht fo tonträr handeln und 
mit der-größten Bereitmilligfeit fich zu 
allen möglichen Verfuchen hergeben. — 
Ich wiederhole alſo nochmals, es wird 
mir ein Leichtes ſein, durch Ueber— 
redung Kaſchas Widerſtand zu brechen, 
und Sie werden an ihr ein Verſuchs— 
kaninchen comme il faut finden!“ 

„Und ich wiederhole Ihnen gleich— 
falls,“ ſchrie der Schuſter, „wenn Sie 
das Kunſtſtück fertig kriegen, laß ich 
mich · Jeremias Piependeckel umtaufen, 
und nicht bloß das, ich verpflichte mich 
auch, Ihnen Ihre ausgetretenen Schu: 
be.in den nächjten fünf sarten umfonft 
au flicten und zu befohlen!“ 

„Iopp! E38 gilt!” fagte ich; „n 
eine Bebingung muß ic) noch hellen — 
Wenn mir meine Abſicht gelingen ſoll, 
muß ich bei meinen Ueberredungsver⸗ 
ſuchen mit der Kaſcha allein ſein“ Da 
Ihr Beide Euch ſchon wochenlang in 
den Haaren liegt, ſo iſt Kaſcha natür— 
lich fehr erbittert auf Sie, und Ihre 
Gegenwart würde meinem Vorhaben 
nılr haben; wenn ich fie aber allein 
bearbeite, fo wird ihr Widerftand ivie 
die Butter an der Sonne jchmelgen!” 

Kaminsfi lachte höhnifch auf. 

„Biel Glüd, Sie MWeiberbefehrer!" 
fpottete er — „Uebrigens ift e3 jchon 
faft drei Uhr und fie muß jeden Au- 
genblid fommen!” — 

„Ja!“ ſagte ich, meinen MWater- 
burn = Chronometer für einen Dollar 
nebit einjähriger - Garantie -. mit der 
Nidel-MWeder-Uhr des Scufterd ver- 
gleichend, „fie muß bald kommen!“ — 

„Wollen Sie Yhr — — 
vielleicht gleich heute beginnen, 
teſter?“, fragte Kaminski mit einer 
Ironie, wie fie nur aus der Kuliſſe ei— 
ner hämiſchen Schuſterſeele ſoufflirt 
werden kann! — 

„Nicht nur beginnen, ſondern 
auch vollenden,“ antworiete ich 
ruhig — „vorausgeſetzt, daß Sie das 
Fe... räumen und für eine Stunde ver⸗ 

winden!“ 

„Um Ihnen Gelegenheit zu geben, 
ſich gründlich zu blamiren!“ hohnlä⸗ 
chelte er wieder, würde ich eine Stunde 
fortgehen — aber leider find meine 
Schuhe faput.. 

„Rad dem Saloon tönnen Site bo 
mit ven „Slippers” gehen?“ 

Das ſchon, obwohl es furchtbar 
dreetig iit.. 

„Ra alfo, dann nehmen ‚Sie nür ben 
Growler und ſchwimmen bdamit zum 
Mike herüber .... Die Unkoſten Ihrer 
Verbannung trage ich; natürlich ledig— 
lich mit Rückſicht darauf, daß, falls ich 
meinen 126 Krankheiten noch ſo 

nge lebe, Ste mein Schuhzeug un⸗ 
entgeltlich fünf Jahre lang in Drb- 
nung Galten müflen.. 
Quarter... .!. ‚Aber num löommen Sie 
au beftimmt nicht, vor einer Stunde 
twieber!" — 

Anton nahm fein fiebftes Hand⸗ 
werlszeug den Bierpitſcher, und wollie 
damit losziehen. — 

„Anton! Noch Eins!“ ‚hielt ih ‚ihn 
urüd; „Sie brauchen, wenn Sie toie 
ber fommen, weiter gar feine unnöthi- 
gen Mebendarten zu machen. Damit 
wirden Sie bie Rafıha, bloß reizen, 
und unfer ganze jhöne Plan könnte ins 
MWaffer fallen! — Ych werbe dafür ſor⸗ 
gen, dab Ihre Frau „reaby-for trial“ 
ba auf dem Gtuhle. mudfeftill- iM, 
Hände herunter, Kopf had, und-gera 
— Sie können dann gleich 

innen u. ſich überzeugen, ob Sie die 
imnißvolle Kraft die Sie * u 
teauen, befigen, oder nicht! .... 
Er lich mwird diefe Kraft, ivenn er im 
tanbe ift, die Kafka eing 

ud) BE a 

dem — 


erehr⸗ 


ier iſt ein 


— — * * a 


toachte und in ber Hypnofe ſtarb . ." 

„Sie ſagten, daß ſich ein ſol bi: 
dal faum in hundert Jahren einmal 
ereignet! 

„Vielleicht nicht in taufend!” 

„Ra alfo!“ meinte der Schufter, der 
jegt offenbar die Gefahr, der er fie 
ausſetzte, geringfchägte, hochfahren, 
„Sptgen Sie dafür, daß ich die Ka= 
fha als Verfuchsohjeft erhalte, das 
Einfhläfern und Aufmeden lafien 
Sie meine Sade fein!" — 

* * * 

Als Kaſcha, die ſchon eine gunze 
Weile an der nächſten Ecke auf der 
Lauer gelegen hatte, ihren Anton im 
Saloon verſchwinden ſah, kam ſie 
ſchnell in das Zimmer gehuſcht! 

„Alles ſo weit programmmäßig ver⸗ 
laufen!“ rapportirte ich .... 

„Wie lange bleibt der Anton fort?“ 

„Eine Stunde.“ — „Dann werd' ich 
ſchnell Kaffee tochen!.... Sie haben 
doch heute nad) Tifch noch feinen Kaf- 
fee getrunken?“ 

„Mein... ihre dee tjt großartig 

. daly, daly denn in die Küche.... 
Ich werde, damit mich der Anton vom 
Saloon aus nicht jehen fann, durch 
die HintertHür und die Allen zum 
Bäder Smith fchleichen und uns einen 
abgeriebenen Napftuchen holen!" — 

„Bringen Sie lieber Käfetuchen!“ 

„All right, Käſekuchen!“ .... 

Genau fünfzehn Minuten vor Vier 
war der Kaffee getrunken, der Käſeku— 
chen gegeſſen, und alle verrätheriſchen 
Spuren unſerer heimlichen Schlem— 
merei verwiſcht. Genau zwei Minuten 
vor Vier ſaß Kaſcha auf dem Stuhle, 
die Hände ſchlaff herunterhängen laſ— 
ſend, den Kopf hoch aufgerichtet und 
gerade ausſchauend. Mit dem Glocken— 
ſchlage Vier trat der Schuſter in den 
Laden. — Er warf einen faſt ſcheuen 
Seitenblick auf die Kaſcha und ſah mich 
dann groß an. — „Beim heiligen An— 
tonius von Padua!“ ſtand in dem Blick 
geſchrieben, „Wie haben Sie dasKunſt—⸗ 
ſtück fertig gebracht?“ — 

Jetzt war meine Zeit 
ironiſch zu ſein! — 

„Mrs. Katharina Kaminska,“ ſagte 
ich mit dem Anſtand eines Vereins— 
präſidenten, der der Verſammlung den 
Redner des Abends vorſtellt, „Ihr Herr 
Gemahl wird ſich jetzt die Freiheit neh— 
men, ſie zu hypnotiſiren. — Ich möchte 
Sie aber dringend darauf aufmerkſam 
machen, daß Sie Ihren (ſelbſtverſtänd— 
lich ſtärkeren) Willen nicht dem ſeini— 
gen entgegenſetzen, ſonſt dürfte das 
Experiment nicht gelingen, und das 


gekommen, 


wäre im Intereſſe der Wiſſenſchaft und 


des Mr. Kaminskiſehr zu beklagen. 
Haben Sie mich verſtanden?“ — 

„sa! Ja! Ya!“ 

Diefe drei „as“ famen fo nüchtern, 
faft blechern, aus dem Munde Kafdhas, 
als hätte die Worte nicht ein lebendi- 


I ger Menich, fondern ein Automat, der 


einen Phonographen verfchludt hatte, 
geſprochen! — 

„Anton!“ ſagte ich, mich nun an die— 
ſen wendend, „los dafür!“ 

Der Schufter räufperte fich, räufper- 
te fih noch einmal — die ganze Sache 
Thien ihm nicht recht geheuerlih. — 
„DVerpaffen Sie nicht Ahre günjtige 
Gelegenheit,” raunte ich ihm zu, „wenn 
Sie zu lange herumfadeln, wird Ka- 
Ida ärgerlich und fpielt nicht mehr 
mit!" — 

Der Schufter raffte fih zufammen, 
machte ein martialifches Gefiht und 
Tchritt aus ber entgegengefeten Ede 
des Zimmers auf den Pla zu, wo die 
Kaſcha Jah. — Als feine Augen, die er 
fo weit aufriß, wie er nur konnte, nur 
noch drei Zoll von den ihrigen entfernt 
waren, fagte er mit lanafamer, fcharf 
afzentuirter Stimme: 

„Kalda, Du haft feinen eigenen 
Willen mehr, Du wirft jegt thun, was 
ih Dir befehle!" — 

„Was fallt Dir alter Etel ein!“ 
ſchrie Kaſcha und wollte aufſpringen. 
Ich machte ihr aber hinter Anton's 
Rücken ein Zeichen und ſie begriff ſo— 
fort, daß ſie böſe aus ihrer Rolle, die 
ich ihr einſtudirt hatte, gefallen ſei, 
ſchwieg ſtill und ſtarrte, wie vorhin, ge⸗ 
rade aus. — 

„Anton!“ wiſperte ich dem Schuſter 
in's Ohr, „ſie hat einen ſtärkeren Wil⸗ 
len, als ich gedacht habe — doch ver» 
ſuchen Sie es noch einmal!“ — 

„Kein Wunder, daß mir das Hyp— 
notiſiren nicht gelang,“ gab er leiſe zu— 


rück, „ich habe ja die Hauptfache, die 


Glaskugel, ganz vergeſſen.“ — Reichen 


Sie ſie mir, ſie liegt da auf der Werk⸗ 


zeugbank!“ — 

Ich kann ſie nicht finden,“ log ich; 
die Kugel lag mir nämlich gerade vor 
ber Nafe.... 

„Suden Sie, um Gotteswillen, fu- 
den Sie! Ich darf die Kaſcha jetzt 
nicht mehr aus den Augen laſſen, 
ſonſt.. 

„Hier ift fie!“ 

„Sieh’ unverwandt auf biefe Ku- 
gel,“ befahl er, ihr den Gegenitanb 
horhaltend.... . „Nicht jo! Du darfft 
nicht mit den Wimpern zuden .. Scharf 
äugejehen, ala mollteft Du das Glas 
mit Deinem Blick durchbohren!“ — 

Kaſcha that, wie ihr befohlen!“ 

Ich kann nicht mehr!“ ſagte ſie nach 


‚einer Weile, „die Augen ſchmerzen mich 

und ich 
ſchwindelich. 

Ein gutes Zeichen!“ frohlockte der 

TR mit- einem | 


fühle, es: ‚wird mir orbentlich 


ee Be 


wies auf mid 


Chicago, 


— ſpielte ihre Rolle ausgezeich⸗ 


* ſtarrte noch eine Weile auf die 
Kugel, dann ſtahl ſich langſam ein 
metallener, träumeriſcher Blick in ihre 
Augen; die bislang ſtramme Haltung 
des Oberkörpers ſchlappte zuſammen, 
der Kopf ſenkte ſich tiefer auf die 
Bruſt; ſie ſaß da wie ein Menſch, der 
im Halbſchlummer vor ſich hinbrütet 
und für die Eindrücke ſeiner Umgebung 
unempfindlich iſt! 

Der Schuſter ſtieß mich an. 

„Jetzt iſt ſie ſo weit!“ 

Ich nickte. 

„Was ſoll ich ihr ſuggeriren?“ 

„Irgend etwas!“ 

„Kaſcha!“ ſagte er mit einer ſanften, 
einſchmeichelnden Stimme — ich war 
erſtaunt, wie aus Antons rauher Bier— 
kehle ſo melancholiſche Laute hervor— 
quollen! — „Kaſcha, wir ſind im Lin— 
coln Park! Siehſt Du die grünen 
Sträucher, die blühenden Blumen und 
hörſt die Vögel ſingen?“ 

Kaſcha ſaß vollſtändig apathiſch da, 
nicht das Geringſte verrieth, daß ſie 
ihren Mann verſtanden hatte. 

Dieſer ſah mich fragend an. 

„Verſuchen Sie etwas Anderes! — 
Sprechen Sie ſchärfer zu ihr!“ 

„Kaſcha!“ ſagte er im Tone, der dar- 
auf berechnet war, jeden Widerſpruch 
abzuſchneiden, „dieſe Frau hier“ — er 
— „iſt die Frau Pilla— 
nokowka, mit der Du vor Jahren Tru—⸗ 
bel hatteſt. Erkennſt Du ſie?“ 

Kaſcha richtete ihren weltverlo— 
renen Blick auf mich, gab aber ſonſt 
kein Zeichen des Verſtändniſſes von 


ſich 

„Das begreife ich nicht!“ ziſchelte 
Kaminski mir zu, „Sie ift doch offen- 
bar in der Hnpnoje!”.. 

„Ganz gewiß!” gab ich leiſe zurück, 
„aber ich glaube, Sie reagirt nicht auf 
Ihre Suggeſtionen, weil das ihr Sug— 
gerirte als zu fern liegend nicht ge— 
nügendes Intereſſe für ſie hat. Wenn 
Sie wüßten, womit ſich Kaſcha's Geiſt 
in der letzten Zeit beſchäftigte, und Sie 
Ihre Suggeſtionen damit in einen 
Kauſalnexus brächten, oder mit andern 
Worten, wenn Sie einen Ton anſchlü— 
gen, der in den Akkord von Kaſcha's 
augenblicklicher Ideenharmonie "paßt, 
dann würden Sie vielleicht an's Ziel 
gelangen!“ — 

Der Schuſter interpretirte dieſen 
Blödſinn ganz richtig, indem er mein— 
te: „Das ift leicht gefagt — aber mie | 
fann- linfereiner mwiffen, mas in den | 
Köpfen der Weibsleute [puft.. Ueber: 
haupt hat die Kafcha in ben Ickten 
acht fein Wort zu mir gefpro- 
chen .. 

„Den Sinnen liegt am Meiften ihre 
Kleidung und ihr Buß in Gedanten“ .. 
bemerfte ich unfchuldig — „bei Kafcha 
trifft Diefes —— nicht zu, ſie iſt 
fo anſpruchslos.. 

„Anſpruchslos? gu — Anton — 
„Geradezu verſchwenderiſch iſt ſie als 
Frau eines armen Mannes .... Jetzt 
will fie fogar einen modernen Dfterhut, 
haben, mie ‚Ihn die vornehmen Damen 
tragen... 

„Da hätten Sie ja einen Punkt in- 
nerhalb der Gedantenfphäre, 
Sie Yhre Hebel anfeten könnten,” fag- 
te ich eifrig. 

„Säumen Sie alfo nicht lange und 
fuggeriren Sie ber Kaſcha irgend et⸗ 
was, bei dem der von ihr gewünſchte 
Hut eine Role fpielt.. 

Der Scdufter ſann' 


nad)... 

„Kafkha!” fagte er dann — „Mir 
find an der Lincoln Ave. — Drüben 
iſt ein Putzmacherladen. Jetzt ftehen 
wir vor dem Schaufenſter. Da ſind 
Hüte, ſchöne Hüte für 25, 20 und 15 
Dollars — aber auch billigere für 10 
Dollars und einer nur gar für 5 Dols 
lars!“ — 

„Nur fünf Dollars ....“ 

Kaſcha hauchte die Worte mehr, als 
ſie ſie ſprach, aber ſogleich wuchs ihre 


Stimme und ſie wiederholte dreimal 
deutlich: „Nur fünf Dollars!“ — 


an dem 


eine Weile 


„Famos!“ zwinkerte mir Anton zu; 
paſſen Sie auf. Net ift fie fo meit, 
wie fie fein Jol — und jeßt will ich 
—— ihr ihre Putzſucht auszutrei— 

en! 

„Kalcha!" fagte er, „Du fiehft alfo 
al’ diefe modernen Hüte! MWeiht Du, 
wer fich damit pugt? Entmeber wirk- 
lich vornehme Damen, bie es fich letiten 
fönnen, jo viel Geld für folden Tand 
mwegzumerfen — oder aber FFrauenzim- 
mer, bie ji für ihr br TGänbliches Ge: 
werbe aufputen mäffcs, damit man fie 
gleich wie die Vögel an den Federn er⸗ 
tennt. Eine rau aber aus dem Bol: 
fe, wie Du, — follte fich fchämen, ih- 
rem hart arbeitenden Mann zuzumus 
then, fie von feinem fauren Werdienjte 
wie einen Pfingftochjen aufzubonnern 
—— und ich befehle Dir, wenn Du aus 
biefer Starrheit erwacht, nie mieber ei= | 
nen Wunf nad einem foldden Hute 
laut werben zu laffen, überhaupt viel 
geringere Anfprüche,zu machen und: e3 
Dich nach koſtſpieligen San nieht 
wieber gelüften zu laſſen!“ 

Ich fürchtete, daß Kaſcha's Gedulds⸗ 


— ] faben zeiben, und fie aus der Rolle fal⸗ 


len würbe, — aber ich hatte die-Kraft 
meiner Sandsmännin, ſich zu beherr⸗ 


fen, "und * Kunft, ſich zu berſtellen, 
unterſchätzt. 


he nf Dollars!” ln 


Ze 


tt #0: 
wit 


zur Geſellſchaft 


Sonntag, den 22. April 1906. 


haft den Dfterhut vergefjen und mir bes | 
fuden den alten Schmiecholowski im | 


Hofpital... Sieh, dort liegt er-in bem 
fchneeweißen Bette Er bat.. 
„Rur fünf Dollars. Nur fünf Dol⸗ 


lars!“ — klang es beſtandis durch 


Anton's Worte. 
Der Hypnotiſeur ſah mich fragend 


an 

Kafcha befindet ſich augenſcheinlich 
im Zuſtande der Hellſeherei,“ meinte 
er, ſein Geſicht in nachdenkliche Falten 
legend, „der Wunſch, einen modernen 


Hut zu befigen, laßt fie aber nichts An⸗ 


deres, als eben dieſen Oſterhut ſehen. 
Alle weiteren Experimente würden 
wohl fehiſchlagen und ich will ſie daher 
erwecken!“ 

„Kaſcha,“ wandte er ſich jetzt der 
„Hellſeherin“ zu: „Bei dem Worte 
„Drei” mußt Du erwacen. -— Alfo 


aufgepaßt — (er Elatjchte Dabei in die | 


Hände, — Eins! Zwei! Drei!” — 

Als Antwort auf diefen Befehl liz- 
pelte, fprach und ſchrie Kaſcha in fort— 
während wechſelndem Tonfall: 
fünf Dollars! Nur fünf Dollars! 
Nur fünf Dollars!“ — 

Er verſuchte noch verſchiedenes An⸗ 
dere! Alles vergeblich! Sie blieb da— 
bei: „Nur fünf Dollars! Nur fünf 
Dollars!“ 

„Ein merkwürdiger Fall!“ meinte ich 
zu Anton, dem die Situation, in der 
er fich befand, mit jeder Sefunde unge= 
müthlicjer wurde, „ein jehr merfmürbdi- 
ger Fall! DVerfuchen Sie Ihr Beites 

. id...idh....ja, da fällt mir 
eben ı ein...ih habe etwas Dringendes 
auf der Office zu tun...“ Damit 
griff ich nach meinem Hut. — 

„Um Gotteswillen!“ ſchrie Anton, 
„Sie wollen mich doch jetzt nicht verlaſ— 
fen!... Rathen Sie mir, helfen Sie 
mir, daß ich die Kaſcha wach bekom— 
me!“ 

„Ja, ich habe etwas ſehr Dringendes 
auf der Office zu thun ...“ wiederhol⸗ 
te ich, mich langſam der Thür nähernd. 

„Das iſt ja eine ganz erbärmliche 
Ausrede!“ — 

Damit ſprang er näch der Thür und 
verſtellte mir den Weg. 

„Sie müſſen hier bleiben!“ ſchrie er, 
während ihm der helle Anaftfchweik 
bon’der Stirn ttopfte, „verftehen Sie, 
müffen. 

Ich verſiehe ſehr wohl Ihre Ab— 
ſicht, Mr. Kaminski!“ — entgegnete 
ich höhniſch — „Sie wollen, wenn die 
Kafcha nicht mehr aus der Hypnofe zu 


erwecken iſt und wie das junge Mäd⸗ 


chen in St. Louis darin ſtirbt, einen 
Theil der Schuld auf mich fchieben .. 
Ach habe aber nicht die geringjte Luft, 
zwölf oder au nur ein Jahr Ihnen 
im Zuchthaus zu 
figen!" — Wieder nahm ich einen An= 
lauf, mi au3 dem Staube zu. ma- 
chen, aber er bat und flehte, daß ich 
bei ihm bleiben follte, bi3 ich feinem 
Verlangen nadhgab. Nur einmal zu= 
bor habe ich meinen Freund Anton in 
folcher Verzweiflung gefehen, mw: bei 
biefer Gelegenheit — das war damals, 
als wir ihm ‚die Doftorei austrieben | 
und ihm zu diefem Smede glauben 
machten, er>habe die Kafdha vergiftet. 
Er rannte jebt mie bejeffen in. der 
Stube auf und ab und fuhr fich ver- 
zweifelt mit ver Hand durch das Haar, 
Mit einmal hielt er in feinem Auf: 
und Ablaufen inne, fprang auf die Ka- 
fcha log, padte fie an den Schultern 
und begann fie zu jehütteln. Dabei 
machte er ein jo wüthendes Geficht, wie 
eine Bullvogge, die einen widerhaari- 
gen Kater am Schopf gefaßt Hat, um 
aus ihm das Leben zu fchütteln. — 
„Sie Unmenfch!” Tchrie ich, ihn von ' 
der Kaſcha losreißend, „wollen Sie 
denn wirklich einen Mord im erſten 
Grade mit Abſicht und Ueberlegung 
begehen und an den Galgen kommen! 


— Sie wiſſen doch aus den Lehrbü— | 


chern, daß der Hypnotifeur iemal3 | 
Gewalt anwenden darf, um ben-mag= 


netiſchen Schlaf zu brechen!“ ... 


Das iſt richtig! Das iſt richtig! 
Aber was? was um aller Heiligen wil— 
len fol ic nur noch probiren? Hätt’ | 
ich doch nie Etwas in meinem Leben 
bon dem verdammten Hhpnotiämus 
gefehen oder gehört!" jammerte ber 
Scäufter und rang die Hände in Ver- 
aweiflung.... 

Mir fchien der Schufter jet genug 
geftraft zu fein, ich empfand Mitleid 
mit dem Geängftigten, und ich beichloß, 
der Tragifomöddie ein Ende- zu ma= 
den... 

„Wie wäre e8, Anton,“ fagte ich, 
wenn Sie e3 einmal umgetehrt mit der 
Suagefition verfuchten?“ 

„Wie meinen Sie da8?“ fehrie. er, 
mich frampfhaft, wie ein Ertrintender, 
am Arm padend.. 

„sch meine, das Errveden wäre viels 
leicht möglich, wenn Sie, ftatt zu fug- 
gejtiten, felbft der Sugaeftion ber 
Hhpnotifirten . Folge leijten würden!“ 

„Nur fünf Dollars! Nur fünf 
Dollars!“ ſprach, ſang, kreiſchte, liß- 
pelte Kaſcha.. 


Ich begreife!“ ſchrie der Schuſter. 


Mit einem Sahe war ey an dem 
Haufen alter Schuhe und mählte mit 
zitternden Händen eine Weile darin 
——— er or einen, mit einem 

t euz au) e gelenn 
Bi: — 
e ihn um und es 

—— 

Fiat. war 


„Rur |’ 


ſteckt hatte. Mit der den fünf Dollars in | 
ber Hand trat er an den Tifch . 


Das 
mir 


zuthun, Gerda Iwanownal!“ 
fagte der Oberft jo ernft, daß 


„Kaſcha!“ ſagte er, Paß auf! Hier | ganz unheimlich dabei zu Muthe wur: 


find die fünf Dollars!" — Er ſchlug 
ı jedes einzelne Gelvftüd Hart auf den 
Zifh und zählte: „Eins — Zwei — 
Drei — Vier — Fünf!” Die Wir- 
fung war eine munderbare — wenig- 
ften3 in der Meinung Anton’. — 

Sn demfelben Moment, in bem er 


de. „Do laſſen Sie uns von etwas 
anderem reden,“ fuhr er dann fort, 
„ich deutete Ihnen vorhin ſchon an, 
daß Ihrer heute noch eine ueberraſch⸗ 
ung wartet. Rathen Sie einmal, was 
für eine das ſein könnte!“ 

Ich rieth hin und her. Der Oberſt 


den fünften Dollar aufſchlug, ſprang | Tähelte verjchmigt dazu. Plöglich ftand 


| Kafha an den Tifch und raffte das 

| Geld zufammen!“ 

„Nur fünf Dollars!” fagte fe, ihrem 

| Anton freundlich zunidend, „aber da3 
Geld wird fehon reichen zu meinem 
Diterhut... Ich metde fogleic) zur 
Mrs. Jolfner nach der Lincoln Abe. 
fahren!“ 

| Noch einen höhnifchen Knir und — 

; hinaus war fie. — 

“Kaminski ftand wie ein Träumen 
der ba. 

„Da find Sie aber billig abgefom- 
men!“ meinte ich treuberzig.... 

Er ermwiderte nichts, jondern ging an 
den Ofen und fehürte das Feuer auf. 
ı Dann nahm er die drei Bücher über 
den Hypnotigmus in die Hand.. 

„Eins“ — zählte er und hinein flog 


dritte. — 

Sch trat fehmeigend zu ihm und 
Tchüttelte ihm die Hand, dann empfahl 
ih mich ihm mit dem frohen Berwußt- 
fein, meinen Freund Anton bon einer 

größen Narrheit geheilt und meiner 
Freundin Kafka zu. einem Dfterhut 
verholfen zu haben! — 

Sa, e3 gibt doch noch gute Menfchen! 


(Schluß). 
— —— — 
Ein Beſuch in der Lawra. 


Stizze von G. Wendling. 


Lautes Peitſchenknallen von der 
Straße her kündet uns an, daß Oberſt 
Silenko und Herr von Nabod mit ih⸗ 
rem Schlitten vor dem Hauſe hielten, 
um uns, der geſtrigen Verabredung ge— 
mäß, zur Beſichtigung der Lawra ab— 
zuholen. Ich war ſehr erfreut, noch 
kurz vor meiner Abreiſe aus Kiew das 
berühmte unterirdiſche Höhlenkloſter 
kennen zu lernen. Meine Wirthe, Herr 
und Frau Tſchirsky, hatten bisher 
immer davon abgerathen, es zu befu— 
chen, da mun allerlei von Mord und 
Raͤub munkelte, die da unten in der 
Tiefe an Fremden verübt "würden. 
Doch ald der Oberft fich mir- geftern 
al Führer anbot und . icherte, feine 
Uniform fehüge mi 
| fall, befam auch 

und bat, fi ung —— zu dür⸗ 
kai ebenfo fein Vetter, Herr von Na= 
bo 
ı Etwas beflommen murbe mir-um’s 
| Herz, als ich die Steintreppe Hinunter- 
ı fchritt; doch draußen, angefichts dei 
hellen, klaren Winterhimmelg, ſchwand 
bald alle Angſt. 

Ich ſetzte mich in den Schlitten def 
Dberften. Mein Begleiter nahmine# 
ben Herrn von Nabod Pla Kaum 
hatte ich mich in die fürforglichermeife 

| auch für mich mitgenommenen Belz- 
I deden eingehüllt, fo faufte Stanuſch, 
Silento3 dider Leibfutfcher, mit ung 
davon. Bergauf und bergab ging e3 
durch die Straßen, au'dem ausgedehn- 
ten taiferlichen Park vorbei und über 
fchneebebedte Felder, hinter denen ber 
Dnjepr unter feiner jtarren Eisdede 
rauſchte. 

Herrlich war dieſe Fahrt durch die 
ruſſiſche Winterlandſchaft! Ein licht⸗ 
blauer Himmel wölbie ſich über die 
— Stadt mit ihren unzähligen 

Kirchen, deren vergoldete Kuppeln und 
Thürme im Sonnenglanz funkelten. 
Gar bald lag das zauberhafte Bild ein 
gutes Stück hinter uns, doch ſchon tau— 
chen in der Ferne andere bligende 
Ihürme vor uns auf. Sie gehörten 
dem Sophientlofter an, deffen unter- 
i irdifcher Theil die Lawra heißt. 

Das Gefährt bog plötzlich um eine 
Ecke, und es gab einen heftigen Ruck. 

| Ih glaubte fchon aus dem Schlitten 
gefchleubert zu merben, al3 mich der 
| Arm des Oberften noch rechtzeitig da⸗ 
vor bewahrte. „Greifen Sie in Sta— 
nuſchs Gürtel,“ ſagte mein Begleiter. 
Ich that es, denn ſonſt wäre es bei der 
rafenden Fahrt fraglich gemefen, ob 
ich lebendig bis vor das Klofterthor ge- 
ı fommen märe, Der Boden war jehr 
| ungleich; bald flog der Schlitten -auf 
ı die eine, bald auf die andere Seite des 
| Weges. 

Auf der legten Gtrede murbe die 
Straße ebener, und ed war mwieber eine 
Unterhaltung "möglid. Der Oberſt 
gab mir noch allerlei VBerhaltungsmaß- 
regeln für ven Befuch der Larmra. Vor 
allem rieth er mir, möglichjft menig 
merken zu laflen, daß ich eine Anders» 
gläubige jei. Und dann follte ich mich 
hüten, durch Berührung ber geweibten 
Gegenftände ven Unmillen der. Mönche 
zu erregen. Dieſe wären durch Fremde 
ſchon häufig in ihren heiligſten Gefüh— 
len verletzt worden und daher argwöh⸗ 
niſch und mißtrauiſch. 

„Dante für dieſen Rath.“ erwiderte 
ich "Tachend, „er.ift bei mir fehr ange- 
bragpt! » Sie müffen nämlich miffen, 
baf ich ala Kind eine geradezu Tranf» 
hafte Neigung Hatte, "alles, maß in'er- 
ee Nähe war, „anzutapfen“ ‚mie 
meine alte Kinberfrau fagte. - Rod 


a np 


| heute udt ed mir in ben Fingerfpigen, 


wenn ich intereffante Dinge betrachte, 


ee Bag den: 


dad erjte, dann das zweite und das | 


Kl 


die Löjung des NRäthjel® in Perfon 
des Leutnants- Jegor Waflilitih Kus 
tagin vor dem hohen Eingangsthor 
des Klofterd, ala unfere Schlitten 
hielten. 

sh war fehr wenig erfreut. Leut- 
nant Kuragin, den ich öfters im Sis 
lenfo’fchen Haufe getroffen, hatte mir 
in jo auffälliger und unfympathifcher 
MWeife feine Verehrung bezeugt, daß ich 
mit Recht fürchtete, es könne noch vor 
meiner Abreife ein Antrag erfolgen. 
Deshalb war ich fhon am gejtrigen 
Abend froh gewejen, ihn nicht beim 
Abjchiedseflen bei Silento3 anzutref- 


geathniet, al3 man erzählte, Kıfragin 
fei zum Kriegsfchauplag in der Mans 
diehurei abfommandirt und werbe viels 
leicht noch vor mir Kiew verlaffen. 
Bor einer Stunde noch hielt ich eine 
Begeanung in diefem Leben für ausges 
fchloffen, und nun jtand ber Menjch 
leibhaftig vor uns und bat unterthäs 
nigjt, zu geftatten, daß er fich ung ans 
ſchlöſſe. 

Ich wollte Silenko fragen, auf wel⸗ 
che Weiſe Kuragin von unſerem Plan 
erfahren hätte, doch mußte ich wie ge— 
bannt auf Jegor Waſſilitſch ſehen und 
konnte kein Wort hervorbringen. War 
mir ſchon ſonſt das leidenſchaftliche 
Temperament des jungen Offiziers, in 
deſſen Adern Tſcherkeſſenblut rollen 
ſollte, höchſt unangenehm, ſo überlief 
es mich jetzt heiß, als ich ein unheim— 
lich flackerndes Feuer in ſeinen dunkeln 


Sammetaugen wahrnahm. Am lieb— 


ſten wäre ich noch umgekehrt! Mir war, 
als ſtünde ich einer großen Gefahr ge— 
genüber. Ein Zurück gab es aber nicht 
mehr. Der Oberſt bewillkommnete 
Kuragin auf's freundlichſte. 

Jegor Waſſilitſch ſah meine Erre— 
gung. Vielleicht las er mir auch meine 
Gedanten vom Gefichte ab. Seine Au= 
‚gen wurden immer fhmwärzer undBlige 
Ichoffen daraus hervor. „Gerda Jma- 
notona, Sie wünfchen meine Beglei- 
tung nicht?“ 

„Sch habe nichts zu jagen, da ich 
Terbft kr: des Oberjten bei diefem Be- 
ſuche bin. 

„Darf ich bitten? Silenko bot mir 
den Arm und ſchnitt damit jede weitere 
Frage Kuragins vorläufig ab. 

Während wir die verſchiedenen Kir⸗ 
chen und zum Kloſter gehörigen Ge— 
bäude in Augenſchein nahmen, vergaß 
ich über dem Intereſſanten, das wir 
ſahen, den unheilverkündenden Blick. 

Wir kamen in der Sophienkirche an, 
von wo aus eine ſteinerne Treppe uns 
in die unterirdiſchen Gänge des Klo— 
ſters führte. Dieſe waren von den un⸗ 
ermüdlichen Händen fanatiſcher Mön— 
che vor vielen Jahrhunderten in den 
ſteinigen Boden eingehauen worden, 
bis weit unter das Flußbett des Dnjepr. 
Ein jeder von uns bekam eine geheiligte 
brennende Wachskerze in die Hand. 
Der uns führende Mönd murmelte ein 
paar Worte, die wie eine Gebetäformel 
Hangen, und dann begann der Abjftieg 
in die mir anfang3 recht graufig er> 
fcheinende Tiefe. Die Gänge maren 


durchſchnittlich nicht höher und breiter, 
als daß ein Menſch aufrecht darin ge⸗ 
na 


hen konnte. In den vom Hauptgange 
abzweigenden Niſchen ſtanden Särge 
mit den Gebeinen der Heiligen und 
Mumien in goldſtrotzenden Gewän⸗ 
dern. Die meiſten hölzernen Kaſten 
waren mit ſeidenen Decken verhängt. 
Ich verſpürte oft die größte Luſt, ſie 
etwas zu lüften. Ich hielt mich in un⸗ 
mittelbarer Nähe des Oberſten. Er 
verdeutſchte mir die Erklärungen des 
Mönches, der die wunderbarſten Dinge 
von dem Leben und Sterben der Hei— 
ligen berichtete. 

Kleine ſchwelende Oellämpchen 
brannten in einigen Maueröffnungen, 
und wir erblickten im Hintergrunde die 
Gerippe von Heiligen, die fich lebendig 
hatten eingraben lajfen. An einzelnen 
Stellen erweiterten fich die Gänge zu 


fleinen -Rapellen,. wo vor den Altären‘ 


die Mönche ftundenlang in ftummem 
Gebet: inieten. In der Ede einer fol: 
chen Fleinen Kapelle riefelte eine Quelle 
aus.dem Geftein hervor; das Wafler 
galt als heilig und wurbe ala munber- 
mwirtendeg Mittel von den Mönchen 
verabreicht. 

Der Oberft trat hinzu. und Ihlürfte 
bon dem Klaren Naß, das ihm in einem 
Gefäß in Kreuzesform gereicht wurde. 
Ich befand mich in töbtlicher Verlegen» 
heit: follte ich feinem Beifpiel folgen? 
Ein fragender BlidSilentos traf mid). 
Ich Thüttelte leicht den Kopf. Er ver: 
ftändigte den Mönd,und ER mwanbte 
fih an Herrn von Nabob. 

Während ber herantrat, richtete Si» 


lenko eine Frage an Heren Tichiräty, 


und fo fam e8, daß ich plöglich = 
neben bem. Seutnant ftand, fo nahe 
daß fein Athem meine Wange ftreifte. 
„Hier gibt es: fein Ausmweichen, Gerba 
manomwna,“ flüfterte er mit bebenver 
timme, „Sie müflen mich hören.“ 
Angfterfüllt folgten meine Augen 
den andern Herren, die mit dem Nön- 


fürdten Sie ich?" fragte 


"Augen öffnete, lag ih auf einer 
gen Bant vor bem' Altar ber 5 


nur, daß wir uns ben andern. twiebes 
anjchlöffen,“ fagte ih, und 
mich, möglichft ruhig zu erfcheinn. 
„Aber ich wünfche es nicht! Zh muß 
mit Yhnen 1 prechen, Gerda Jmanoiona, - 
Da Sie mir in legter Zeit gefliffentlich 
aus dem Wege gegangen find, zwingen ! 
Sie mich zu diefem Ueberfall! Wer: 
mei, ob ich Sie nicht heute zum Iehten " 


Male jehe für lange Zeit, ja fogar für. z 


immer!“ 

„Laffen Sie mich!” bat ich. > 
„ch fann nicht aus Kiem gehen, 
ohne Ihnen zu fagen, wie ich Sie lie⸗ 

be! ch muß millen, ob —* 

„Hier nicht, nicht an diefem Ort,“ 
unterbrach ic) ihn und that eig paar. 
Shhritte vorwärts. Ich wollte — 
— aber wohin? Nach welcher Sei 
Die Kerze zitterte in meiner Hand 
eye taum die nächfte Umgebung. 

Do, doch, Hier, mo una Niemand 
fieht, mo und Niemand hört! D, Get= 
da Iwanowna, Sie wiſſen ja nit —* 

Er kam nod) näher und Padte mic), 
an beiben Handgelenten . Sein Licht 
verlöſchte und auch meine Kerze fiel zu 
Boden. Ich wollte etwas entgegnen, 
da preßten ſich ſeine Lippen feft auf die 
meinen. Ich erſticke faſt. Nur ein⸗ 
mal, einmal nur,“ flehte er. O, wir 
Tſcherkeſſen erzwingen und, maß man 
und nicht freitillig gibt! Du kennſt 


uns nicht, Du kühle Niemla! (Deut- i 


fe.) Eine Stunde nur möchte ich 
Dich beſitzen, bevor es hinaus geht in 
den Kampfl“ 
Eine wahre Todesangſt er 

Ich vermochte mich nicht aus uxagins 
Armen zu befreien. nn meinen‘ Ob- - 
ren braufte ed, — oder waren ed die 
MWogen bes Dnjepr zu unferen Häup= 
ten, die das tofende Geräufch verut=: 
fachten? Scährie ich um Hilfe, To tonnte ° 
mich der leidenjhaftlihe Menfh, ber’ 


mir in diefem Augenblid zu allem fäs 


big fhien, erwürgen! Da gemahrte ic} 


einen ſchwachen ien und ſah. 
daß wir nicht mehr in der Kapelle 


ſelbſt ſtanden, ſondern in einem Sei⸗ 


tengange. Aber wohin führte ber® 
Weiter hinein ober hinaus aus bem. 
LabyrintH? ch blidte noch einmal 
nad) der Seite, woher ber Lichtfchein 
gelommen war. 


„Sprich,“ drängte Jegor Waſſilitſch - 
„willſt Du mein ſein, nur eine einzige. 


Stunde?“ 


Da mwurbe ber Lichtftrahl ftärter. R 


Ich erkannte ganz in meiner Nähe ei» 
nen Holzfarg, über den eine 5 
Decke gebreitet war. 
wankten. Ich griff —— nach 
einem Halt und klammerte mich an den 
Sarg. Da glitt die Dede zur Erbe: 
und Saar auf einen Zobtenfchäs 
bel. ein Herz jtodte. 
„Ubiraisja besbofchnaja!“ (Mad), 
daß Du fortfommft, Gottlofet) ſchrie 
eine mir ganz fremde Stimme, tief und" 
geifterhaft Elingend, ala fäme fie auß‘ 
dem Grabe. Eine fefte Hand packte 
mid) und riß mid) von Sluragins Seite. 
Durd) den Ruf bes Möndes aufs, 
merffam geworben, erfchienen nun auch 
die anderen Herren, und ed gelang dem 
Oberften, indem er begütigenb auf den - 
Mönd einrebete, diefem tar zu ma=" 


hen, daß ich mich feinesivegs am feis‘ 


nem Heiligthum hätte bergreifen mol ; 
len. Ich hätte nur nad einer Stü 
gejucht, 
deutete auf mein Geficht,daß Die@laub- ö 
mürbigteit feiner Worte beftätig 
mochte, denn ber Mönd; berubigte Mi 
„Sshren Arm, bitte ‚Herr Oberft, Yh> 


ten Arm!“ bat id) unb-zitterte am —— J 


zen Leibe. 
— iſt Ihnen, Getha Iwanow⸗ 


Eine Ohnmacht umfing m 


Als ich nach wenigen Minith bie 


Hier fühlte ich mich por dem Sertef> 


Meine wen 


v3 
mi 6 


Bi 


= 


da mir nicht wohl fi. & 


2 


ri⸗* ? FE 


— 


ſen ſicher und wagie es, mich amgufer 3 & S : | 


ben. Er war verſchwunden 

Jegor Waſfilitſch a —F Ahnen 
empfehlen,“ fagte Zichirätg, der 
meinen fuchenden lid gewahrt hatte. 


„Er befam plöglich einen Schwindel» f “ 4 
kan 3 


anfall und meinte, e3 fei beffer,er 
an die frifche Luft.“ 


. SS wünſchte gar nicht ı „ weiter 


— 2*— und fo bat ich m n 
gleiter, mich jo balb- mie mi jafich in 
zubringen. mn ber: 2 aswürdig 
Weiſe kamen die 

nach, doch konnte Dberf 
unterlaffen, mir anf bein. Dr 

leife Vorwürfe — Be 


gierbe, die nur Neugier mar, zu mar 
den. ——— 


—* war es keine von Beiden, 
berehrter Herr Dberft,“ exmiberte ich, 
„das Antapjen” hat mich fogar im dies ° 
fem gene aus großer Gefahr befreit.” 

„Wieſo? Ich verſtehe Sie nicht, Sie > 
fprechen in Raäthfeln, Gerda — 
nowna!“ 

Ich werde ſie Ihnen — 
bald Leutnant Kuragin — 
Mandſchurei abgereiſt ſein wird 

Das geſchah 


Tab Jegor Barritife nit 


werde ihn nie ——— 
naten jchläft er ben Iegien ( 


mandf&urifcher Grbe. 


— Aus dem mr di 
Brand gerieth der ti 


Woarenhaufed D. aß er bie tod 





| Sturm um Slilſe. 
evrn een Mathe ie 
r (6. Fortfegung.) 


‘ Der alte Bauer, der ihn gerufen, 
ihm beie Hä entgegen. 
„Herr Baftor,“ fagte er freundlich — 
geben Sie mir die Wegzehrung; — 
mir ift fo leicht, bie Mübigteit ift meg, 
ich muß wohl nahe dem Ende ſein.“ 
Die alte Bauersfrau ſaß neben dem 
nlager, und über ihr welkes 
ſich rannen die Thränen. Die er- 
wachſenen Kinder waren verſammelt, 
‚auch zwei Enlel bliddten ſtumm und 
chen bald auf den kranken Großvater, 
"bald auf ven Herrn Paitor. 

„Ru läßt er mich halt doc allein, 
‚Herr Baitor,“ flagte die alte Frau, 
‚„unb mir fein doch alt mit'nander ge⸗ 
‚worben, wir haben fih immer gut 
vertragen.“ 

- Der Krante nidte: „Ya, ja, mir fein 
alt und grau mil’'nander geworben 
nub müflen unferm Herrgott danten; 
e8 wird nich jevem a jo gut mie uns. 
Die Kinder han uns feinen Kummer 
‚nich gemacht, und die Alte hat mic) 
‘treu verpflegt und hat nic gezankt 
und i8 nich ungebuldig geworben; — 
‚sber,menn man fich vor dem Altar hat 
‘Freu’ und Butfein verfprocden, muß 
man ſichs do halten. — Sie kön— 
‚nen’3 Halt noch nicht verſtehen, Herr 
Fe — aber wenn Sie werden mit 
Ihrer jungen Frau alt geworben fein, 
"Hann merben mwiffen, was der alte 
Bauer gemeint.“ 
"Dem Paftor murbe gar eigen zu 
Muth, als der jchlichte Mann fo zu 
Ahın Ipradj; und voll ganz befonberer 
MBemegurtg reichte er dem Gterbenden 
pie Heifige Wegzehrung, bie er ji er⸗ 
Heten, und rau und Finder theilten 
‚mit ihın das heilige Mahl. 
, Yaltenberg hatte das Bauernhaus 
‚werläffen, mar zu dem Amtsbruder ge⸗ 
. Fahren, tmie er beabfichtigt, traf ihn 
aber micht zu Haus. Das herrliche 
‚Winterwetter jhien jo lodend und eins 
abend, dab er den Wagen heim» 
Achickte und befchloß, den Weg bis zu 
Feiner Pfarre zu Fuß zurüdzulegen. 
= &r ging langfam, alö wolle er Zeit 
‚zum Sinnen und Denten haben. Es 
mar buntel gemotben, ehe er in die 
"Nähe feines Dorfes kam. Am blauen 
‚Himmel gligerten con bie Sterne, 
"de Mondes Silberlicht lag über ber 
"meißen Exbe, und von fern aus den 
“Heinen Häufern Rohrborfs glänzte 
Kichterfchein. 
. Auch im Pfarrhaus. war e3 heil, 
‚und plößlic tam Faltenberg die Frage 
“in ben Sinn, ob wohl Sufanna fi 
‘freuen iverbe, baß er eher zurückkehre, 
als er gefagt. 
“ Er mußte felbit nicht, warum er ſich 
ſo fragte, aber Himmel, Sterne und 
Mond erſchienen ihm heut ſchöner als 
fonſt, und ihm wurde plötzlich jo hei⸗ 
niſch zu Muthe bei dem Gedanken, 
Daß zu Haus ein liebliches, junges 
Weib ſeiner warte. Er haite;nie ge 
bat, daß diefer Gedanke ihn einmal 
freuen merbe, konnte auch feine Er⸗ 
Härung dafür finden, warum ihm 
‚plößlich fo fei, wie einem, ber lange 
außen geftanden in der Kälte und der 
un am luftigen Kaminfeuer fi wär: 
men folle.. Aber es war ihm ebenfo, 
‚und er rieb die Hände und beſchleu⸗ 
nigle ſeinen Schritt. 
Ex fam dem Pfarrhaus näher und 
Hielt plöhlich mit gehen inne. — — — 
Mas war dag? — — Töne drangen 
zu ihm aus feinem Pfarrhaus, Töne 
einer herrlichen Menjchenitimme, be> 
‚gleitet bon weichen Akkorden. Wer 
"ar in ber Pfarre bei feiner rau? 
wer jpielte auf feinem lügel, den er 
‚regelmäßig alle Jahre einmal ftimmen 
"Heß, der aber in Rohrdorf noch nie 
"Bon jemand gefpielt worden mar? — 
und vor allen Dingen: wer fang im 
"Pfarrhaus zu Rohrdorf? 
Ja, wer ſpielte und ſang in ſeinem 
Hauſe? fragte ſich Fallenberg. Ein 
ſchwerer Seufzer hob "bie Bruſt des 
Maunes. Auders erſchienen ihm plötz⸗ 
Kch Himmel, Mond und Sterne, — 
gefchwunden war bie Erinnerung an 
sen alten Bauer, — geihmunden das 
‚berubigenbe, heimathliche Gefühl, das 
er vor kurzem noch empfunden. 
"  Rafchen Schrittes näherte ic) Fal⸗ 
enberg dem Pfarrhauſe, betrat den 
- arten, und blidten durch das ziem⸗ 
‚lich niebrig gelegene Veniter, mollte 
‚feinen Augen nicht trauen, und: 
“alaubte, dak ein Gaufelbild ihn täu- 
* brin im Pfarrhaus zu Rohrdorf 
ſaß —* Frau vor dem Inſtrument 
und ſpielte und ſang. 

„Suche treu, fo findeft Du,“ 
rang ed an des Laufchers Ohr, ‚und 
‚Haltenbergs zitternde Hänbe fuchten 
einen Halt, und feine Augen blidten 
irre in das belle Zimmer. 

- Er hatte nicht gewußt, daß Su- 

Janna jpielte und fang, — und wie 
fung fie! Wieder und wiedet erzit⸗ 
ie der Höter bei den Tönen. 

ESEs zog ihn und reigte ihn hineinzu⸗ 

ehen, und doch lonnte er nit... Er 
mu erft ruhig werben und ging noch) 
‚einmal die Dorfitraße entlang. 
„Suche treu, fo finbeft Du,“ 

tönte e3 hinter ihm ber. 
 - &r war bon der Dorfftraße abgebo: 

er und fhlug den Weg in ben 
Schloßpark ein. Es pochte und 
5 e in ihm, und in ben einfamen 
ängen, unter den jchneehededtenBäu- 


t 
« 


men mollie er feine Ruhe mieberfin- 
ben, bie bie Erinnerung ihm zu rauben 


eife, leiſe fiel der Schnee von ben 
— Bäumen und ftill war e& ringsum, 
umb ver einfame Wanderer ſtand 


nitunter * den Kopf gebeugt, die 
Arme auf dem Rüden gefreüzt, als 
ie er jo befjer denten. 


dit Vorliebe hatte er einft dies 


) gefungen, das et eben von Gu-. 


a is: zum — vor Si 

3 Jahren. jener E 

zen ’Spiel und Gefang für . 

en. und ub Dem Begeferien, fi 
aftlichen Jünger ber eblen 


* 


und 


war ein Feind derſelben geworden. 
Der ihr einſt nachging, hatte ſie ſeitdem 
aus feiner Nähe verbanmt. . nf 

Als er zum legtenmal: gefungen, 
hatte eine herrliche Frawengeftalt ne-? 
ben ihm geftanden;.gtaue Augen mas: 
ven voll Bewunderung unb mit tiefs 
ftem Verſtändniß auf ihm gerichtet, 
und in den Augen hatte er gelefen, 
mas er zu Iefen mwünfchte; eine Liebe 
ftand in ihnen gejchrieben, nach mel: 
cher er mit  verzehrenber Gehnfucht 
verlangte. 

Aber mit diefem Wugenblid mar 
auch die Frauengeftalt aus feinem 
Leben gefehwunden. Leer unb öde 
hatte damals die Zukunft vor ihm ge: 
legen, leer und öde lag jetzt die Ver— 
gangenheit hinter ihm. 

Jene Frau, zu der ſein Herz ſich 
neigte mit ungeftümen Schlägen, ge— 
hörte anderen Kreifen an alS er. Ge: 
burt ftellte fie hoch über ihn, und man 
hatte ihm da8 bebeutet, troßdem man 
feiner Bildung und feinem Geift ge: 
fchmeichelt, troßdem er felbft geglaubt, 
dak Bildung jeglichen Unterfchieb ber 
Stände überbrüde. Sein Stolz mar 
auf’3 empfinblichfte verlegt morben, 
die Traditionen alter Gefchlechter und 
das Hangen an ihnen fchienen ihm ver: 
ächtlih. Er hatte nicht ruhig über- 
legt, nicht den Verhältnifien Rechnung 
getragen, hatte ein freundlich gefprto= 
chenes Wort als eine Härte, eine hoch⸗ 
müthige, unberechtigte Weberhebung 
angefehen, hatte in zorniger Aufwal⸗ 
lung ſich augenblicklich den ihn um— 
gebenden Verhältniſſen entzogen, voll⸗ 
ſtändig mit ihnen gebrochen, und von 
dieſem Augenblick an war ſein ganzes 
Naturell verändert. 

Er hatte ſich aufreibenden, ernſten 
Studien hingegeben, war ſehr bald in 
Amt und Wuͤrden gekommen. Ueberall 
fand er Beachtung und Auszeichnung. 
Er wußte, daß er als eine Größe galt, 
mit der man rechnen mußte, aber dies 
Bewußtfein gab dennoch feinem Weſen 
feine Wärme, feinen Wugen feinen 
Glanz, und mancher, der von Falten: 
berg gehört und feine PVerfönlichkeit 
fennen zu lernen wünfchte, blidte bei 
gegebener Gelegenheit enttäufcht und 
fröftelnd in das geiſtvolle Geſicht. 

Faltenberg mußte das wohl, ja er 
Batte einft die Weußerung einer 
Dame gehört: „Der Mann hat Geiſt, 
aber ihm fehlt die Seele,“ und er hatte 
bitter dazu gelächelt, aber er wußte, 
daß es ſo war, fröſtelte ihn doch bei 
den Gedanken an ſich ſelbſt. 

Oft ſchon war er auf dem Punkte 
geweſen, ſein Pfarramt niederzulegen. 
Er fühlte, daß er kein rechter Paſtor 
war. Aber, als er einſt unter Amts— 
brüdern davon geſprochen, hatte ſein 
Superintendent ihn ernſt, faſt unwillig 
gefragt, was ihn dazu treibe, und ihn 
gemahnt, nit einen Raub an den 
Gemeinden zu begehen, ihnen nicht 
eine Kraft zu entreißen, deren fie be= 
ürften, und er hatte gefchwiegen und 
ten Gedanten nicht weiter auägelpro= 
chen. Er konnte und durfte doch nicht 
jagen, warum er ein Pfarrer ohne 
Seele ſei. i 

Die Freudigfeit zum Amt fehlte 


ihm. Mehr und mehr ſchloß er ſich 


von der Außenwelt ab, trieb einen 
Kultus mit der Erinnerung, die er 
heate und pflegte, troßbem fie ihm 
bitter war, füllte feine Zeit mit Stu— 
dien und gelehrten Arbeiten aus, aber 
die fättigten fein Herz nicht und nah⸗ 
men ſeinem Pfarrhaus nicht die Leere 
und Oede. 

Durch die Zeitungen erfuhr er, daß, 
die er einft geliebt, verlobt fei. — Keine, 
Miene feines Gefichtes verrieih, ob er 
dadurch bewegt fei oder nicht. Seine 
Freunde und Amtsbrüder drangen in 
ihn, dem einfamen Pfarrhaus zu 
Rohrdorf eine Pfarrfrau zu geben, 
fo es dem brüberliden und 
freundfchaftlichen Verkehr zu erfchlie= 


“ben. Er fagte meber „ja“ noch „nein“, 


und al Baftor Hilger ihn -plöglich 


“aufforderte, ihn zu befuhen und Har 


die Abficht ausfprad, ihn Sufannas 


‚wegen in das Neinhart’jche Haus ein- 


zuführen, folgte er dem Rufe, berlobte 
fih und führte feht bald die Braut in 
fein Pfarrhaus. 

Seine junge Frau! Mit bieierner 
Schwere  laftete plößlich der Vorwurf 
auf Faltenberg’3 Gemifien, daß er eine 
Frau habe, deren äußeres und inneres 
Leben ihm fo fremd war, mie bas 
eines Menfchen, mit dem er nie in Be: 
ziehung geitanden. Wie ein geſchickter 
Anatom hatte er mit dem Sezirmeſſer 
ſeines Geiſtes ſo manchen Charalter, 
der grauer Vergangenheit angehörte, 
zu zerlegen gefucht, weil er ſich ſagte, 
er müffe mit dem Geiftesleben derer, 
bie er bevorzuge oder anfeinde, doch 
genau befannt fein. Aber um das 


getftige Xeben feiner jungen Frau, die 


er ber Heimath entnommen, in jein 
Heim gebracht, die er hüten und 
ſchützen, ſchätzen und lieben ſollte, hatte 
er fich nie gefümmert! 

Hatte er fo das Gelübbe gehalten, 
da3 er vor dem Altar abgelegt? 

Wie die Frage brannte trog Winter 
und Schnee! 

Mie oft jchon hatte er in von ande- 
ren betvunderten Reden die härfften 
Dispute audgefochten über ben Zimie- 
fpalt zwifchen Pflicht und Neigung, 
hatte theoretifeh mit zündenber Be: 
tebtfamteit enttwidelt, daß man feine 
Neigungen befämpfen müffe, fobalb fie 
nur im geringften mit ber Pflicht im 
Mipderfpruch zu ftehen fchienen, und 
während die Zuhörer ihm am Schluß 
mit ftrahlenden Augen und imarmen 
Morten die Hände gebrüdt hatten, 
hatte er doch Feinerlei innere Erregung 
empfunden. ebt fragte er fich plö- 
Yich, wie er feine Theorie prattifch auß- 
gelebt 


habe. 

Ohne Ueberlegung und ohne ben 
getingjten Wiberftand hatte er feinem 
Hang zur Einfamteit, feiner Neigung 
zum Stubium nachgegeben, hatte ber 
Pflichten eines treuen Gatien völlig 
vergeffen. Wie biefe Erfenniniß ihn 
bemüthigte und peinigte! Unb baß fie 
ihm jebt fommen mußte, in einem Yu> 

id, ber bie Erinneräng be 


’ be - 
wor, die feinem Frieden am ge 


-überhört, hielt. 


—— 


rade Sufanna e3 fein mußte, bie wach⸗ 
‚rief, was fchlafen jollte! Yaltendy 
‚verließ beit Bart und kehrte im 
Pfarrhaus zurüd. gi 

anna ſah noch am Flügel und 
fang, hatte das Oeffnen der Haubthür 
aber erjchtoden mit 
fingen inne, als Yaltenberg plößlich 
da3 Zimmer betrat. 

„D entfchulbige,” fagte fie und 
iprang Haftig auf. „ich hatte Dich noch 
nicht erwartet.“ 

„Ich habe nicht gewußt, daß Du 
ſingſi.“ fagte Fallenberg, nachdem er 
ihr Gutenabend geboten. „ich bin 
ganz überraſcht.“ 

„Du haft. ja nie danach gefragt,“ 
war Sufannas einfache, leife Antwort, 
während fie Die Augen nieberfchlug, 
als fei fie auf böfer That ertappt. 

Faltenberg fühlte den Stadel des 
Borwurfs, der mie der Schrei eines 
einfamen Herzens flang. Er hatte ja 
nie danad) gefragt, Sufanna Hatte 


recht. 

ber er bat nicht,, daß fie‘ mehr 
finge, fjaate auch nicht, daß e3 ihn 
freue, daß fie Jinge. 


"Kapitel 11. 
Sturm. 

Sujanna hatte in Betreff einer 
Vereinsangelegenheit mit rau bon 
Görnhaufen zu fprechen, und ging am 
nächften Morgen zum Schloß. Yrau 
von Görnhaufen machte jchließlich, 
nachdem alles mögliche überlegt und 
bejprochen war, ber gefchäftlichen Un- 
terredung ein Ende, und bat, daß Su- 
fanna und ide Mann den Nachmittag 
und Abend bei ihnen zubringen möd)- 
ten, da Beſuch aus der Nachbarſchaft 
erwartet werde. Sie erzählte, daß ihr 
Mann zur Bahnftation gefahren fei, 
um einen früheren Regimentsfamera- 
den, den er lange nicht gefehen und ber 
fich endlich zum Befuh. angemelbet 
babe, abzuholen. 

„Sraf Redenberg foll ein interefjon- 
ter Mann fein,“ ſchloß Frau von 
Görnhaufen, „ih bin neugierig auf 


ihn. 

' Sie bemerkte nicht den Ausbrud des 
Schredens in Sufannas Augen, ah 
nicht die Todtenbläffe, die fich plöglich 
über ihr Antlig verbreitete. 

Die lebhafte rau erwartete gar 
feine Antwort auf ihre ‚Einladung; 
ihre Gedanten hatten fich bereits et- 
mad anderem zugewandt. Unter 
fröhlihem Plaudern begleitete fie bie 
Frau Paftor bis in den Park, nicht 
ahnend, welch’ furchtbaren Sturm fie 
in ihrem Herzen heraufbejchworen 
hatte. 

„Graf Redenberg tommt!“, — Graf 
Guido fommt!“ war das einzige, mas 
Sufannas Gedanken jegt feitzuhalten 
permochten. Seber, der ihr begegnete, 
fchien e8 ihr zugurufen und fie jtrafend 
dabei anzubliden, als fei fie fchuld, 
daß er fomme. 

Zu Haus angelommen, fant fie in 
ihrem Zimmer auf die Kniee und bat 
Gott um Kraft, die nädhiten Tage er- 
tragen zu können. 

ie fühlte fih fo jhmwadh, fand fei- 
nen Schuß in fich felbjt gegen all’ die 


fürmifchenSevanten und Gmpfin- 


dungen, die in ihrem Herzen Raum 
fanden, und doch für fie, die Pfarrfratt 
in Rohrborf, zur Sünde wurden. 

„Straf Guido! Graf Guido!“ rief 
e3 ihr aus allen Zimmereden entgegen. 
Erft leife, dann lauter vermeinte. + fie 
den Klang der Oloden Vinetas zu hö⸗ 
ren, und aus der Fluthen Tiefe hob ſich 
langſam empor die verſunkene Stadt 
in ihtet ganzen Herrlichleit und 
Schöne, mit ihren Thürmen und Zin- 
nen, vom Abendroth umſtrahlt. 

In namenloſet Angſt faßte Su— 
ſanna an ihren Trauring, den ſchma— 
len, goldenen Reif, der als unüber- 
fteigbare Mauer zwifchen ihr und der 
Vergangenheit lag, und fie rief fich die 
Stunde in’3 Gebächtnik zurüd, da fie 
ihrem Manye Liebe und Treue ge— 
ſchworen. Wie war fie, die Pfarrioch- 
ter und Pfarrfrau, doc) fo haltlos ges 
morben, 'ein-fehtvantendes Rohr, das 
der leifefte Wind umzubrechen und zu 
verderben drohte! SD, warum hatte 
ihr Mann fie fo allein gelaffen? Sie 
mußte ruhig werden, fie mußte ja ih- 
rem Manne von ber Einladung jagen; 
er würde zwar nicht merfen, daß ihr 
Herz zitterte, würbe nicht hören, daß 
ihre Stimme bebte, — feine Welt mar 
ja nur fein Wiffen, — und nur fein 
Studium fein Leben, — alles andere 
fümmerte ihn nicht. 

Bangen Herzens ging fie in ihres 
Mannes Zimmer. Sie wollte ihm ja> 
gen, daß Graf Redenbergq fomme, aber 
fie mußte noch nicht, ob fie den Muth 
dazu finden würde. 

Faltenberg jah an feinem Schreib: 
tifeh, der mit Büchern faft überlaben 
fchien, die Feder flog über das Papier. 
Sufanna war eine yrembe in ihres 
Mannes Welt, in ihres Manne3 Ye- 


ben. 

altenberg hörte das Deffnen der 
Thür und fah fi nur flüchtig um. Er 
hatte fo viel zu thun und er mußte 
arbeiten, arbeiten, um bie Gebanten 


an die Vergangenheit zu betäuben, EB 


war ihm im ftiler Nacht der Gebante 
gelommen, daß alles anders werben 
müffe, in feinem Herzen, in jeinem 
Haufe, aber er brauchte Zeil dazu, Zeit 
und Ruhe. 

„Was wilft Du, Kind?“ fragte er 
freundlich. 

Sufanna ftand neben ihm und be 
fiellte ihm rau von Görnhaufens 
Bitte. Faltenberg jah nicht feines 
Meibes bleiche Lippen, er jah nicht in 
die großen Augen, bie fo hilflos um 
fich biidten. Zuftimmenb nite er nur 
und ferieb weiter. Er war es ja ger 
wöhnt, daß Sufanna wieder ging, f0- 
bald fie ihm irgend etwas beftellt Hatte. 

‚Aber Sufanna ging nicht, nöd imt- 
mer fand fie neben ihres Mannes 
Stuhl, ihre zitlernden 
= mehr fagen 'unt konnten doch 
„MWinft Du noch etras, Sufanna?“ 
ıgte Paftor Zaltenber 


Lippen wollten 


an 


änden und thrämenvollen 
„Hermann,“ bat fie flehent- 
deurgeüngfteles Kind, — „Gets 
mann, laß mich nicht jo viel allein, — 
mir — ift fo bange allein!” 

Und mieber, tie, fchon geftern, tra= 
Fen. det Bid und bie einfachen Worte 
feiner rau den Mann bi8 in’s Herz, 
und in den fonft fo unbewegten Zügen 
zuckte es eigenthümlich. 

Faltkenberg faßte Suſannas Hände 
und ſagte freundlich: „Kind, wenn es 
Dir druüben zu einſam iſt, ſo bleibe 
doch hier, Du ſtörſt mich gar nicht.“ 

Sufanna ſehzte ſich mit ihrer Hand⸗ 
arbeit ſtill an das Fenſter, und Thräne 
um Ihräne fiel auf ihre Arbeit riteber. 

Faltenbera, anjcheinend in feine 
Bücher vertieft, fah dennoch die Thrü⸗ 
nen ſeines Weibes. Sie brannten ihm 
in's Herz, doch er ſagte jetzt nichts und 
fragte nichts, — aber es ſollte alles 
anders werden. Er wollte Suſannas 
Thränen trocknen; wirklich vergangen 
ſollte die Vergangenheit ſein. 

Zur beſtimmten Stunde ging Fal⸗ 
lenberg mit ſeiner Frau in das 
Schloß. 

Frau von Görnhaufen begrüßte fie 
in geioohnter, liebenswürdiger Weile. 
Die anmeienden Gäfte waren ihnen 
ſämmilich befannt. 

Plöglich trat Herr von Görnhaufen 
mit einem ftattlichen, fremben Mann 
aus dem Nebenzimmer. 

Sufanna faßte die Lehne eines 
Stuhles, ihr murbe fehwarz vor ben 
Augen, denn der Blid des Eintreten- 
den galt nur ihr, und e3 war ein eigen= 
thümlicher Ausprud, der in feinen 
Augen lag. 

Görnhaufen trat mit dem reiben 
zu Faltenbergs. „Mein Freund, Graf 
Nedenbera,“ fagte er. 

Mie ein elettrifeher Schlag zudte es 
durch des Paftors Glieder, als Diefer 
Name an fein Ohr drang, und voll 
Staunen bemerkte er, wie Graf Reden- 
berg feiner Hand die Frau enigegen- 
ftredte, und fie allem Anſchein nad 
als alte Betannte begrüßte. Wunber- 
fame Verkettung der Berhältniffe! 
war feine Frau denn mit den Reden: 
berg befannt? Aber er fragte nicht, 
um nicht eingeftehen zu müffen, mie 
menig er über den Bekanntenkreis ſei⸗ 
ner Frau mußte. 

Sufanna war in betreff des neuen 
Gaftes ihren Wirthen gegenüber jeder 
Derlegenheit überhoben, da Graf 
Redenberg Görnhaufen bereit3 mitge: 
theilt hatte, daß Frau Paftor Yalten- 
berg ala Mäpchen ein halbes Jahr in 
feinem elterlichen Haufe zugebradhi 


be. 
Die Unruhe de3 Begrüßen® mar 
porüber, die. Unterhaltung wurbe leb- 


haft. 

Graf NRedenberg hatte einen Geflel 
herbeigerollt und an Sufannad Geite 
Plat genommen. Er blidte fie prü- 
fend an, ald wolle er in ihren Zügen 
fefen, ob fie. eine glüdliche rau ſei 
oder nicht. 

Seine Blicde und fein ganzes Weſen 
übten einen beunruhigenden Einfluß 
auf Sufanna aus; mie hilfeflehend 
wandten fich ihre Augen ihrem Manne 
zu, der neben Herrn von Görnhaufen 
ftand. 

Falkenberg fah etwas bleiher aus 
als.gewöhnlih, aber feine Stimme 
lang wie immer, und fühl wie immer 
plidten feine Augen. Er veritand 
nicht den Hilfeflehenden Bid feiner 
Frau, und Sufanna las nichts in feis 
nen bleichen Zügen. Was mußte bie 
Frau von dem Sturm, der in des Gat» 
ten Herz durch den Namen „Reden: 
berg“. erregt morden mar? — mas 
wuhte der Mann von dem Sturm, den 
Graf Redenbergs Nähe im Herzen bet 
Gattin ermedt? 

„Ua ich vor mehr als einem Jahre 
mich bon Ihnen verabſchiedete,“ ſagte 
Graf Reckenberg zu Suſanna, „glaubte 
ich nicht, Sie erſt nach ſo langer Zeit 
und unter ſolchen Verhältniſſen 
wiederzuſehen! Zweimal bin ich Ih⸗ 
nen ganz nahe geweſen und bin wiedet 
umgekehrt, weil — ich ein Thor war. 
Als ich das erſte Mal kam, hatten Sie 
ſich eben verlobt, nachdem Sie kaum 
ein Vierteljahr unſer Schloß verlaſſen. 
Ich wollte es nicht glauben —“ 

O, erzählen Sie mir von den Ihri— 
gen,“ bat Suſanna voll ängſtlicher 
Haſt, um der Unterhaltung eine andere 
Wendung zu geben, — „ich weiß nichts 
von ihnen allen, ſeit ich foriging.“ 

„Man hat mir auch nichts von h- 
nen erzählt,” entgegnete ber Graf bit- 
ter, „aber ich habe doc erfahren, was 
ich erfahren wollte, und habe mid, bei 
Görnhaufen nur zum Befuch angefagt, 
um Sie wieberzufehen. - Jh mollte 
und mußte Sie fehen.“ 

„Das war nicht recht, Herr Graf,” 
fagte Sufanna fchnell und angftooll. 
Sie empfand die Unterhaltung wie ein 
Unrecht und wußte doch nicht, wie fi 
ihr entziehen. Sie hatte einft fo jehn- 
fuchtsvoll verlangt nad einem DBlid 
nur aus Graf Guidos fchönen Augen; 
nun er ihr gewährt wurbe, war es zu 
fpät. Einen Blid nur hatte fie werfen 
wollen auf die verfuntene Herrlichkeit: 
Ob fie nun, da e8 gefchehen, fterben 
mußte? 

„Nicht recht!" wiederholte Graf 
Redtenberg ihre Worte und lachte bit- 
ter. Sind Sie aud ein Kämpe geinot- 
den für den Weg der Pflicht? D, ic 
habe wunderbare Variationen über 
das herrliche Thema gehört und Bin 
neugierig auf bie Jhrige.“ 

Sufanna fhtwieg ftil, und Graf 
Redenberg fühlte, daß er nicht weiter 

ben bürfe, einen anderen Ton ans 
Klagen müfle. Was er zu erfahren 
gewünfcht, hatte er erfahren, hatte er 


aus Sufannas Augen gelefen: fie war 

feine glüdliche Frau! Und Graf 
LT fein Herz zum Jubel 

geneigt. Sie hatten ihn von Sufanna 

—— und ſie ihm doch nicht nehmen 
Suſannas Herz gehörte 

dem Manne mit den 

und den tuhlen Augen, wenn ſie auch 


⸗ 
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beth tommt!“ drang e3 wie plößlicher 


ubelruf über © nas Li £ 
—— —— — Re: 
m " Görnhanfen befannt ift?” 


„Sie-fprachen wohl nie von und?“ 
„Nein, Herr Graf, nie.“ 

„Das gehört wohl audy- zur ftrengen 
Pflichterfüllung?“ bemerkte der Graf 
wieder bitter. „So miffen Sie mohl 
auch nicht, mas fich alles in unferm 
Schloß zugetragen? 

„Nein, Herr Graf. Meine Heimath 
fiegt fo fern von der Jhrigen, — un 
es ift auch fein anderer jehuld daran," 
fügte Sufanna fchnell hinzu, „ich habe 
e3 ſelbſt jo gewollt.“ 

„Sie haben es felbft fo gewollt?” 
gab der Graf zurüd. Wollen Sie 
denn jebt etwa aus meiner Heimath 
bören?“ 

„Ja, Herr Graf, o erzählen Sie 
mir.” 

Graf Redenberg erzählte von Baron 


| Haslings plöglihem Tode, und bafı 


Angela immer und immer nad) ber 
verlorenen Sanna verlangt habe, bie 
ihr fein Menfch wiederbringen könne 
und molle, und daß er jeit Oftern auf 
dem zmeiten Redenberg’schen Gute fei, 
dak er nur felten feine Eltern und 
Schmweftern fehe. „Die Pflicht hal 
una getrennt,“ fagte er voll bitterer 
Kronie, und wandte feinen Bid von 
Sufanna ab, da er die Thränen in ih- 
en Augen nicht ohme Zähnefnirichen 
zu ertragen vermochte. 

„Arme Marie Antoinette!” flüfterte 
Sufanna, „ihr Glüd ift bald- zer= 
brochen.“ 

„Das ift des Glüds Beitimmung," 
fagte der Graf, „und wenn ſich dieſes 
Schidjal nicht ſchnell genug vollzieht. 
ſtrecken ſich unzählige, hilfreiche Hände 
aus, um e3 zu erfüllen.” 

‚Was maht Gräfin Urſula?“ 
fragte Sufanna. 

„&3 geht zum Ende mit iht,“ eriwi- 
derte der Graf Furz. 

Graf NRedenberg verließ Sufannas 
Seite nicht; and) bei Tifch war er ihr 
Nachbar. „Wir bürfen.die alten Be: 
fannten nicht trennen,“ hatte Görn— 
haufen jcherzend gejagt. 

Sufanna empfand es wie eine Er: 
löfung, als die fpäte Stunde die Gäfte 
endlich zum Aufbruch nöthigte; . fie 
fürchtete, unter dem Kampf ber wis 
derftreitendften Gefühle zufammenzu: 
brechen. 

Frau von Görnhaufen bat beim 
Abichied, den nächiten Abend wieder 
ihnen zu ſchenten und Falkenberg 
ſagte zu. 

Schweigend gingen die Gatten ne— 
beneinander den Weg durch den Park 
zum Pfarrhaus. 

Fallenberg dachte an den Kampf, 
den er geſtern hier unter den ſchnee⸗ 
bedecklen Baumen gekämpft, da die Ge⸗ 
genwart mit der Vergangenheit ge⸗ 
rungen. Er dachte daran, daß in den 
Morgenſtunden, als Suſanna ſtill 
meinend an dem fyeniter feiner Stu- 
dirftube gefeilen, die Gegenwart einen 
Sieg gefeiert. Unb nad wenigen 
Stunden hatte der Name „Redenberg“ 
alles geändert. 

„Du tennft Graf Reckenberg?“ 
fragte Faltenberg, als fie wieber im 
Pfarrhaus waren, und feine Stimme 
pibrirte. 

„Ja,“ fagte Sufanna und blidte 
ihren Mann angjtvoll an; das Gefühl! 
der Schuld ließ fie Vorwürfe befürd)- 
t 


n. 

„Du haft mir nie eimas babon ge> 
fagt, Sufanna.“ 

„Du haft mich ja nie nach meinen 
Belannten gefragt,” war Gufannas 
leife, traurige Antwort. 

Faltenberg preßte bie Lippen zu> 
fammen. Schon mwieber bieje einfache, 
furze Antwort, die ihm feine ganze, 
ichmere Schuld vor die Seele führte. 

‚Morgen tommt Gräfin Redern,” 
fagte Sufanna, als Faltenberg 


ſchwieg 

Grafin Redern!“ fuhr Fallenberg 
heftig auf. „Graf Reckenbergs äl⸗ 
tefte Schweiter Elifabeth?" 

„Ja,“ entgegnete Sufanna, erftaunt 
über ihres Mannes Aufregung, „tennft 
Du fie?“ 

„Ich habe fie gefannt,“ erwiderte 
Fallenberg ſchon wieder ruhig. „Sie 
mar bei Graf Barnomw, ihrem Onfel, 
als ich dort Hauslehrer war.” 


Kapitel 12. 
Das Feuer. 


Zu wiederholten Malen blidte Frau 
Bafter Faltenderg während des näd- 
ften Vormittags zum fyenfter hinaus. 
Sie tonnte einen einen Theil des 
Bartez,: der hart an ber Dorfitraße 
abfhnitt, überbliden, Hatte Götn> 
baufens prächtige Rappen wnit dem ele- 

anten Wagen auf dem Wege bon ber 

tabt bet fommen und in den Part 
einbiegen fehen. Sie mußte, „Königin 
Glifabeth" jet in ihrer Nähe und fühlte 
fih plöglich fo ruhig, als müßten mil 
ihr Gfüd und rieben einziehen, ala 
fei der Kampf des untuhigen Herzens 
nun zu Ende, und mülfe nun auf ben 
Ießten Sturm endlich Stille, lange, bes 
fefigenbe Stile folgen. Ale Schatten 
fchienen zu fhwinden, Angft und Un 
tube überwunden ur fein; — nur eine 
Frage tehrte immer mieber: marum 
mar Faltenberg jo haftig anfgefahten, 
als fie Gräfin Neberns Namen ge: 
nannt? 

Um Gräfin Rebern allein drehten 
ſich Suſannas Gebanten. Sie ber- 

5, daß Graf Redenberg nahe jei, in 
jebem Augenblid bereit, ihren Wrieben 
zu ftören, 

Mit fröhlicher Gefhäftigteit hatte 
dit junge Pfarrfrau im Haus- gemal« 
tet, fo daß bie Köchin fi ihre Gebie- 
terin immer wieber bon der Seite be- 


zufen fonnte,; wur bie. hür Schon 

geöffnet und eine houigemachftne Dame 

in buntler Mleibung überfehritt bie 
fe. ® 3 


e.& i 
Königin Eltfabetht Geliebte Kö⸗ 
nigin Eilfabeth!“ jubelte Suſanna 
als Gräfin Redern ihr beide 
Hände*entgegenftzedte imb die junge, 
vor Aufregung mweinende Frau an ſich 


zog. 

Fee! Liebe Fee!“ ſagte die Gräfin 
und blickte liebevoll in Suſannas im⸗ 
mer noch liebliches, aber ſehr bleiches 
und zartes Antlitz, „wo ſind die Roſen 
Deiner Wangen?“ 


„Die haben nur auf Eurem Schloß. 


oeblüht,“ ertwiberte 
Ihränen. läcelnd. „Seht hat der 
Wind fie gebleiht. Aber nun ift al« 
les gut. Ych babe Eud) wieder und 
will auch nicht mehr ohne Euch fein.“ 

Sufanna konnte nicht müde werben, 
immer wieder inGräfin Reberns Ant» 
lg zu fchauen, das vom Glüd ber» 
tlärt ſchien. 

Köonigin Eliſabeth,“ fragte fie, 
Du biſt glücklich, ſehr glücklich?“ 

„Sehr glücklich, Sanna.“ 

Und ſo war es in der That. Die 
eenfte Elifabeth war eine jehr glüdliche 
Frau geroprden. Dafür fprad) jeber 
Zug ihres feinen Geſichtes, davon 
zeugte ber Glanz in ihren Augen, und 
mie-Herziveh tam-es plöglicy über bie 
junge Pfarrfrau, als fie ihr eigenes 
8008 bedadhte. 

„Ich Toll Di und Deinen Mann 
gleich mitbringen zu Görnhauſens.“ 
demerkte Gräfin Redern nach einiger 
Zeit, „wir ſollen uns ſo recht in Muße 
genießen können. Frau bon Görnhau⸗ 
ſen hat ein Verſtändniß dafür, daß 
wir uns doch viel zu erzählen haben. 
Zum Nachmittag und Abend kommen 
mehr Gäſie, da dürfen wir dann nicht 
einſeitig ſcheinen.“ 

„Ich will es nur meinem Mann 
gleich ſagen,“ rief Suſanna und 
fprang wie neubelebt auf. Sie 
brauchte nicht zu gehen, Falkenberg 
trat eben in das Zimmer. 

Eine flüchtige Bewegung nur glitt 
über Gräfin Rederns Züge; ein Au— 
genblick brachte ſie, der nächſte nahm 
ſie wieder fort. 

Sie ftredte Faltenberg die Hand 
entgegen: „&3 ift lange her, Herr Pa⸗ 
ſtor, daß wir uns geſehen haben, und 
vieles hat fich geändert,“ fagte fie ru— 
big und freunblid. „Sch habe mid) 
gefreut, als ich hörte, daß Sufannı 
Reinhart ihre rau werden würbe. 
Sie aehörte eine kurze Zeit zu uns, 
und 2 fi dann von uns los. 
Aber nun haben wir fie wieder und 
werden den flüchtigen Vogel fefter 
halten.“ 

Faltenberg hatte die bargereichte 
Hand adhtungspoll gefüßt und ſagte 
jegt einige Worte, daß er fich freue 
die Frau Gräfin zu ſehen. Als er 
aber in die Augen der Gräfin blidte 
und volles, ganzes Glüd ihm aus ih- 
nen entgegenitrahlte, empfand er Ent: 
t&ufchung. 

So hatte er fich ein Wiederfehen mit 
der, die fein deal gemwejen, nicht ge: 
dacht. Er überlegte nicht, daß fie tas 
pferer und beſſer gefämpft haben 
mußte ala er, fondern fühlte nur voll 
Bitterfeit, daß er mehr geliebt habe 
als fie. 

Lächelnd erzählte ihm Elifabeth 
von ihrem Zufammenleben mit Su: 
fanna, von deren fröhlihem Weſen, 
und wie fie alle durch ihre berrliche 

Stimme bezaubert habe, und bemerkte, 
daß gerade für ihn, der Mufit fo hoch 
halte und fo vollendet ausübe, Su: 
fannas Stimme ein foftbarer Schaf 
fein müfle. Peinlich berührt jchwieg 
Faltenberg ftil, und Sufanna ſchlug 
ein anderes Geſprächsthema an. 

Was würde die Gräfin wohl ſagen, 
fragte ſich Falkenberg, wenn fie wüßte, 
daß erſt vor zwei Tagen durch Zufall 
der Gatte das Talent ſeiner Frau ent⸗ 
dedt habe? Was würde ſie wohl ſa— 
gen, wenn ſie hörte, daß Suſanna noch 
nie einem Liebe ihres Mannes ge- 
lauft? 

Faltenberg jah Sufannad Augen 
ftrablen, während fie die Hände ber 
Gräfin hielt, und er fragte fich wieder, 
ob denn feine ftille, bleiche Frau und 
dies junge Wefen mit den [chönen, gro- 
ken Augen und dem lebhaften Mienen- 
fpiel ein und diefelbe fei. Er fah zum 
erftenmal, daß feine rau wunderbar 
fehöne Augen habe. 

$mmer wieder fragte Sufanna nad 
jevem einzelnen Gliede der Reden: 
berg’ihen Familie. Sie fonnte nicht 
müde werben zuzuhören, und Elifa- 
beth gegenüber fragte fie ohne jegliche 
Scheu. Daffelde, was ihr Graf 
Guido am vorhergehenden Tage er: 
zählt, Hang ihr doh aus Elifabeths 
Munde ganz anders, und Elifabeth 
prachte ihr Grüße von ben Eltern, den 
Schweftern, die fie turz vor ihrer Ab- 
teife noch gefproden. Nur Marie 
Antoinette hatte feinen Gruß gefandt. 
Sie war wie erftorben feit Baron 
Haslings Tod, und was nicht mit ihm 
in Zufammenbang ftand, nicht auf ihn 
Bezug hatte, war für fie von feinem 


Intereſſe. 
ſagte Gräfin Redern 


Suſanna unter 


„Ach ja,“ 
raurig, „es iſt vieles bei uns anders 
geworden.“ 

Sie ſagte nichts über Graf Guido. 
erzühlte nicht, daß die Ihrigen erſt 
durch ſie von Guidos Reiſe nach Rohr⸗ 
dorf erfahren hätte, aber fie berichtete 
über Tante Urfula, die ſich jo jehne, 
endlich zur Ruhe zu fommen und bie 
fohon lange ihr Zimmer nicht mehr 
verlaflen fünne. 

„Wenn Du Tante Urfula noch ein» 
mal fehen wilft,” fagke Gräfin Re: 
dern, indem fie freundlich Auf 
hruch mahnte, „mußt Du bald zu uns 
tommen. Herr Paftor, id) möchte Jh- 
= „gern Khre Frau für einige Zeit 
entführen.“ 

„ach ja, ich möchte bei End; fein,“ 
— Sufanna, aber Fallenberg 

Herrliche Stunden waren 
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jeben Gedanten an die Einfomtei, die 
doch wieder vor ihr lag, zutüch 

Faltlenberg war während des ganzen 
Tages auffallend itil. MWieber und 
wieder irre fein Bli zur Gräfin Res: 
bern, un zu erforfchen, ob benn nichts 
in ihren Zügen bon der Vergangenheit” 
ſpreche. Uber er forfchte vergeblich, 
und e3 war für den folgen Mann eine 
harte Demüthigung, als er fi der Er= 
ienntniß nicht verjhliegen tonnte, daß 
er einem Schattenbilbe nachgejagt und 
nachgehangen babe, dab nur er allein 
e3 nicht berftanden habe, mit der Ber: 
gangenheit fertig zu werben. 

Wieder und wieder, inmitten ber 
plaubernben Geſellſchaft, entſtanden 
Fragen in ihm, die ihn quälten; wie⸗ 
der und wieder mußte er Vergleiche 
anſtellen. Stand nicht die Gräfin 
viel höher als er? Sie hatte die ju— 
gendliche, ausſichtsloſe Neigung be— 
tämpft, begfüdte ihren Mann; in ih- 
rem ganzen Welen prägte fich eine 
Harmonie aus, die Einfluß auf ihre; 
ganze Umgebung ausübte. Und «er! 
ging till und verfchloffen feinen Men, 
und bie- fleine, zarte Frau neben ihm 
verfümmerte mie eine Blume, die Licht 
und Wärme und jeglide Pflege ent- 


behrt. F 

Suſanna ſchlief längſt, und liebliche 
Traumbilder umgaukelten ſie. Sie 
war wieder auf demSchloß der Recken⸗ 
berg, wurde gehegt und gepflegt, ſie 
war wieder ein friſches, fröhliches 
Mädchen, war feine einfame, unver: 
ftandene rau. 

Faltenberg aber ging in feinem 
Studirzimmer auf und ab, und e3 wa= 
ren fchmere, bittere Stunden, die er 
durchzukämpfen hatte , und er achtete 
nicht der berrinnenden Zeit. 

Wie ein Schleier fiel es plöglich von 
feinen Augen. Unverbült, unbeſchö— 
nigt ftand all’ feine Schuld vor ihm, 
wie in NRiefenlettern gejchrieben. 
Schlag um Schlag war in den legten 
beiden Tagen über ihn hereingebrochen, 
al’ feine Sicherheit und feine Ruhe 
ſchwanden im Sturm der Gefühle, die 
ihn erregten. Wie follte er gut ma= 
chen, wo er gefehlt? Es iſt ſo ſchwer, 
ein gang anderes, neues Leben begin: 
nen zu müffen, und od; mußte es 
fein. Dielleiht, wenn Gräfin Rebern 
exft wieber fort — — 

Durch Feuerlärm mwurbe Yalfen: 
berg plöglich aus feinen Gebanten ge: 
riffen, und er eilte oßne weiteres zu 
bedenten, zum Haufe hinaus. 

in der Nähe des Partes, in einem 
Heinen, üärmlihen Häusden, mar 
Feuer ausgebrochen. Die Flammen 
ichlugen fchon zum Dad; bergus und 
warfen einen unheimlichen Schein über 
die weiße Landſchaft. 

Bon allen Seiten eilten Leute her: 
bei, zu helfen und zu retten. 

Als Faltenberg bei der Tyeuerftätte 
antam, waren die. Herren vom Schloß 
fchon da, E3 war nicht viel zu reiten. 
Das Feuer war zır fpat bemerft wor⸗ 
ben, hatte zu vol um fich gegriffen, 
und tlagend ftanden bie arınen ; mob: 
ner, nur mit dem Nothiwenbigiten bes 
tleibet, da, und fahen händeringend au, 
wie ihr Obdach und ihre letzte, elende 
Habe ein Raub der gierigen Flammen 
wurden. Frau von Görnhauſen und 
Gräfin Redern waren aud) herbeigeeilt 
und orbneten an, wie die armen Leute 
untergebracht werben follten, ala plöß- 
lich ein Warnungsruf eriholl und 
glei darauf ein Schredendruf: ein 
Balten war zufammengeftürzt. Seis 
ner begriff, wie es hatte gefchehen fün- 
nen, aber Graf Rebern brach zufam- 
men, und befinnungslos hob man ihn 


auf. 

Dhne ein Wort, one einen Schmer⸗ 
zensruf Iniete die Gräfin bei ihm nte- 
der und ging, auf Görnhaufens Arm 
geftüht, — nach, als man ih— 
ren Mann in das Schloß trug. 

Man legte den Grafen auf ein Ru— 
hebett. Ein Schauer ſchüttelte die 
Gräfin, fie mußte an Baron Hasling 
denten. Mit dem Ausruf: „Gott er: 
barme dich!“ fant fie neben Graf Re- 
dern 'nieder, umfchlang ihn mit ihren 
Armen, voll Todesangft feine Züge 
beobachtend. Da, nad bangen Minu- 
ten, bie ihr wie eine Emigfeit büntten,, 
beiegten fich die Lippen bes Ohnmäch⸗ 
tigen, hob ſich die Bruſt unter einem 
ſchweren Athemzuge. 

Eliſabeth!“ flůſterte Graf Redern 
und ſchlug die Augen auf. 

Faltenderg war dem Zuge nachge⸗ 
gangen in das Schloß, hatte von wei⸗ 
tem geſtanden, hatte Elifabeths 
Schmerzensruf und des Grafen Flü— 
ftern gehört. Keiner achtete auf ihn, 
und er wollte fih entfernen — mas 
folite er auch bier? — als fich plöglich 
eine Hand. jchmwer auf feinen Arm 
fegte, und Graf Redenberg ihn mit 
bleihem Antlik anblidte. 

„Sehen Sie nah Haufe, Herr Pa=- 
for,” fagte der Graf fait teuchend,” 
„Sshre rau ift frank!” 

Faltenberg ftarrte ihn an, old ver⸗ 
ftehe er ihn nicht, und ging. 

Sufanna war aus ihren Tieblichen 
Zräumereien aufgejchredt worden 
durch den Lärm auf ber Straße. Sie 
30g fich eilig an. Die Hausthür ftand 
offen, ihr Mann mußte fort fein. Al⸗ 
lein war ſie zurückgeblieben im Haus 
feiner hatte an fie gedacht. Alle ihre: 
Kraumbilder maren zerronnen, fie’ 
wußte wieber, daß fie allein und ein» 
fam jei. 

Ohne eiwas zu Überlegen, nur in 
dem Gedanten, nicht allein bleiben zu 
wollen, eilte fie in bie Nacht hinaus, 


nd gejhüßt.. : 
eifige Nachtiuft fehnitt ihr in 
das Geficht, lente fich um ihre Bruſt. 
Vieß fie nicht ‚athmen. Yhr war es, als 
jei fie plößlich im Weffeln gelegt, und 
ing fie weiter. 


es für | 
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Leidet Ihr a PET‘ 
— Ihr an Bruch? Wolli 


——— welche es Cuch ermoglicht 


r 
br, daB wir die Erfinder diefes wunderbaren Heilverfabhrens find, welches Fu⸗ 
hält bei Eurem erſten Beſuch in unſerer Office. 


ch wie in ei S 

Kon a0 n einem Schraubftod 
esablen würdet? Wenn fo, tretet 
Euch für $10. Diefe DO ferte iſt 
plilation frũh ein. Lefet was 
Dann pmut und iverdet wie diefe neh 
Bruch act 


Bruhband mehr. — BI 
Chicago, 16. 
nen Geite 20 


ve stand, SU. 


be ih abtungsboll: 9. Kurm, 204 
Chicago, 11. Febr. i906,. 


werden wie ih. — Leopold Bender 


‚. Beachtet, dab unfere Offerte einer nachhaltigen Heilung bon irgend einem gewöhns» 
lihen Bruch nur bis zum 1. Mai giltig ift. Die Zeit ift 
worden, da mehr Keute fi anmeldeten al3 wir in diefe Zeit behandeln Tonnten; 

balb verlängern wir die Zeit bis zum 1. Mai, nah melden Datum mir 'pofitib diefe 
Offerte zurüdziehen und ımferen gemwöhnlien Preis bereinen werden. i 


Euch 
nen. Ronfultation frei. 


KIRK MEDICAL DISPENSARY, 


211— 21? Chicago upera Honfe Bldg., 112 Slarf Str., Ede Wafhington Sir. 


Etunden. bon 9 bis 5. Sonntags 9 bis 12. Sap,dibofon* & 


Naturkunde und Tchnik, 


Eleftrifhe Gefteinsbohrmafhinen. 
Eine der mwicdhtigften Verrichtungen 
im Bergbau ift das Anbohren de Ge- 
fteing, wie e83 zum Einlegen ‚ber 
Sprengpatronen oder au zu anderen 
Ameden nöthig ift. Deshalb lag ber 
Gedanke nahe, diefe Arbeit mafhinell 
auszuführen. E83 it aber erft por eini- 
ger Zeit gelungen, wirklich praftifche 
Bohrmaschinen für diefe Ziwede zu fin- 
den, teil fie vielen Anforderungen ge= 
nügen müffen. Zunädhjft muß eine fol= 
che Bohrmafchine jo eingerichtet mer- 
ven, daß fie leicht zu  trangportiren, 
fchnell und einfach aufzuftellen iſt; 
weiter darf ihre Handhabung nicht zu 
fomplizirt fein, ebenfo muß fie ber 
Härte des Gejteins entfprechend hobe 
Ardeitsfroft entwideln können, darf 
dur Staub und Schmuß nicht beein- 
flußt werden und WUehnliches mehr. 
Da ferner die Größe und Richtung der 
zu bohrenden Löcher verfchieden tit, 
muß e3 die Mafchine erlauben, ben 
Bohrer an jeder beliebigen Stelle an= 
fegen zu fünnen. Sonft benußte man 
zu diefem Zee meift Mafchinen, bie 
Durch Preßluft angetrieben murben, 
aber jeit mehreren Jahren jchon juchte 
man auch hierfür die Elektrizität nuß- 
bar zu" Hachen. Die Prehluftmafchine 
hat den Bortheil, daß ihr während ber 
Ardeit Frifche Luft entftrömt, mobei 
fich qleichgeitig die befreffenden Theile 
abkühlen; demgegenüber jteht ber 
Nachteil der nicht fo einfachen Rohr- 
leitungen für die Preßluft. Die Elef- 
trizifät Dagegen erfordert nur Drabt- 
leitungen, die ein faft unbefchränttes 
Hantirer? mit der Mafchinerie‘ gejtät- 
ten. Diejenigen Konftruftionen, die am 
meiften Eingäng in der Prariß gefun- 
bett haben, bafiren auf dem Prinzip 
der Trennung des angetriebenen Werk⸗ 
zeuge3 vom eleftrifchen Motor. Diejer 
wird in einem befonderen, zum Tragen 
eingerichteten eifernen Käften unter- 
gebracht, der von allen Seiten luft- 
und mwafferdieht verfchloffen ift.- Da- 
Durch erreicht man, daß die bei der Ur- 
beit des Elektromotors zwar unver— 
meidlichen, aber im Bergbau wegen der 
leicht entzündlichen Gaſe ſehr gefährli— 
chen Funken von der äußeren Um— 
gebung iſolirt ſind. Aus dem Kaſten 
ragt auf der einen Seite nur die Achſe 
hervor, die das Werkzeug bethätigt. 

Von den eigentlichen Bohrmaſchinen 
unterſcheidet man zwei Arten, die 
Stoß- und Drehbohrmaſchinen, von 
denen je nach den Verhältniſſen die eine 
oder die andere bevorzugt wird. 
komplizirtere von beiden iſt die Stoß— 
bohrmaſchine, 
kurz folgende iſt: In einem metallenen 
Gehäuſe gleitet ein Rahmen auf und 


ab, in dem zwei ſehr ſtarke, gegenein- 


ander geſpannte Spiralfedern einen 
Kolben halten. Durch das Gehäuſe 
führt feitlich eine kurze Achſe mit einer 
Kurbel auf der inneren und einem Flet- 
nen Schöungtad auf der äußeren Gei- 
te. Die Rurbel dient dazu, bei ihrer 
Rotation den Rahmen jchnell Hin und 


ber zu bewegen und dadurh aud an | 


den Kolben elaftifche Stöße zu über- 


mitteln, die diefer an den fpiken Boh- | 


ter am Ende mweitergibt. Da die Kur- 


belmelle, die ihre Kraft vom Elektro: | 


motor empfängt, in der Minute vier- 
Hundert Umdrehungen vollführt, 
züngelt aud) ber Bohrer mit biefer 
Schnelligkeit gegen die Wand, in bie er 
eindringen fol und ftößt ein feiner 
Stärte entjprechendes Loch hinein. Zur 
Befeitigung ver Bohrmafchine wird ei- 
ne ftarfe Eifenftange feit gegen dDieDede 
und den Fußboden des Ganges ge- 
flemmt, an diefe dann die Mafchine 
angefchraubt. Die anderen, die Dreh- 
bohrmafchinen, tragen einen langen 
Spiralbohrer, der ähnlich mie bei einer 
Metalbohrmafchine. fih durch feine 
Rotation in das "Geftein eingräbt. 
Zur Uebertragung der Bewegung bon 
der Achfe des Eleftromotord auf das 
Getriebe der Bohrmafchine . wendet 
man biegfame Wellen an, ohte bie eine 
bequeme Dirigirung der ganzen An- 
lage unmöglich märe. Die biegfamen 
Wellen beitehen aus einem elaftifchen 
Kern von ber nöthigen Länge; auf bie- 


fen find ineinandergreifende Metall: 
ringe gereiht, von denen immer einer | 


bie brehende Kraft an den anderen 
mweitergibt.. Das Ganze iſt zweckmä⸗ 
Bi umfleibet, ‚damit man ohne. Ge: 
abr damit manipuliren fan. — 


— Da bat Einer ’ne ’große Erb» 
fhaft gemacht, der jet des‘ Diebftahls 
angeklagt ift. Nun wird man's wie⸗ 
der ſehen: Jetzt, da er's ungeſtraft 
tthun könnte, wird ihm das Siehlen 

keinen Spaß machen. ön zu 


N 


ı dr in einer Behandlung Zurirt werden ohne An» 
des Wieffers, obne Brudhband oder irgendweldhe Borrihtungen Dur unfere 


furirt werden zu dem Preife, melden 
etet bor dem 1. Mai, Bel t 
nad diefem Patum nicht giltig, deshalb veiht Eure Ay» 
Eure Nahbarn in Bezug auf unfere Behandlung fagen, 


eilt. 
0, 3. Febr. 1905. — Werther Loltor: Jh Hatte Iange an einem fchlimmen 
s itten, melden das  Bruhband nicht zu balten bermodte. Ach trat im Januar 
in Ihre Behandlung, uno Cie beilten mid) in stuer Fande, und feither trug ich Tein 
5 eo. P. Meh er. 


ebr. 1903. — Werther Doktor: Ich möchte ſagen, daßk ich an der ei— 
e Jahre und auf der anderen Geite 5 Jahre an 
id fortwährend ein Bruchhand tragen mußte, und am 
bon beiden Brücdhen in einer einzigen Ctunde, 
mehr. Ihnen für die wunderbare Heilung 
Dit 25. PI 
— Werther Doltor: ZH Titt 14 Sabre an einem fehlim- 
men Brud und batte alle Arten Bruchbänder getragen umd verfciedene Merzte bers 
fußht ohne Hilfe zu erjangen. Eine Behandlung mittelft Ihrer wunderbaren Methode 
machte mich gefund, imd feither brauchte ich Tein_Bruhband mehr zu, tragen. Auch 
babe ih. nicht mehr die aeringiten Anzeichen bon. Bruch. 
Gunften diefer Heilmethode jagen und vorre, Dei al 


mü 
früh anmelden, da wir nur eine beſchränkte Anzahl Fälle täglich behandeln ion— 


Die 


deren Wirkungsweiſe 


4 


er 


das Bruchband immer abzulegen? 


t für ein mertblofes Bruchband 
vr Bebandl ° 


Mai, in ung, und wir beilen 


tud aelitten, fo daß 

10. Zebruar beilten Sie mid 

und feither trug ich ıeln Bruchband 

und die guten ‚Nefultate vanferd berblei> 
ace. 


‚JG Tann nicht genug zu 
e Leidenden hingehen und geheilt 
1238. 14. Etr. 


bom 15. Upril berlängert 


Ihr 


- Das Räthiel der Pyramiden, 


Sn das ehrfürdtige Staunen beim 
Unblid der Pyramiden mifcht fich un— 
| hoillfürlich die Frage nad) ihrem Zweck. 
So lächerlich wie e3 wäre, den Nuten 
ber Venus von Milo zu unterfuchen 
oder zu fragen, mad mit dem Straß: 
burger Miünfter bewiefen werben fol, 
fo jelbftverftändlich ift Hier, mo der 
äfthetifche Eindrud meit hinter dem 
ſachlichen Intereſſe zurückbleibt, bie 
Frage nach dem Zweck der rieſigen geo— 
metriſchen Körper. Die ungewöhnliche 
Form, das Ungeheure der Dimenſio— 
nen, die Großartigkeit des Planes, die 
techniſche Kraftleiſtung und das an— 
ſcheinende Fehlen jeglichen praktiſchen 
Werthes — alles das verdichtet ſich zu 
| einem berblüffenden Räthjel. Wenn 
| 100,000 Menfchen 40 Jahre lang der 
fruchtbringenden Arbeit entzogen wur= 
den, um einen enormen Gteinhaufen 
wie die Cheopspyramide aufzuthür= 
men, dann muß doc) ein mächtig trei= 
bender Geijt dahinter geftedt und in 
dem Baumerf feine Spur bewahrt ha= 
ben. Und all der erftaunliche. Aufwand 
bon Energie jollte nicht3 anderes be- 
zwecken, al3 der Nachwelt ein fteinernes 
Dokument ungeheuerlihen Größen 
mwahnes zu hinterlaffen? Die PByramis 
ben find Königsgräber, das galt bi3= 
ber und gilt zumeift heute noch für bie 
„ausgemachte Thatfache”, al die e3 
feinerzeit 9. Brugfch-PBafcha bezeich- 
nete. Nun mag das für die zahlreichen 
feinen Pyramiden ohne meiteres zu- 
treffen, vielfeiht auch für die zweite 
und dritte von den drei großen, aber 
ma3 die Cheopspyramide betrifft, jo 
merden neuerdings  ernftliche Zweifel 
an ber Grabtheorie laut, meil fie mit 
manchen Thatfachen nicht im Einflan- 
ge jteht und viele VBernunftgründe. wi- 
der fich hat. Neuereßyramidenforjcher, 
hauptfäli Smith und Taylor, find 
auf Grund. genauer Meffungen und 
ſcharfſinniger Vergleichung der gewon— 
nenen Ziffern zu einer anderen Hypo— 
theſe gelangt, die höchſt überraſchende 
Ausblicke eröffnet und jeden geiſtig in— 
tereſſirten Menchen aufs lebhafteſte 
feſſeln muß. Aber fangen wir mit dem 
Anfang an. 

Man muß ein bischen weit ausholen 
und mit Herodot beginnen; denn da 
alle älteren Urkunden fehlen, ſtützt ſich 
unſer Wiſſen vom Bau der großen 

| Pyramiden im mefenlichen auf feinen 
| Reifebericht. Herodot befuchte Egypten 
| im 5. Jahrhundert v. Chr. und em- 
| pfing von der Cheopspyramide, die da: 
mals im Schmud ihres polirten Gra= 
nitmantel3 noch ganz ander wirken 
| mußte" ala heute, einen gemaltigen 
' Eindrud. Seine Behauptung, daß bie 
Poramide ein Grabmal wäre, wurde 
bon den fpäteren Gefchichtfchreibern 
ungeprüft übernommen, obwohl fi in 
feinen Angaben über Anlage und Bau 
Wahrheit und rrthum jeltfam mis 
Then. Wäre die Pyramide ein Grab: 
mal, jo müßte fie doch ein Grab ent- 
halten. Das war aber anfcheinend nie 
der yal. Als im 9. Jahrhundert un- 
: ferer Zeitrechnung der Kalif Al Ma- 
mun, der Sohn des märcdhenhaften Ha= 
run al Rafchid, nad) Schäßen begierig, 
mit unendliher Mühe die Pyramide 
öffnen ließ, wobei man den Eingang 
nur durd) einen Zufall entbedte, fand 
er nicht3 als leere Räume und Gänge. 
Sn der hoch im Innern gelegenenfam- 
mer, die jet Königsfammer heißt, 
ftand die heute noch darin befindliche 
Granittruhe ohne Dedel und Anfchrift. 
Die Truhe, der fogenannte Sartophag, 
war leer.. Das negative Ergebniß bes 
mübjfeligen Einbruch veranlaßte den 
enttäufchten Kalifen, einige Koftbartei- 
ten feines eigenen Schates in ber Py- 
ramide zu verfteden und dann „fin- 
den“ zu laffen, denn er fürchtete, fich 
fonft vor dem Wolfe, dem er werthvolle 
| Funde in Ausficht geftellt Hatte, eine 
Blöße zu geben. 

Da nichts ein jo zähes Leben bat, 
mie Gejchichtsanefpoten — Prosper 
Merimee erklärte fie für dag einzig 
SIntereffante an der Weltgeſchichte — 
Ihritt die Herobot’fche Grabtheorie 
würdig ihren Weg durch die Jahrhun⸗ 
' berte, und felbft die neueften Ausgaben 
der Reilehandbücher übernehmen fie 
fritiflos, obwohl ein einfacher Bid auf 
bie ganz verzmwidte Anlage ber Innen- 
räume doc zum Bemußtfein bringen 
muß, daß e3 fich hier um mehr und 
Komplizirtere3 handelt ala ein’ Grab. 
Und jelbit bei ver Annahme, baf bie 
Truhe eine Königamumie enthalten 
hätte und diefe fchon vor Al Mamuns 
Einbruch; geplündert und vernichtet 
wäre — obgleich der ganze Befund ba- 
mals gegen die: Annahme zeugte —, 
‚follte man wiffen, daß das tab dann 
‚bon -fetunbärer Vebeutung mar und 


‚der eigenlißhe Set ber Ppramibe ver:  grinbi 
I Su * Sr — a Re nr 


$ 


nenne een nn un nenne 


Teint mar um: Schon van geh: | 
au 


len jeglicher chmückung muß be⸗ 
fremden. In dieſem Lande eines raf⸗ 
finirten Todtenkults find die Gräber 
ſonſt förmlich geſpickt mit Inſchriften 
und Darſtellungen, die das Leben des 
Verſtorbenen verherrlichen. Und ein ſo 
Gewaltiger wie Cheops wäre da leer 
ausgegangen? Wenn die Pyramide 
nichts als ein Grab ſein ſoll, wie 
konnte da Cheops, als er zu ihrem 
Bau ſchritt, wiſſen, daß er die erfor⸗ 
derlichen vier Jahrzehnte überhaupt er⸗ 
leben würde? Gegen dieſen Einwand 
richtet ſich die Hypotheſe vom allmähli⸗ 
hen Entftehen ver Pyramiden. Man 
Tagt, daß fie nur in kleinem Umfange 
begonnen und dann fortwährend mit 
neuen Reihen pon Steinblöden umlegt 
mutben, fo daß fie alfo gleichzeitig mit 
dem Alter des Pharao an Größe zu=- 
nahmen und bei feinem Zope jtet3 ganz 
oder nahezu vollendet waren. Das 
Elingt fehr plaufibel und mag auf alle 
anderen Phyramiden zuireffen, nur 
nicht auf die Cheopspyramide. Da 
braucht man fi nur den Bertifal- 
fchnitt anfehen, und man wird aus der 
Lage der Annenräume erfennen, daß 
der ganze Bau auf einmal nach einem 
bon vornherein feitftehenden Plane be- 
gonnen fein muß. \ 

Mas mar die große Pyramide nun 
ober, wenn fie fein Grab war? Ober 
iva3 war fie in der- Hauptfache, wenn 
fie zwar die Königsmumie enthielt, ihr 
Grabcharafter aber nur nebenfächliche 
Bedeutung hatte? Das follen die nadı= 
folgenden Ziffern beantworten. 

Auf Grund von Berechnungen, beren 
Einzelheiten hier nicht angeführt mwer= 
den können, haben die neuen Pyrami- 
denforfcher feitgeftellt, vaß:die Zahl: 5 
in allen Theilen des. Baues und ber 
Snnenräume eine beherrfchende Rolle 
fpielt und daß die Maßeinheit aller 
Dimenfionen,  da3 fogenannte- Pıra= 
midenmeter, dad 5 x 5==25 englische 
30l hat, genau den zehnmillioniten 
Theil des VBolarhalbmeifers der Erbe 
darftelt. Das ift vielleicht ein Zufall 
—t3 gibt ja jo merkwürdige Zufälle. 
Aber weiter: Multiplizirt man die 
Höhe, die vor der Zerbrödelung der 
Spite 474 Fuß betrug, mit einer Mil- 
liarde, jo drüdte- diefe Ziffer annä= 
bernd genau den mittleren Abftand der 
Erde von der Sonne aus. ‚Sollte das 
auch nur ein Zufall fein? 

Weiter: Die Pyramide ift bis auf 
eine tleine WAbmweichung, die fi) aus 
aftronomifchen Gründen leicht erklären 
läßt, genau nach.der Bolhöhe orientirt, 
der abwärts führende Eingangsfchacht 
ift wie ein Fernrohr auf den Himmeld- 
pol eingeftellt, und daraus ertlärt ji 
nun aud feine merfwürbige Lage, die 
fonft ganz unfinnig wäre. Weiter zur 
Oranittruhe, dem fogenannten Sarfo= 
phag in der Königsfammer: Ihr In— 
halt bildet genau ben 50.: Theil de3 
Spnhalt3 der. ganzen Kammer, und im 
Verhältnik des Einheitämaßes der Py- 
ramide, de3 Phramidenmeterd, zum 
Inhalt der Truhe ſoll das ſpezifiſche 
Gewicht der Erde ausgedrückt ſein. 
Nach der neuen Hypotheſe wäre der 
vermeintliche Sarg nichts andexes als 
die körperliche Feſtlegung von Raum— 
beftimmungen, ein Normalhohlmaß, 
und auf diefe Eigenfchaft. Scheint auch 
ein am Rande .befindlicher Strich, der 
wie ein Eichftrich ausfieht, hinzudeus 
ten. 

Ungefihts aller. diefer merfmwürdi- 
aen Maße und Zahlenverhältniffe fann 
man mwohl nicht gut an bloße Zufälle 
oder launenhafte Willkür denfen. Es 
muß eine beftimmte Abficht darin zum 
Ausdrud fommen, und wenn.die Deu- 
tung diefer Abficht zutrifft, Dann ha= 
ben die egyptifchen Gelehrten por 5000 
Kahren in Witrgnomie und Mathematit 
Kenntnifle befeifen, deren wir uns erft 
fett wenigen Jahrhunderten erfreuen. 
Der Zmeifler wird fragen: Was in al- 
ler Welt bezmwectte aber dieſes Hinein— 
geheimnifjen? Lag den Egyptern da= 
ran, eine Riefenfternwarte zu bauen 
und damit ihrem Wilfen von der Erde 
und dem Weltall ein Dentmal zu je- 
gen— was foll dann die mpftifche Ver: 
fchleterung ihrer Abfichten? " 

Uns Kindern einer Zeit, die e3 als 
eine der vornehmiten Pflichten des Ge- 
lehrten betrachtet, daß er fein Wiffen 
zum Allgemeingut macht, fällt e3 frei- 
lich ſchwer, den leitenden Gedanken— 
gang der alten, Eghpter aufzuſpüren. 
Die tiefere Erkenntniß beſchränkte ſich 
bei ihnen auf einen kleinen Kreis wiſ— 
fender Adepten, die änagftlich darauf be- 
dacht waren, bor, der profanen Menge 
ihr wie ein religiöfes Geheimniß be- 
mwahrtes Willen. zu- verbergen. Reli- 
gion und Wiflfenfchaft gingen Hand in 
Hand, und mie der Kultus mit den 
mwunderbarften Möopfterien umgeben 
war, die dem Hajchifch gleich die Sinne 
bannten, jo umbüllte. fich. die Wiffen- 
{haft mit einem geheiminißpollen Man- 
tel und gefiel jich darin, die erafte Er- 
tenntniß mit Prophetie und. phanta= 
ftifcher Symbolik ‚zu: verquiden. Aus 
diefem geiftigen Zuftande heraus läßt 
e3 jich vielleicht erklären, mie. der. Ent- 
mwurf zur Phyramide greifbare Geftalt 
gewinnen fonnte, und. e3 ijt nicht un- 
mahrfcheinlic, daß auch ‚ver Pharao 
ben eigentlichen Zioed des Baues nicht 
fannte, daß er ihn nur als,ein. Dent- 
mal zu feiner perfönlichen Berberrli- 
Kung auffaßte und bon den Mdepten 
in biefem-lauben erhalten murde, da= 
mit fein Machtwort die, zur Ausfüh- 
rung des gigantifchen Plans erforber- 
lichen Volksmaſſen in Fluß brachte. 
Uebrigens ift die Möglichkeit, daß bie 
Pyramide mit —— Millionen Ku⸗ 
bikmeter Inhalt noch andere als die 
jetzt bekannten, eigentlich nur durch 
Zufall gefundenen Innenräume  ent- 
hält, nicht von der Hand zu weiſen. 
Vielleicht entdedt eines Tages jemand, 
der die Kombinationsgabe und das 
Spürtalent eines Sherlock Holmes be: 
ſitzt, neue Hohlräume und in ihnen die 
erſehnten Aufſchlüſſe 

Sollte man aber wirklich erſeh⸗ 
nen? Iſt es nicht ſchöner vor dieſem 
ſteinernen Räthſel zu ſtehen und es als 
Symbol der täuſend Lebensräthſel, 
als einen Ausbruc göltlichen Willens 
aufzufaſſen, er ‚nur? 

a or re 
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zen ſandchuhe 


2 Claſp import. reinſeidene Hand⸗ 


ſchuhe für Damen, in 2 Sc 


Schwarz oder Wei — 
Tpeziel Montag nur... .. 


Erfpatl zeitker 


Te 


"STATE Ane MADISON STS. 


m [chwarzen Kleiderliollen 


indem Jhr am Montag nach hier fommt und an den Erfpar- 
fparniffen Cheil nehmt, die wir durch fpezielle Baar-Einfäufe 
. von importirtem fchwarzen Ylun Deiling, wollene Tafettas und 
Tamije Deilings, die beliebtefen leichten jchwarzen Gewebe, 
bieten; hier morgen zu einer £rfparnif von einem vollen Drittel. 


Ganzmwollenes jchwarzes Nun’s Veiling, 28 Zoll breit, im 
Retail ftet3 zu 39c verkauft, 90 Stüde 


Yard zu 


Ganzwollenes ſchwarzes Nun's Veiling, glatter Yinifb, gute 
Qualität, ſtets 5300c und 600 werth, 38 Zoll breit; ſpeziell die 


Yard zu 


Schwarzes franzöfifches Taffeta Veiling, Satin Finifh, alle rein- 
mollen ‚44 Zoll breit, die 1.00 Qualität, Montag die Yard 


22 
39 
69 


für Montag, die 


Schwarzes franzöfifches Tamife Veiling und feinite Taffeta Qualitäten, 


44 Zo0U breit, alle reinmwollen, ertra feiner yinifh; diefe Qua- 
Yitäten werben anderämo zu 1.25 und 1.50 verfauft; Montag 


die Yard zu 1.19 und 


IS 


1.25 neue Jalper Gray Mohairs, SIc 


Mehrere hundert Stüde diefer eleganten neuen grauen „Silty“ Mohairs in 


Overplaids, Pin Cheds, Hairline Streifen und Plaids, ber 
paffendite Stoff für das warme Wetter, außerordentlih gute 


Merthe, die Yard zu 


SI 


Hübfche graue Suitings, Taufende von Yarb3 diefer modifchen hellgrauen 


Suitings in einfachen Geweben, fanch Ched3 und Mifchun- 
gen, 44 bis 54 Zoll breit, reg. Werth 1.50 dis 2.00, Montag 


I8 


die Yard zu 1.48, 1.29, 1.19 und 


Ku der Bargain-Abtheilung des 2. Ganges 


15c Erepe Danifh Cloth, in Schwarz und Cream, Yard........... 

25c Brilliantines, in Naby, Schwarz und Cream, Yard 

35c Cafhmeres, Cream und alle Schattirungen, 36 Zoll, Yard 

39 Novelty Brilliantines, alle Farben, 38 Zoll, Yard 

35c feines fehrarzes Granite Cloth, 38 Zoll breit, per Yatd 

50c fchwarzes englifches Poplin, feines Cord, 42 Zoll breit, per Yard. .29e 


fancg Waaren 


Sehr hübfche tinted Lens 
terpieces, Werthe bis zu 
25c. Auswahl 5c. Sehr 8 
nette Muſter in tinted "10 Pfund 
Kiſſen-Tops, für 


Werthe bis zu 
19c, Aus: 6 


wahl 
Musſin 


36⸗zöll. gebleichter und 
ungebleichter Muslin, die 
fhwere 9c QDual., Pd. Sc. 
36-3Ölf. feiner gebleichter 
Cambric, LongClotd, Muss 
lin, Zonsdale und Fruit 
of the Room, Längen don 
3 Bi 19;- 

‚Narbe, 


Special Java 
fee, 5 Rd. 


Lauge, 
Badete — 5 
PBadete für 


Pfirfiche, 


Warchfofe 


Everett Claffic Kleider- 
Gingham, in allen. Yar- 
ben und Muitern— fotwie 
die beliebten NurfeStripe 
Mufter fo 

lange + fünf: is 

ften  borbalten, 

per Yard 


Belllücher, Slips 


gebleichte 
autem 
3⸗3öll. 


2X2% Mards 
Bettlalen aus 
ſchwer. Sheeting, 
Saum, fertig für Ge— 
brauch, ein „Leader“ zu 
Nc. 4536.gaöll. gebleichte 


Kiſſen⸗Slips — 
6 


außerordentl. 
Bargain für 


Montag, nur.. für Montag 


maltige zu empfinden? Wie über 
Raum und Zeit exrhaben, ragen bie 
grauen Kolofje ins blaue. Himmels- 
licht, und ihren Emigfeitswerth drüdt 
das arabifche Sprichwort aus: „Als 
led fürchtet fich por der Zeit, aber bie 
Zeit fürchtet fich vor den Pyramiden.“ 


Schule und Kurzfihtigkeit. 


Sn einer millenfchaftlichen Ber: 
fammlung de3 Wiener medizinischen 
Dottorentollegiums hielt der Vorjtand 
der erften Wiener Augentlinit Hofrath 
Prof. Dr. Schnabel fürzlich einen Vor- 
trag, in-mwelchem er die Anficht, daß 
die Schule in erfter Linie und faft aus- 
fchließlih " für die Produktion bon 
Kurzfihtigen verantwortlich zu machen 
fei, einer eingehenden Kritif unterzog. 
Das Wiener Ertrablatt berichtet dar- 
über: Prof. Schnabel ftand für feine 
Unterfuchhung das werthoolle ftatiftifche 
Material von mehr ala 15,000 Fallen 
zur Verfügung, die ambulatorif& an 
der Klinik unterfucht wurden. Dant 
feiner Haffifhen Unterfuhungsmetho- 
de fam der Gelehrte zu überaus inte» 
reffanten, ja überrafchenden Refulta- 
ten. -Danad) ift die hochgrabige Kurz- 
fichtigfeit in den feltenften Fallen auf 
eine Veränderung in det Aefraktions- 
fähigfeit des Auges zurüdzuführen,mie 
bei der mittleren und bei ber: geringen 
Kurzfichtigkeit. Die Hochgradige Kurz» 
fichttgfeit ift vielmehr hauptfächlich eine 
Folge einer frankhaften Veränderung 
im Innern de Augapfels, die als 
„Stapbyloma Pofticum” "befannt ift. 
Für diefe Art der Kurzſichtigkeit kann 
meber der Beruf, noch die dem Auge 
aufgebürbete Arbeit verantwortlich ge= 
macht werben, und fie ftellt:wehl das 
Haupttontingent zu den Turzfichtigen 
Kindern, Arbeitern und anderen Ber- 
fonen, bei denen die Kurzfichtigkeit 
faumauf Ueberanftrengung der Augen - 

urüdgeführt werben fann. —— 
viel meh 


wer 


SR: 
* 


Royal er und Yaba Kaffee, 
3 d. für 1.00; 
r Pfd 31e 


und Mocha Kaf— 
T 9 — * 

100: ver ib 21e Blumen- und Gemüſeſamen, 

Feiner Thee, in allen Sorten, 

3% Bid. für % 

1.00; per -Pfd ö 

Qualität - :fifted Early 

‘ 
12 


Mammotd Rotafh oder 
1-Pfd. Büchf 
Galımet Glanz 


Cream Qualität fanch gelbe 
in Shrup, 
Bro. VBüchfen, D 
2,20; Büchfe 


nr Nr 
3257 pult. (wie 
er — 
—aAbbildung). 


Oe 


RolledOats, 
300d, 2 Pd 


fig — Did. PBadete 


Kletter-Rofen 


Dub 8 und 


Beet-PBflanzen — 


Dablia-Wurzeln, 
2% Gras 


Import. 


Eßzimmerſtühle, Golden Oak ißniſh; hohe geſchnitzte 


Tiger 10e Wheatall Breaktfaſt 


Gartenſamen, Knollen ꝛe. 


— Baltimore Belle oder 
c Queen — ſchöne große Pflanzen, zu 
Apfelbäume, wie Enow, Wealtbh, 


etc. — ‚gefun 

Pblor, rofa und weiß: oder Vergißmeinnicht, 
Auswahl 

Chicago ꝛarts Lawn Graſsſameneine ſicher wach— 

ſende Miſchung — 5 Pfd. für 65c; per Pfd 
Sweet Veas, feinſte gemiſchte in Bull, Unze ......... 40 
Tuberoſen, große Sorte — ſpeziell Montag Dßd.. ..... 12c 
) große Klumpen, affort. Farben ‘ 
Maiglödden, große Klumbpen...uernesessorenenseneneneen 20€ 
a3 „inf® — feine Bilanzen zu 5 
Mianonette ‚oder Daifieg Bettpflanzen), 3 
lieder, lilafarbig oder weiß, 3 
muspaueende, Mojer 


Niefige Herabfekung in Möbelpreifen 


au 
ı u, 


Niedrige Seidenpreile 


zum 


44;Öll. reinjeidene Bänder, bie werhe 
Sorte, in allen gewünſchten Schattirun⸗ 
gen von Kardinalroth, hellblau, rofa, 
ſchwarz, weiß und Cream, und ſchattirte 
Satin Kiſſen-Ruffling Bänder, 


IDe und Se Sorten anderswo, Ic 
Auswahl, per Yard. ..uncunune. En 


um Kaufen einladen 


Eucd; einladen, weil die Seidenftoffe die neueften und fchönften 
in ganz Chicago find. Wir find entfchlofjen, die lette Woche 
im April zur geichäftigften der Satfon zu machen—Ddas erklärt 
die niedrigen Preife für Seidenftoffe, die jich der größten Nach 
frage erfrenen—das ganze Lager ijt verhältnigmäßig ebenſo 
niedrig marfirt, als die folgenden Artikel. 


Ddds und Ends von feinen imbportirten farbigen Seidenftoffen, etma 4725 
Yards im Ganzen; darunter befinden jih Swiß Taffetas, Swit Peau 
de Meffalines, Louifined, Faile Francaife u. |. m., in Kleider-Längen, 


Stkirt Längen und Waift Längen; der wirkliche Werth derjel- 
ben iit 75c und $1; auf fpeziell Bargain = Ladentifjh Montag 


per Yard 


3% 


Fancy Seidenſtoffe für Shirtwaiſt Suits, hübſche Jacquard Figuren, 


Hairline Streifen, gebrochene Checks, 


Plaids, Novelty Cords und Tweed 


Effekte, alle neu, die neueſten Farben und Deſigns dieſer Saiſon, 109 


und 27 Zoll breit, werth bis zu 81.50 


79e, 69e, 59e, 39 


regulär, Montag, 29€ 


und . 2er rennen ....... nn. „...„........".n..r 


Ertra Dvalität fancy Taffeta Plaid Seidenftoffe, in Tartan, franzöft- 


fhen und Satin Stripe Effelten fomwie Schwarz und Weiß, 
itehen jegt in großer Nachfrage; andere Läden verlangen $1; 
hier, Montag, per Yard.......... 


Schwarze Taffeta Seide, [hmwere Qualität, 
ftark und dauerhaft; mwerth volle 59c, morgen die Yard 


5% 
29€ 


.onenee.«* wBiuseneennannd. 


Finiſh, 


glänzender 


1 


Schwarze Peau de Soie, volle M Zooll breit, double-faced, ſchwere Quali⸗ 


tät, weicher Glove Finiſh, ſehr geeignet für Kleider, 
Coats u. ſ. w.; werth 831.25, ſpeziell die Yard 
ee a REFERENT 


Skirts, 69€ 


..e nen meiner nennen... 


Franzöfifches Erepe de Meteor, 46 Zoll breit, außerordentlich feine Dua- 


lität, mit glängendem Finifh, in allen hellen und dunflen 
Farben und Weiß und Schwarz; mwirklicher Werth $2.50; 


fpeziell, die Yard zu 


1.29 


Weite Habutai wafchbare Seide, fehmere Quclität, läßt fich gut mafchen, 


für Waifts, Mleider, Unterzeug etc, 27 Zoll breit, Qualitäten 
welche anderswo für bis zu $1.25 verfauft werden; Montag 


per Yard 79e, 69e, 59e, 39e und 


Zuverläſſige Werthe in Eßwaäaren 


Kirl's —— Family 


* 


“2 Ze Cago, 
1:Pf. P., extra 
fveziell, 3 Pad. 15€ 
Cryſtalline 
Food. 2 Pack Seife, 8 Stücke 
Miltnaid Brand 
torn, Dpd. 706; 
per Büchſe 
Gold 
214:Pfd. Bühl 
Dead. 1.75; 
Sellpd Ebips 


gut und zuberläf- 10€ 


Maiden. Blufb, 29€ fveziel, 3 
Spe 


si. Sad, 


⸗Bb 
Sack Montag 


idt un € 
American Beauties..14c — 


Rücklehne; 


Seitenlehnen; Rohrſitze; Andere verlangen 81.003 Montag 


9, Riaroitüble, wie, Abbild., 15-RÖll. runs 
de Schrauben Top-Platte; folid. Dat, 
Moden oder ken Ralnut’ Fin: 
ihb—pofitib 1.50 mtb. — = 
fpejiel Montag 55e 


Combination 
22h Bücherfchrant R 
zu. Schreib: 


aroßes Drop 
Leaf Schreib: 
bult. veritell- 
bare Chelbes 
und franzöf. 
geichliff. 
Spiegel, 
völlig wtb. 
$15.00, zu 
einer ganz 


fpeziellen Herabfetung 


genommen wurden. Das gilt haupt: 
fählid von den Mittelfchulen. Es ift 
jedoch fraglid, ob diefe erworbene 
Kurzfichtigfeit als ein Fehler, als un- 
bedingt nachtheilig zu bezeichnen fei, 
und ob darin, namentlich in den Fäl- 
len von-geringer und in leichteren Fäl- 
len von mittlerer Kurzfichtigkeit, nicht 
blos eine Anpaffungsfähigfeit des Au- 
ge3 zu erbliden fei. Wenn man — 
diez gilt namentlich von den Yerzten— 
bei der nach dem 50. Lebensjahre ge- 
möhnkich eintretenden Meitfichtigteit 
die Wahl hätte, ob man.nicht der Weit- 
fichtigteit, ja jogar der Normalfichtig- 
teit, eine geringe Kurzfichtigkeit porzie- 
ben wolle, würben fich gewiß viele, die 
anftrengende Augenarbeit zu leiten 
haben, für die Kurzfichtigfeit entfchei- 
den. Diefe fei, abgefehen von der durch 
dad „Staphyloma Bofticum“ hervor: 
gerufenen, feine Krankheit des Auges, 
wie da8 auch der Befund an der Leiche 
ergebe. Das Auge eines Kurzfichtigen 
unterfcheibet fich anatomifch nicht von 
dem eine3 normalfichtigen Menfchen. 
Wenn daher die Schulhygiene helle Be- 
leuchtung der Schulzimmer, Bänte, die 
den Schülern nicht geftatten, das Auge 
allaufehr an'ihre Arbeit herangurüden, 
ferner mattes Papier und beutlichen, 
tieffhmarzen Drud .vorfchreibe oder 
anftrebe, fo feien zwar alle diefe Hygie- 
nifhen Maßregeln fehr anerfennen3- 
mwerth, beruhen jeboch auf einer unrich: 
tigen Grundlage. Wäre die Schule 
und. nicht die mehrfah erwähnte Er: 
franfung der Augapfelmand für bie 
hochgradige Kurzſichtigkeit verantwort⸗ 
lich zu machen, dann müßte man ſie 
als eine kulturfeindliche, weil augen⸗ 
mörderiſche, Inſtitution bekämpfen. 
Dies ſei aber nach dem Ausgeführten 
durchaus unrichtig. Die Mehrzahl der 
hochgradig. Kurzſichtigen erkläre, „von 
Geburt ne zu fein, ober 
menigitens jo meit fie fich zurüderin- 
nern können. i 


— —— — 


* 


High Arm 
Drop Head: Golden Oak Cabinet; volles Set 
vernickelter Attachments; 
10 Jahre Garantie; gewöhnlicher 
Werth 820; ſpegiell 


Ir 


OR a 


ins Auslanb ugeelen Di 


Nähmafhinen - (mie Abbildung), 


Unterrichtsbuch und 
se 
Morrisitüble (mie AMbbild.), 
Mahagony Finiſh; 
fein polirt. Si nd Lebne; 
beite mit. 
Polſterung 5.9 


reicher 


ſten: große 
maſſive 
Chills und 
Knöpfe; 


Emaille, 
Montag 
nur 


2.95 


[555° 


Morris 
chalr 


5.98 


Kurirt in 5 Tagen 


Seife, 10 Stü 
für 


Scouring 


Dollar Brand Nprifofen, 
. Büchien, 
1.75; Büchfe 
(Zelld-Deffert), — 
alle Flavor3 — 10c Badet 
BER Tülnsscuasätauseren 
Sped — Beah Brand — 
magere Streifen, 1 
Pfd 


er 
Waſhburne's u Mebt, 
2 335; i 


Smift 3 Eilver Leaf Schmalz, 
imer > k 


Eif. PVettitelle (mie Abbild.) ; Ichwere Pfo- 


26€ 


Sirumpfwaaren 


Merzerirte und Spiken 
Lisle Damenfrümpfe, 
lohgelb und fchivarz, zu 
190. Lohgelbe, weiße 
oder ſchwarze Seiden⸗ 
feines Zuger⸗ ſtrümpfe, 


ſpeziell 
6c nur e 


38e 


Le 


dc 


fanch 
„1 


Sirumpfwaaren 


Feine und jchimere, ges 
— rippte echtichtw’3e baum: 
wol. Strümpfe, für 
Knaben und Mädchen, 
alle Größen. Ein. fpes 
ieller Montags 
Führer, zu 


"> 


14 Bl. 


Männer:Hofen 
Reinwoll. Caffimere Ho= 
jen für Männer, iverth 
4 $1.75, 3u970; $1 graue 
$ Jeans Männer = Hofen, 
dauerhaft 


gemacht, 
Montag 


Knaben: Anzüge 


Union Gaflimere dop= ; 
peltnöpfige Knaben:An='. 
züge, hübfche Mirture: 

Gffekte,jehr gut gemacht, 

großer 

Werth 


Diefe eiferne 
Bettitelle, 


MIR: fi; 
N De 


Krampfaderbrudy, 
Waſſerbruch, 
and zwar nachhaltig 


Kein Schneiden oder Schmerzen. « 
Sch nehme jeden Mann in Behandlung, der an 
Krampfaderbruch, Blutvergiftung, Nervenſchwäche, Waſſerbruch, Blafen- und 
Nierenkrankheiten leidet. — 
Bezahlt für keine Fehlſchläge, ſondern für eine Heilung. 


Lungen. 
Alle, die an Athemnoth, ; 
Bronditi3 oder Schwind- 
fucht leiden, werden mit- 
telft meiner neueften Me 
tbode geheilt dur Eins 
en bon Ocdgen 
8 


a8. 
Privat = Krankheiten 


der Männer 


heile ich fehnell, nachhal⸗ E 
tig und vertraulich). 


Spesialift in 
Rath und Unterfuhung Männer und Frauen 
frei! Krankheiten. 


Frauen = Krankheiten, M 


Blutvergiftung. 


und ——— wie 
Pickel, Geſchwüre, Aus— 
J fallen der Haare. 


Ich heile Euch nachhaltig 


Es wird deutſch ge 
ſprochen. 


Dr. L. E. ZINS, Spezial-Arzt, Ä 
247 W. Madison Str., Ecke Sangamon Str., Chicago, 
Spredftunden: 8 Vorm. bis 9 Abends. Sonntags, 9 Borm. Bis 7 Ubr Abends. 


Die Auswanderung aus Rußland, 


Amtlichen ruffifhen Daten zufolge 
ift die Auswanderung aus Rußland 
recht bedeutend,  feineswegs jedoch in 
bem Maße, wie man erwarten dürfte. 
Die „NRomoje Wremja“ bringt bier- 
über folgende Angaben. Vom 1. Ja— 
nuar bi zum 1. Dezember 1905 ver- 
ließen Rußland 201,080 ruffifche Un 
terthanen und 142,360 Außlänber. 
Stellt man diefe Zahlen venjenigen 
bes mehr normalen Jahres 1903 ge- 
genüber, fo erhält man folgende Re- 
fultate: 1903 reiften innerhalb desiel- 
ben Zeitraumes 210,665 ruffifche Un- 
terthanen und 151,195 Ausländer in’3 
Ausland. Danad) müßte e3 fogar er- 
einen, als ob in einem ‚normalen 

abre mehr Menjchen Rußland ver- 
laffen, als in einem revolutionären. 

igt man jebod; neben den 
bon bort 


re 


se 


augereiften, jo ermweift e3 fih, bdak : 7 
1905 im erwähnten Zeitraum 71,830 
ruffiihe Unterthanen mehr. abgereift 
al3 zugeteift find (gegenüber 51,076 

im Jahre 1903). Was die Ausländer 
anbetrifft, fo übertraf im felgen Zeit: 
raum die Anzahl der zugereiftien die 
ber abgereiften nur um 7622 (gegen 
über 10,760 im Sabre 1903), Der 
werfloffene November war befonderd 
reich an Flüchtlingen. An diefem Mos 
nat gingen 24,874 ruffiide Unterifar 
nen in’3 Ausland (gegenüber 13,311 
im Jahre 1903) und 25,785 Auslän: - 
der (gegenüber 13,160 imjahre 1908). 


— 1,90 ——— ⸗— —— 

— Das Eis iſt in dieſem Jahre fo 

theuer, daß man es, im Gegenfi r 

ben An „Die weißen Diamanten“ 

nennen wird. ‚Und diefe weißen 

ſchwarzen Diamante a “ 
Haudvater fein Geld mehr 





J 


— ; E 
— 


J 


"u! * fni 
J 
air 


3 8 tüde —— 
asth' undcharafterifirt d 


* be 
Ei: und | die beſte —— — * 
ee tatte olfter 

ach! ER: en bon Satin? Satin Bamatt 


Ein Hartholz⸗Schaukel⸗ 
Mil, aus geſtattet in 
Der goldener 
18x18 
Boll. Preiß.... 


i vu 9 
ausgeitattet. Der 


volle Gröfhe ums Bettitelle mit baum- 
Matra; Draht- 
; Erungfebern und ein — eichenes Dreſ⸗ 


Eine 
wollener Ober se und gewebten 


fing‘ Gufe für — 


weiche ben ſelbſt fabrizirten gepolſterten Mobeln der John M. Smhth Co. die ehrende Auszeichnung ‚gaben, deren ſich dieſelbn ftet$ erfreuten. 
Das Geſtelle, das mit ſeinen graziös gebogenen Arm- und Rückenlehnen von hübſchen Spindeln die ſtrikteſte Anpaſſung zum Beſten der größten 
Bequemlichteit bedeutet, ift aus ausgefuchtem Birkenholz in dunkler Mahagony- Färbung gemaht und hodyfein polirt. 
Die Kifien find abjolut mit beftem Haar geftopft und ruhen auf einer vorzliglichen Lage von Stahlfedern. Größe des So- 
fas: größte Breite, 42 Boll; Höhe, 38 Zoll; Flur-Schaufelftuhl und Eaiy:Stuhl im felben Verhältnig. Verkaufspreis 


Die Mörder der Wittwe Borniche. 


Blutorifirte Weberfegung aus dem Franzöſiſchen. 
‘ Von Michel Thivars, 
TI. 

Wie aus der Spielzeugjchachtel ge- 
mommen, jo jauber, fchmud und ein- 


r Iabend jah die Heine Dorffchente aus, 


Die gleich einer vorgefchobenen Schild- 
wade am Saume bed Waldes lag. 
Auch die Gaftitube mit ihren blanfge- 
- Scheuerten Eichenholztifchen und ben 
forafältig gepugten, glänzenden Zinn- 
frügen auf den Wandgefimfen machte 
ben Eindrud peinlicfter Orbnung 
- und Sauberfeit. 

Die Schente war momentan leer. 
- Man befand fi im Hochfommer, und 
- glles, was nur die Hände rühren fonn= 
NE auf den Feldern befchäftigt. 

ft der Krugmwirth hatte fich Thon 
hir Morgen aufgemacht, um 


E Be ber Ernte nad) dem Rechten zu fe 


5 die Wirthin war zu Haufe. Sie 
-in der Küche vor dem Herb und 
Aöpnitt Spedicheiben in den über bem 
er hängenden Topf. 
„So!“ murmelte fie befriebigt. Das 


ni eine ſchöne Suppe geben.“ 


Sie ging in die Gaſtſtube hinüber 


mb, fab nach der Uhr. 


„Erit:neun!: Wenn ich ein halbes 

_ Blündehen meine Zeitung lefen möch⸗ 
1ER“ überlegte fie. 

Sie ſchloß die Fenſterläden, um ſich 

die glühende Auguſtſonne zu 

Pe deren Strahlen durchs Fen⸗ 

rangen, ſehzte ſich bequem in einen 

fel, entfaltete die Zeitung und 

' zunächft die Rubrif „Vermijch- 


alblaut wie ein Schulkind, häufig 
id, las ſie: 
„Seit zwei Tagen find die 2. 


— bes Dörfchens Souanpville in hell⸗ 


Aufregung. Eine Tiebzigjährige 
rail, die Wittime Borniche, welche in 
einem ifolitt gelegenen Häuschen 


m ijt.mittel3 Hammerfchläge in 


Bette. ermorbet worden. Die 
örber haben iht Opfer geradezu Bar- 
riſch — Nicht weniger als 
a töbtliche Verlegungen hat man an 
m. Körper der Unglüdlichen gezählt. 
sollbtachter That haben die Un- 
hen in aller Ruhe das Haus ge- 
bert und find dann N 
unerkannt enttommen“ ... 
FShrediih! Entfegich!“ „et, bie 
m mit — Händen. 
ni fie weiter: 
ber man ift ven Irhebern die 
at auf. der Spur. Man 
Signalement in ———— 
* e⸗ J a. merathin tele⸗ 


von der Jo 


Armſtuhl aus wegathe⸗ 


F— 
— 
Ein Dpb nber Bd. 
red. Ei fü uch 
$ 


S- 
Ür 
⸗ *7 er 


un M. 
te Material, die befte | 


— * er 44 


Glasenden, 


ausgeſtattet 
mißt 37 Boll in 


ber Breite 


Nur erfter 
Material 


berwanbt. 


Si 


iſt über 19 Zoll tie 


F a 1. 1 5 


Der Cpiegel am Preffing 
Gafe ift 18X20. Zoll und bie 
Bafe ift 30 Zoll breit. 


litãt, 


Uer von 


Abends offen 
bis 9 Uhr. 
Ein maffived eidde- 


nes Porzellan⸗Clo⸗ 
ſet mit gebogenen 


Gafslin » Ofen, nit 2 
Brenner — gemaht von 
fehr gutem Material — 
Derfelbe tft perfeft con» 
ftruirt und wurde durch⸗ 
weg gaeprobt ehe er die 
Fabrik verlieh, — Wird 
garantirt, 


hübſch 
und 


bei 68 


Bol in ber Höhe, 


Klaffe 
wurde 


bei der Herftellung 


Preis, 


nn 


Secht Ro 
eihener 


Scehet Fehr forafältig über diefe 
Gruppe unferer Möbel zu ganz 
mäßigen Preifen und Ihr wer: 
det unzweifelhaft überzeugt jein, 
daß mir vier, fünf und jechs 
Bimmer-Flats billiger ausjtatten 
können, al3 irgend ein anderes 
Geihäft auf der Well. Wir 
haben: auf genau diejfer Baji3 Woh- 
nungen feit den legten vierzig Jahren 
ausgeftattet umd then es jet nad), 
und dies erflärt unzweifelhaft, war- 
um der VBerfauf unferer billigeren 
Möbel iiber alle Mahen umd Ber- 


Mir haben! fadhen u. f. w., 


fig» Stüßfe_ und ein 
Baimmer-Tiich, 


42x43 


Bol, — * nbar bis zu 6 Fuß 


Semi ⸗Poren an Din- 
ner⸗Set, 100 Stücke, 
von bochfeiner Qua—⸗ 
dekorirt mit prachtvollem Clu⸗ 
Blumen in einem feinen 


Diiven- Grün. 


— 


— — 
— 


I. 


ö— — — — 


m 


stehe Du 


Noh ein ausnehmend anzies 
hendes und bequemes Parlor 
Suit aus drei Stüden, in den 
herrſchenden Muſtern abnehm⸗ 
barer Kiſſen und welche die 
drei großen Tugenden in Mö- 
bein verkörpern, nämlicdy prädhe 
tige Mufter, vorzügliches Dia: 
terial und tabellofe Arbeit, 


„Bott fei Dant!... 
fen!“ 

„+...E3 find ihrer zwei: der eine 
groß, Schlank, brünett, mit ganz 
Thwarzem Bart, der andere klein, un= 
terfegt, mit blondem Bart und blauen 
Augen...“ 

„Hola, Frau Wirthin!” ertönte 
plöglih eine Stimme hinter der Le- 
enden. 

Sie drehte fih um und erblaßte. 
Yn der Thür zur Gaftjtube ftanden 
zwei junge Männer, der eine groß, 
Ihlant, brünett, mit ganz jehwarzem 
Bart, der andere Klein, unterfegt, mit 
blondem Bart und blauen Augen.... 

Die Unglüdliche fühlte, wie ihre 
Knie zitterten. 

„Sagen Sie mal, Frau Wirthin, 
haben Sie frifehen Aepfelmein? fragte 


der Blonde. 

„Ich ... ich ...“ ſtammelte ſie. 

„Schön! Dann bringen Sie uns 
fchnell melchen!“ beitellte der große 
Brünette, indem er feinen Paletot und 
feinen Rudfad, den er am Riemen 
über der Schulter getragen hatte, über 
einen Stuhl warf. 

Eilend3 jtieg die Wirthin in ben 
Keller hinab. UF fie zurüdtam, hörte 
fie den Großen zum Kleinen fagen: 

„Hier können mir nicht ungeftört 
ſprechen.“ 

„Freilich nicht!“ antwortete der an- 
dere. „Aber die gute Frau hat gewiß 
noch ein Zimmer, das ſie uns geben 
kann.“ 

Und ſich an die Wirthin wendend, 
ſagte er: 

„Servieren Sie und da3 in einem 
Zimmer, wo wir. allein find!” 


Ohne ein Wort der Widerrebe führte 
bie Wirthin ihre Gäfte in eine Stube, 
melche auf den Garten ging, ftellte den 
Krug mit Aepfelmein und zwei Glä- 
fer auf den Tifh und entfernte fich 
baftig. 

„Sorgen Sie dafür, daß man und 
nicht ftört!” rief ihr der Große nad). 

Sn der Gaftftube angelangt, fühlte 
die Wirthin allmählich ihre Yalfung 
wieberfehren und begann, fich ihrer 
Angſt zu ſchämen. Welch eine Thor- 
beit! Weil zwei Reifende ihr Wirthö- 
haus auffuhten, um ihren Durft zu 


Ach, dieſe Schur- 


I löfchen, mußten fie gleich die Mörber 


der Wittme Borniche fein! Ald ob e8 
bloß einen Brünetten und einen Blons 
ben auf ber Welt gab! Wirklich zu 
dumm! 

Vollftändig berufigt nahın. fie bie 
Lektüre ihrer Zeitung wieder auf. 

„+... mit blondem Bart und blauen 
Augen,” lad fie. „Der = von ihnen 
trägt einen dfad am Riemen über 


der Schulter und ift bekleidet mit einem 


nußfarbenen Weberzieher mit tajta= 
nienbraunem Sammtfragen“ ... 

Sie blickte auf und ihre Augen er- 
meiterten fich in panifhem Schreden. 
Dort lag der Rudfad auf dem Stuhl, 
daneben der Weberzieher. Und der 
Ueberzieher war nußfarben! 

Wie Efpenlaub zitternd erhob fie 
ih und nahın das Kleidungzftüd in 
die Hand. 

Entjeglih!... Ein kaſtanienbrau— 
ner Sammtfragen! 

Vergeblich fuchte fie ſich ſelbſt Ver— 
nunft zu prebigen. Vergeben erſann 
fie taufend Erklärungen, die eine im- 
mer plaufibler ala die andere, um die- 
je3 merkwürdige Zufammentreffen zu 
erflären, — ihr erjchredter Blick fehrte 
ftet3 von neuem zu der Thür des Zim- 
mer3 zurüd, in dem fich ber Heine 
Blonde und der große Brünette einge: 
fchloffen hatten. Was mochten fie da 
treiben? Welch neues Verbrechen wur- 
de dort geplant? 

Eine Weile fchwantte fie. zmijchen 
Furht und Neugierde. Schließlich 
fiegte die leßtere. Den Athen anhal: 
tend, auf den Fußipigen jchlich fie an 
die Thür und legte das Ohr ans 
Schlüſſelloch. 

Faſt im nämlichen Moment prallte 
ſie mit weit offenen Augen und ſchre— 
ckensbleichem Geſicht zurück. Eine Se— 
kunde ſtand ſie wie gelähmt, dann lief 
ir zur Thür hinaus und ftürzte in der 
ihtung nad dem Maire davon. 


II. 


Der Herr Maire ‚hatte foeben ge- 
frühftüdt. In einen bequemen Geffel 
Bingeftredt, die Augen halb geichlofjen, 
die Hände über dem ftattlihen Bauch 
gefaltet, ven bei feierlichen Anläffen 
bie breifarbige Binde umgab, madelte 


er träge mit dem Kopf und hörte fei=- 


ner Tochter Prudence zu, melde am 
Klavier einen Walzer fpielte in ber 


löblichen Abficht, die väterliche Ber-- 


dauung zu befördern. 


Neben dem erften Beamten des Dor- 
fes ſtand Ramagoet, der Feldhüter, 
und erſtattete ſeinen täglichen Rapport. 
Sieif wie ein Pfahl Hatte er auf die 
Tragen feines Vorgefehten zum fieben- 
tere Miet ale fein jtereotypes 

ır Maire“ geantwortet, ala die 

—* wirthin mit fliegenden Haaren 

u berzerrtem Gejicht ind Zinmmer 
rzte. 

Herr Maire!... ud, Herr Maire! 
... Die Mörber...ach!. 

Man hieß fie Plaf nehmen. Dan 


‚| berubigte fie. Dann erzählte fie, mas 


ie gefehen, ma fie gehört hatte. Der 
aire ließ fie reden, oßne fie einmal 


u Be n. Schließlich erklärte er 


— 


43.75.8200 


Sn unferen 
vier großen 

Schaufenſtern, 
direlt weſtlich 
von unſerem 
Haupt » Ein 
gang, Haben 
wir während 


iprechenden 

Möbeln ift mit 
Barbinen ver- 
siert, wie auch 
Bortieren, Bil» 
bein etc. In 
ber at jedes 
Item ift einer 
yolfftändigen. 
Ausftattung 
gemäß, von ei« 
nem Kaffeetopf 
6iß zu eh 
PBarlor Suite, 
iſt eingeſchlof⸗ 
en. Wenn 


nug Zeit gönnen wollen, um 
Ruhe und mit Sorgfalt auszuwählen, werden darin erinnert, 
daß es ſehr weiſe iſt, dies am Morgen oder Abend zu beſorgen, 
um das Gedränge während der Stunden in der Mitte des 
Tages zu vermeiden, das dann oftmals 


83. 45 — grau 


Waare. Das Set beſteht aus 21 


oder Küchen-Set. — 
emaillirte 


erleſenem 


ausgejtattet 
in Golden. 


Die Bafe ift 
42 Zoll breit 


und X Zoll 2 


tief. Beveled 
Spiegel, 14 
Abends 3 sei 4 Zul 


offen groß, zu 


ö wi 57.95 | 


— 
Fr, 1} 


th 


Gin Befonders gr 
gentumise: Barla 


arb b 
arten von Kurse 


85. 95 


Champion Nefti- 
gerator, mit Bine 


ausgelegt; gemadt 


ſpeziell 


ausgeſuchten Artikeln, die täglich und beſtän-⸗ 


dig im Gebrauche ſind in und um dem Hauſe. 


Alle die verichiedenen Artifel jind. jehr ge 


braudvoll und von Standard-Größe. 


EEE ET TEE RT TR es ar nennen — 
gleiche hinausgeht und warum wir als der größte und anzte-] $5.00, und andere Artitel, wie Gejchirr, Stlberfahen, Blcih- 


hendite Möbelladen der Welt anerkannt werben. 
verjucht, in diefer Gruppe beinahe jeden für eine bollitändige 
Ausjtattung nöthigen Artikel aufzuführen, doc) ift nicht angege- 
ben, wa3 wir in Carpet3 und Rugs offeriren — zum Beiit siel, 
reinwvollene Ingrain Nugs für $6.50, Bettdeden und gefräu- 
felte und Spigen-Gardinen in voller Größe zu 85 Cent3 biz 


porfommt. 


Nogerd’ Silher-Metall-Eet bon 
24 Stüden. Beaded Muiter; in 
einer Leatberette-Chadtel........ 


Das Bavenpori 
Sopha- Belt, 


das hier ilfuftrirt wird, ift das einzige 
Mufter eined Sofas Dettes, welches teine 
Fehler aufzuweiſen bat. Durch eine ſehr 
einfache Vorrichtung kann man Kopf⸗ 
und fubßende, fotwohl als Nüden aus- 
einandernehmen, fobaß man das Bett 
dur die Thmalfte Thüröffnung in drei 
leichten heilen beingen Tann. 


Dur 


diefe--außgegztichnete Herftellung, die fo 


Sorte - Augitat- 

tung, die John 
M. N of. 
ferirt 


TTS 
ö— ———————————————————————— — —— 
A —* * 


„Sehr unangenehm nach dem Früh— 
ftüct, folhe Gefhichten!... Was ſa— 
gen Sie dazu, Ramageot?” 

na, Herr Maire.“ 

„Sind Sie Xhrer Sache auch ganz 
ficher, meine liebe Frau?” drängte ber 
Maire. „In folchen Fällen ift es zmed- 
mäßig, reiflich zu überlegen. Man * 
ſich vor jeder Uebereilung hüten.. 
Was ſagen Sie dazu, Ramageot?“ 

Ja, Herr Maire. 

„Nichtsdeſtoweniger müſſen wir un— 
ſere Fflicht thun. Gehen wir, Rama— 

geot!“ 


„Ja, Herr Maire.“ 

Alle drei machten ſich auf den Weg 
nach dem Wirthshaus: der Maire, der 
Feldhüter und die Wirthin. Unter— 
wegs konnte die Frau ſich nicht enthal⸗ 
ten, allen Paſſanten die Geſchichte zu 
erzählen, fo daß, ald man bor der 
Schente anlangte, au3 den drei etliche 
fünfzig geworden maren. Genien, 
Heugabeln, Stöde wurden brohend in 
der Luft gefhmungen. 

Bevor fie dad Hau3 betraten, 
warnte fich der Maire an feine Beglei- 
tung und gebot mit dem Scarfjinn 
eines großen Generals: 

„Umftellt das Haus!” 

Dann trat er ein. Das erfte, mas 
er in der Gaftitube bemerkte, war ber 
Rudjad, 

„Ramageot, wir werden eine Durdh- 
fuhung diefes Gegenftandes vorneh- 
men.!“. gebot er. 

Er öffnete - den-Rudfad. Aber zu 
a großen Gnttäufhung fand er 

arin nur lauter nichtbelaftende Ge— 
genftände: Hemden, Xafchentücher, 
Strümpfe uf. 

„Sie haben ihre Beute irgendwo an- 
ber3 in Sicherheit gebracht,” entfchied 
da& Dorfoberhaupt mit großer Gei- 
ftesgegenmart. 

Alle drei näherten fih nun fchmei- 
gend, mit ber unendlichen Vorficht 
eined: Indianer auf dem Kriegapfabe, 
ber verhängnißpollen Thür. 

„Hoffentlich haben fie fich nicht in- 
zwifchen aus dem Staube gemacht!“ 
bemerkte die Wirthin. 

Sie, hatten fi nicht „aus bem 
Staube gemacht“. Dur bie Thür 
hörte man fie |prechen. Das Trio ver- 
hielt fi): mäuschenftill und lauſchte. 

„Ufo abgemacht?“ fragte eine 
Stimme. „Der Gelbfhrant wird er- 
brochen?“ 


„Abgemacht!” antwortete eine zieite- 


Stimme. „Nur  wirb es fich empfeh- 
Ien, ein paar Banknoten im Bett. des 


Belek a 


Auf dieſe 


badht auf ihn |-Sie mal, der Scherz geht denn 


feiht don Zimmer zu Zimmer trands 
portirt werden Tann, habt Ihr bei Tag 
En wunderhübfches gepolftertes Eoia u. 

n die Ractzeit berantomntt, Tann e3 
—2 in ein anſehnliches, faconartiges und bequemes Bett umgewandelt werden. Der maſ⸗ 
ſive Rahmen iſt von ausgeſuchtem Birch Mahogany, durchweg polirt, während die Polſter— 
Arbeit in unſeren eigenen Arbeitsräumen gemacht wurde, wo der Käufer die Auswahl von 
10 verichiedenen Texturen und Farben hat. Das Bett:Sofa fieht man in dem unteren Bild. 


Der Maire, der Teldhüter, bie 
Mirthin blidten einander entfegt an. 

„Und der Alte?“ fragte wieder die 
erite Stimme. 

„Der wird getöbtet,” 

„Selbftverjtändlih! Aber mwie?... 
Vielleicht mit Hammerfchlägen auf den 
Kopf?“ 

„Wie die Witte Borniche”, hHauchte 
die Wirthin, deren Zähne hörbar flaps 
perten. 

„Hammerjchläge? Nein, das ift- zu 
banal!“ miderfprach die zweite Stim=- 
me. „Na, wir werben ja jehen.... 
Bleibt noch-die Tochter.“ 

„D, für die weiß ich fchon Rath! 
Sie wird dur ein Betäubungsmittel 
eingefchläfert... Der Wagen martet 
nahe dem Gehölz.... Man trägt fie 
hinein und log. Am nächjten Morgen 
ift fie in ber Gewalt bes Marquis de 
Corlayor!“ 


II. 
Der Maire richtete ſich wieder auf. 
Er war leichenblaß. 
‚Die Elenden!“ murmelte er. „Welch 


Ramageot!“ fuhr er mit wilder Ener 
gie fort. „Wir werden die Gejellfchaft 
retten!” 

„Ja, Herr Maire!” 

„Deffnen Sie die Thür!” 

Sm nämlihen Augenblid, al der 
Maire den draußen ftehenden Bauern 
ein Zeichen gab, hereinzufommen, um 
nöthigenfall3 Beiftand zu leiten, öff- 
nete Ramageot, der feinen Säbel gezo= 
gen hatte, die Thür. 

Die beiden Verbrecher fahen fried- 
fh an einem mit Papieren bedecdten 
Tiich, den Krug mit Aepfelmwein zivi- 
ſchen ſich. Beim Anblick dieſer dro— 
henden Menge, welche ihnen den Rüd- 
zug berfperrte, erhoben fie ſich er⸗ 
ſtaunt. 


„Im Namen des Geſetzes, ich der» 


hafte Sie!” donnerte der Maire, den 
Körper des Ylurhüters ala Schugmwall; 
benützend. 

„Was bebeutet...?“ 

„Keine Ausflüchte! Sie find bie | 
Mörder ber Wittwe Borniche!“ 

„Borniche? Wer iſt das?“ fragten 
die beiden Angeſchuldigten verſtãnd⸗ 
nißlos. 

Bis dieGendarmerie kommt, welche 
benachrichtigt iſt, fordere ich Sie auf, 
meine Fragen zu beantworten. Ich 
bin der Maire!“ erklärte er feierlich, 
auf ſeine dreifarbige Leibbinde deu— 
tend. „Antworten Sie! Mer ift bie 
BVerfon, melde Sie zu — beab⸗ 


ſichtigen? 


Ermorden? Wir? Na =; 
wirklich, etwas zu weit!“ Er 


2. 


aus Hartbolg unb 
audgeitattet ‚in 
bat 


baben feſtderſchlie⸗ 
iden Luftraum 


Die 
Söbe ift 3 Boll, 
die Länge 25 Zoll 


im Verhältniß. SHaushälter, die fi gern ge 
ihre Wohnungsansitattung 


in 


und ‚ne „are 16 _ 
8 Ei3-Ga- 

Bantlät beträgt 40 
Pfund. 


un ‚Butenzia, 
Ts ed ee 
T ftalket. Die 
Lane Sen. Be 


Die nenefte verbeflerte jtählerne Davenport-Sopfa-Bettitelle, 
ein hübiches Sopha Hei Tag und Nacht, eine fehr comfortable 
Bettitelle, 48 Zoll breit bet 76 Zoll lang, der Sig des So- 
phas beträgt 25 Zoll Tiefe und der Rüden ift 25 Zoll hoch. 
Unter dem Sig ijt ein Drahtkorb, um das Bettzeug bei Tage 


aufzunehmen, 
Coud) - Dede 


95 


Zeines 
Bett-Sopha 
zu 


1829.75 Rp 


— N 


| 
| 


Preis, ohne 


89. 25 


Preis mit Coud) Pad und Dede, $16,75. 


Mit 53 gehärteten Springs, bat 
das Sofa eine Höhe van. 43 Boll, 
eine Länge von 79 Boll und eine 
Söhe der Armlehnen von B% 
Bol, Dur eine einfache Sprung« 
feder kann der Rüden des Sofas 
mit dem Gig gleihgemadt imere 
ben unb wir haben ein®ett sie 
e8 in ber oberen linken Ede 
abgebildet if, umb welches eine 
Breite don 4 Fuh,6 Bol bei 
einer Dände bon 6 Pub bat. 
In dem reiten Mintel Lnnt 
Ihr die Abtheilung ſehen, wel⸗ 
ches für das Aufſbewahren der 
Betttikher beffimmt ift, 


N. B.— Da wir zu einem großen Rabatt das immenje Lager gekauft baden, welches 
taum für das Herftellen der Nahmen ausreicht, find mir in der Lage 200 diefer Dabens 
port3 zu billigem Preife zu offeriren. Hashälter werden jebo daran erinnert, dab wir 
nicht über diefe Anzahl hinaus ünnen, da die Mufter nicht mehr meitgeführt werden. 


IQ! 


2,94 Babies 


gebrauchten 


BABY’S LAXATIVE HONEY 


Alle nahmen ihn gern. Er Half Allen 
Er heilt Derftopfung und Biliofität und 
befeitigt Würmer. 


Gr ift ein ftärfendes Regulirungsmittel de8 Magens, der Eingeweibe und Nieren. 


Don allen Apothefern verkauft. 


Dreis 25«. 


Euer Geld zurüd, wenn dns Mittel nit wirkt. 
& United States Pharmacal Co., 10-20 Franklin Str., Chicago, Ill. 


lap,fon,9t 


NO EEE 


„Der Name des jungen Mädchens,“ 
fuhr der Maire mit tragifch erhobener 
Stimme fort, „diefe® unfchuldigen 
Kindes, melcdhes Sie Ihrem Kompli⸗ 
cen, dem Marqui3 de Corlayor außlie- 
fern wollen!” 

Bei diefem Namen brachen die bei- 
den Verbrecher in ein mahnfinniges 
Gelächter au. Die Bauern geriethen 
ob folder Gefühlörohheit in derartige 
Wuth, daß fie bereits Miene machten, 
die beiden Uebelthäter zu Ignchen. Nur 
mit großer Mühe gelang e3 dem einen 
bon ihnen, feine immer mwieber hervor= 
brechende Lachluft zu befämpfen und 
durch Zeichen anzubeuten, daß er [pre= 
chen wolle. 


„Sie haben alfo an ber En ge | 


| Horcht?“ fragte er. „Ra fhön. W 
Sie gehört haben, ift "der ‚Entwurf * 
nes Dramas, welches wir beide gemein⸗ 
ſam ſchreiden und welches hoffentlich 
noch dieſen Winter in Paris aufge— 
führt werben wird... . Juftin Mau- 
cart, Paul Larby,” fügte er hinzu, zu- 
erſt auf fi, dann hi feinen Gefähr- 
ten ee 
a3? Sie wären... .?“ 

„Zwei PBarifer Bühnenbichte auf 
einer Zandpartie, jamwohk!“ 

Und fie bradden von neuem in Za- 
en aus. 

Das Geficht des Maire wurbe lang 
und länger. Die beiden Schriftfteller 


waren mit allen nothiwenbigen Papie⸗ſich 


- liche. Schenkluft 


fello3 nachwiefen. Sehr verlegen ver- 
ließ der Maire, nachdem er taufend- 
mal um Entfhuldigung gebeten hatte, 
den Schauplaß jeiner Helbenthaten. 

Bor der Thür fragte er den ihn be> 
gleitenden Ramageot: 

„Und der Gendarm, nad dem id 
gefchict babe?... Was wirb ber fa- 
gen?.. . Er wird mid) für einen redh- 
ten Dummiopf halten, was, Ramas 
geot?“ 

„Ja, Herr Maire,” pflichtete Ramas 
geot- - mit unerſchütterlicher Ueberzeu⸗ 
gung im Tone bei. — 


— Run ift’a bald vorbei mit Rufe 
und Gemüthlichteit. Die Pflicht ruft, . 
e3 geht an die Arbeit. Der Mann 
muß mit der Familie — auf’3 Land 
zur Erholung. 

— Nicht mehr ala reht. — Aus 
Liegnig meldete das „Blefchener Kreis 
blatt“ in Nr. 15: „(Kinberfegen.) Der 
Buchhalter B.. .‚ der feine rau mäh- 
rend de3 kurzen Eheftanbes jchon mit 
fünf Kindern beglüdt, mwurbe binnen 
Yahresfrift noch mit vier Kindern be- 
fchentt.“ €3 ift nicht mehr ala billig, 
daß fich die Fraw-für- die ungemwöhn- 

1t ihres Gatien endlich 
einmal revandieren mollte; 


— Die Japaner follen 
— tm m 


eye" R 





inferer mar, 

igen Verläu⸗ 
5% ul —* I% 
San Franziskoer Anglük- 


lichen überwieſen. 


Mir geben ben armen unglück⸗ 
glüdlichen Seelen, die von biefem 
großen Unglüd betroffen wurden 
5% unferer morgigen Einnahmen 
um die Roth der leibenden Leute 
in unferem GSchiefterftant zu 

4 lindern. Um die Verkäufe fo 
größ mie möglich zu machen ha= 
ben wir die Waaren für Montag 
ohne Rüdficht auf ihren Koften- 
preis herunter martirt, Bebentt, 
jever Dollar den hr in dieſem Me 
Laden ausgebt am Montag hilft 
die Roth unter den. von dem gro⸗ 
Ben San. Franzisfoer Unglüd 

‚ Betroffenen lindern. 


Schuhe. 
6- Baar Ehube für den Preis eines Paares, 


39c alle Xeberiorten, alle Größen, 29e 


J — und Buben 
ſtarker, 


neueſten De Me cin a 
dauerhafter Ehub, der alfe hente gemachten 
überbauert. 


Großer Seiden : Einfauf. 


20,000 Pards fchwarze und farbige 
Seide, tontag, Yard 29e und 


19:zÖllige Fanch und eintade Satins Saile 
Roplins, Foulards, Taffetas, Iap Seide, Ar- 
an Seide etc. Werthe — doe bis zu 1 
Te Nd., fpeziel fiir Montag, Dd 


27381. Novelty Taffeta Euiting_ Seide, Bon 
gees, Srepe de Chines, saffetas, Beau de ” ⸗ 
nes a a eihe und Soulards c 
bi ser peziell 

per Dardb 29c 


19»351, feine franzöf. Beau de Cygnes, Helle 
und dunfle Echattirungen, ſowie en 3 
weiß und rahmfarbig, 60c Sorte, 

‚10€ 


19:3ÖU. Catin PBrocades, wei ©: at 
rungen bon roth, auter 39c XRth,. 
24-4ÖU. franzöf. Nodelty Geide, in * neuen 
Chhattirungen bon araı und lohfar big, 59€ 
wirkliche 1.25 QDual., 9d 

20:38. weiße — „Eadmforbige Habutai Waſch⸗ 
gar die 30c. Cor 


Spezialitäten in Kleider: 
und Waſchſtoffen 


Neue moderne Stoffe. 


Se⸗ghll. xeinwollene ſchwarze —— Batiſte und 
Nuns Yeiling, gute Töc Onalit 39 
ner Dard 


300 Stüde- neue moderne Nobelty graue Euit« 
ins, werth * Ipeziell 
Pentag, Par 


Zouble old — Vlaids, gute waſchbare 
ualität, 19c Wer 9 c 
Rontag, Ward 3 


ed wol. de ei et . : m m neue ge 
madbole efte, au 25 mw 
Nniag, D 79e 


43ll. —— feines ZTwill engliſches 
Sroadeioi, bie neuen re Alice, 
DId Rofe, Ihiwarz_etc., uberall au 1.5 
ver Yd. berfauft, Montag, Pd 


200 Etüde: 27s3Ö[. merceriged en Eoliens 
nes, ale Sarben, die 39c Sorte, 19€ 


ver Yard 
36-3011. Madras etstingB, nette Mufter, 7 

15c Corte, Yard c 
500 @tüde einfaßer Geibenmun, f&wars, meiß, 
zahmfarbig und alle f&hön — u. buutlen 
ne 18 Weribe, "montag 

er 


512 Damen:Eaton:Suits 


aus neuen Srübiahra-Novelth geouen Bi 

fanch Geidenbraid-Befag, hober 
en-Aermel, nur T5c Eults übrig, 
ontag, au 


Walking Efirts für Damen und Mäb — eine 
rieſige Partie von 1,200 zur Auswahl, plaited 
und runde Facons, alle gebrochenen Vorlien 
frübere 2.98 und 3.98 Gfirts, 

Montag zu 


976 Paar Baby-Bcduhe, 25c 


Gelauft bon der Edwards Stanmood Shoe Co 
Chıca o, au 50c am Sollar, ganze Mufterbaztie 
von — en in all den verſchiedenen Fa— 
* und Stoffen, in weichen und ſteifen Sob⸗ 

Größen 0 bis 4, Werthe 50c bis 2 c 
1.00, Auswahl 


sroße Bartie hon Babhhauben und Bonnets— 
Mufterpartien bon neuen 1908 Facons, Waaren 
Siefer, Saifon, alle nett unb fauber, Größ 
bis, * „ge the 50c bis "Bc, Montag, 

Au 4 


250 2 Coatd, Mufter, in auen Seen 
isarben und Stoffen, Größen bon bis 4 
Merthe bis au 4.50, 


ixtures, 
ER * 


en 1$ 


Sjabren 


wahl 


350 Etüde 8 
Xoom“, bom 


Pefie Bmodten 
Braun und zo 
ipeziell, Yar 


Defter — ——— 
7e unb 8c Qualität, Par 


* — Ginghams, 


‚sBUR. 2. ebleichte Sn 8, 
3 gute Sc Eorie, ver Dar * 


- 
eine guaität atin — t 
** 14 —— * tag. ! —— 
das Etüd € 


Grobe RR Hud Handtücher, mit rothem 


Rand, 

feziel au dc 
Extra arche Die een Deden, einfach und be 
—* tell zu 79 


0 Dsb. gute Dual, m, efäum 
— vum Gebraud, werth 5 sefäumg und 


Spiben:Sardinen 


Kottingben Gpigenonrbinen, in 3: 3 und 3% 
ards Längen, alle tabelloß, alle in weiß, fehr 
ern Pufter, ——— Baar, 

98er, 69, 48c und 


4550 Paar ſchott. Suinure, —253 22 
pitzengardinen, a 3% Dards lang, in ra 
jexbia und iei feinfte "Barıe bon I 

Stadt, "eeqanter rth 1 1 
snorgen, Baar 1.98, 1.49 und 


500 Baar Domeltic Cable Cord 2 

alle 5“ v Vard3 lang, rabmfarb u ne 
eifenbeinfarb a, febr. reihe Mufter — 35 
u Baar, 3.48, 2.98, 2.49 


Kleider. 
ges 
— Boncchoffe, — € 4 


u; an 
e M. 81.50 lange Anah — 
— — ſtart * —— * — 
gie Dir ll: 2* Senn, = ‚a Geha au 
inte weißer Dud; 
y 7öc; unfer — 
— Be, und — 


— us 


zu der Straße hinzog, 
Garde⸗-Boulebard mit ſeinen Linden— 


Nah dem Wufflichen ven vom Wildetm zieh 


Der alte Schipoff war Gott weiß 
tvie Tange bei der Polizei angefteilt ge: 
wejen und hatte al3 Polizift jo Man» 
cheß erlebt. Und ein gutes Gebähtnig 
hatte er ; obmohl er ftarf bei Jahren 
war, tonnte er fi doch an Alles bis 
in bie Fleinften Einzelheiten erinnern. 
Man konnte in ihm nachfchlagen wie 
in einem Buch, und er hatte, wenn er 


-gefragt wurde, gegen das Erzählen 


nicht das Geringite einzuwenden. 

Eines Abends waren wieder mehrere 
Freunde zuſammen und plauderten, 
als der alte Schipoff zu Befucd fam, 
Er war immer willlommen, und mir 
ließen ihn gern in unferer Mitte Platz 
nehmen. Es dauerte nicht lange, da 
warf einer von uns eine Bemerkung 
hin, die Schipoff Veranlaſſung geben 
konnte, von ſchon längſt entſchwunde⸗ 
nen Zeiten zu erzählen — und das ge— 
lang uns auch. 

„Ja, es war im Jahre 1825,“ ſagte 

er. „Das war eine ſehr merttoiirdige 
Zeit. Keiner mußte, mer eigentlich 
Kaifer war, benn einen Augenblid hieß 
es, Nikolaus hätte dem Throne zu 
Konftantins Beiten entjagt, und ben 
nächiten Augenblid verficherte man 
iieber, Konftantin habe fich zurüd 
ezogen, damit Nikolaus Kaifer blei- 
en fünnte. Die Sache war bie: Kon» 
ftantin hatte feine Ve 
wirklich unterfchrieben, und dad Doku= 
ment lag in Modfau. Aber man 
wußte nicht recht VBefcheib damit. Der 
Kaifer Wlerander der Erfte war ja 
etwas plößlich geftorben, ehe er Zeit 
gehabt hatte, die Thronfolge zu orb= 
nen. Daher fan e8, daß Alles in ber 
fSredlihften Unordnung mar. Einige 
tiefen: E3 lebe Kaifer Nikolaus! 
mwährend Andere mieber riefen: Es 
lebe Kaifer Konftantin! 

„Wir von ber Polizei nahmen bad 
natürlich mit Ruhe auf, denn e& konnte 
ung ja ganz gleichgiltig fein, mer bon 
ihnen Kaifer blieb. Wir hatten nur 
zu geboren und im übrigen nad) 
Dieben, Mördern und anderen Miffe- 
thätern Ausfhau zu Halten. Boli- 
ziften und Gendarmen müffen babei 
fein, wer au) auf dem Throne fiken 
mag. 

"Uber e3 mar, mie gejagt, eine 
merfwürbige Zeit. Den einen Tag 
fam ein Manifelt, dad vom Kaiſer 
Nikolaus unterfchrieben war, und ben 
nächjften Yag eins, unter das Kaifer 
Konftantin feinen Namen gefeht hatte, 
Da war e3 denn auch nicht fo mert 
würdig, daß die Leute zuleht meber 
aus noch ein mußten, und baß bie 
wunbderlichiten Gerüchte im Umlauf 
waren. Da benupten denn übel» 
gefinnte Perfonen die Gelegenheit, um 
Unglüd anzurichten. » 

Kurz vorher war e3 gerade Niko- 
laus, dem als Kaifer gehulbigt morben 
war. ch verrichtete damals gerabe 
Dienft im 1. Polizeibezirf. Er wurde 
bon einem Kanal begrenzt, der jic) big 
mo jeßt.ber 


alleen und Kafernen liegt — ja, Pe: 
teröburg ift ja auch nicht wiederzuer— 
fennen. 

Am Morgen des 14. Dezember war 
ich gerade auf dem Nachhauſewege, da 
ſehe ich irgendwo, daß ſich eine Menge 
Menſchen angeſammelt haben. „Was 
fällt dir denn ein?“ ſage ich zu mir 
ſelbſt, „ſie benehmen ſich ja ganz or⸗ 
dentlich und machen keinen Skandal. 
Laß du ſie doch nur in Frieden.“ Aber 
kaum bin ich auf die Polizeiſtation ge— 
kommen, da höre ich, wie draußen auf 
der Straße gerufen und geſchrien wird. 
Es iſt ja möglich, daß ich damals ei— 
was aufpulberte — ich war ja noch 
ſehr jung—ich eins, zwei, drei lios und 
renne auf die Schreihälfe zu: „Wollt 
Ahr wohl den Mund halten,“ rief ich 
ihnen zu, „ſonſt werde ich Euch ...“ 
Mehr konnte ich nicht ſagen, denn nun 
bekamen die Pfeifer einen andren Laut. 
Man hatte meine Uniform bemerkt, 
und aus dem Schwarm ſchrie einer aus 
bollem Halfe: „Das ift ein Polizift, 
fhlagt ihn tobt!” 

Da lief ich denn davon, maß ich nur 
tonnte, und ber ganze Schwarm hin= 
ter mir drein. ch ftürze in einen Thor» 
meg und bon bort auf einen —96 
wo ich ein Kellerfenſter offenſtehen ſehe 
Ich mit einem Satz zu dem Fenſter 
und hinein in eine ſtinkende Schlamm⸗ 
pfütze. — Ihr könnt mir glauben, mei⸗ 
ne Uniform wurde nicht ſchön davon. 
— Ganz unten im Keller ſtanden ein 
paar große, leere Tonnen mit einem 
Deckel darüber. Ich krieche in eine 
hinein und verberge mich, ſo gut ich 
konnte. Ich war überzeugt, ſie würden 
mich bald finden, und es iſt auch mög⸗ 
lich, daß ich Angſt und Bange haite. 
Mit den Leuten war nämlich nicht zu 
ſpaßen. Einer von meinen Kameraden 
wurde von ihnen buchſtäblich in Stücke 
zerriſſen. Ich ſitze alſo in der Tonne 
und lauſche, aber es bleibt alles ruhig. 
Es wurde nicht nach mir geſucht, und 
die Gefahr war überſtanden. 

Da krieche ich denn aus der Tonne 
und ſchleiche mich nach Hauſe, um an⸗ 
dere Sachen anzuziehen, und gehe 
dann herunter zum Paradeplatz, wo 
eine Menge Leute ftehen, meiſtens 
Frauen und Kinder. Es war ein gro⸗ 
hes Gedränge, aber nicht die geringſte 
Unordnung. Die Leute ſprachen da⸗ 
von, es ſolle Parade abgehalien wer⸗ 
den, und man dürfte den Kaiſer er⸗ 
warten. Aber das konnie ich doch 
nicht glauben, denn dann hätte es die 
Polizei doch wiſſen müſſen. Ich dräng⸗ 
te mich weiter vor, um beſſer zu ſe⸗ 
hen... Ja, ganz recht, da ritt ber 
Raifer umber und ließ fi bon ben 
2a | Zeuppen buldigen, die ihm treu geblie- 
ben waren, bie Gewehre mwurben 
€ | fentiet und fräftig „Hurra“ gef h 

„Aber imo waren benn bie Aufrüb- 
rer?“ fragte einer von und ten alten 
Schipoff. 

ah feinen, aber e3 inaren 5 
meinte 


Sonntdgpen, Chlcags, 


—— 


—— wurde mit erzählt, es wäre | 
— vielen Menſchen befohlen wor⸗ 


—— und nach Hauſe 
zu Aue x ich weiß nicht, ob das 
wahr ift. 

Nun wollte ich heim, um die Uni⸗ 
form anzuziehen, und dann wieder auf 
den Paradeplatz zu gehen. Mit einem 
Mal bemerkte ich Barbara Grigor- 
jewna, ein verteufelt ſchönes junges 
Mädchen, in das ich bis über beide Oh— 
ren verliebt war, und wir kamen ins 
Geſpräch. Sie fragt mid), mas denn 
lo8 wäre, und ich antwortete, der Kai- 
fer fei da, und e3 follte Parade abge- 
alten werben. Mir ſtehen noch da 
und ſchwatzen, da knallen ein paar Ka—⸗ 
nonenſchüſſe los; wie ich ſpäter gehört 
habe, hatten die Artilleriften Befehl be- 
tommen, ein paar blinde Schüffe abzu=- 
feuern, um die Leute auseinander zu 
bringen; aber diefe Schüffe hatten feine 
indere Wirkung, ald dab bie Leute 
glaubten, die Parade folle jeht erft 
richtig losgehen, und fo drängten die 
Leute deshalb nur noch näher. Lebt 
fagte ich Barbara Grigorjemna Adieu 
und mollte weiter, hatte mich aber noch 
nicht viel Schritte von ihr entfernt, da 
mwurbe mieder mit Kanonen gejchofien. 
— Uber diesmal waren e3 feine blin- 
ben Schüffe.... Kartätfchen mähen 
alles nieder! Du auter Gott, das ver- 
geffe ich nie. Der ganze Platz hallte von 
einem Entſetzensſchrei wider, und über- 
al Tagen getöbtete ober: vermwunbete 
Menfcen, das Blut floß in Strömen, 
und bon allen Seiten hörte man Kla= 
gerufe und Todesröcheln. Diejenigen, 
die nicht getödtet oder verwundet ma= 
ten, ftürzten in milder Ylucht baum; 
die Strauchelnden wurden von ben 
borwärtsftürzenden Maffen fofort nie- 
bergebrängt. eber dent nur an fie 
felbft; ber Starke bahnt fich feinen 
Weg, der Schwache wird niebergefchla- 
gen. ch fah eine Mutter, die von ih— 
rem Kinde getrennt wurde, das bon 
dem Menfchenmeer augenblidlich ver- 
fhlungen und in eine blutige Maffe 
beriwanbelt wurbe.... Mich riß ber 
Strom mit, und ich weiß gar nicht, wie 
ich zur Polizeiftation gelommen bin. 
Beltändig brahnten mir die Kanonen- 
Thüffe in den Dbren. Xch mar mehr 
todt al3 lebendig und jeßte mich dea- 
halb in bie bunteljte Ede des Wacht: 
BAM um mid ein biöchen zu erho- 
en. 

Als alles ruhig geworden var, mur- 
den wir nach dem Parabeplab fom= 
mandirt. 3 war ein fchredlicher An 
blit! Da lagen Haufen von Leichen 
und jterbenden Menjchen, der Cohnee 
war mit Blut, Cingemweiben und ab» 
geriffenen Gliedmaßen bebedt. Und 
mitten in all diefem Elend entbede ich 
Barbara Grigorjemnas Leiche. Gie, 
das lebensfreudige junge Mädchen, das 
mein Weib hatte werben follen und 
mit der ich kurz vorher gefprochen und 
geicherzt, lag nun bort, elend van den 
Füßen zerireten. Merzmeifelt marf 
ich mich an ihrer Leiche nieder, ich 
glaubte, ich wiirde nicht imftande jein, 
diefe Trauer zu ertragen, und mwünfchte 
nur, ich wäre auch tobt. Doch die Zeit 
heilt alle Wunden. 3 ift nun fo vie- 
le Yahre her; ich habe mich verheira- 
thet, habe Kinder und Enfel... aber 
dennoch) wird mir fo munderlich zu 
Muthe, wenn ich an den Tag dente.” 

„Wurden viele verwundet und ge= 
tödtet, Schipoff?" fragte einer von den 
aufmerffam Laufchenden. „Ya, fchred- 
fich viel, bie Kartätfchen machen reinen 
fh. Wir murden ablommanbirt, 
um den Paradepla mieder in Drb- 
nung zu bringen, das war ba3 fchmer= 
jte Stüd Arbeit, bei dem ich mit dabei 
gemefen. Wir mußten überall mwafchen 
und fpülen, die Leichen wurden hau= 
fenmeife fortgefahren. Aber dann fing 
man an, alle die zu verfolgen, bie im 
Verdacht ftanden, an ber Verfchmd- 
rung theilgenommen zu haben. Die Ge- 
füngniffe murben bald überfüllt und 
bie Polizei war Tag und Naht auf 
den Beinen. E3 waren fchredliche Zu: 
fände. Der Himmel bewahre uns, 
daß mir noch einmal folche Zeiten er— 
leben! Aber davon mill ich Euch ein 
anbermal erzählen.” 


„Ih war —— in zwei oder drei die⸗ 
ſer Gefängniſſe. Es war ſo gut wie 
nie dabon die Rede, daß die Verſchwo⸗ 
renen ſich bei ſolchen Gelegenheiten zur 
Wehr ſetzten; das Blutbad vom 26. 
Dezember ſchien ſie vollſtändig entmu— 
thigt zu haben. Wir hatten darauf 
gerechnet, wir würden ſo manchen har⸗ 
ten Strauß mit ihnen auszukämpfen 
haben, aber e3 wurde wie gejagt nichts 
baraud, Das Ganze midelte fich fo 
ruhig und friedlich ab, daß es ein mah- 
red Vergnügen ivar. 

&3 dauerte nicht lange, da befam ich 
etwas anderes zu thun. 

Damals ftand der junge Fürft Obo- 
jemsfg bei ber Garde in Peterähurg. 
&3 war ein Pradtterl. Schön war er 
und fo gut und freundlich, daß feine 
Soldaten und Leibeigenen ihn gleich- 
fam veraötterten. Fürft Obojemsty 
Katte ein Palais in ber Bollgjaja 
Morstaja und wohnte dort. Am 26. 
Dezember hatte er im Winterpalais 
Wache gehabt, und ald er abgelöft wor- 
ben var, fuhr er fofort in einem ge- 
wöhnlichen Miethafchlitten nach Haufe 
und tleivete fih vollitändig um. Zu 

roßer Verwunderung bed Portiers 
br er glei; mwieber in bemfelben 
Schlitten fort, der Rutfcher hatte auf 
ihn gewartet, während er fich umfleive- 
te; — nie war er borher fo einfach ge= 
fahren. Er hatte einen großen fyeber- 
bufch auf dem Helm und einen Mantel 
umgemworfen. Der Portier, ber ber 
fürftliden Yamilie viele, viele Jahre 
tent, Tonnte fi nicht enthalten zu 
agen: „Aber tollen Eure Durhlaucht 
denn wirklich. . 
© tte ben Fürften fragen wollen, 
denn wirklich wieder in ben 
lien Schlitten ſehen —* 
Pre einen von feinen 
—* zu laſſen, aber der Fürſt u 
me den Worten: „Laß e& 


Freund, ih muß 


„Un mwißt infußr? 
— —— 7 ri 


den Aufrührern! Später erhielt man 
Beweiſe dafür, da Yürft Obojemsty 
wirklich an einer Verſchwörung gegen 
den Selbſtherrſcher theilgenommen hat⸗ 
te. Man fand einige Briefe und an⸗ 
dere Papiere, die er hinterlaſſen hatte. 
Doch er ſelbſt war ſpurlos verſchwun⸗ 
den; man forſchte und ſuchte, doch fort 
war er. Er befand ſich nicht unter 
den vielen, die auf dem Paradeplatz ge⸗— 
tödtet wurden, und es half auch nichts, 
daß man ſeine Verwandten und ſeine 
Leute in ſcharfes Verhör nahm; man 
holte nichts aus ihnen heraus. Sie 
konnten keinen anderen Beſcheid ge— 
ben, als daß der Fürſt nach Hauſe ge— 
kommen war, ſich umgekleidet hatte und 
wieder forigefahren mar. 

Nun dachte man aber, daß der Yürft 
früher oder fpäter, oder einer bon de— 
nen, bie mit ihm in ®erbindung ftan= 
den, ins Palais zurüdfehren würde, 
um fich dies oder jenes zu holen, und 
darum erhielt ich den Befehl, zufam- 
men mit neun Gendarmen ein mad: 
fames Auge auf das fürftliche Palais 
zu halten und fofort jeden anzuhalten, 
ber mir verdächtig porfam. 

Nun follt Xhr hören, wie ed zuging: 
Bimei oder brei Tage Tpäter — ich kann 
mich nicht fo genau erinnern, ob e3 
zwei ober drei maren — war ein Un⸗ 
teroffizier vom Sefaterinenhof zur 
Hauptmache unterwegs, um feinenftap- 
port abzuftatten. Während er dahin- 
geht, bemerkt er, daß draußen auf dem 
Eife, nicht meit vom Lande, eimas 
Schwarzes liegt, und dicht daneben da8 
MWrad eines alten Fahrzeuges, das ge— 
ftrandet, in dem Eife feitgefroren fein 
mußte. Er geht begreiflicherweije nä= 
ber heran, um zu fehen, ma3 eg it, und 
bemerft nun, daß man ein Zoch in da3 
E&i3 gehauen, das aber bereitö wieder 
zugefroren mar. Dicht am Rande liegt 
ein Säbel, ein paar Piftolen, ein Offi— 
zierömantel und ein Helm mit fyeber- 
bufch. Der Mantel lag halb unter dem 
Eife und war natürlich feftgefroren. 

„Was mag das mohl zu bebeuten 
haben?“ bentt der Unteroffizier. „Ob 
man bier jemand erträntt hat, oder ob 
ein Raubınord verübt fein mag? Das 
ift nicht angunehmen, denn dann hätte 
man mwohl den Mantel und alles an 
dere mitgenommen. Es muß fich, alfo 
jemand freiwillig ins Waffer geworfen 
haben.“ 

Der Unteroffizier geht weiter, ent= 
fließt fih aber Do, ven dem, was er 
gejehen, Meldung zu machen, als er 
an der Polizeimache auf dem Abmira- 
Ittätöplage norüberfommt. Der Un- 
teroffizier that, mas er fich borgenom= 
men, doch ald er in die Wache kam, 
fah er, baß ber Polizeimeifter fi in 
eigener hoher Perfon darin aufhielt. 
Der Moligetmeifter hieß damals 
ichiktfchoff; er mar befannt wegen 
feiner grenzenlofen Strenge und Rüd- 
ficht3lofigkeit gegen jeden, der nur ir- 
gendivie verbächtig war, daß er mit ber 
Verfhmödrung gegen den Kaifer etwas 
zu thun hatte. WI3 der Unteroffizier 
von feinem Fund auf dem Eife erzählt 
hatte, fagte er nur: „E38 ift aut. Kehre 

| fofort um und zeige uns die Stelle.“ 

„Das kann ich nicht," verfeßte der 
Unteroffizier, „ich habe Befehl, einen 
Bericht in der Hauptmwache abzulie- 
fern.” 

„Wagft Du es, Einwendungen zu 
machen? — Halte pen Mund und thue, 
mas ich fange. Ych merbe die Verant- 
mwortung auf mich nehmen.“ 

So zogen fie denn mit dem Unter- 
offizier ab. 

Als man die Sielle erreicht hatte, mo 
alle Sachen auf dem Eife lagen, jhlug 
man dad Loch mieber auf, z0g den 
Mantel heraus und unterfuchte ihn 
und auch) die anderen Dinge ganz ge- 
nau. Dann ließ man Leute holen, die 
einen ganzen Tag mit Bootähalen und 
Spaten in dem Waffer herumfuchen 
mußten. Uber das half nichts, man 
fonnte feinen finden, der ertrunfen 
oder ermordet morben war. 

„Der Strom hat wohl die Leiche ing 
Meer fortgeführt,“ meinte der Polizei- 
meifter, „oder fie hat fich vielleicht auch 
unter dem Wrad feftgehalt.” Dann 
befahl er, man follte nicht länger fu-= 
chen, und ließ die Leute nach Haufe ge- 
ben. Der Polizeimeifter hatte gleich 
eine Ahnung, dab es die Sachen bed 
Fürften Obojemsty waren, die man ba 
gefunden hatte, und begab fich gleich 
nach dem fürftlichen Palatd, um fich 
Gemwißheit zu verfchaffen — die Leute 
fannten augenblidlich die Sachen wie⸗ 
ber und fingen an zu Hagen und zu 
jammern, meil nun fein Zmeifel mehr 
berrfchen konnte, daß der Fürft tobt 
war. 

Die Polizei war zulegt berfelben 
Meinung. — Aber ich und meine Gen 
darmen, wir mußten doh Wache im 
Palais halten, Wir verhafteten nicht 
mehr als zwanzig Perfonen, und ba3 
mar in ben erften Tagen; denn man 
hatte gemerli, daß e3 nicht geheuer 
war, und bielt fich flüglih fern. 

Die meiften von denen, bie wir fin- 
gen, famen bald wieder auf freien Fuß; 


| Dr. Pusheck, | 
x Hüfe. die alle — = 


ſobiel 
Parabeplaß- 
fuhr er, und bort fah män ihn unter | 


Aber nut toill ich Euch erzählen, wie 
es mir ging. In dem Zimmer, in dem 
ich mich in dieſen Tagen aufhielt, ſtan⸗ 


ben des Yücrften Parabeftiefel. Ih, du 
ee Gott! 


Das maren ein paar 
tiefel! Ach bin überzeugt, fie hatten 
100 Rubel gefoftet. Sie ähnelten ganz 
und gar denen, die man für uns Polis 
äiften vorgefehrieben, das heißt, mas 
die Yorm betrifft. 8 mar mir nicht 
möglich, den Gedanten an die Gtiefel 
loszumerben. Wißt Xhr, mas ich glau— 
be? Ya, ich glaube, e8 war der Böfe 
jelber, der bie Stiefel in das Zimmer 
gejegt hatte, um mic) in Berfuchung zu 
führen. ch dachte an fie den ganzen, 
ausgefchlagenen Tag, und in ber Nacht 
träumte ich davon. Zulegt konnte ich 
es nicht mehr aushalten; ich drehte ben 
Schlüffel im Schloffe herum und pro» 
birte die Stiefel an. Und könnt Ihr 
Eud jo etwas Ausgefeimtes denten: 
fie vaßten, als wären fie für mic gear= 
beitet gewefen. „Hm!" fagte ich zu mir 
ſelbſt, „Fürſt Odojewsky kommt nicht 
wieder. Wenn du die Stiefel nicht 
nimmſt, thut es natürlich ein anderer. 
Du mußt kein Narr ſein, Schipoff!“ 
ſagte ich und — behielt die Stiefel an. 
So war es denn alſo überſtanden, 
und ſeitdem zog ich die Stiefel bei allen 
feierlichen Gelegenheiten an, und Ihr 
hättet bloß ſehen ſollen, was meine 
Kameraden für große Augen machten. 
Sie wollten gar nicht glauben, daß ich 
ſie ehrlich und redlich bezahlt hatte.. 
Aber Ihr wollt doch hören, wie eg 
Odojewsky ging! ... 
gar nicht ertrunken, die Geſchichte mit 
dem Eisloch war nämlich nur eine 
Falle geweſen, um die Polizei zu fop— 


pen. 

Eines Abends, kurz nach dem, was 
ich jetzt erzählt, kommt Odojewsky zu 
ſeznem Onkel Dimitri Lanskoj ge- 
ftürgt, ber einer der größten Leut: bes | 
Reiches mar. Keiner der Diener hatte | 
ihn miebererfannt, mit Ausnahme ei= | 
ne3 einzigen, aber ber mar treu und 
hätte ihn nie verrathen, und wenn man 
ihn auf die olterbant gelegt hätte. 
Ddojermsty wirft fich por feinem Ontel 
auf die Knie und fagt: „Onfel, retie 
mid und verbirg mich in Deinem 
Haus!" — „Das will ich, aber Du 
mußt bald wieder von bier fort!!! — 
„Schon morgen will ich Dein Haus 
berlaffen. Dant, Dank!" — „Konım’ 
jegt mit mir!" Dmitri Lanstoj führ- 
te feinen Neffen in ein abgelegenes 
Zimmer und fagte zu ihm: „Wenn Dir 
Dein Leben lieb ift, jo bleib’ bier, bis 
ich zurüd bin. ch muß jegt in einer 
wichtigen Angelegenheit fort, aber Du 
fiehft mich bald wieder!“ 

Dmitri Landkoj verließ feinen Nef- 
fen, verfchloß die Thür Hinter fih und 
begab fi direft zum — Kaifer. 

Ein paar Stunden darauf murbe 
Dbojemäfy verhaftet und nad der Pe- 
ter PBauls-Feitung überführt. Später 
wurbe er nach Sibirien verfchrdt. 

Und Dmitri Lansfoj, der Schurke, 
ber Verräther, ging herum unb prablte 
damit, daß er feine Pflicht Rn ala 
bes Kaifers treuer Diener... 


Noblesse oblige! 


Sumoresle bon Heinz Mepner. 


Guter Rath iit theuer — FKommer- 
zienrath aber noch theurer, denn mer 
e3 werden will, muß nicht nur Gelb, 
fondern auch viel Gelb haben. 

Herr Wehlmann führte das „iheure” 
„Spitheton ornen?” nun fchon feit 
vielen Jahren vor feinem Namen, daß 
e3 ihm endlich zumiber wurde und in 
ihm da3 Verlangen nach einer anderen 
Titulatur aufftieg, denn er liebte die 
Veränderung. 

Wenn er aber au gelernt hatte, 
über Millionen zu fommanbiren, fo 
wurde e8 ihm doch nicht leicht, feinen 
Gelüften zu gebieten, er häufte deö- 
halb „Verdienft“ auf „Verbienft" — 
man jagt, um den Staat — bis eines 
Morgens die mwürzige Luft feines 
Parkes nicht mehr den WBufen eines 
Kommerzienraths, fondern eine Ari- 
ftofratenbruft ausdehnte. 
Baron geworben! 

„Buß, was das heiß iſt! — Leh- 
mann!“ 

„Befehlen, Herr Baron?“ 
Gärtner und fprang herzu. 

„Begiehen Sie den Weg bier, e3 ift 
mir ſo ſchwül!“ 

„Zu Befehl, Herr Baron!“ 

„Friedrich!“ 

„Befehlen, Herr Baron?“ 

„Gehen Sie zur Frau Baronin, die 
Frau Baronin möchte zu elf Uhr Toi—⸗ 
lette machen, wir wollen ausfahren.“ 

Jawohl, Herr Baron!“ 

Halt, Friedrich!“ 

„Herr Baron?“ 

„Fragen Sie einmal meine Toch — 
ja, was wollt' ich doch? — Ja! Fragen 
Sie das Fräulein Baroneſſe, ob ſie 
mitfahren will!“ 

„Sehr wohl, Herr Baron!“ 

„Oh wie zauberiſch das Klang, mie 
das ſein Ohr umſchmeichelie. — Herr 
Baron! Das Alpha und Dmega aller 
Geligteit lag in diefem Wort und 
machte fein nunmehr blaues Blut 
ſchneller kreiſen. Soweit es fein 
Embonpoint geftattete, ftredte er feine 
etiva® kurz gerathene Geftalt im bie 
Höhe, ala ein junger Mann von ber 
Zerraffe ber eilig auf ihn zufcheitt 
und ihm mit qutmüthigem Lachen bie 
Rechte entgegen hielt. 

Ich komme, um zu gratuliren, On- 
del" ton. \offentlich mat Die 
Deine neue Würde niht allau ftolz 
und läßt Did) mit uns fimplen Ster- 
benden in ber alten MWeife verfehren.” 

Der neugebadene Ariftofrat fdhien 


rief ber 


| bie bargebotene Hanb nicht zu jehen; 


er fhüttelte wie bermeifend fein abeli- 

ge Haupt und meinte nur eng: 
„Du Teint einen Scherz mit mir 
machen wollen. — Uebrigens danke 
— d ih Dir fr ie She, bie Du 

n 

mir gibft. — ch will Sara Bar 

dann einmal — 
ee AM 


weiß, war. ui einer, barıne | = 
‚ter, De nad mu eier mußte. 


Er mar nämlid | 


Er mar- 


ie ALABAMA. — 


Wollt Ihr der ungeſunden Grohſtadt entfliehen und Euch im —— dan 
Alabama anſäſſig machen, wo Ihr bei leichterArbeit angenehm und zuftieden 


könnt? Habt Ihr eine kränkliche Frau oder Kinder, die das Geſundheit zerrüttende 
Wetter von Chicago nicht bertragen können, oder ſeid Ihr es müde, für andere 
Leute zu arbeiten. die vom Schweiße Eurer Arbeit fett werden? Habt Ihr vielleicht Ra 
eine Heine Farm in einer Gegend, mo hr 


ur drei Monate im Jahre arbeiien 


fönnt, da Schnee und Ei3 Euch den Nejt diejer Zeit im Haufe halten? 


Dann fommt nad) Alabama! 


Dort iit das Land, mo einem Manne wien) Geld — —— wird 


fich und feine 


Familie ein Heim zu fchaffen. 1 


ner Land liegt 


reäfpiegel, too fein großer Temperaturwechiel jtattfindet. Der Boden ijt jehr 
bar und unfer Land nur 30 Meilen von Mobile entfernt. Humderte von 
den Deutidhen find dort anfällig, an die Ihr Euch um Ausfunft menden 


Wir verfaufen Farmen von 40 bi8 160 Ader zu leichten Bebingungen. 


Schulen und Kirden in der Umgebung. 
Fr 


mweitere Nusfunft 


durch die Voſt zuſenden. 


Herr Theodor Lamprecht, ein in deutſche 
ſchäftsmann Chicagos und Direltor unferer Gejeli 
en und reich illujtrirte Bejchreibungen des Landes gratis 


Grfurfionen am 1. mb 15, Mel. 


en Kreilen mohlbelannter Ges 
ft wird gern jede. genuiäidkähle 


Tombigbee Valley Land Go., Ghicage; u 


108 La Salle Str., 


Dem Baron fam e3 ganz gelegen, | 
daß fein Neffe ärgerlich davonging. | 


| Sonft war er ihm recht geivogen gemes | 
mit Freuden | 
Ya! gefagt haben, hätte Hans Rauer 


| fen und würde früher 


um Agnes Hand gebeten. Jetzt aber — 
die einzige Tochter eines Barons von 
Wehlmann und ein einfacher Regie- 
rungs-Aſſeſſor? Nimmermehr! 

Zwar wußte er, daß die jungen 
Leute ſich innig zugethan waren, doch 
— Noblefſe oblige! die reiche Baro— 
neſſe Wehlmann muß wenigſtens — 
wenigſtens — einen Grafen heirathen. 

Was er gehofft, traf nicht ein. Hans 
Rauer verkehrte nach wie vor in ſeinem 
Hauſe, und das Band zwiſchen den 
jungen Leuten ſchien ſich immer feſter 
zu knüpfen, man ſah die Beiden jetzt 
faſt ſtets zuſammen. Dem mußte ein 
Ende gemacht, Agnes mußten die 
Pflichten ihrer Stellung klar gemacht 
werden. Nobleſſe oblige! — Was 
| mürbe aber feine Gattin dazu ſagen, 
| die den neuen Stand beinahe tie eine 

Laft ertrug und deren feinem Gefühl 
das ana Progenhafte grenzende Gebah- 
ren ihre Mannes Außerft zumiber 
mar? Gie hatte Hans, den Sohn ih: 
re3 Bruders, ftet3 protegirt und wür- 
| de es nicht fo ruhig hinnehmen, wollte 
der Baron ihm auf einmal die Thür 
meifen. 

„Bo ift Aanes fchon wieder?” fragte 
der Baron feine Gattin, ala er fi 
eben vom Mittagsfchlafe erhoben hatte. 

„Mit Hans in der Bildergalerie.“ 

„Mit Hans?! Warum immer mit 
Hans? Mag man nad dem gnädigen 
| Fräulein fragen, wenn man mil, im- 
mer ift fie mit Hans, als ob das gar 
nicht anders ginge. Sie wirb nod 
feinetmegen in’3 Gerede fommen.“ 

„&3 tann Dir do nichts Neues 

fein, daß die jungen Leute ein Faible 
| für einander haben. Und mögen fie 
doch; ich hoffe, e3 wird aus ihnen ein- 
mal ein Baar.“ 

„Das hoffe und münfjche ich nicht, 

| Frau Baronin! Ych habe ganz andere 
Pläne mit meiner Tochter!“ 


„Ei, ei, auf einmal Herr Baron ?— 


Wenn Du andere Pläne, andere Ab⸗ 
fichten haft, dann mußtejt Du aber 
ichon früher ihren Verkehr binbern, 
durfteft nicht erft zufehen, mie fich zimt= 
Then den Seelen, zmwijchen den Herzen 
beider die zarteften Fäden jpannen 
und bie plößlich zu zerreißen, biels 
leicht das Gliid deined Kindes ver> 
nichten hieße. Mebrigens zeigteit Du 
dich einer Verbindung zmifchen Agnes | 
und Hans von jeher geneigt, und nun 
fommft Du mit — „Plänen“, von des 
-nen Du bisher nicht? haft verlauten 
laffen.” 

„Nun ja, fie entfpringen au8 ben 
Verhältniffen.“ 


„Berbältniffe? Ach, Du glaubt | 


alfo jegt, nach unferer Nobilitirung 
an einen Gatten Deiner Tochter höhere 
Anfprüce ftellen zu dürfen, Du möd- 
teft einen abligen Schwiegerfohn ha- 
ben.” 

„Selbftverftändlih, unter 
Grafen thue ich ed nicht!“ 

„Und das Glüd Deines Kindes?“ 

"Unfinn, Agnes twirb miffen, melde 
Pflichten ihr Stand ihr auferlegt. 
Nobleſſe oblige!“ 

„ab, fommft Du au damit? Nun, 
wenn Agnes Dir nur feinen Stri 
durch bie Rechnung macht, Du kennſt 
ihr Köpfchen.“ 

„Das wollen wir ſchon beugen. 
Von Dir verlange ich aber, daß Du 
für die vorläufige Entfernung des 
Hans aus unſerem Hauſe Sorge 
trägft; er barf nicht mehr täglicher 
Gajt bei uns fein.“ 

„Hyür ein Meilchen lafje es nur nod) 
beim Alten.“ 

„Warum? Was gefchehen Toll, 
tann beſſer gleich geſchehen!“ 

„Einen Monat wenigſtens mußt 
Du noch warten.“ 

„Ja, warum denn? Ich ſehe nicht 
ein —“ 

„Gott, was Du harinäckig biſt! Nun 
muß ich Dir, auf die Gefahr hin, den 
Kindern die Freude zu verderben, ver⸗ 
rathen, daß ſie für Deinen Geburis⸗ 
tag eine Ueberraſchung vorbereiten, bei 
der mehrere von Agnes Freundinnen 
und einige junge Leute unferer Be- 
tanntfchaft beiheiligt find. Hans ift 
der Arrangeur, und da wirft Du be- 

greifen —“ 

„Ja, ja, ift mir aber gar nicht lieb 
— do meineiiwegen, laffen mir es 
dann vorläufig, aber — er friegt fie 
nicht, niemals, das fage ih Dir!“ 

* * — 


Der Geburtstag war da, im Fyeit- 
faal ver Billa Wehlmann überfluthe- 
ten bie ———— unzähliger Kerzen 
ben Schein aligernder Diamanten, 
bligenber Orbens und lnifor- 
men und glä rt Zoiletten, denn 
felbft viele Mitglieder bes höchiten 
Adels hatten e3 nicht verfchmäht, der 
Einlabung be neuen Einbringlings 
in ihre 2 — Men 
Fat aber man trant Pe: 


einem 


Suite 829 und 831. 


| man lobte die Kunft feines Kochs und we 
that ihm alle Ehre an. 
Am Ende des Saales war für die 14 
geplante Ueberrafehung eine 3 
aufgefchlagen; es jollte ein bon Hat 
verfaßtes ?reitfpiel aufgeführt werben, °° 
| in welhem Agnes und ihe Vetter. Die 3 
: Hauptrollen übernommen hatten. 4 
Der Vorhang geht auf erh ge — 
regen ſich die Hände; der B zilt 
der wirklich reizenden Erſcheinung 


ſtüm, die ſchwarzen Locken weißgepu⸗ 
dert, ſammtliche anweſenden Herzen, 
alte und junge, gerabezu. bezaubert. 
„Superbe, magnefique, — 
flüſtert Prinz X. dem glücſtrahlen 
den Baron ins Ohr. Und auf 
weiſend, der neben Agnes den 
fer ſpielte und dazu ſeinem blonden 
Schnurrbart durch Feitfchmmte eine 7 
intenfiv fhmarze Tyarbe verliehen hat, ° 
fekt er Hinzu: „Aus — Barı- 
neffe und Herrn Neffen fo . 
werden, was, Baron? Habe fo eimad = 
gehört.“ BE 
„Aber Durdlaucht!“ antwortet ber ° 
tleine Mann neben ihm mjt Entrü- ° 
ftung: „Eine Baroneffe es u 
mit einem ganz gewöhnlichen Men» = 
Ichen, menn’3 aud) ber Neffe meiner % 
Frau tft!“ 3 
„Nun, nun, begütigt ber Prinz, und ° 
fein Auge bligt unter dem Mo 
„Berzeihen Sie, -lieber Baron! 
diafte Baronefje ift ja bes Ebelften 
wertb, aber — meinte nur jo —“ 
Auf der Bühne waren jeht bie Ein» 
gangsverfe berunterbeflamizt, 
Chor trat auf und intonirte einen Ge- 
fang, mährend die Schäferin hinter 
eine Kuliffe verfchwand. Der 
hatte fie dann zu fuchen.: Ein Reigen 


und Zugehen auf der Bühne pantomti- 
mifch andeuten, daß er fie nicht finden 
fönne Endlih, nachdem er mieber - 
etiva fünf-Minuten hinter der Kuliſſe 
geblieben und der Reigen gerade gu ; 


Rolle vorfchreibt, entdedt und zerrt bie 
anjcheinend fih Sträubende vor bie ° 
Lampen. 

Homerifches Gelächter, brauſender 
„Jubel empfängt die Beiden, und bie 
Baronm erbleicht, und im Gefiht des 
Barond verräth fich das blaue Blut. 

Auf der Bühne ftodt das Spiel, dem 


⸗ — — — — — — — — — — — — —— — — —— — — — — — —— — — — — — — ⸗ 


| Atteuren ift diefer plöglicher Beifall 3 


| unbegreiflich! Agnes ſchaut fragend 

auf Hans, und dieſer, ana Ti - 

| Verfe meiterzufprechen, prallt ent 

| vernichtet einige Schritte zurüd, al8 er 

H einen Blict auf die Geliebte gemorfen, 
Mas er auf ihrem Geficht fieht, macht 


ihm dad Blut erftarren! — An dem _ : 


zarten Weiß über ihrer Oberlippe 

fich tet das fchmarze Konterfei feh 
Schnurrbarte® ab, und baß meidhe 
Rofa ihrer Wangen zeigt hier und ba 
den gleichen Stempel. Sie hatten bie 
furze Zeit der Muße hinter den Flu= 
Itffen nicht ungenüßt verftreichen Taffen 
wollen. 

Prinz & legte dem Baron, ber im 
Grimm und Zorn beinahe erftidte, bie 
Hand auf die Schulter. 4 

„Bleibt nichts übrig, Baron, dl ° 
Verlobung zu verfünden. — Wenn 
auch nur v Menſch, ſcheint 
gnädigſte Baroneſſe ihm das Herzchen 
gefchentt zu Haben. Bleibt nis 
übrig!“ 

Und e3 blieb nichts übrig, Diet 
Baron mußte in den fauren 
beißen und fo thun, ala ob das Paar 


mit feiner Erlaubniß fChon lange ver- 


lobt fei und er die Gefellfehaft mit ber 
Protlamirung erft heute habe über-. 
raſchen wollen. 

Ueberraſchung, meine Herrſ 4 
auf Ehre, freubige Ueberrafung — 
Brautpaar lebe Ho!“ — 

Die Geſellſchaft ſtimmie in 
Hoch ein, der Baron aber konnie 
nicht enthalten, ſeinem Neffen 
Schwiegerſohn, als dieſer ihn um⸗ 
armte, zuzuflüſtern: 

„Der Teufel ſoll alle ueberraſchun-⸗ 


gen holen!“ 


Eine — wettung. RR 


mehr ala 5 — * J 
ſchaffen, ſoll ſie ein um 
deutſcher Arbeit in Böhmen ı 
und ven Befucher dur ben 
fein überzeugen, daß Deutid 
für fi allein eine wi 
Macht ift. izboll 
ſtellungsplatz umfaßt 
ratmeter mit einem Se 
Quadratmetern. Der Ynbı 
weift eine überbaute Fläche von 2 
Quadratmetern auf. Außerbem fit 
zahlreiche, zum Theil 

für bie Land» 





Agne?’, die in ihrem Schäferinnento- — 


ein Paar ° 


ein 2. 3 


begann, und nun mußte er dad-ehlen , 
der Geliebten bemerten und burg. Ab» © 


Ende geht, hat er fie, genau-mwie ed die ° 4 


8 
— 


on, Chicags 


—— 


en 
we 


Sonniagp 


J 


ren 
3.3 — 
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JETNA INSURANCE COMPAN! 


& Die hernorrngende amerifaniiche Fener-Berfiherungs-Gefellihaft, bat alle ihre 
3 "pisherigen Berlufte in großen Feuersbrüniten Dollar für Dollar bezahlt. Die 
; großen Städten in New Nor, Portland, Chicago, Boiton, St. ohne, Balti- 
more und Toronto eingefchlofien, und fie wird den Anfprüchen, die 


$ SANFRANZISKO 


2 an fie ftellt, au) Dollar für Dollar gerecht werden und noch viele Millionen 


$ in ihrem lleberichuß behalten. 


Aecbetſchuß am 1. Januar 1906; 


— Die vorſichtige Geſchäftsführung der „Aet na“ 
‚Jorute Sicherheit unter den fchwerjten Umjtänden. 


*. Chieago Zweig-Oflice Nr. 145 Lä Nalle Str. 


28.0. Rohe, 
x Aſft Gen’! Ngent. 


Binanzielleß. 
Kapital... ...$2,000,000 
Meberiäuß. ... ..$900,000 


| GENTRAL 

TRUST COMPANY 
OF ILLINOIS 

152 Monroe Str. 


Spar-Einlagen ziehen Zinfen 
zur Rate v0: 3 Prozent, die 
halbjährlich autgefchrieben mers 
ben 
Ein Dollar eröffnet ein 

Spar: Konto. 


Spar-Bepariement offen biß 4 
—Uhr Nachm. Samſtags. 
—X 


FOREMÄN BROS. 
BANKING CO. 


Eüdoft-Ede La Salle und Madifon Str. 
CHICAGO. 


Rapital . .. . . . 8500,000 
Aeberſchuß..... 8500,000 
Anvertheilte Proſite 8100,000 


Edwin G. Foreman, Präſident. 
Dscar G. Foreman, Vizepräfident. 
George NR, Neife, Kaffirer. 


Allgemeines Bark-Gefchäft, 


Kontos mit Firmen und 
Privatperſonen erwünſcht. 


Geld auf Grundeigenthum 
zu verleihen. itſen 


“ Chicago Title & 
Trust Company, 


100 Washington Str. 


Beligen die einzigen bollftändigen Regiſter 
ber Zand-Beitgtitel don Cool Counth. b 

St. die einaige Desnigen, melde bollitändbige 
Aöhtrakte der Titel für Grumdeigentbum liefern 
fann, melde alle Einzelheiten desfelben genau 


enger: , 

rantirt » Grunbeigenthums-Befiktitel 

Nugen der zenBins: oder Hhl 

und. unterfudt in fpezieuen Wällen 

genbiwo in den Vereinigten Staaten. 
St -autoriftrt bom Stagte Illinois 

allen Gerichten ale Adminiftrator, Bollitreder, 

Burmund, Berwalter., Truftee, Maffenverwal. 

ter und Bebollmädhtlater zu wirlen und ein all 

gemeine ZIruft-Geihäft zu führen. 


100 Washington Str., Chicago. 
Krause Savınas Bank, 


897 Milwaukee Ave., nahe Paulina Str. 


‚Allgemeines Bank-Geichäft. 


infen werben bezahlt auf Spargelber.— 


zum 


und G@elbfendungen nah DeutfAlanı 
eren Ländern. #- Geld zu verleihen au 
zum — Ziz Erſti 
efen yum Verlauf borrätdia. 

&icherheitönewülbe-Boged 83.00 per Jahr. 
wompte Aufmerkfamteit wird gefhentt.—Dffen 
Bend3 bi8 9 Uhr an Montag und Samf agı 
15fb,6n,dofafod 


Greenebaum Sons, 


BANEKHRS, 

83 & 85 Dearborn Str. : Tel. Central 567 
£F° Berleihen Geld auf Grundeigentum zu 
niedrigen Zinfen. 

n zum Bauen. Erite Be Hypotheken 
äthi chſel u. Geldſendun⸗ 


e 
— für Neifende, zahlbar überall in der 
Welt. Allg’meines Banlaeihärt. Sag,bidofon* 


H.Llaussenius & Co. 


gegründet 1864 dur 
FH CLAUSSENTUS:. 


Eröfhaflen, Bolmachten, 


N EEE — —— ——“ 
Wediiel, Boftzahlungen, Militär- u. Ben- 
fionsfachen, Notariats- n. Rechtsbureau. 


CHICAGO, ILL. 
95 Dearborn Strasse. 


Offen 6 Abends. Eonntag Bid 12 Uhr. 
— Sonov,mifafone 


-_—— 


- Piano-Moven. 


Eine 38jährige Srlebrung im Biene Dove 

in Chicago gibt ke arantie dafür, d 
Euer Hano forgfältig_ moven lönnen. Er⸗ 
ilt Euren Auftrag per Telephon. 


 Bernharb Immer, bei der Healy Mufic Ge. 
r . 284 Wab 
oe 5327 a 3 ums 


a um Eiablirt 1884 
+ - GEO. A. KYLE, 
- Schindel-Dach- 

Er Kontraktor. 

mit Nupfer und 
1. Gtrift Hodfeine Wedel 
SO HUDSON AVE; 
he Ä - 
Birk Bros.’ Brewing Co.’s 


"(100 Wedfter Ave.) 


Meine totde Bederihtnbeln, 
galverifirten Nägeln. tritt 


und alt, Mann und Frau, geleſen werden ſollte, 


pothefenhefiger, | 
Titel ir | 
I 


und bon | 


$11,036,010.93. 


gewährt ihren Kunden ab— 


I: &. Gadöden, _ 
Gen’! Agent. 5 


Pallor Kneipp 
Jiatur-geitunlal, 


NRheumatismus, chro⸗ 
niſche Kranke, beſon— 
oers Haut-, Harn-, 
Nieren:, Blafen-, 
x Geichledhts - Kranf- 
heiten Zungen, 
Herz, Magen-, Le- 
ber-,Blut-, Männer- 
und  Franenleiden, 
werden raid) auf die 
Dauer furirt ohne 
Medizin und ohne 


K p- 
NEI P Operationen. 


Unterfuchung frei, nebjt gutem Rath. 
Naturgemäße Koft — helle Zimmer — 
mäßige Preife. 


DR. ROTHSCHILD, Direktor, 


2011 Wabash Ave.. Chicago, Ill. 
f 


on,* 


 Badikalkur 


— der — 


Nervenſchwäche. 


Schwache, nervöſe Verſonen, geplagt von Hoff⸗ 
nunssloſigkeit und ſchlechten Träumen, erſchö—⸗ 
pfenden Ausflüſſen, Bruſt-, Rücken- und Kopf⸗ 
ſchmerzen, Haarausfall, Abnahme des Gehörs 
und Geſichts, Katarrh, Magendrücken, Stuhlver⸗ 
ſtopfung, Müdigkeit, Erröthen, Zittern, Herz⸗ 
klopfen, Bruſtbellemmung, Aengſtlichkeit und 
Trübſinn — erfahren aus dem „Jugendfreund“ 
wie einfach, ſchnell und billig alle unnatürlichen 
Verluſte und andere Folgen jugendlicher Verir—⸗ 
rungen gründlich geheilt und volle Geſundheit 
und Frohſinn wiedererlangt werden können. — 
Ganz neues Heilverfahren. Jeder ſein eigener 
Arzt. — 

Dieſes außerordentlich intereſſante und lehr⸗ 
reihe Buch (Nuflage 1906), welches von jung 


fann aegen Einfendung don 25 Cents in Briefs 
marfen berfiegelt bezogen werden von ber 


Privat-Rlinik, 181 6. Ave., 


New York, N. Y. 
. Sına,dofondt, 1} 


NR. 3. Senien, Geprüfter Optifer. 
Unfer optifhes Dept. ift mit den neues 
ften Einrichtungen ausgeitattet für wiſ— 
fenf&haftlibe und praltiſche Unterſuchung 
von Augen. YAırgen frei unterfucht. 
Brillen od. Augengläfer richtig angepaßt. 

JENSEN BROS. 

Optiler Juweliere Uhrenmacher 
1216 Milwaukee Ave., Ecke Robey Str. 
8ap, Sfon 


Wichtig für Männer. 


Wenn Aergzte oder Araneien Euch nicht helfen. 
derſucht unſere ſicheren, ervprobten Heilmittel, 
welche niemals fehlſchlagen in ſolgenden gelet- 
men Krankheiten: Formulare Nr. 1 und lu⸗ 
riren jeden voch ſo bartnägigen Fall von ge 
—— Krankheiten und Urin-Leiden. Preis 

1.00 per Flaſche. —, Doktor Tucker's Blut Spe⸗ 
eifie lurirt Blulvergiftung in allen Stadien. — 

reis 82.00 p. FlaſcheBrof. DeBois Paſtilles 
Bigoratenr heilen Männer , Thlaflofe 
Nächte, Nerböfität, Sak im Urin, Melandolie 
und nit aufriedenftellendes Cheleben. Preis 

1.00 die Schadtel, 3 für $2.50. — Die obigen 

eilmittel_ find nur bei uns de haben. — 
Sehſte's Deutſche Apotheke, 1 Sad State 
©traße, Chicans, FI. 13mztX1 


HEUMATISMU 


— ilt burch Sch rage's 
$1,000, Nheumatic Eure. 
Ziele Jahre im Markt. Zaufende don Hei« 
lungen. Keine Yeblichläge. Wird in der gan« 
en-Melt verlauft. ie ſchwerſten Fälle aus 
einer Urſache oder von irgend welcher 
auer gebeilt. Freies Buch über Heilung don 
Reumatismus, fotwie Zeuaniffe. 


F. SCHRAGE, Chemist, Prop. 
Glart und Webiter Ave., Chicago, 
mz37,mijafon—i15ma 


Damen: $500 Belohnung, falls „Safe Relief” 
Negulator dveriagt, auigehaltene 
monatliche ‘Berioben, sanı, gleich, 
wie lange unterbrüdt, indern. 
Die einzige Hausbehandblung, ab» 
folus fider. Taufende der hart 
nädigiten Säle wurden in einem 
zone gelindert. Willen, 1 

fig: $3.00. 53 vor oder 
chreibt um freien Rath. 

Officeltunden von 9—5. Sonntag3 von 10—L, 

PRIVATE MEDICAL INSTITUTE, 
Bimmer 605, 185 Dearborn Eir., Chicago. 
heilt im« 
mer alle 


Heill Euch felbil BE 


ven und unnatürlide Entleerungen der Harte 
£ lechter. Volle Anmeifung m. 
eber . Breis $1.00. Verlauft von €. 8. 
tabl Empfang des Preifed 
per Expre dreiie: € 2. Sta 
rug Company, 153 Ban Puren Straße, 

Rialto Bldg., Ede Sherman Str., Chicago. 
10ms,dibofon® 


WORLD’S MEDICAL 
INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
gegenüber der Fair, Derter Building. 
Die Wergte biefer Anftalt find eriahrene dent 
e Spesfaliften und betrachten als eine 
ce, ihre leidenden Mitmenjchen pp ſchnell als 
dalich von dren Gebreden zu heilen. Sie heis 
en eründlih unter Garantie alle gebeinten 
Rrantbeiten der nner, tanenleiden und 
sungen ohne Üperation, Haut 


French 
Spefilolo 


Menftrnationdftö 


rene 
DO: perat a ital 
Bräßen, Wfeeh, Lumoren — 
ful t una bebor Ihr beitathet. Wenn nöt 
— wir een in ur —** 5 
bee mwerben frau ame 
. Bebandlung intt. Wediäinen 


Nur drei Dollars 


— 


x. Ronat. — die aus. — 
— —— 


Igen von Eribitdefletung, verlo-' 
ete. Operationen bon erfter 


* 
— — — — — — — — — — — —— — — —— — — ——— —— —— — — — — — — — — — ç — — — — — — — — — — — — — — — — 


(Für die „Sonntagpof«.) 


Dow. Comptons abfonderlihe Lebensführung, 

— Ein Klausner am Geeftrand. — E3 naht 

der Umgztehtag mit feinen Schreden. — Ein 

Umzugs-Hinderniß. ‘ 

Schon Mander hat fi) gewundert 
und wundert fich vielleicht nach, daß 
eine Lehranftalt mie die. Chicagoer 
Univerfität, die fo reich mit Stiftun- 
gen bedacht worden ift, beijen unge: 
achtet von ihren Schülern ein Schul- 
geld erhebt, das Leuten, die fih an 
unjer Freiſchulenſyſtem gewöhnt ha— 
ben, ungemein hoch vorkommen muß. 
Wirft man einen Blick in die Jahres— 
berichte der Univerſität, ſo wird dieſer 
Umſtand ſehr begreiflich. 

Ende vorigen Jahres veröffentlichte 
der nun verſtorbene Rektor Harper ei— 
nen umfangreichen Ausweis über die 
Bethätigung der Univerſität während 
des Jahres vom 1. ‚Juli 1904 bis 
zum 30. Juni:1905. Befaßt nun 
ber größere Theil diefes Berichtes fich 
mit Unterricht®-Angelegenheiten, fo ift 
doch auch dem „Geichäftsgebahren“ 
der Anitalt darin die gebührende Auf- 
merfjamfeit gemidmet. Die nadjite- 
benden Angaben find dem Finanz- 
theile de3 Berichtes entnommen. Gie 
find in vieler Hinficht intereffant. 

* * * 

Die Leitung der geſchäftlichen Ange— 
legenheiten der Chicagoer Univerſität 
ruht in den Händen von Herrn Wal— 
lace Heckman, deſſenKanzlei-Räumlich— 
keiten ſich im Gebäude Nr. 135 Adams 
Str. befinden. Zwei Unterabtheilun— 
gen der Geſchäftsführung ſind bezie— 
hungsweiſe im Gebäude der Univerſi— 
täts-Druckeret und an der Ecke von 
57. Str. und Ellis Ave. untergebracht. 
Der einen ſteht Rechnungsführer Tre— 
vor Arnett vor, der andern ein Herr 
MacElean, der den Titel Superintett- 
dent führt, und dem die Yufficht über 
die Univerfitätsbauten und -Liegen- 
ſchaften obliegt. 

Das Gefammteinfommen der Uni- 
berfität bezifferte fich für das Ver— 
waltungsjahr auf $3,008,689.05, die 
Ausgaben betrugen $2,621,949.17. 
Die Einnahmen der Univerfität fom- 
men nur zum geringiten Theile aus 
Schulgeldern. Diefe beliefen ich für 
das ganze Jahr nur auf $577,995.16. 
Pacht: und Miethöverträge bon Lie- 
genjchaften der Univerfität ergaben vie 
Summe von $311,549.75. Das zins- 
tragend angelegte Vermögen der Uni- 
berjität beläuft fich auf $8,844,133.50. 
E83 beiteht nur zum fleineren Theile 
aus Grundbefit. m übrigen ift es 
entweder hypothekariſch ſichergeſtellt, 
oder zum Ankauf von Pfandbriefen 
oder Aktien ſicherer Unternehmungen 
verwendet worden. Es bringt der 
Anſtalt einen Durchſchnittsertrag von 
4.33 Prozent das Jahr ein. Einen 
weſentlichen Poſten machen im Ein— 
nahme-Konto die Schenkungen aus. 
Ihr Geſammtbetrag überſtieg während 
des Berichtsjahres die Summe der 
Schulgelder. Er bezifferte ſich auf 
8579,872.62. Von dieſer Summe hatte 
Herr John D. Rodefeller, der Haupt- 
Gönner, umlnicht' gu fagen -Eigenthü- 
mer ber: Univerfität, den Betrag von 
$376,889.21 beigefteuert. Einen nicht 
übermäßig großen, aber immerhin 
recht hübfchen Ertrag werfen der Uni- 
berjität3-Verwaltung die Gebäude ab, 
melde zu Wohnungen für Studenten 
und Studentinnen eingerichtet find. 
sn dem Gebäude für Studentinnen 
fönnen 222 folche untergebracht mer: 
den, in dem für Studenten 333 von 
diefen. Die Mädchen-Zimmer bringen 
vierteljährlich von $20—$40 an Mie- 
the ein, die Zimmer für Yunggefellen 
bon $8.75—$74. Die billigften Ge- 
laffe find ziemlich enge Kammern und 
werden zumeift von Studenten ver 
Theologie benußt; die im Preife höher 
-tehenden Räumlichkeiten beherbergen 
mindeſtens zwei Inſaſſen. 

Was nun das Ausgabenkonto anbe— 
langt, ſo ſteht — — 
ſten der für die Gehälter des Rektors 
und der Mitglieder des Lehrkörpers. 
Er beläuft ſich auf 3768,225. 48. So— 
dann kommt eine beträchtliche Summe 
für „Dienſtleiſtungen der Studenten— 
ſchaft“. Dieſe Dienſtleiſtungen ſind 
von der verſchiedenſten Art, und es be— 
theiligten ſich daran 460 Studenten 
und 202 Sudentinnen. Bezahlt wer— 
den die Dienſte nicht in baarem Gelde, 
aber die den dienenden Brüdern und 
Schweſtern gutgeſchriebenen Summen 
müſſen von den Einnahmen in Abzug 
gebracht werden, welche auf dem 
rag „Schulgeld“ gebuct morben 
ind. 

Dann fommen die Gehälter für ben 
Gejhäftsführer und beffen Ange: 
ftellte, insgefammt: $78,641.71. Der 
Auditeur mit feinem Hilfs-Perfonal 
und die Univerfitäts-Druderei verur- 
fachten Koften im Betrage von $177,- 
766.95. Die dreißig Univerfitäts-Ge- 
bäude an der Midway haben Baufo- 


ſten im Gefammtbetrage von $4,414,- | 
658.02 verurfacht, die zur Univerfität | 
und Liegen- | 


gehörenden Gebäude 
Ihaften der Afademie in Morgan 


Park bringen den Werth der Univerfi- | 
tät8-Orundftüde auf $7,183,845.27. 


Ferner find hinzuzurechnen das ge⸗ 
fammte, 66.12 Ader große Gelände 


der eigentlichen Univerfität, beffen | 
Werth, einfchlielic der Straßenver- 


befferungen ufw. mit $2,735,128.76 
gebucht ift. Jetzt ift noch die Krafter- 
zeugungs-Anlage der Uniberfität da, 
deren Bau und Anlage ein Kapital 
bon $400,000 verfhlungen hat. Es 
find jährl. 12,000 TonnenKohlen zum 
Betrage von über $45,000 erforberlich, 
biefe Anlage zu.fpeifen. Für Haus- 
meifterdienfte in ben Univerfitäts-Ge- 
bäuben waren im Laufe bes Yahres 
rund $29,000 zu zahlen, dazu etwa 


$3500 für bie Juftandbhaltung, bezw. 


Säuberung bed Geländes. m erkes- 
Obfervatorium am Lale Geneva wur: 
ben 475, in ber Alademie zu. Morgan 


Part. 738 Ionnen Kohle für Heiz 


zwecke verbraucht. Der Telephondienſt 
toftetete „die Univerfität $2,214.15 an 


ER a NEN 


Ä 2 ,.0.|  Intereffant ift eine Gegenüberftel- 
Kunterbuntes aus der Großfftadt.! 
Nicht gerade ein profitables Geihäft. — Die 

Koftenrehnung einer großen Lehranftalt. —, 


lung der Ziffern, welche die Koften des 
Unterrichtes darftellen, und derjenigen, 
welche den Betrag des gezahlten Schul- 
geldes geben. Sn der theologifchen 
Abtheilung ftellen die Unterrichts-Ko=- 
ften fih für die Univerfität auf 
5297.95 auf den Kopf eine3 jeden 
Schülers, während das Schulgeld 
890.29 beträgt. in ven anderen Fa— 
fultäten, abgefehen von der jurifti= 
fchen, betragen die Unterrichtsfojten 
5383.42 auf den Kopf jeden Schülers, 
an Schulgeld geht von jedem Schüler 
die Summe von $131.10 ein. Für bie 
juriftifche Wbtheilung ergibt fich das 
Verhältniß von 273.03 zu 138.24. An- 
nähernd ebenfo mie in diefem lebten 
alle ftelt fich das Verhältniß zwi— 
Then Ausgaben für Unterrichtöämede 
und Einnahmen an Schulgeld au in 
Bezug auf die Akademie in Morgan 
Part und die Seminar-Abtheilung 
der Univerfität, 

* * 

Yn feiner verfallenen Hütte am 
Geeufer nahe dem Fuß der 25. Str. 
ift vor furzem Dom Compton gejtor: 
ben, der feit faft einem Menfchenalter 
in befagter Hütte ein Klausnerdafein 
geführt hatte, nachdem er vorher, ala 
Sprößling einer angefehenen und recht 
bermögenden Chicagoer yamilie in 
Genüffen aller Art gefchwelgt und fich 
bes Lebens gefreut hatte wie andere 
Leute au. Ein echter Klausner war 
Compton freilich nicht, denn er theilte 
feine Hütte all’ die Jahre hindurch mit 
einem biederen Filcher Namens Lang- 
don, der nun als „Einfpann“ zurüd= 
geblieben ift. Außerdem befchäftigte 
er ji) weniger mit frommen Betrad)- 
tungen, al3 mit dem YFifchfang, ven er 
nur hin und wieder unterbrah, um 
einem Menfchen, oder auch mehreren 
joldhen da3. Leben zu retten. Er hat 
in biefer Hinficht manche Heldenthat 
vollbracht, und e3 find ihm dafür ver- 
Ichiedentlih Medaillen verliehen wor: 
den, getragen aber hat er dieje nie. 
Einmal paffirte eg Compton, daß er 
zwei Standinavier aus dem MWaffer 
ziehen mußte, die jich furz zubor von 
ihm ein Rubderboot geliehen hatten, mit 
dem jie Schiffbruch erlitten, weil fie’3 
nicht zu regieren verftanden. Compton 
verlangte von den’ Leuten Erfaß für 
fein Boot, und da fie nicht genügend 
baares Geld bei fich hatten, jo ließ er 
fih von ihnen ihre Tafchenuhren ala 
Pfand einhändigen. Das verübelten 
ihm die Nordlandsfühne. Sie gingen 
hin und ließen ihren Zebensretter un- 
ter einer Anklage wegen Raube3 ver- 
haften. Die gerichtliche Verhandlung 
endete natürlid mit Comptons Frei- 
ſprechung. 

Die Liebhaberei Comptons für die 
Rettung von Menſchenleben hat indi— 
rekt zu ſeinem Tode geführt. Vor vier 
Jahren etwa wurde er in ſeiner 
Hütte in einer kalten Nacht durch kläg— 
liche Hilferufe aus dem Schlaf geweckt. 
Er ging dem Schalle nach und holte 
eine Frau Louiſe Hornthal aus dem 
Waſſer, eine Dame aus der vorneh— 
men Geſellſchaft, die in weltſchmerz— 
licher Stimmung vom Daſein hatte 
Abſchied nehmen wollen, der aber das 
Waſſer dann gar zu Talt porgefommen 
war. Compton holte ſich bei jener Ge— 
legenheit eine Erkältung von der er 
nie wieder ganz geneſen iſt und die ihn 
jetzt zu einer leichten Beute für die 
Lungenentzündung hat werden laſſen. 
Seine letzte Rettungsthat vollbrachte 
Compton übrigens im Sommer 1904. 
Er ſchwamm damals mehrere hundert 
Fuß weit einem jungen Mädchen, Na— 
mens Ella Schneider, zu Hilfe, das 
ſich auf dem öffentlichen Badeplatz am 
Fuße der 26. Str. zu weit in den See 
hinausgewagt hatte und dort von ei— 
nem Krampf befallen worden war. — 
Im Winter 1898 rettete Compton 
fünfzehn Schlittſchuhläufer, die bei 
ſtürmiſchem Wetter auf einer Eis— 
ſcholle in den See hinausgetrieben 
wurden. Der Klausner hatte bei die— 
ſer Gelegenheit die gefahrvolle Fahrt 
von dem Ufer zur Scholle und zurück 
mit ſeinem ſchwanken Nachen mehr— 
mals zu wagen, um alle Gefährdeten 
in Sicherheit zu bringen. 

* * * 

Der Umziehtag mit ſeinen Schrecken 
naht wieder einmal heran. Es heißt, 
daß heuer die übliche Wanderung nicht 
den Umfang annehmen werde, wie in 
früheren Jahren. Zurückzuführen 
dürfte das auf die gepfefferten Preiſe 
ſein, welche die Spediteure für ihre 
Dienſte berechnen. Dennoch wird die 
Zahl der Familien, die für ſich und 
ihre Penaten eine andere Umgebung 
aufſuchen, ſich hoch in die Tauſende 
belaufen. Den Einen vertreiben die 
böſen Nachbarn, den Andern vielleicht 
noch böſere Wanzen aus der alten Be— 
hauſung. Dieſer, der bisher in ſeiner 
„Flat“ ſich unbehaglich gefühlt, möch— 
te es jetzt einmal in einer Cottage ver— 
ſuchen. Jener, der das Glück in einer 


Hütte geſucht und nicht gefunden hat, 


will es der Abwechslung halber nun 
mit einer „Flat“ probieren. Leute, 
denen e3 in der inneren Stabt zu eng 
geimorben, ziehen nad) Worortsbezir- 
fen, und andererfeit3 gibt e8 Parteien, 
denen ed „braußen im Bufch“ zu ent- 
fernt und zu einfam ift, jo daß fie nun 
imieber fich dichter an des Marktes Ge- 
mwühl und ber Menfchen Gebränge 
heranmachen. 

Eine fatale Sache —für die Mieths— 
parteien nämlich — iſt es, daß die 
Miethskontrakte faſt alle am erſten 
Mai auslaufen. Das erhöht die Um— 
zugskoſten und macht den Wohnungs⸗ 
wechſel zu einer Sache, die drei Mal 
überlegt ſein will. Dabei kann es ſich 
ereignen, daß ein „freudiges Familien⸗ 
ereigniß“, das irgendwo gerade „um 
den erſten Mai“ erwartet wird, die 
Ziehpläne von einem halben Dutzend 
oder mehr Familien über den Haufen 
wirft, und dann iſt's noch eine Glücks⸗ 
ſache, wenn die Verhältniſſe ſo vor⸗ 
theilhaft ſich einrenken, wie in dem 
nachſtehenden Fall: 

George T. Griggs und Floribel 
Fowler haben ſich fröhlich mit einan⸗ 
der derheirathet und wollten am 1. 


— 


naße ©0. Si. ehe, Die au geil 
inne bat. Die 


eine Familie Mitte 
MWhites geventen gleichzeitig nach einer 
Wohnung an der Kimbart Ave. übers 
zuſiedeln, welche gegenwärtig die Fa= 
milie Tibbetts benußt, mährend bie 
Tibbett3 jich-ein neues Unterfommen 
an der 57. Straße gefichert haben, 
melche eine Familie Smith aufgeben 
fol. Das wird aber niht-gehen, denn 


die Smith haben gehört, daß fie im 


das Haus, daß fie in Highland Part 
gemiethet haben, am 1. Mai nicht mer- 
den einziehen fünnen. Dort erwartet 
man nämlich das berühmte „freudige 
Tamilienereigqniß“, und da Hört bie 
Macht des Hausbeſitzers zeitweilig 
auf; eine dermaßen freudig überraſchte 
Familie zum Umzug zu zwingen, iſt 
geſetzlich nicht ſtatthaft. Da nun das 
junge Griggs'ſche Paar ſich auf der 
Hochzeitsreiſe befindet und geneigt 
iſt, dieſe etwas länger auszudehnen, ſo 
können die Whites, die Tibbetts und 
die Smiths vorderhand ruhig bleiben, 
wo ſie ſind. Unangenehm iſt die Sache 
nur für einen guten Onkel des jungen 
Griggs, bei dem dieſer den ſchon an— 
geſchafften Hausrath vorläufig unter— 
gebracht hat. Der gute Onkel will 
oder muß ſelber umziehen und weiß 
nicht recht, ob er verpflichtet iſt, die 
Möbel ſeines Neffen mitzuſchleppen, 
oder ob er ſie auf Koſten des jungen 
Mannes in einem Magazin unterbrin— 
gen laſſen darf. —Ss, 


Die Rofe, 
Elise von Gerdt von Baffemwip. 


Es mar an einem trüben März- 
tage, als ich in der eleftrifchen Bahn 
durch die belebteften Straßen Berlins 
fuhr. Ein Dunft von naß gemorbde- 
nen Kleidern füllte die Luft in dem 
engen Raum und betäubte die Sinne, 
Die dicht gedrängt figenden Yahrgäfte 
fahen. gelangweilt und mißmuihig 
aus; das troftlofe Grau des Tages 
fhien fich auf alle Seelen gelegt zu 
haben, und niemand in dem Wagen 
dachte einen fonnigen Gedanten. 

Nach einer müden Wanderung über 
die Regentagsmienen diefer Menjchen 
blieben meine Augen an meinem „Ge- 
genüber” haften. E3. war ein junges 
Mädchen mit einem lieben, blonden 
Geſichtchen und feinen, Eleinen Kinder- 
händchen, die einenStrauß bon pracht= 
vollen, weißen Roſen läffig gefaßt 
hielten. 

Eine der Blumen hatte ſich gelöſt 
und lag auf ihrem Schoße. Die 
Blume quälte mich. Sie mußte bei 
der geringſten Bewegung zur Erde fal— 
len. Ich hatte ein Gefühl faſt körper— 
lichen Unbehagens bei dieſem Gedan— 
ken, und, um mich abzulenken, ver— 
tiefte ich mich in das Geſicht der Be— 
ſitzerin der Blumen. 

Im Schnitt dieſes Geſichtes lag eine 
überaus anziehende Weichheit, und in 
den Augen, deren Blick nach innen ge— 
kehrt ſchien, ſchlummerte etwas von 
dem Ausdruck, denKinder haben, wenn 
Erwachſene Dinge ſagen, die ihnen un— 
verſtändlich ſind. — Aber der Mund. 
— — Sah dieſer geſchwungene Mund 
nicht aus, als gehöre er einem überrei— 
fen Weibe an? — Nein, der Mund ge— 
fiel mir nicht! — — Meine Augen 
glitten an ihrer ſchlanken Geſtalt her— 
nieder — — o — die Roſe war zu 
Boden gefallen! 

Da lag ſie — mitten im ſchmutzi— 
gen Gange. Seltſam ſtach der weiße 
Kelch von dem braunen, regenwaſſer— 
naſſen Boden ab. Dieſer reine Kelch, 
ein wenig nach oben gerichtet, flehte zu 
den gleichgiltigen, ſtumpfen Menſchen— 
geſichtern: „Hebt mich auf, — o bitte, 
bitte!“ — Ein ſchneller Blick belehrte 
mich, daß niemand ſonſt die Roſe be— 
achtete, und ſchon wollte ich mich bü— 
cken, ſie aufzuheben, als plötzlich der 
Wagen hielt und die neben mir ſitzende 
dicke Pächtersfrau ſich erhob. Im 
nächſten Augenblick war die Roſe un— 
ter der Fluth ihrer Röcke verſchwun— 
den, und ich ſtarrte voll Herzensangſt 
auf den ſchmutzigen Kleiderſaum des 
Weibes, unter dem die Blume wieder 
hervorkommen mußte. — Da war ſie! 
— Ein Stück weitergeſchleift, für mich 
nicht mehr erreichbar, lag ſie, noch 
nicht zertreten, aber vom Schmutz be— 
fleckt und zerzauſt im Gange. Gleich 
darauf trat ein junger Menſch, der ſich 
auf den verlaſſenen Platz neben mir 
ſetzen wollkte, auf ihren langen Stiel. 
Schmerzhaft bog ſich die ſchlanke 
Blume unter dem Tritt, xnd dann 
fiel fie zurüd, mit dem meihen Köpf: 
hen mitten in dad trübe Gerinnel, 
das fich in ver Mitte des Gange3.aus 
dem von Schirmen und Stiefeln ab- 
fließenden Waffer gebildet hatte — ein 
jammervoller Anblid! 

Sch hapte den Menjchen, der fich ne= 
ben mir niederließ, obwohl er völlig 
ahnungslos auf die Blume getreten 
hatte. Aber warum ftand ich denn 
nicht auf und hob die arme Rofe aus 
dem Schmug? E3 war unentfchuld- 
bar, daß ich es nicht that; mußte ich 
doch, daß der nächlte, der vorüberging, 
fie wieder treten würde. — Wa3 hielt 
mich ab? — ch entfchuldigte mich vor 
mir felbjt: Sie lag zu weit. ‘ch hätte 
aufjtehen müffen. Und gewiß hätten 
einige diefer gleichailtigen, gelangmeil- 
ten Gefichter gelächelt, wenn ich die 
Tchmußige, Thon halb zertretene Blume 
aufgehoben hätte, Dielleicht hätte bie 
Befiterin auch lächelnd abaemehrt — 
und was dann? — X, mit der fohmu- 
Bigen Rofe? — ch verfuchte megzu:- 
jehen, aber mit magifcher Gemwalt fehr- 
ten mir Blide, Gebanfen zurüd. — 
Ya, warum hob ich fie denn nicht auf? 
— &3 gibt folche Augenblide einer un- 
bewußten Feigheit, und fie gehören zu 
den beiehämendften im Leben. 

Nun fagte ich mir: „Sei doch nicht 
fentimental — e8 ift ja nur eine 
Blume!“ — Aber war e3 nicht, ala ob 
diefe Blume fich jet direft und aus: 
Ihließlih an mich wandte? ch hörte 
ihres ftummen TFlehens. immer lautere 
dringendere Bitten. \ 

„Hilf. mir. dod— 0. bitte! — Kannit 
bu e3 denn mit anjehen, iwie man mic 
langſam zertritt — wie 
bäpliche Möffer meine. 


— — — — m — — — — — —— — — — —— —— — — —— —— —— —— — — — — — —— —— ——— —— ——— — —— — — — —— —— —— — ——— — — 
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wurden, auf ihre chemiſche Zuſammen⸗ 


ber von: den Elamiten, den Achämeni- 


Theil aus den unterſten 
e das braunt Am 


— 300700 var CieiRi name 


Waferörud). 


Waſſerbruch ganz beſtimmt un 


Widernatürfiche Verfufle 


Binl-Vergiftung 


Su 


un 


Strißtur 


werde ich Euch ehrlich rathen, was 3 
ine zu twerden. Eine freundfchaftli 


brauchbar oder bringt 


Eingang an Wabafl, Avenne. 
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beſ udelt? — Sieh, ich bin geboren, um 
in der Sonne meinen reinen Kelch zu 
wiegen; es iſt mehr als Tod für mich, 
beſudelt und zertreten zu werden.“ — 
Mein Herz zitterte, aber mein klei— 
ner Menſch war feige — und ich 
mußte mich haſſen wegen dieſer Feig— 
it 


eit. 
Mit Gewalt riß ich mein Auge von 
dem tragiſchen Bilde und ſuchte die 
Augen der jungen Beſitzerin der un— 
glücklichen Blume. — Sie ſchien nichts 
von dem Elend ihrer Roſe bemerkt zu 
haben; aber in ihren vor kurzem noch 
träumenden Augen überraſchte mich 
jetzt ein eigenthümlich flackernder 
Glanz. Ich folgte ihren Blicken und 
ſah in das fette Geſicht eines wider— 
lich-faunifhen Menfchen, der mit lü— 
ſternen Augen ihre ſchlanken Formen 
maß. Trafen ſeine Blicke aber die 
ihren, ſo zuckte ein unmerkliches Lä— 
cheln um ihren Mund — um dieſen 
geſchwungenen Mund des reifen Wei— 
bes, der mir in ihrem Geſichtchen ſo 
fremd erſchienen war. Jetzt ſchien mir 
das ganze Geſicht entſtellt. — War es 
denn möglidh?.... 
Der Wagen hielt. Der Schaffner 
tief einen Straßennamen. Das Mäbd- 
Ken ftand. auf, raffte das Kleid und 
verließ der engen Raum, ohne bie 
arme, Zleine Roje mit dem: Fuß. oder 
dem Rodjaum zu berühren; aber 
auch wohl, ohne fie zu fehen. Gleich 
hinter ihr erhob fich jener miberliche 
Menih mit vem Faungefiht. Mein 
Schneller Blic ftreifte die Roje — und 
ich fah, wie er den fühen, zarten Keldh 
mit brutaler Sohle zertrat. — — — 
‘ch ftand auf und verließ den. Wa- 
Sch hatte eimas Häßliches er- 
lebt. — — — 
Als ih vom Tritt fprang, Jah ih, 
mie eben auf dem Bürgerſteig gegen- 
über jener widerwärtige Menjch feinen 
Arm in den des Mädchens fchob. — 
Vier meibe Rofen hielt fie noch in 
der Heinen Hand. Bon dem Schidjal 
der fünften mußte nur ih! — 
Ich jah den beiden nach wie fie im 
Gewühle verſchwanden —. 
Arme, kleine Roſe! — — — 


Chemiſche Analyſe alter Metall⸗ 
geräthe. 

Der „Frankf. Ztg.“ wird gefchrie- 
ben: Der Leiter der franzöſiſchen Aus— 
grabungsarbeiten in Perſien, der 
Arhänloge Morgan, hat- von Berthe- 
lot eine Anzahl metallner Gegenftände, 
die bei ven Ausgrabungen auf der 
Atropolis von Gufa, der-alten Refi- 
denz der perfifchen Könige, gefunden 


jegung ‚hin unterfuchen lafjen. Die 
Wiropolis von Sufa wurde naceinan- 
den, den Berthern, den . Saffaniben 
und fchließlich von den Urabern.. be- 
wohnt. Die Bertbelot  übergebenen 
Gegenftände ftammen zum größten 


u Periode, d. D. aus ber 
SA 4 Ein 


4 
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 WUufgemerkt! | 
* 
Junge Leute, Männer mittleren 
Alters und ältere Männer. 


Wenn Ihr ſchwach oder gebrechlich ſeid und ärztliche Hilfe braucht, 


konfulit Dr. Weintraub, 


ber Euch) ehrlich feine Meinung fagt und freien Ratbichlag ertheilt, 
| Die Krankheiten der 


Männer bezwungen, 


Eine zeitgemäße umd verläkliche Be— 
bardlüne und möglichit fchnelle Kuren 
für alle 
Schwächen der Männer. 


Jiervenzerrüllung ar. feütse- 


Spezial⸗Krankheiten und 


tiger Verfall, 


durch irgend eine Urſache herbeigeführt. 
eheilt. Gebt Eure Manneskraft nicht 
o Jleicht auf, ſichert Euch Eure Kraft 
und Fahigkeiten, immer als Mann zu 
handeln. rch 
garantire ich dieſes zu thun. Ihr wer⸗ 
det zufrieden ſein. 


Xcampſadecbtuch, 


ſtockendes Blut verurſachen viele Qua⸗ 
len und Befürchtungen. Sie führen zu Schwäche und Siechthum. Meine 
Kur für ſolche Zuſtände iſt ſchnell, ſicher und beſtimmt. Ueberzeugt Euch 
ſelbſt, bevor Ihr anderswo um Behandlung nachſucht. 
Wenn Eure Wannbarkeit in dieſem Wege bedroht iſt, 
ſolltet Ihr mich ſofort aufſuchen. Ich habe die Macht. 
für immer in wenigen Tagen zu heilen, 
denn meine neue, allen überlegene Methode der Behandlung für dieſes Lei⸗ 
den hat nicht ihres Gleichen. Davon kann ich Euch völlig überzeugen. 


Durch meine Behandlung 


vergrößerte 
Adern und 


irgend welcher Art fann ich fchnell und 

: im Vertrauen durch furzen Verjuch mei- 

ner Behandlung heilen, maß ich Euch beitimmt beweiſen werde. 

1 nicht, Daß fie Euren Lebensfaft ausfaugen und Ener Fleifdh angreifen und 
vernichten, wie ihr Urfprung und Charakter e3 bedingt. 


Duldet 


oder angeftedtes Blut follten fofort in Behandlung 
genommen merden. ch wende eine Methode an, die 
chnell und gründlich jede Spur von Gift aus dem Blute entfernt und alle 
Folgen ihrer Wirkungen heilt, indem ich den ganzen Körper rein und ges 
} mache, wie er vor dem Auftreten diefer fchredlichen Krankheit mar. 
Befucht mich oder fgreibt; ich Merde Euch über alles über diefe außer- 
; oxdentliche Kur ‚der anjtedenden Blutvergiftung jagen. 


Werin die natürlichen Abführungsmwege des Waifer3 berenat 
' » oder beritopft find, folltet Ahr Euch feiner dhirurgifchen oder 
unficheren und fchmerzbhaften Behandlung unterwerfen, i 
neue überlegene Behandlung gründlich erforſcht habt, welche frei von Un⸗ 
bequemlichkeiten und Leiden iſt und keinen — zuläßt. Sie heilt fchnell 
und macht die Urethra oder den Urinfanal itar 
Hinficht glatt und frei von Hinderniffen, Reiz oder Krankheit. 


Ich lade Euch ein, vorzufprechen oder an mich su fchreiben um freien 
Rathichlag über irgend ein chronifches Nebel oder eine Schwäche. 


Berfchiebt diefe twichtige Angelegenheit nicht elegene Zeiten, fondern 
fommt oder fchreibt jeßt und erzählt mir —— & ö 
br aunächit zu thun habt, um ficher ges 
che Beiprehung oder Hriefliche Erkum- 
tigung foitet Euch nicht? und mag Euch auf den Weg zur Gejundbeit füh- 
ven. Eine Kette leiftet nicht mehr Widerftand, ala das ſchwächſte Glied in 
ihr; ebenjo geht eg mit Eurem Körper. Der chmächite 
fogar alle anderen Theile in Gefahr. Nehmt daher 
das Glied in Acht, das Cuch mit Sicherheit und aufriedenitellendem Leben 
verbindet. So gewiß, wie ich Eurer. Fall übernehme, werde ich Euch heilen. 


Dr. Weintraub, Wiener Speialarst, 
Wabash Ave., Ecke Adams Str. 


bevor |hr meine 


‚ gaefund, und in jeder 


er Euren Fal. Dann 


eil macht ihn un» 


5. Floor. Nehmt den Elevator. 


Spredhitunden: 9 Vorm. bis 5:30 Nahm.; Dienftagg und freitags von 9 | 
Borm. bi8 8 Abends; Samftags von 10 bis 1. Sonntags von 10 bis 


12 Uhr. 


fefon® 


anderer Theil mwunde in benZrümmern 
eines dem Gotte Sufinat gemeihten 
Tempels (10. Jahrhundert vor unfe- 
rer Zeitrechnung) gefunden, und ein 
Stüd trägt eine Infhrift mit dem 
Namen eines Könige Silhot (zii: 
Then 1000 und 750 por Ehrifti). Die 
von Berthelot in Gemeinfchaft mit 
dem Chemiler ©. Andre unterfuchten 
Metallftüde ftammten von filbernen 
Bafen, fupfernen und bronzenen Ge- 
räthen. Die chemifche Unterfuchung hat 
nun, wie das „Sournal des Débats“ 
berichtet, folgendes ergeben: Das Sil- 
ber der VBajen mar zu einem Fünftel 
feines Gewichtes mit Kupfer legiert. 
Außerdem war dem Silber noch Gold 
beigemifcht, das mahrjcheinlih noch 
aus dem verwendeten Erz ftammte, da 
man e3 bi3 zum fechlten Jahrhundert 
vor Ehrifti nur unvolllommen ver— 
ftand, das Gold vom Gilber abzu- 
fcheiven. Die bon einem Grabdentmal 
herrührende Bronze hatte folgende Zu- 
fammenfegung: Kupfer. 82,7 Theile; 
Zinn 13,9 Theile und Blei 3,4 Theile. 
Hingegen beitand die Bronze eines in 
einem Eteindentmal gefundenen Käjt- 
chen3 forie die mehrerer Vafen aus 
Kupfer, Zinn und Eifen, und bemer- 
fenämwerthermweife fand man darin auch 
Spuren von Nidel. Dies ift befonders 
aufgefallen, meil in den früher von 
Berthelot unterfuchten alten Metallge- 
räthen, die aus Egypten und Chaldäa 
ftammten, feine Spur von Nidel ae= 
funden murde. Wahrfcheinlih mar 
das Nidel dem verwendeten Kupfererz 
beigemifcht, da8 in-den Bergen in der 
Nähe von Sufa gefunden murbe. 
Schließlich beftand die Spige eines 
MWurffpießes aus Kupfer und. Zinn 
mit einigen Spuren von Eifen. Die- 
fer Wurffpieß ift wegen feines hohen 
Alters von befonderem Antereffe, denn 
er muß feiner Zufammenfegung me- 
gen noch aus. präbiftorifchen Zeiten. 
ftammen, da in dem eigentlich hiftori- 
chen Zeiten bei der. Herftellung von 
Waffen das Kupfer bald vom Eifen 
verdrängt morben tft. Wahrfcheinlich 
ift diefer Wurffpieß nicht Durch Guß, 
fondern durch kräftige Drehung aus 
einer drei bis vier Millimeter biden 
bronzenen Platte angefertigt wurden, 
twie fich aus einigen Riffen im Metall 
zu ergeben ſcheint. — 


— Im neuen Stil. — In überaus 
finniger Weife wird man in Berlin 
den Herzog Georg bon Meiningen, 
den großen Reformator der beutfchen 
Schaufpieltunft, zu feinem adhtzigften 
Geburtstage ehren. An diefem Tage 
werben alle Gemeinen bes Alerander- 
Regiments, die in ben nach Meininger 
Art im Schaufpielfaus infzenirten 
Stüden im Laufe des Ießten Yahres 
als Statiften mitgewirkt haben, zu 
Unteroffizieren befördert werben. 

— Fünfzig Millionen Dollars fol- 
len an die \nbianer veriheilt werben 
Sollte da genug auf.ben einzelnen. 
u —— ‚mit de 





Varicotele, Bei deriben. 
Nervenſchwäche geheilt. 


Die Chicago Medical Clinic heilt 
chroniſche Manner⸗Krankheiten. 


Varicocele, Waſſer⸗ 
bruch, 


titel, 

un 
niſch, 
ber oder 


Beſchwerden, 
amorrhoiden und 

Blutvergif- 
‚ afut oder Gros 
ohne Quediils , 


otaſche 
— de eim⸗ 
rankheiten in 8 bis 
dTagen kurirt. Jede 
Entzündung in 24 
Stunden —** 
Dieſe Krantheiten 
können nur durch 
einen erfahrenen 
Spezialiſten geheilt werden. Pa⸗ 
een geben nur zeitmeis 
—* Erleichterung. Die Chicago 
dical Clinic be Behandlungsmes 
thoden erfitnden und berbollfomms 
net, die chroniſche Männerkrankhei⸗ 
ter dauernd heilen. Keine Schablos 
: nen-Behandlung. Jeder Fall wird 
nach den ihm eigenen Symptomen 
behandelt. Für Sonfultattonen ober 
Rath wird nichts berechnet. 
— — ie, oder beſuchen Sie 


—IL 


344 South State Str, 
Ebicago, IL. 


Unfere Beite Empfehlung ift: 


Nicht ein Dollar 


ehe Seilung erfolgt. 


Bergefien Sie nicht, fein Gelb ift erforderlich, um unjere Behandlung 
anzufangen, da wir jeden Fall annehmen unter unferer Garantie: 


J Nicht ein Dollar il zu Öezahlen, ehe Heilung erfolgt. 


— 


Für die Rüche. 


Hammelfleifg in Roth 
wein. — Aus einer Hammelfeule 
werden fingerdide Scheiben gefchnit- 
ten, mit dem Hadmefjer breitgeflopft, 
mit Salz und Pfeffer beftreut und ei- 
nige Scheiben davon in eine paffende 
Kafferole gelegt, mit feingehadten 
Zwiebeln und Gemürz beftreut und 
eine zmeite Schicht Fleiſchſcheiben dar— 
auf gethan, etwas zerfchnittenes Wur- 
zelmert und ein Lorbeerblatt hinzuges 
fügt, dann foviel guter Rothmwein das 
zu gegaffen, dab das Fleifch damit be- 
deckt fi) mit gut paflendem Dedel 
verfchloffen und auf fehnellem Feuer 
zwei Stunden gefocht, wobei man 
aufpaffen muß, daß es nicht anbrennt. 
Sobald das Fleifch gar ift, wird es 
auf einer Schüffel angerichtet, der Sa 
mit glattgerüihrtem Kartoffelmehl fei= 
mig gefocht und mit einigen Tropfen 
Tleifchertraft- gefräftiat. 

Gedpämpfter Wirfingmit 
Bratmürfthen. — 2 bi3 3 mit- 
telgroße Wirfingköpfe werben von den 
äußeren Blättern befreit, halbirt, ge= 
wajchen, und, nachdem der Gtrunf 
und die größeren Blattrippen befeitigt, 
in fiedendem Salzwaſſer 10 Minuten 
überkocht. Hernach mit friſchem Waſ— 
fer überfpült, und, nachdem der Kohl 
gut abgelaufen, in ein mit Spedfchei- 
ben belegtes Dämpfgefchirr gelegt, mit 
fetter Yleifchbrühe übergoffen und zu— 
gebedt, mit Salz, Pfeffer und Mustat 
gewürzt, langfam meichgebünftet.Beim 
Anrichten umlegt man ihn mit in 
Butter abgebratenen fleinen Brat- 
mürftchen, gießt die Bratbutter zu ber 
Dämpfbrühe und über den Kohl. Die 
Spedjcheiben werden in Streifen ge- 
Tchnitten obenauf gelegt. 

Gefüllte Spinattafden. 
— Der Spinat wird, nachdem er ber=- 
Iefen, in kochendem Wafler, dem man 
einen fleinen Natronzufaß gibt, ge- 
mellt, mit faltem MWaffer übergoffen, 
gut ausgebrüdt, fein gemiegt und 
mit einer fleinen Zwiebel, Butter, ei= 
nem halben Theelöffel Fleifch-Ertraft 
gebünftet. Nachdem erfaltet, verrührt 
man ihn mit brei Eiern, Semmelbtö- 

3 Pfd. feingewieglem Schweine⸗ 
ſchniatz und ſchmeckt ihn mit Salz 
und ein wenig Pfeffer ab. Inzwiſchen 
bereitete man mit 6—6 Eiern einen 
Nudelteig, rollt ihn fein aus und | 
theilt ihn in gleichmäßige, Fleine Plat- 
ten. Sind biefe halb getrodnet, fo be= 
ftreiht man fie mefjerrüdendid mit 
dem Spinat, midelt fie zufammen, 
drüdt die Enbfeiten feit und kocht die 
Rollen in Salzivaffer gar. Heraugge- 
nommen und abagetropft, ordnet man 
die Spinattafhen auf einer Schüffel 
und übergießt fie mit Butter, in ber 
Semmel goldgelb geröftet werben. 

Zungein Gelse.— Bon abgelodh> 
ter Zunge werben Scheiben gefchnitten, 
bie in eine mit beitem Speifeöl leicht 
beftrichene * nett eingelegt werden. 
Nach Belieben dazwiſchen, zierlich ge— 
ſchnitten: gekochte Blumenkohlröschen, 
entkernte, wohlſchmeckende Zitronen⸗ 
cheiben, Pfeffergurken, Blätichen von 
Peterſilie, Eſtragon oder dergl, Ka⸗ 
pern, auch wohl Oliven, Trüffeln, 
Champignons etc. Dann mit Tlarer 
Fleifchgelse bebedt. Sehr hübfd (au 
Ichneller erftarrend) ift bergl. in einer 
Ringform zu orbnen, deren Boden und 
Seiten man mit obigen Einlagen aus⸗ 
legen fann. Geftürzt fann in bie leere 
Mitte guter Salat Ceima bon Blumen 
fohl oder fraufen Endipien) ober bie 
Rapigot- oder Mayonnaifefaüice geges 
ben werben, ober folche dazu, oder nur 
Eifig und Del, oder nichts meiter. Der 
Schüſſelrand tann noch ſchnell und 
leicht verziert, und ſo (jebod auch obne 
alle bejonderen Zufäte) eine fehr bant- 
bare Schüffel gefhaffen werben. 

Dmelette fouffle. — 8 
Ungen Zuder, 3 Ungen Butter, bie 
ſchaumig geſchlagen * 6 friſche 
Dotter, 1 gute Due A werben ab= 
gerührt, 4 Quart sah, die ſchaumig 

irlt wurde 
Dann läßt man en un. 


Den 


Eincinnatt werben 
— 


Die ialiften 


der Chi dical 
Elinie find beſon⸗ 
der3 erfahren in der 
Peitung der folgen» 
en Sranfheiten: 
Verluft von Mans 
nah Beichiverden, 
Varicocele, ſpegifiſche 
Blutvergiftung; alle 
chroniſchen und Ge⸗ 
heim ⸗Krankheiten 
weichen leicht ihren 
fortſchrittlichen Be⸗ 
handlungsmethoden. 
Die — behandeln erfolg» 
reic‘ Nerven⸗, chroni Hen und 
beſondere Stranfheiten der %,.inner, 
einſchließlich Hüftweh (Sciatica), 
Rheumatismus, tarrb, Rieren⸗ 
Blaſen⸗ und Drüſen⸗Leiden. 
Sprechſtunden von 10 Uhr Vor⸗ 
mittags bis 4 Uhr Nachmittags und 
6—7 Uhr Abends. anings nur 
bon. 10 bi3 12 Uhr Mittags. Che 
Sie anderswo hingehen, beſuchen 
Sie uns in der 
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it zu bezahlen, 


einer flachen Kafferole braun merben, 
gießt den fechiten Theil der Maffe dar- 
auf, läßt fie zerlaufen und bädt fie 
auf einer Geite hellbraun. Sodann 
wird eine Marmelade auf die ungeba= 
dene Seite der DOmelette gegeben. Dan 
nimmt den fehlten Theil des zu jtei- 
fem Schnee geſchlagenen Eiweiß, 
ftreut Zuder darüber, nachdem man 
ihn auf die Marmelade ‘gegeben hat, 
rollt die Dmelette zufammen und läßt 
fie nochmal? baden. Man erhält alfo 
ſechs ſolcher Rollen. 

Leberklößchen zu Suppen. 
— 3 Pfund Kalbsleber hackt man fein 
und ſtreicht ſie durch ein Sieb, rührt 
2 Unzen Butter zu Sahne, gibt nach 
und nach 2 Eier, 3 Theelöffel Salz, 
ein wenig Pfeffer, Muskatnuß, Majo— 
ran und 1 Theelöffel geriebene Zwie— 
beln hinzu, gibt zuletzt die Leber und 
3 Unzen geriebenes Brot hinzu, formt 
die Maſſe zu kleinen runden Klößchen 
und focht fie 5 bi3 6 Minuten in Salz- 
mwaffer oder Bouillon. 

Rhabarber=- Kompott. 
Man jchneidet die gejchälten Stengel 
in tleine Stüdchen und miegt fie. Auf 
1 Pfund Rhabarber rechnet man & 
Pfund Zuder, auf dem man die Schale 
einer halben Zitrone oder Apfelfine ab- 
gerieben hat. Man klärt diefen Zuder 
in einer Obertaffe Wafler, legt die 
Rhabarberftücde hinein und dämpft ſie 
ganz langjam darin weich, aber jo, 
daß jie nicht zerfallen, nimmt fie mit 
dem Schaumlöffel heraus, legt fie in 
die Kompottfhüffel, läßt ben Saft 
noch ein wenig einfieden, damit er di» 
der wird, färbt ihn, wenn man mill, 
mit zmei Tropfen Kochenilletinttur 
und gießt ihn über die Stüde. Wenn 
ber Saft bdidlicher gewünſcht wird, 
kann man ihn mit ein wenig in Waſ⸗ 
ſer aufgelöſter rother oder weißer Ge— 
latine miſchen. 

Rhabarber-Marmelade— 
Auf je 1 Pfund Rhabarberftiele, die in 
tleine Stüde gejchnitten find, rechnet 
man 1 Pfund Zuder, die fein gefchnit- 
tene Schale und den Saft einer halben 
Zitrone und % Unze gejchälte, fein ge- 
hadte, bittere Mandeln, bringt alles 
zufammen, indem man die Zuderftüde 
in kaltes Waſſer getaucht hat, recht 
langfam zum Kochen, mobei man be- 
ftändig umrühren muß, nimmt ben 
fih bildenden Schaum ab und Locht 
die Marmelade (immer rührenb) jo 
did ein, daß ein auf einen Porzellan- 
teller geträufelter Tropfen fofort er= 
ftarrt. Die Mafle wird in Steintöpfe 
oder Porzelanbüchien gefüllt, nad 
pollftändigem Erkalten mit einem in 
Rum getaudten Stüd Papier bebedt 
und mit Blafe oder Bergamentpapier 
zugebunden, darf aber nicht Iange auf: 
bewahrt werben. 


Der Frad in der Schweiz, 


Aus der Schweiz wirb vom 27. 
März geihrieben: Diehrere Mitglieber 
bes Nationalraths, die verfchiedenen 
Parteien angehören, haben eine Anter- 
pellation eingereicht, durch melche fie 
ben Bundesrath anfragen, „ob bie im 
Programm für die Gimplon-Eröff- 
nungsfeier für ben Anzug aufgeftellte 
Borjrift: mit Frad und weißer 
Halsbinde, ausnahmslos durchgeführt 
merben folle.“ In der Schweiz iſt der 
Frack viel weniger im Gebrauch, als 
in anderen Ländern. Wohl der größte 
Theil der Mitglieder der Bundesper- 
fammlung müßte fich erft einen an- 
Ihaffen, um ber Gimplon-Eröff- 
nungäfeier beimohnen zu fönnen. 
Schon bei der Eröffnung der Gott- 
barbbahn mußte auf das Erfcheinen 
im rad verzichtet werben, unb als 
der beutfche Kaifer — * Luzern 
beſuchte, empfing ihn der Bundesprä⸗ 
ſident Schenk im ſchwa 
nach der Auffaſſung 
würdiger war. 


— Auch Ohio hat jetzt eine 81 
Schankſteuer. Die ——————— von 


| 


zen Rod, was | 
ber Schiveiger 
\ 


Kirchen 
‚durch bie fich haftig in dichten Maffen 
enge drängt. m Hintergrund 


Bon Bulbia — 
vofl Ds Hans Liefel, 
Garbenia 
Das glänzend erleuchtete Theater 
zeigt das feftliche Auafehen der „gro- 
Ben“ Abende. Yın Parkett ein mogen- 
des Meer von Fräden und SHlindern, 
in beffen troftlofe® Schwarz nur bie 
feifgeftärtten Hembbrüfte einen helle- | 
ren Zon bringen. Um fo farbenpräd;- 
tiger jieht’3 in den Logen aus. Da 
bligen bie Edelfteine auf funftuoll fri- 
firten Köpfchen, auf entblößten weißen 
Urmen und Naden, ba leuchtet bie 
ganze FFarbentala des Regenbogen in 
zarten und gefüttiaten Tönen auf und 
| hebt fich wirkungsvoll von dem rothen 

1 Hintergrund ab. 

Unter dem Greöcendo be2 meifterlic) | 
ſpielenden DOrcheiterd, das den ganzen 
Raum mit fluthenben Tonmellen er= 
füllt, hebt fich Yangfam der Vorhang 
und zeigt die fünftlerifch und wahr: 
, heitägetreu ausgeführte nächtliche Sze> 
nerie. 

Durch die Gallerie, die Menge da 
oben, die wirklich ins Theater kommt 
um zu fehen, zu hören und mitzuers 
leben, geht ein Gemurmel der Bewun- 
derung, bis hinunter, mo e3 fih im 
forreften Schweigen be nornehmeren | 
Theile des Publitums verliert. Die | 
feinen Fächer fchliehen fich mit einem | 
leichten Schlag wie Vögelein, die ihre | 
lügel einziehen, und all bie bligenden 
Augenpaare, all die unzähligen Opern 
gläfer richten fich wie auf Kommando 
borthin, wo das erbichtete Drama fich 
unter einer Yluth von Mufit, Licht und | 
Yarben abfpielt. 

Ungefehen und unbeachtet mwidleit fich | 
auch das fleine, intime Drama des Les | 
bens ab. 

Syn einer der Zogen fißt fie gegenüber | 
ber Mutter, dad arme Mädchen, zart 
und fein und ftolz mie der weiße Stern 
ber Garbenia, bie ihr reiches, dunkles 
Haar Shmüdt. Der fehlanke, fchmieg- 
fame Körper läßt fich nicht in die Kiſ— 
fen finfen, die feftgefchloffenen Lippen 
zuden nicht und die Augen bleiben 
troden und #lar, mährend fie das 
graufame Schaufpiel betrachten, das 
fih ihnen in einer gegenüberliegenden 
Loge bietet. 

Dicht aneinander gejchmiegt figen 
die. Verlobten, die eifrig miteinander 
plaudern, die Köpfe zufanımenftedend, 
daß Jich ihre Haare beinahe vermifchen; 
fie flein, blond, pilant; er hochges | 
wachſen und fraftboll, mit einem Xä= | 
heln leivenfchaftlihen Sehnens auf 
ben Lippen, das eine Lüge... mit ber | 
weißen Garbenia im Anopfloch, die ein = 


Berrath ift! 

Mährend die Heldin auf ver Bühne 
in leidenf&haftsalübenden Tönen über | 
ihren Gieg jubelt, Durchlebt da3 arme, 


verlaffene Mädchen noch einmal ihren | RT" 


ganzen, furzen, zarten Liebestraum, 
Sie fannten fi von Kindheit an, wa= 
ren faft zufammen aufgewachfen in der 
Sntimität der Yamilie, und mit ihnen 
war langfam auch ber Glüdstraum 
groß geworben und hatte immer feitere 
und greifbarere Geftalt gewonnen. Er 
mar voll Aufmerffamteit und Lie- 
bensmürdigfeit gegen fie, er hatte e3 ihr 
hundertmal gejagt, daß fie fein peal 
fei, die Poefie, das Glüd feines Le- 
bend... er hatte ihr jo oft und oft die 
weiße, önigliche Gardenia überreicht 
und ihr hundertmal mit feinen heuch- 

leriſchen Lippen geſagt, daß es die ein— 
zige ihrer würdige Blume ſei, mit ih— 
rem zarten Schmelz, den ein Hauch 
trübt, mit ihrem Duft, ſo ſüß und 
ſchmeichelnd wie eine Liebkoſung. 

Und ſie hatte ihm alles geglaubt, | 
mit dem blinden, begeifterten Glauben 
des unerfahrenen Gemüthes, und da3 | 
Leben fchien ihr fo fchön, und die Welt 
fo herrlich, voll von Blumen und Son- | 
nenfchein. | 

Dann hatte fie langfam begonnen, | 
die alte, immer mieberfehrende Ge- 
ſchichte von Lebensklugheit und Fühler 
Berechnung, die alte Geſchichte der 
Feigheit, die ſich jeden Tag unter un— 
ſeren Augen wiederholt, jene Nieder— 
trächtigkeit, die ſchlimmer iſt als man- 
ches Verbrechen und die doch kein | 
Strafgefeg ahndet. Lanafam, Tag für | 
Zag, Stunde um Stunde hatte er ſich 
zurüdgezogen, die Yhren hatten nichts | 
gemerkt, ihm mar die Komödie leicht | 
geimorben, aber fte hatte gelitten, un 
jäglich, mit jeder Fiber ihres Mefens, 
— Sept ift alles jchon längft vorbei, 
auch die große Neuigfeit ift eigentlich 
Thon feine mehr, nadhdem fie gebüh- 
rend durchgehechelt wurde. Er wird 
die blonde Dollarerbin heiraten, die er 
bor einem Monat in einem befreunde- 
ten Haufe fennen lernte, und man hat 
ihn zu diefem Schlag, um ben ihn alle 
Beneiden, bon allen Seiten bealüd- 
münjcht, und faum einer hat des blajf- 
fen, zarten Mädchens gedacht. — „Sie 
wird enttäufcht fein.” „Ach mas, 
Mädchenträume,” meinte ein anderer. 
— „E3 wäre aber auch eine unverant- 
mortliche Dummheit von ihm gemefen, 
mit feinen Ausfichten .. . .“ 

„Er ift Thlau genug, mas follte er 
anrangen mit einer Mitgift von et- 
lichen Iumpigen, bierzig.... fünfzig- 
taufend Lire?" — — „Du bift jo blaß, 
Liebling,“ jagt die Mutter plöglich, 
fi) zu ihr beugend. — Sie fchredt auf 
aus ihren Träumen. — „Was fehlt 
Dir? it’ die Hike? Das grelfe 
Licht? — Sie lächelt mit bleichen Lip- 
pen ber Mutter zu; zu ftolz-und foheu, 
um ihr Geheimnis preißzugeben, zu 
rein, um zu lügen, nimmt fie haftig 
die Gatdenia aus dem Haat und läßt 
fie auf den Teppich fallen, nachdem fie 
‚fie einen Moment zwijchen ben zittern- 
den Fingern zerbrüdt hat. 

„Nein, e3 ift der Duft diefer Blu- 


me.” 
- Rilie, 
Eine Fluth von Licht dringt aus 
‚ben wmeitgeöffneten thüren, 


| fiegen, wenn Du nur mwillft.“ 


— und an jebem € 
* ſche blihen * 
auf. 

Mit mahtvollem Braufen feht bie 
Orgel ein, und hell und Elar ertönen 
frifche Kinderftimmen, auf die der Ges 
fang bes Klerus mit tiefen, gutturas | 
len Tönen antwortet und ber Chor ber 
Gläubigen dumpf murmelnd einfällt. 
Langſam begann ſich die Fronleich— 
namsprozeſſion im Mittelſchiff aufzu— 
ſtellen, das die Kirchendiener in aller 
Eile und unter Zuhilfenahme grober 
Bemerkungen und überzeugender Rip— 
penſtöße von der Menge zu räumen 
ſuchten. Hoch über den Häuptern 
ſchwebte der goldgeſtickte Baldachin 
und die weißen Seidenfahnen mit den 
Abbildungen Jeſus' und Marias, den 
goldenen Lilien und leuchtenden Blu— 
men. Langſam kam die Prozeſſion 
näher, voraus die Knaben mit den 
brennenden Kerzen und den Blumen 
fträußchen in den Händen, unruhig, 
ungeordnet, fich gegenfeitig jtoßeno, 
zwidend und mit dem Wachs ver Ker- 
zen betropfend. Sittfamer und ruhi= 
ger folgen die Mädchen, fteif und jtolz, 
wie Kleine Königinnen in der Pracht 
der fteifgeftärften Kleidchen, der farbi- 
gen Schärpen und der langen weißen 
Schleier. Sie meffen fich nur gegenfeitig 
mit echt mweiblihemBlid vollSchärfe u. 


Kerzen 


nen, die hinter ihnen fommen: beleibte 


‚ Bürgersfrauen, magere alte $unafern, 
| verhußelte Greifinnen. Und nun fommt | 
| endlich, dicht Hinter der Stanvart: der 


heiligen Anna, inmitten zweier meiß- 
gefleiveter Mädchen, die mit vollen 
ı Händen Blumen jtreuen, die größteAn- 
ziehungäfraft der Prozeffion, der flei- 
ne, rofige, pausbadige „San Giovan- 
ni“, mit dem Lammfell um die runden, 
nadten Schultern, mit langen blonden | 
Loden und einem Lilienftengel, fajt 
länger alö er felber, in ben biden | 
Fäuſtchen. 

„Oh, wie ſchön.. Wie ſüß ... Sieh 
nur diefe Augen... die Loden... 
nadten Füßchen in den Sandalen. 
Ob, das Engelden...“ 


— 


Neid, ſchon beinahe wie die Erwachſe— 


die 


Die Frauen, die Mädchen beugen | 


fih mweit vor, fie werfen dem kleinen 
außer fi) vor Begeifterung. Da er=- 
tönt inmitten des Freuden- und Be: 


unterdrücktes Schluchzen. Das Ge— 
murmel der Menge verſchlingt es ſo— 
gleich, und nur die nächſten Nachbarn 
bemerken die arme Frau, die in die 
Knie geſunken iſt und das thränen— 

rgt, — 
der Porta Pittoria,“ flüftert eine Alte 
den Umftehenden mit wichtiger Miene 


Nervdie Männer 


Kranfe Männer 


Wir behandeln nur Männer ar 4 
Schwahe Männer 


Wir fönnen Euch beilen 


Erpert:Dienite zu mäßigen Koften. Bedingungen nad) Belieben. 
Die alten zuverläfiigen Berliner Deltoren heilen, wo ndere fehlichlagen. 


Koufultation 


Frei! 
Spredit vor oder fchreibt heute. 
Bernadhläfiigt Euren Fall nicht und verliert 


perfänlich 
oder brieflich 


nicht Geſundheit und Zufriedenheit. 
Experimentirt wicht mit gefährlichen 
guen. 


Laßt Euch nicht von Eurem Apstheler ver- 


ſchreiben. 


Vertraut Euren Fall keinem unerfahrenen 


Arzt an. 


Bezahlt 


Erfslgreiche Methoden. 
30 Jahre Erfahrung. 


Urethritis—5 bis 15 Tage: 
Krampfaderbrud-s bis 20 Tage 
Sämsrrhoiden—3 bis 10 Tane. 
Bhimafis— bis 10 Tage. 
Brud-—i0 bis 30 Tage. 
Nervenihwädhe— ib bis 60 Tage. 


Broftatiihe Leiden—i0 bis 30 Tage. 


Dro⸗ 


Alle ürztlihe Behandlung 
und Ksrreipondenz 
vertraulich. 


feine 


- gefähriih. Warnung! Wir haben keine auswärtigen Dffice$ oder Vertreter. 


y ließlih Analyfid ded Urin iit in allen Fäl 
a —— — — abauſtatten Fragebogen gi — —— Bier 


laden Patienten bon allen The * des 


andes ein, unſerer 


ei für Patienten, die nicht 84 rechen Unnen. Unſere —S—— bat Zaufende Furirt. 


iainen in einfacher Kite verichidt. 
mortet. Sprechſtunden täglid bon 8 Bid 8 


zpeeploften bon 


uns 
Eonntags d bon 10 bis 


Blafentrantheiten—20 bis 60 Tage. 
Nierentrantheiten—20 bis 90 Tage. 
Blutvergstiftung—60 bis 90 Tage. 

After- 


Fifteln—3 Bis 20 Tage. 


unverfidhämten Gebühren. 
Barum ein Schwähling fein? Warum erfolglos fein, wenn Gefundheit Euch Erfelg im Leben bringen Tann? 


Handelt heute. Bögerm AM: 
Schreibt bireft ober A bar. 
en chenswerth, und wir 


Kein menn 
Badete und’ Briefe unter dem Bribainamen unferes 
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| meißt doch, ich. bin erhaben über ſolche 
Kleinigkeiten, alſo ſprich, Maria.“ 
„Er ſagt, Du ſeiſt ein grüner Jun— 
ge... und... thäteft beffer, zu ftu- 
hirem. . und wenn er Dich eroitcht iv 
Unterbrehung. Der Wind fehüttelt 


«+ | die Zeige heftiger, e8 Klingt wie fpöt- 
| stiches Lachen. 


— ‚Meinft Du 


Schatz? Ich werde Deine Thränen 


rächen, alle, alle. 
Weſen Kußhändchen zu und gerathen 


—* 


„Sa, aber. Das melodifche 


| Stimmden verliert fih in —— 
tem ———— 


wunderungstaumels heftiges, mühſam 
rann wie der meine. 


„Dein Vater iſt ein Barbar, ein Ty⸗ 
Aber laſſen wir 


ſie, die Liebe, unſere Liebe, iſt Liſt, iſt 


Macht.. 
niſſe und Schiierigfeiten.. 


. fie überwindet alle Hinder- 
. in eini- 


gen Jahren wirſt Du die Meine fein.“ 


| ig Gefiht in den Händen ver= | 
E3 ift die Hänblerin von | 


| Kleinigfeit... 


„Vergangenes Yahr war .r Klei- 


* ber heilige Johannes... er ftarb 
an Diphtherie.“ 
Und jet ift der Eleine, rojıge Kör- 


per wohl fchon vermwejt in ber falten, 


— Bergangenes Jahr | 
hendften Küffen bebedt . 
| mit, 


feuchter: Erde, die.ifn dedft und fein fü- | 


ßes PBurpurmäuldhen mird nie mehr 
rufen: „Mama!“ und die tleinen fet- 


— „xa, aber menn Du das Eramen 
nicht beftehft... .“ „sh werde e3 
diesmal beftehen. Das ift doch eine 
. aber natürlih, menn 
der PBrofeffor gegen einen tft... Höre, 
Maria, ich habe Dir etwas mitge- 
bracht... ich habe es mit meinen glü- 
berfprich 
eö immer zu bewahren, auch 
wenn es verwelkt und vergilbt iſt, als 


Erinnerung an dieſe Stunde 


Nimm.... 


ten Händchen werden nie mehr ihre 
Wangen ſtreicheln, nie mehr wird er 
auf den nackten Füßen ungeduldig ihr 


entgegentrippeln. — 

Die Prozeſſion verliert ſich in der 
Ferne, im Nebel der Rauchwolken, und 
jenes arme, 
vergießt blutige Thränen, während der 
kleine San Giovanni 
ſchwankend 
Roſenblätter, die ſeinen Weg bedecken. 


Vergißmeinnicht. 
Die Gartenmauer leuchtet 
Mondſchein überfluthet weiß zwiſchen 


dem dunklen Grün; ſüß und berau— 
* wenn ſie mich vom Himmel ſieht ... 


ſchend duftet der Jasmin, den der 
Abendwind ſchüttelt, 
Blüthenblätter herniederregnen wie ein 
duftender Schneefall. 


Ein dunkler Lockenkopf wird über 


| 


verzweifelte Mutterherz 


balte die Schürze auf... .“ 
Gehorjam breitet fie die große Kinder: 
Thürze aus, die fie noch trägt und er 
wirft ihr ein Sträußchen Vergigmein- 
nicht hinein, große, blaue‘ Binmenfter> 
ne. Mit bebenden Händen führt’ fie die 
Blumen an die rothen Lippen und füßt 
fie, andächtig, als habe fie eine Reli- 


ı quie vor fidh. 


lächelnd und | 
weiter trippelt über die | 


„Schmwöre mir, daß Du mir immer 
treu bleibft...“ forderte indeffen ber 


ı glühende, jugendliche Liebhaber auf der 


| 


| Leiter. 
bom | 


„Schwöre e8 bei dem Anden 
fen Deiner Mutter, daß Du feinem 


| Andern angehören wirft.” Site [hluchzt 


daß die meißen | 
ich bin ſchlecht ... 


der Mauer ſichtbar, und eine Stimme, 


die ſich umſonſt bemüht, 
Beben zu verbergen, ruft Halblaut: 
„Maria!“ 

„Hier bin ich, Alfred... 
Gotteswillen, ſprich leiſe ... 
Liht im Zimmer Papas... 
|. Gott, wenn er ung fieht... !“ 
näher... fürdte Dich nicht, 
hierher in den Schatten, fo hier.“ 
Sie nähert fich mit Heinen, -unficheren 
Schritten, da& meihe, fat noch find» 
liche Figürchen, dann fliegt fie über 
den leiſe knirſchenden Sand des Wegs, 
drückt ſich zitternd in den Schatten und 
blickt dann nach oben, in ein Paar la— 
chende, blitzende Augen. — „Oh, Al—⸗ 
fred... menn Du fällft, wenn Du Dir 
wehe thuſt?“ 

„Ach was, warum nicht gar. Ihr 
ſeid doch immer furchtſam, ihr Weiber 

. Mich dagegen ſpornt die Gefahr 
an, fie reizt und begeiftert mich... Und | 
dann für Dich würde ich ganz andere 
Dinge tun... Gag’, liebft Du midy, 
Maria?“ 

„Ja, aber fprich leife... ich habe ein 
Geräufh gehört.” — „Das ilt der 
Mind... Liebft Du mih? Schmöre 
ea mir.“ — „Ich fhmwöte es Dir, aber 
gib adht... die Leiter... um Gottes- 
millen.... fie madelt.“ 

„Maria, ich brauche Deine Liebe zum 
Kampf gegen bie Welt... Jauter 
Dummtöpfe, enaherzige, befchräntte 
Menfchen. Aber wir werben alles be- 
— „Wa3 


e3 ijt noch 
mein 


fol ih denn thun?“ 
„Du mußt treu und ftark fein.... 
meine Muje, meine Poefie.” — „Mein 


willft, aber Du meißt doch, der Papa 
ifi jo ftreng, er möchte am liebften, vaß 
ich noch mit den Puppen fpiele und er 


fagt, da 
. ich bin auf Al- 


„Was? Eprich .. 
les gefaßt. Was Hat er gejagt? Du 


Ait h m a —— Bee 


oder nee 


das leichte | 


„Arme Mama.. 
fie 
3a, 


mieber herzbrechend. 
wird unzufrieden mit mir fein... 


| worden ift.. 
Dein Papa etivaß merft. 

„Ach Unfinn... Sie Schlafen feft; in 
ihrem Alter weiß man nicht3 mehr von 


i Liebe. Sie haben langft vergeflen, mas 


| e3 bedeutet, fich zu lieben... 


aber um ' ‚oe 

voll Glückſeligkeit ... 

ı raufd....” 

„Komm | 
fomm | 


wie mir 


uns lieben ohne Furcht, ohne Reue, 


Er meiß doch nicht mehr ganz ges 
nau, wie die Phrafe lautete, Die er vor 


| Kurzem in einem Roman gelejen hat, 


bon dem er ganz begeiftert war. Und 


| der Mond jcheint fein breites Geficht 


| 


fpöttifch zu verziehen und verſteckt ſich 


dann hinter der mächtigen Libanonze- | 


ber. 

„Alfred... es ift fpät.. 
ind Haus geben.“ 

„Aber nein... nein, bleibe nodh.. 
tie fannft Du an Schlaf denten !n ei- 
ner fol föftlihen Nat? Ach fünnte 
nicht fhlafen.... ich fühle das Blut in 
meinen Adern fochen ... 
fähig zu großen, heroifchen Thaten... 


ih will 


| Herrgott, mas ift 108?" Die Stimme, 


die fich bis zu männlicher Kraft erho⸗ 
ben hatte, verliert ſich in einem Auf— 


ter erzittert, ſchwankt, bewegt ſich, ge⸗ 


ſchüttelt von unſichtbaren Händen. — 


„Ah, Du Nichtsnutz, habe ich Dich 
endlich erwiſcht? Lausbube, 
ſpannter ... ich werde Dir Deine Ro— 
manphraſen austreiben.“ 

Ein klatſchender Laut wird hörbar 

en . und mwieber Pati... 
Patfeh . Die Kleine auf der anderen 
Seite der Mauer fchreit laut auf und 
flieht dann wie gehet dem Haufe zu 


| und ber Mond verbirgt fein großes, 
| rundes Geficht mitleidig in einer Wolfe 


' Gott, id) will ja Alles thun, mas Du | 


und hüllt den väterlichen Erziehungs» 


akt in geheimnißvolles Duntel. 


Feldblumen. 


Die Schweſter beugt ſich über die 
Sterbende und legt liebkoſend die küh⸗ 
len Finger auf die bleiche, a 
vedte Stirn. Vor etlichen Stunben 
bat der bienftthuende Arzt, nachbem er 
die Kranke unterfucht Hatte, fi mit 
einem leichten Achjelzuden entfernt, 
daß der Schiwefter alles fagte. Sie 


ob, wie finfter e8 ges | 
Und wenn ‚mein oder ' 


in einem Wonne: | : ‚ 
| gebt mir Blumen. 


' Schwefter einmal gefagt, daß fie eine 


ich fühle mich | 


über: | 


nen und Bahnhöfen. 


te, wenn fie da3 junge Wefen betradh- 
; tete, da8 fterben follte, fo jung, fo 
ſchön, nachdem es vom Leben nichts 
anderes gehabt hatte als Leiden und 
Qual. Es war eine kurze Krankheit 
geweſen. In mitleiderregendem Zu— 
ſtand hatten ſie ſie eines Tages ge— 
bracht, ala ſie plötzlich zuſammenge— 
brochen war, und der Profeſſor, mit 
ſeinem Scharfblick und ſeiner lakoni— 
ſchen Kürze, hatte ſogleich erklärt, daß 
es zu ſpät ſei. Mit achtzehn Jahren 
war ſie ſchon zugrunde gerichtet an 
Leib und Seele. — Wort für Wort, 
zögernd, ſchamhaft, mit der zarten 
Zurückhaltung einer im Grunde ſein— 
fühlenden Seele hatte ſie der Schweſter 
ihre traurige Geſchichte erzählt. Eine 
arme Blume, in den Koth getreten, ein 
zartes Geſchöpf, aufgewachſen in der 
Hölle einer jener Arbeiterkaſernen, wo 
es eines Wunders bedarf, um ſich rein 
zu erhalten, und wo die Schamloſig— 
keit, die Rohheit und das Elend ein 
Gewebe bilden, das alle in ſeinen Ma— 
ſchen feſthält, erſtickt und erwürgt. — 
Eines Morgens war ihr Vater in den 


Krankenſaal gekommen, den er mit ſei- 


nem Schnapsduft erfüllt hatte und 
rückſichtslos hatte er ihr mit ſeiner 
rauhen Stimme erklärt: „Es iſt beſſer 
für Dich, wenn's zu Ende iſt.“ Und 


ſchwankend, ſich kaum auf den Füßen 


haltend, war er hinausgetorkelt. — 
eine Schweſter war 
zu elegant gekleidet, mit einer fangen, 


meißen Feder auf dem Hut, unter dem | 


bie Augen frech herborblitten. ' Sie | 
‘ Hatte einen eleganten Karton mit ver- 
 zuderten Früchten da gelaffen, die die 
Kranfe nicht berühren wollte. — „Ges | 
ben Sie fie den Kindern... ober bei: | 
fer, werfen Sie’3 meg,“ hatte fie der | 
Schmejter zugeflüjtert, fie mit den 
großen Augen, die ihre Unfchuld be= | 


mahrt hatten, auch nachdem fie ſoviel 


Schlechtigteit gefehen Hatten, feit an- 
blidend. 

Dann mar Niemand mehr gelom- | 
men; fie war wohl fchon vergeffen. 
| Der Todeztampf war nicht hart, der , 
geſchwächte Körper wehrte fich nicht | 
lange, ohne MWiderjtand ließ er fich Hin- 
abziehen in die Nacht, das Nichts. — 
Aber in dem Delirium, das ihre Sin- 
ne umbüllte, wiederholte fie immer wies 
ber die gleichen Worte: „Blumen... :. 
Sie hatte der 


wahre Leidenjchaft für Blumen babe, 
für das frifhe Gras, die jungen, grü- 
nen Zmweige... Die unbemußte Poefie | 
ihrer einfamen Seele hatte fich in je- 
nen grünen Wintel gerettet und, groß’; 
geworden in einem luft» und lichtar⸗ 
men Hof, kannte ſie keine größere 


Sehnſucht als die nach Blumen, grü— 
nen Wieſen, nach der herrlichen freien 
Natur. 


Die Schweſter war daher nicht wei— 
ter überraſcht. Gern hätte ſie den 
Wunſch der Sterbenden erfüllt, der ihr 
wie etwas Heiliges ſchien, aber woher 
Blumen nehmen, in dieſem Haus des 


Schmerzes und Leidens? Ein Wärter 
ging vorüber, 


die Arme mit Wäſche 
beladen; ſie machte ihm ein Zeichen, nä⸗ 


| u fommen urd flüfterte ihm et- 
(ährei voßl finbticher Yngft. Die eier Ange ' h 


was zu. Er lächelte überraſcht wie 
ungläubig und ging dann fopffchüt- 
telnd meiter. 

Dem Hofpital gegenüber öffnete ein 
Gemüfehändler gerade feinen Laden; 


‘ zwifchen ven Körben vollGemüfe leuch- 


tete ein Strauß glühendrother Mohn- 
blumen, umgeben von Zittergra3. 

„Wieviel toftet das?" fragte ber 
Märter, der fich faft eines folchen Han- 
dels jchämte. 

Der Händler zudte die Achſeln. 
Nichts, nimm nur ..Es iſt ja nur 
Unkraut; meiner 
Freube, ſie zu ſammeln, aber ich werfe 


die Sierbende erfaßt ne mit aitiernben | 
Händen, fie preßt bas —* das 
ſchon von Leichenbläſſe überzogen * 
gegen die zarten Blumenblätier 

Schweſter iſt in die Knie gefunken a: 
betet —— für bie arme mg 


ie hende Seele und 


inen machts 


apıd,fafo* 


Und während in dem großen Rran- 


tenfaal mit den erften Sonnenftrahlen 
ı das raftlofe Geräufch bed Tageb er= 
| wacht, fchläft fie fanft ein. Unb bie 
| Blumentelhe fehließen fich mitlelbig 
über dem erftarrten Antlitz ber ruhig 
Dahingefchiedenen. 


TIheerofen. 

Aus der. herrlichen Muranonafe we u 
heben fich auf fchlanten, biegfamen. 
Zweigen die ſtolzen Blüthen. Sie 
ſchmiegen ſich aneinander wie zarte 
Mädchengeſichter. Jede Hat ihre be- 
fondere Phnfiognomie.e Da gibrs 
blaſſe Jungfräulein, ſtolze, vollerblüh⸗ 
te Damen, Naive, Beſcheidene, Maje 
ftätifche, die inmitten tiefgrüner Blät- 
ter thronen, tleine LZeidende, bie mübe 
die Köpfchen hängen laffen, Boemphaf- 
te, die Rad jchlagen wie ein Pfau und 
fih nach allen Seiten aufblähen... 

Die Dame im meihen, Tpihenüber- 
riefelten Morgentleib bleibt vor ber 
Bafe ftehen und ordnet mit den zarten, 
nerpöfen Händen die Rofen. 

„Eine geradezu unmwürdige Behand- 
lung..... Aber lieber gebe ich nicht zu 
dem Rennen . Unerhört, mir ba3 
neue Koftüm zu beriveigern wegen bie- 
fer Bagatelle von — Lire 
vierhundert höchſtens .. Er wird 
geizigz — r Gemahl.. ‚ Ach werde 
es ihm berg en" 

Die söfen bleiben alleif... €3 ift, 
als ob fie fi verftändnißbol anfehen 
und auläcdelten. 

Ein Knabe fommt in den Salon, 
| Ihön, fräftig,. mit dichten, blonden 
| 2oden über der weißen Stirn, bie fich 
‚ in zornige Falten gelegt hat, während- 
; die Wuth-aus den großen Augen blißt. 

Mit der eleganten, filberbefchlagenen. 
| Reitpeitfche Ichlägt er finnlos auf bie 
ı Blumen ein. 

„SH haffe Mademoifele. Mama 
| follte fie fortjagen. Sie will nicht, baf 
ih den Schmetterlingen die Flügel 
| ausreiße; fie fagt, bie fühlen —* 

Schmerz wie wir, und das iſt doch n 
| wahr und überhaupt madt’3 - nit 

ı Spaß. ch hafle Mademoifelle. ..* 

In.duftendem Regen-fallen die zar 

| ten Blüthenblätter unter den wüthen- 
den Schlägen auf das elegante Lad- 
tifchchen nieder. Noch ein Hieb, dann 
verſchwindet das kleine Perſoönchen u 
ter der foftbaren Bortiere. \' ». » 

„smmerzu bie Blumen .... wei 
perverfer Gefchmad. Der füßfche Ro- 

| fengerud; macht .mir, Webelfeit 

| brummt der Herr des Haufes eintre- 

| tend. Und die Eleitrizität, die ih wäh- 
end de3 häuslichen Gemitterd in ihm 

‚ angefammelt bat, entläb fich über bie 
| unfchuldigen Blumen. 

Wieder regnet e3 duftende Blüthen- 
blättet, fie fammeln fi auf dem * 
chen Teppich und einige heben ſich wie 
helle Flecke von dem dunklen Sammei 
des wappengeſchmückten Stuhles ab. 

Wieder iſt der Salon verlaſſen. 

Dann tritt ein Bedienter ein und 
fieht fih um. Das nichtsfagene Ge 
ficht verzieht fich plöglich zu einer Gri- 
mafle, und roth vor Zorn ftößt er er» 
bor: „Verbammie Schmeinerei mit 
diefen Blumen, 


| 

einmal jauber mache.“ : 
Mit groben Füßen ftößt er bie Blät- 
ter zur Seite, aber ein K 
| Nebenzimmer läßt ihn auffaßren und 
im Ru bat er mieber feine tabellofe 
M Haltung angenommen. 


Dabemoifelle ift eingetreten, ein gar 
teö, bewegliches Figürchen, das 
doch nichts ſein ſoll als eine ee 
„Db, die jchönen Blumen... die 
Berrlichen Rofen... 
wir zu Haufe im Garten- — 


. gerade wie bie, bie 


o, mon Dieu...* Die Thränen 

Ben ihr aus den Yugen, — 

Regen fallen ſie auf die Rene 

bie fie * ala wollten fe 

ı geheime, in — 
Wieder iſt es ſtill im Salon— 

Roſen, die noch an den Zweigen 

erheben die Köpfchen und ſchmiegen ſie 

dichter zuſammen und flüſtern 74 

Das Leben der Menſchen 


nn ala unferes. Sie eh 
ger... aber um zu leibem“ 





die alles befubeln. 
Aber wartet ein wenig, baß ic noch a 


- Enropäifche Rundfchen 
Wrovinz» Brandenburg. 
Berlin. Ein Kabritbrand beihäf- 


‚Kigte die Feuerwehr in der Mühlen 
‚fraße 73. Er fam im vierten Stod 


bes rechten Seitenflügeld aus, mo bie | 
‚Berliner Wollwäfcherei, ©. m. b. 9., 


ausgedehnte Iroden- und Lagerräus 
me befitt. — Bei der Einfahrt in 
den Norbbahnhof fiel der Arbeiter 
Sofef Kiotfchemsfi von einem Atr- 
beitäiwagen, veilen Räder ihm. über 
bie Dberfchentel hinmwegaingen, und 
erlitt fchimere Duetfhungen. — Ein 
Morbverfuh und -Selbjtmorb ereig- 
nete fih-auf offener Straße am Lehr- 
ter Bahnhof. Der Milttäranmwärter 
Rudolf PBoralla mwar als Steuer: 
amtäbiener auf dem Padhofe be= 
Ihäftigt, mo fein Worgefehter, ber 
Hauptiteueramtsbiener Piepenhagen, 
in. ber lebten Zeit mit ihm jehr un 
zufrieden war und daher feine Ber- 
fegung in eine andere Wbtheilung 
beranlaßte. Seitdem fann Poralla 
auf Rache. Kürzlich begab er ji 
nah dem Lehrter Bahnhof, meil er 
wußte, daß Piepenhagen dort dienit- 
ih zu thun hatte. Als Piepenhagen 
aus dem Pojtamte heraustrat, 309 
Poralla einen Revolver und gab 
mit den Worten: „Hier, Hund!“ einen 
Schuß auf ihn ab, der Piepenhagen 
in ben Hinterkopf traf. Boralla er- 
griff die Flucht nach Alt-Moabit zu, 
verfolgt von mehreren Gepädträgern. 
Bor. der Kolonial-Ausftellung griff 
ber Flüchtling noch einmal zur Waffe 
und Ichoß fich eine Kugel in die rechte 
Schläfe, jo daß er auf der Stelle tobt 
umfiel. Der Verwundete wurde nad) 
ber Charite gebracht. — Sein 25jäh- 
xiges Dienjtjubilaum feierte der 
Kanzleidiener im Reichstage Ernft 
Roltih. Der Yubilar ift am 18. Fe- 
bruar 1833 geboren und jeit dem 
Sabre 1881 im Reichätage thätig. — 

Breienmwaldbe Mor einigen 
Tagen wurde in der großen Papier- 
und Pappfabrif von Last an der 
Ehauflee von hier nach Talfenberg der 
Dadhituhl mit jehr großen Lumpen: 
und Papiervorräthen ein Raub der 
Flammen. 

Guben. Der Selbftmord bes hie- 
figen Meinhändlerz Karl Birnbaum 
ertegt in der hieſigen Geſchäftswelt 
peinliches Auffehen. Wie es fich ver- 
mutben ließ, find die Gründe zu der 
Verzmeiflungsthat im fchweren Zah: 
Iungsverbindlichkeiten zu fuchen. j 

Landsberg, Der hiefige Stabt- 
teth a. D. Wilhelm Mögelin mwurbe 
auf feinem Spaziergange im Kladom- 
park plößlich vom Herzichlage getrof- 
fen und war alöbald eine Leiche. 

Sorau. Der Frleifchermeifter 
Behr in Teheeren bei Teuplit ift un- 
ter dem dringenden Verdacht des Mor- 
be3 verhaftet worden. 8. fol! jeine 
Schwiegermutter, die Hauptzeugin 
über die bon ihm verübten GSittlich- 
feitäverbrechen an feiner 15jährigen 
Stieftohter, erfchlagen und darauf 
aufgehängt haben. IT a3 


Provinz Oftpreugen.' 


Königsberg. Verliehen wurde: 
Dem Pfarrer, Superintendenten und 
Kreisfhulinfpeftor Zimmermann zu 
Heiligenbeil der Kronenorden dritter 
Klafie, dem Eifenbahnaffiftenten a. D. 
Kirſcht zu Eydtkuhnen der Kronen— 
orden vierter Klaſſe, dem Rentier Al— 
fred Hammer in Allenſtein der Rothe 
Adlerorden 4. Klaſſe, dem Steuer— 
aufſeher Petereit hierſelbſt das Kreuz 
des Allgemeinen Ehrenzeichens. 

Groß-Kirſchnakeim. Der 
Käthner Dragoneit war bei einem Be— 
ſitzer in Leiszen mit dem Einſetzen 
eines Stallfenſters beſchäftigt. Bei 
der Dunkelheit ſtürzte er von der Lei— 
ter und zog ſich einen Schädelbruch zu. 
Dieſer Tage ſtarb der Verunglückte. 

Heiligenbeil. Hier feierte das 
Rentier Friedrich Hinzmann'ſche Ehe— 
paar die goldene Hochzeit. In der 
Wohnung des Jubelpaares verſam— 
melten ſich die Kinder und Enkelkin— 
der, um ihre Glückwünſche abzuſtatten. 

Ponarth. Vom Eiſenbahnzuge 
überfahren und getödtet worden iſt der 
bei der Firma E. Bieske beſchäftigte 
Schmied Habedank. Er war auf dem 
Heimwege von der Arbeitsſtätte nach 
ſeiner in der Prappeler Straße gelege- 
nen Wohnung begriffen und hatte den 
Bahndamm benupt. 

Schakunellen. Tödtlich ver- 
unglückt iſt der Käthner George Kar— 
lantzky. Seine Leiche wurde auf dem 
Wege nach Girreningken gefunden. In 
der Nähe der Fundſtelle war auf dem 
ſonſt einen Meter mit Waſſer gefüllten 
Graben das Eis durchbrochen. Spu— 
ren zeigten, daß Karlantzky in dem 
Graben geweſen iſt. Verletzungen 
waren an der Leiche nicht wahrzuneh⸗ 
men; es wird angenommen, daß Kar— 


lantzkh beim Ueberſchreiten des Gra—⸗ 


bens in's Waſſer gefallen und dann 
bor Kälte erftarrt ift. 


WProvinz Weftpreußen. 

Danzig. Bor einiger Zeit find 
in unferer. Provinz vier Perjonen in- 
folge Rohlendunftvergiftung um’3 Le- 
ben gefommen, und zwar in Borfau 
bei Karthaus das Rentier Johim’fche 
Ehepaar, in. Elbing die frühere 2ei- 
tungdausträgerin Nittrug und . in 
Schönwarling - bei Hohenftein ber 
 taubftumme Knecht Piernigfi. Bei 
‚ Ießterem jcheint eine felbftmörberifche 
Wſicht vorgelegen zu haben, denn bie 
-Nöbre des eifernen Dfens mar mit 
Rappen verftopft, jo daß der Kohlen- 
bunt nicht entweichen fonnte. 


Mr #4 -Krummenflieh. Der Beliter 


batte fein Gewehr nach dem lehten 

auch, wie ed häufig porfommt, im 

gelabenen Zuftand aufbewahrt. Als 

‚nun bie Yylinte gebrauchen wollte, 

ieß er aus Unporfichtigfett damit an 

en Gegenftand, mobei der Schuß 

0 unb bem ech bie ganze La- 

„bung in bie linfe Hanb und den Arm 

Der Verletzte wurde in das 

ren 
abgenommen 


ar 


—— wo ihm 
ngen 


ber 
werden muble He % 


NER i 
— 


... 


Kulm. Bor einiger Zeit ftarb in 
der Klinit in Königsberg ber. Gu- 
perintenbent - und Kreisfchulinfpeftor 
Zimmermann aus Heiligenbeil. Er 
mar hier in den 80er Jahren als Pfar- 
rer thätig. 

Ssaftrom. Kürzlich beging das 
Schuhmadermeifter Krol’iche Ehe— 
paar da& Felt der goldenen Hochzeit. 
Die ſtädtiſchen Körperſchaften widme— 
ten Kroll, der nahezu 30 Jahre Stadt⸗ 
verordneter war, ein Ehrendiplom. 

Klein-Dommatau. Den Al⸗ 
ſitzer Schimanki'ſchen Eheleuten iſt 
aus Anlaß ihrer goldenen Hochzeit ein 
Gnadengeſchenk von 50 Mark bewilligt 
worden. 

Marienburg. Beim Coupiren 
eines Pferdes in der hieſigen Lehr— 
ſchmiede, bei dem auch Kreisthierarzt 
Schöneck zugegen war, ſchlug das 
Thier plötzlich aus und traf letzteren ſo 
unglücklich am Kopfe, daß er bewußt⸗ 
los liegen blieb. Der Bedauerns— 
werthe wurde in's Diakoniſſenhaus 
geſchafft. 


Frovinzgz Pommern. 


Stettin. An den Folgen eines 
Unglücksfalles, den er vor einiger Zeit 
durch den Abſturz von einem Gerüſt 
auf der Vulkanwerft erlitt und bei 
dem er einen complicirten Oberſchen— 
kel- und einen Schädelbruch davon— 
trug, ſtarb der Nieter Richard Herzfeld 
im hieſigen Krankenhauſe. 

Gurtitz (EInſel Rügen). Un— 
längſt entſtand in dem Viehſtall des 
hieſigen Gutes, Beſitzer Kammerhert 
v. Esbeck-Platen-Capelle, Pächter 
Uteſch, Feuer, welches bald auch den 
unmittelbar neben demſelben ſtehenden 
Schweineſtall ergriff und beide Ge— 
bäude in kurzer Zeit in Aſche legte. 
Bon den 54 Haupt prächtigen Rind— 
viehes wurde nicht ein einziges gerettet. 

Lupow. Ein ſeltenes Felt war 
es, das kürzlich in der Familie des 
Schneidermeiſters Karl Wendt gefeiert 
wurde. Nach einer Anſprache über— 
reichte Paſtor Hoffmann dem Jubilar 
Namens der Handelskammer in Stet— 
tin in Anerkennung und Werth— 
ſchätzung ſeiner 50jährigen Meiſter— 
ſchaft den Ehren-Meiſterbrief und 
Namens der Schneiderinnung zu 
Stolp das Ehrenmitgliedsdiplom. 
ſchung des Bruſtkorbes und einen 
Schlüſſelbeinbruch erlitten. 

Stolp. Todt aufgefunden wurde 
in ſeiner Wohnung der frühere Gym— 
nafiallehrer Dr. €. Friedrich, ein 74= 
jähriger alleinftehender reis, der 
förperlich leidenb war. Er lag ange: 
fleidet auf dem Bett. Nah ärzt: 
Yihem Gutachten ift er infolge plößlich 
eingetretener Herzihmäche vom Tode 
ereilt morben. 


XPropinz Schleswig: Kolftein. 


Schleswig. Verliehen wurde: 
Dem ordentlichen Profeſſor in der 
theologiſchen Fakultät der Univerſität 
Kiel Dr. Otto Baumgarten der Ro— 
the Adlerorden 4. Klaſſe, dem Poſt— 
ſekretär a. D. Bernard Künnemann 
zu Kiel der Kronenorden 4. Klaſſe. 

Altona. Ein ſchwerer Unglücks— 
fall ereignete ſich in der Eiſengießerei 
bon Laͤnge &e Gehrkens in dem 
Stadttheil Ottenſen, wo dem Bohrer 
Johs. Beſee eine eiſerne Drehbank 
auf den Körper fiel, unter deren Laſt 
Beſee ſofort zuſammenbrach. 

Biſtenſee. Kürzlich wurde der 
Dachtheerer Oluff mit einer Wunde 
am Kopf auf der Straße todt aufge— 
funden. 

Bollersleben. Ein erwach— 
fenerSohn des MühlenbeſitzersClauſ⸗ 
fen gerieth auf unaufgeflärte Weife 
in das Getriebe der im Gange be> 
findliden Mühle und erlitt fo jchmes 
re Verlegungen, daß er im Apenra= 
der Krantenhaufe geftorben ift. 

Groß - Flottbef. Ein [chwe- 
rer Unglüdsfall ereignete fich Klop- 
ftodjtraße 19, mofelbjt der Kaufmann 
Oskar Kluß aus dem Fenſter ſtürzte 
und einen doppelten Schädelbruch er— 
litt. 

Kiel. Dem Capitän zur See 
Lans, allgemein bekannt durch ſeinen 
ſchneidigen Angriff mit dem „Iltis“ 
auf die Taku-Forts, iſt vom Kai— 
ſer der Rothe Adlerorden dritter 
Klaſſe mit der Schleife verliehen wor— 
den. 

Laygaardholz. Ein ſchwe— 
rer Unglücksfall ereignete ſich auf dem 
hieſigen Hofe beim Richten ei— 
nes Hauſes. Eine größere Art fiel 
vom 8 Meter hohen Gerüſt herab 
und traf mit der Schneide den Zim— 
mermann Normann bon der Rinte- 
niffer Gegend in den Naden. Nor: 
mann brach fofort zufammen und 
wurde nad) Grapenftein zum Arzt-ges 
bradt. Die Verlegung ijt nicht le= 
bensgefährlich. 


Provinz Hchlefien. 


Breslau. Das Zöjährige Do- 
zentenjubiläum beging ftürzlich der 
ältefte Privatdozent in der juriftis 
ſchen Fakultät der hiejigen Univerſi— 
tät, Negierungsrath Dr. jur. Georg 
Eger. Derjelbe hat fih Januar 1881 
an unferer Alma Mater für Hans 
del3- und MWechfelreht YHabilitirt. 

Alt» Altmannddorf. De 
25jährige unverheirathete Pferbeinecht 
Gottiehlih, der allein im Pferveitalle 
fohlief, fam in betruntenem Zuftand 
nad Haufe und jtedte jedenfalls mit 
einer fortgeworfenen brennenden Eis 
garre das Stroh Jeiner Schlafftätte 
in Brand. Später wurde die Raud- 
entmwidelung Mrd andere Sinechte de 
Rittergutspächterd Kiofe bemerkt und 


ſofort die Yenfterfcheiben eingefchla- 


gen und dieStallthür erbrochen. Beim 
Betreten des Pferbeftalles fand man 
den Gottfhlih, an der Eingang?- 
thür liegend, erftidt, jowie ein Reit⸗, 
zwei Wagen- und fieben Aderpferbe 
auch erftidt vor. 
Sriedensbütte Auf dem 
biefigenStahlwerte hat fidh ein furdt- 
bares Unglüd zugetragen. Beim 
Blodgießen fam ein: Blod, in dem 
ſich noch Gaſe befunden haben müj- 
‚fen, zur Erplofion, und das umtber- 
geichlederte glühende Metall ver 
die Arbeiter Kandera, Blania,: 


getödtet und ber 


—* 


nehin Sieffet und Mogieta von 
Kandera iſt geſtorben. 
Pilgramshain.Lehtens 


—— —— — — — — — 


ER 


Berlehung erlegen. — Im Alter von 
foft 102 Sahren ift Hier bie Mittive 


Meta Degen verftorben. Geboren am 


fpielte der beim Gutsbefiker Blümel ı 17. April 1804, wohnte fie bis zu ih- 


bedienftete 17jährige 
mann liem mit einem geladenen Re- 
bolver und traf, ald er ein aus der 
Küche Hinausgehendes Dienftmäbchen 
dureh einen Schuß erfhhreden mollte, 
die 16jährige Dienftmagb Anna Hei- 
der in der Gegend der Tinten Lun: 
— wodurdh er fie fchmwer .ver- 
etzte. 

Schientochlo witz. Gräßliche 
Brandwunden an den Händen erlitt 
die Tochter des Kaufmanns Muſch. 
Das Mädchen reinigte weiße Glace— 
bandichuhe, die fie: über die Hände 
gejogen hatte, mit‘Benzin, und muß 
dabei dem. Licht: zu: nah gefommen 
fein, da die Handichuhe- Feuer fingen 
und. an den Händen. verbrannten, 

Zabrze Hier wurde der Ran 
girer Woicik zwiſchen den Geleiſen 
liegend aufgefunden. Während‘, ber 
ärztlichen Unterfuhung ftarb er. 


Wropinz Polen. 
Boref. Bor. kurzem “feierte bie 


hiefige evangelifche Gemeinde. ihr 50: |’ 


jähriges Bejtehen. Zur Theilnahme 
an diefem Feſt waren u. a. erichie- 
nen .Generalfuperintendent D. Hele= 
fiel und DOberregierungsrath Haffen: 
pflug als Vertreter des Regierungs: 
präfidenten. 

Bromberg. An der Gtabt: 
Tchleufe in der Brahe wurde die Lei- 
che des Arbeiter Bredtjchneider aus 
Sägerhof gefunden, der im Dftober 
v. %. verunglüdt ift. 

Groß - Sotol!ntt. Unlängit 
verfuchte der 55 Nahre alte Arbeiter 
Adalbert Szajftef nah dem BVerlader 
eines Waggons mit Yucdlerrüben,zmt- 
fchen diefem, und einem anderen auf 
diefen "zufommenden Eifenbahnmwagen 
trog ausdrüdlider ‚Warnung hin- 
durchzuſchlüpfen. Er wurde von ben 
Puffern erfaßt und fo jehmer verlekt, 
daß er bald darauf: veritarb. 

Hohenjalza. Der Sclofier- 
meifter Qabes Hatte einen. Ga3-Stu- 
benmärmer erfunden, der an jede 
Gasleitung angeſchloſſen werden 
kann. Letztens wollte er ſein Contor 
auf dieſe Weiſe heizen und legte ſich 
dann auf's Sofa. Später wurde er 
mit feinem Hunde, der auch im Con— 
tor mar, tobt aufgefunden. Hödhit- 
wahrſcheinlich war dieHeizvorrichtung 
undicht, wodurch der im beſten Man— 
nesalter ſtehende Mann ſeinen Tod 
gefunden hat. 


Provinz Sachen. 


Blankenberg. Der 1öjährige 
Sohn des "Arbeiters Stöder hantirte 
mit einem "Revolver und legte im 
Scherz auf feine zehnjährige Schmes 
fter an. Die Schrotladung ging dem 
Mädchen ins Gefiht und bewirkte 
eine jchwere Verlegung des rechten 
Auges, jo daß diejes verloren ift: 

Barby. Ein bebauerlicher Yn= 
glücdäfall ereignete fih in der Grube 
„Sute Hoffnung” bei Pömmelte. Der 
Bergarbeiter Teuchner von hier wur⸗ 
de durch niebergehende Steinmaffen 

Gphlofler Sauer er= 
heblich verleht. 

Delitfd. Stabthauptlaffenren- 
dant Dito, der gleichzeitig Vorjteher 
des Hofpitals und" Kischentaffenren- 
dant ift, feierte fein filbernes Amt3- 
jubiläum. Biele Ehrungen, u. a. 
auh Glüdmwünfche. der Regierung, 
wurden dem Subilar zutheil. 

Erfurt. Die Stadt hat anläß- 
lich der Tilbernen Hochzeit des Kaijer- 
paared einen Berforqungsfonds für 
erwerbsunfähig gewordene, nicht pen» 
fionsberechtigte ftädtifche Arbeiter ges 
ftiftet. - Ferner foll ein Walderho— 
lungsheim für Reconvalescenten aus 
allen Bevölferungsflaflen. errichtet 
iderden. Für die Ausführung beider 
Pläne ijt ein Betrag von 50,000 
Marf vorgefehen. 

Halle. Bor einiger Zeit geneh- 
migten die Gtadtverorbnneten den 
Vertrag mit dem Fisfus, monad die 
Burg Giebichenftein mit Amtsgarten 
für 150,000 Marf an die Stadt, das 
Domänengehöft und da3 Herrenhaus 
Giebichenftein an General v. Bagend= 
ft für 110,000 Marf übergehen.’ 

Tornih. Vor einiger Zeit feierte 
der Koflat Chr. -Evert mit feiner 
Ehefrau die aoldene Hochzeit. Bon 
dem Kaifer erhielt.das Jubelpaar die 
Jubiläums = Mebaille, vom‘ hiefigen 
Kriegerverein,  deifen Ehrenmitglied 
ber Yubilar-ift, ein Diplom und von 
der Gemeinde eine prachtvolle Bibel. 
.. Wittenberg. Dem neunjähri- 
gen Mittelſchüler Joſeph Deitz wurde 
die Rettungsmedaille am Bande ver⸗ 
liehen. Er hatte mit eigener Lebensge⸗ 
fahr einen etwa 15jährigen Lehrling 
gerettet, der an einer tiefen Stelle im 
Hafen ins Waſſer gefallen war. 


FJroving Sannover. 


Hannover. Von einem Kohlen⸗ 
wagen überfahren wurde an der Ecke 
der Bäcker⸗ und Goetheſtraße der Ar⸗ 
beiter Auguſt Schnell. Der Beruns 
glückte, der innere Verletzungen erlit⸗ 
ten Hatte, wurde mit dem Sanitäts⸗ 
mager ind Krankenhaus gebradt. — 
Dem über 38 Jahre bei der Firma 
M. Neuberg ee Meberei 
bier, früher in Sarjtebt, befchäftigten 
Arbeiter Yohannes Nöhre wurde 
dur den Gemerberathb von NRo2- 
nomäfy : an feiner Arbeitäftätte bas 
bom König verliehene Allgemeine Eh: 
tenzeichen überreicht. Die Firmenin- 
haber überreichten dem Dekorirten“ein 
fehr werthvolles Geſchenk in Form 
einer ſchweren goldenen Uhrkette. 


Altendorf. Der Bremfer Hug. 


Stürmer: von bier iſt bei der Durch- 
fahrt der: Station. Fürftenberg abge- 
glitten, - unter, dven- rollenden Zug ge 
rathen und getödtet worden. Man 
fand die Leiche 
den Schienen. 


Geeftemünde. Bor Tängerer 


Zeit verlegte‘ ſich der Schultnobe 
Kg —* einem a —— 
bärme chlug und in ‚eine Niere | liert hie Gemeinde 


necht Her⸗ 


am Vioren zwifchen 


tem 80. Lebensjahr in Elsfleth, wo 
ihr Mann Lotſe war, bis er vor jetzt 
ca. 50 Jahren im Beruf verunglückte. 
Dann ſiedelte ſie nach Bremen zu ei⸗— 
ner Tochter über, nach deren Tode zu 
einer Nichte nach Bremerhaven, und 
als auch dieſe ſtarb, nach hier, wo ſie 
bei einem Nachkommen, dem Hafen⸗ 
ſchutzmann Barnſtorff, wohnte. Am 
17. April 1904 beging die Greiſin 
unter vielen Ehrungen ihren 100. 
Geburtätaa. . 

Harburg: PVerbrannt ift das 
jechd. Monate alte Kind des Arbeiter 
Peters in der Mittelitraße. Die Mut 
ter hatte, um’ ungeltört: häuslichen 
Beihäftigungen nachgehen zu fönnen, 
das Kindchen auf zwei mit den Siß- 
flächen gegen einander geftellten 
Stühlen gebettet.. Die unglüdliche 
Sitte vieler Arbeiterfrauen, über den 
Herden Wäfche und auch wohl Kin 
derbetichen zum Trocknen aufzuhän— 
gen. ift Hier die Urfache des graufigen 

organges gemwefen. Die Wäfche war 
durch Funken und Flammen, die der 
in den Schornftein ftoßende Wind 
aus dem Herd geblafen Hatte, in 
Brand gerathen. Dag Kind mar 
unter der Einathmung de3 Rauches 
erſtickt. 


FRrovinz Weſtfalen. 


Münſter. Der Bremſer Theo— 
dor Dreyer gerieth auf dem Bahnhof 
der Weſtfäliſchen Landeseiſenbahn 
zwiſchen die Puffer zweier Wagen. 
Schwerverletzt wurde er nach dem 
Clemenshoſpital geſchafft, wo er nach 
kurzer Zeit verſchied. 

Berghofen. Letztens waren 
Polizeibeamte mit der Aufgabe be— 
traut, einen von der Bremer Polizei 
wegen Diebſtahls ſteckbrieflich Ver— 
folgten, Namens Sauerwald, zu ver— 
haften. Der Verfolgte flüchtete, um 
der Verhaftung zu entgehen, auf das 
Dach eines Hauſes, wo er die ganze 
Naht von den BPoliziften belagert 
wurie. Endlih ergab er fih, dod) 
nicht autmwillig, fondern er bi einem 
Beamten in die Hand und fchlug auf 
einen anderen ein. Die Boliziften 
machten in der Nothmwehr von ihren 
Maffen Gebrauh und fchlugen ihn 
nieder. infolge der erlittenen Wun= 
ben tft Sauerwald alöbald feinen 
Verlegungen erlegen. 

Hemer. Seinen Verlegungen er— 
legen ilt der Mebgermeilter Otto 
Stindt Hierfelbft. Der IThäter 9 
Wortmann wurde von der Poliz 
dem Amisgerichtsgefängniß zu Iſer— 
lohn zugeführt, von dort aber wieder 
entlaſſen. 

Witten. Auf Zeche „Franziska 
Tiefbau“ ereignete ſich eine Exploſion 


ſchlagender Wetter, wobei der Berg- 
mann Möller ſchwer verletzt wurde. 


Rheinproving. 

Aachen. Unlängſt trieb der hef⸗ 
tige Sturm auf dem Bahnhof Brand 
auf der Strecke von hier nach St. 
Vith eine Abtheilung von fünf bela— 
denen Wagen, die am Gleisende hiel— 
ten, bergab in der Richtung nach 
hier. Die Abtheilung prallte in Ro— 
the Erde mit aller Wucht auf den 
Prellbock, der in Trünmmer ging, und 
ſchlug über dieſen weg auf ein Wär⸗ 
terhäuschen, das ganz demolirt wur—⸗ 
de. Aus den Trümmern wurde der 
Bahnmeiſter Hennecken nach langer 
Arbeit ſchwer verletzt hervorgeholt. 
Der Materialſchaden iſt ſehr bedeu— 
tend. 

Münden - Gladbad. Der 
feit Dftober: v. Is. vermißte Ober: 
leutnant Ro03 ift von jeinenHaugleu= 
ten, den Eheleuten Bloemerz und ei- 
nem. Bruder des Bloemers im Keller 
ermordet worden. Der Leiche wurde 
der Kopf abaejäat und erjtere an der 
Landitraße vergraben. E3 liegtRaub- 
mord bvpr. Die drei Thäter wurden 
verhaftet. Die Mörder des Leutnants 
a. D. Roo3 haben ein umfaffendes 
Geftändniß. abgelegt. 

Mülheim. Unlängft entfiel ei- 
ner im Haufe Dickswall 113 mohnen= 


den Frau Namen?  Moelhutte eine, 


brennende Petroleumlampe, die er= 
plodirte. Lichterloh brennend lief die 
Frau in die Nahbarjchaft, wo man 
die Flammen dur Nufmerfen von 
leeren Säden erjtidte. . Die Frau 
hat jedoch ſo ſchwere Brandwunden 
davongetragen, daß ſie bald darauf 
ſtarb. 

Pfalzdorf. Hier iſt die 
Dampfſchreinerei von Jakob Pleines 
mit Inhalt total niedergebrannt. 
Vor zwei Jahren iſt die Schreine— 
rei ebenfalls durch Feuer zerſtört 
worden. 


Frovina Seflen: Naffau. 

Kaffel. Die Generalverfamm« 
lung des Handels- und: Gemerbever- 
eins beichloß, von dem 84,394 Mari 
betragenden Ueberfchuß der hiefigen 
Subiläums =» Gemwerbeausftellung der 
Stadt 75,000 Mark zu jchenten mit 
der Beitimmung, ein Gemwerbemufeum 
zu erbauen. 

Teläberg. Bor einiger Zeit 
erhängte fi der Auszügler H. Mai- 
farth dahier auf dem Bodenraum jei- 
nes Haufe. .Herr Maifarth zeigte in 
letzter Zeit ein auffälliges Weſen, 
theilweiſe Aufregung und dann wie⸗ 
der Niedergeſchlagenheit. In einem 
ſolchen Anfalle wird er die That be— 
gangen haben. 

Frankfurt. Vor kurzem be— 
gingen Henry Seligman und feine 
Frau Regine, geb. Levi, das Felt der 
goldenen Hochzeit. — In ſeiner Woh— 
nung erhängte ſich der 24jährige, bei 
der Stiaatsanwaltſchaft beſchäftigte 
exendar Eugen Mühlich. 
Moliv der That iſt angeblich 
Schwermuthh. 

Grebendorf. Dieſer Tage iſt 
nach lurgzem ſchweren Leiden unſer 
Bürgermeiſter Adolf Bötner im 62. 
Lebensjahre verſchieden. In dem —* 
bingefchiebenen, der fein Amt beina 
20 Jahre hindurch bekleidet hat, ver- 

ne ten ihrer beiten 


— — — — — — — — —— 


sten | Purc eimen, 


.. Mitteldeutfihe Staaten. 
-Altenfeld. Beim Hörnerfälit- 
tenfahren den Tod gefunden hat hier 
auf dem Thiiringermald der 14jähri- 
ge Sohn des Gejchirrhalters Wilhelm 
Sauerteig. -Der Knabe wollte einen 
fteilen Berg -binabfahren, verlor aber 
die Gemalt «über den ‚Schlitten und. 
fuhr fo heftig gegen einen Garten- 


5 "mens one d rnhammer, 
He ren ei fe Be * 


tobt, 118 
Würzburg. Vrivatdo⸗ 
zenten für Augenheiltunde Bier,. Dr. 
Paul Römer, ift der Titel und Rang 
eines außerordentlichen Profeſſors 
verliehen worden. 
WürtteinbBerg. 
Stuttgart. Der Direltor im 


zaun, daß ihm-das Geficht entfeglich | Minifterium der auswärtigen Unge- 


berftümmelf : wurde. 


legenheiten, Staatsrath Freiherr von 


Arokfen. An den Folgen einer , König-Warkhaufen, ift geftorben. — 


Lungenentzündung ift SHofprebiger 
Confiftorialrathd Reinhard Seehaufen 
im Alter. von 75 Jahren geftorben, 
Holztbhalleben. Bor ur: 
zem wurde der Maurer Eger beim 
Baumfällen im Gemeindemald von 
einem zurüdfchlagenden Aft fo ſchwer 


Zu Ehren des 60. Geburtstags bes 
Garteninfpettors N. Gauder fand in 


| deffen Vila beim Schönblid eine 


Feier ftatt, zu der zahlreiche Freunde 
des in 
tannten Jubilars ſich eingefunden 
hatten. In einem Lehrſaal ſeiner 


getroffen, daß er nach wenigen Au- Baumſchule war für Gäſte eine reiche 


genblicken ſtarb. 


| 


Jena. Altphilologe, Dr. Heinrich) | 


Tafel gededt. 
Altenfteig. Kürzlich feierte der 


Hilgenfeld wurde zum a. o. Profef= | ältefte VBürger unferer Stadt, Ka- 


for ernannt. 


Sudenbad. Unlängit ijt die | 


— 
ammerſchmidt 
weiſe zerſtört worden. 
erleidet erheblichen Schaden, 
nur gering verſichert iſt. 

Wenigenjena. Vor einiger 
Zeit brach im Anweſen der Wittwe 
Scheffel Feuer aus. In kurzer Zeit 
wurden die Scheune des Gehöftes 
und die des Nächbargrundſtückes voll⸗ 
ſtändig eingeäſchert. 

Wrexen Ein ſchwerer Schick— 
ſalsſchlag hat die Familie des Bahn— 
arbeiters Wettekam, eines allgemein 
geachteten Mannes, deſſen Frau dazu 
leider ſchon längere Zeit 
Krankenlager gefeſſelt iſt, auf der 
hie ſigen Bahnſtation betroffen. Wette— 
kam war beim Güterzuge mit dem 
Abkoppeln eines Wagens beſchäftigt 
und gerieth dabei zwiſchen die Puffer 
des Wagens, wobei ihm der Bruſtka— 
ſten ſo zuſammengequetſcht murde, 
daß er alsbald ſeinen Geiſt aufgab. 

Sachſen. 

Dresden. In ſeiner Zelle er— 
hängte ſich der dieſer Tage wegen 
Unterſchlagung und Urkundenfäl— 
ſchung verhaftete Gerichtsvollzieher 
Kranz. Kranz ſtarb im Verdacht, 
140 Mark, die er in ſeiner Eigen— 
ſchaft als Gerichtsvollzieher des hieſi— 
gen Amtsgerichts von einem Schuld— 
ner zur Ablieferung an die Gerichts— 
kaſſe erhalten hatte, unterſchlagen und 
in Bezug auf dieſe Unterſchlagung 
ein Pfändungsprotokoll gefälſcht zu 
haben. 

Engelsdorf. Ein bedauerlicher 
Unglüdzfall ereignete ih beim Bahn- 
bau auf. hiefiger Flur. dadurd, daß 
beim Abladen von -Eifenbahnfchienen 
eine folge den 23 Jahre alten Ars 
beiter Wilhelm aus Paunsborf auf 
den Kopf traf. Der junge Mann, der 
hierbei anfcheinend : einen Schädel⸗ 
bruh dabontrug, mußte mittels 
Kranfentransportwagen? nah dem 
Leipziger Stabttrantenhaufe gebracht 
werben. ne 

Kötſchenbroda. Im Haaſe'⸗ 
ſchen Steinbruch auf LindenauerFlur, 
unweit von hier, wurde ein Liebes— 
paar erſchoſſen aufgefunden. Der 
Mann iſt ein früherer Reconvales— 
cent aus dem Geneſungsheim, Na— 
mens Claus aus Dresden, ſeine Ge— 
liebte eine Frau Janke aus Naun— 
dorf, verheirathet und Mutter von 
drei Kindern. er 

Leipzig. Im GStabtfrantenhaufe 
ift die Stiderin Anna Karftädt, die 
von ihrem Bräutigam, Namens Rie- 
del, in den Kopf gefchoflen murbe, 
ihren Verlcgungen erlegen. — Das 
25jährige Arbeitsjubiläum beging im 
Reitinftitut von Ernit Sad der 
Pferdewärter Joſef Stawinski. 

Seſſen; Aarmſtadi. 

Grünberg. Unlängſt verübte 
der im 17. Lebensjahre ſtehende Real⸗ 
gymnaſialſchület von Eif .Selbit- 
mord. Der junge Menſch, der hier 
bie Schule befuchte, hatte im Klaffen- 
zimmer die Gashähne ‚vor ber Tyreir 
viertelftunmde geöffnet, üm einem Leb- 
ter, von dem er fich jchlecht behandelt 
glaubte und von ‚dem er mußte, daß 
er da3 Zimmer zu betreten pflegte, 
um fih eine Cigarette anzuzünden, 
eins auszumijchen. Eif war darauf: 
bin von der Schule vermwiefen tvors 
ben. 

Mainz. Bor Kurzem ließ fich der 
dreizehnjährige Sohn des Bahnmär- 
ter3 ER in der Nähe des Bahnüber- 
gang3 in der Gemarkung Wahlheim 
von dem Eijenbahnzuge Kaiferslaus 
tern — Mlzeyg überfahren. Der un= 
glüdliche Vater fand felbit die Leiche 
feines Sohnes auf den Schienen. Der 
Kopf war vom Rumpfe getrennt und 
die Bruft entblößt. Die Urfache zu 
biefer That fonnte nicht genau ermit- 
telt werden, doch fol Furcht vor einer 
Strafe dazu beigetragen haben. 


„Banern. 

Münden Die. verftorbenen 
Eheleute Gabriel win‘ Rojfa Ritter 
haben ein Kapital';von 225,000 Mt. 
für die Errichtung einer öffentlichen 
Speifehalle beitimmt.... Die hiefige 
Kultusgemeinde ift zur Verwaltung 
diefer Wohlthätigkeitsanftalt berufen 
worden: — Inder Nähe des alten 
Nympbenburger Friebhofes in: Neu= 
haufen, .auf.einer Wiefe hat fich der 
52 Nahre. alte: BrauereisErpedient 
Sofeph ‚Vogel von hier in einem -An- 
fall. von. Zrübfinn erfchoffen. - 

Bamberg. Hier feuerte der. 21: 


durh Teuer theil: 


minfegermeifter a. D. Gottlieb Beu- 
telfpacher. bier in außergemöhnlicher 


bon Nicol Carl Nüftigkeit und Gefundheit feinen 90. 


| Geburtätag. 


Der DBefiger | 


| 
| 


an das | 


jährige : SchlöffergeBilfe - Leonhard: 


Stau auf feine früfere Geliebte, 
eine. 16jährige Schneiderätochter, einen 
Revolverfhuk ab’ und verlegte das 
Mädchen jehmwer oberhalb des Iinten 
Auges. Der Thüter ftellte fich felbft 
der Polizei. 

Bayreuth ‚Im biefigen Lanb- 
gerichtögefänguit erhängte fich ber 

auer Behrend von Neuhaibhof, der 
wegen Berbachtes ded Meineids in 
Unterfugungshaft genommen mar. 
Pfarrkirchen. Ein ſchweret 
Bauunfall ereignete ſich beim Neubau 
der landwirthſ iftlichen Schule i 


| Preßmers ift deshalb fo- 
1 da der Drisbas) ganz 


Zauterbad. NKürzlih beging 


da er die Hebamme Pauline Aberle unter 


| gaflzeicher Betheiligung, 


namentlich 
feitend der hiefigen Frauenwelt, die 
eier ihres -2öjährigen Dienftjubi- 
läum2. 
Baden. 

Karlöruhe. Generalmajor von 
Hoffmeifter, der populäre Chinafrie- 
ger, hat fein Abfchiedsgefuch einge- 
reiht und genehmigt erhalten. Der 
verdiente Offizier, über deſſen frühen 
Meggang man hier wohl jehr erftaunt 
ift, wird fich in Heidelberg nieberlaf= 
fen, mofelbit er die Herrliche Billa 
des Staatöanwalts Geebold gefauft 


bat. 

Ahern. Erträntt hat fich die in 
den 70er Jahren ftehende Mitte 
Bernhard Haafer aus unbelanntem 
Grunde. 

Geroldsau. Erhängt hat fi 
die‘ MWeifnäherin Frau Kölmel, Witts 
iwe. Der Grund zum Gelbfimord ifl 
unbefannt. 

Heidelberg. Hofdiafonus Dr. 
Dito Frommel, der eine Berufung 
nah Meiningen ablehnte, wurde zum 
Hofprediger ernannt. Er ift ein Neffe 
des Berliner Hofprebigers Frommel. 

Kirhheim. Hier hat fi der 18 
Sabre alte Michael.Hed erhängt. 

Lihtenthal. "Vor. Kurzem - ift 
der feit 1879 emeritirte Straßburger 
Profeflor Dr. Eduard Böhmer, Ver- 
treter der neuen Philologie, geftorben. 

MBeinpfalz. 

‚Sreinsheim Kürzlich‘ wollte 
bie Wittme Kath, Kitfeh hier Heu von 
der Obertenne berabimwerfen, fiel dabei 
aber fo unglüdlich von’ der Tenne, daß 
fie außer einem Beinbruch fi noch 
[were innere Verlegungen zuzog. 

Kaijferslautern. Durch einen 
Sturz don einer Felämand zog fich 
bor einiger Zeit im Steinbrude von 
Krödel bier ber 63jährige -Zagner 
Franz Kod, ein Si —— 
des Schlüſſelbeins ünd des Schädels 

u. Jetzt iſt der Mann nun an dieſen 
erletzungen geſtorben. Ss 

Kandel. ‚Der in den fünfziger 
Jahren ftehende, hier, hochgeachtete 
Gärtner Andreas Lorenz bürchfchnitt 
fih in einem Anfalle von Verfolgungs- 
wahn die Pulsadern und die Hals: 


fhlagadern. Der Tod trat bald da⸗ 


nach ein. 

Ludwigshafen, Eine ſchwere 
Meſſerſtecherei ereignete ſich in der 
Frieſenheimer Straße. Der ledige 
Taglöhner Ludw. Reimle brachte dem 
verheiratheten Keſſelſchmied Friedr. 
Heeb vier ſchwere Meſſerſtiche in den 
Kopf bei. Lebensgefährlic verlegt 
wurde letzterer in's Krankenhaus ge— 
bracht. Der Thäter iſt flüchtig. 

Ellaß:Sotdringen. 

Straßburg. Die bat fich. in 
ber philofophifchen Yalultät Dr. %o- 
fef Karft für vergleichende Sprad;: 
wiſſenſchaft habilitirt. 

Colmar. Der Küfer und Win— 
zet Jenny aus Epfig hatte einem 
Kayſersberger Weinhändler 24 Hek— 
toliter Epfiger Weißwein als eigenes 
Gewächs — Naturtraubenwein ohne 


Zuſatz — verkauft. Später ſtellte ſich 


heraus, daß der, Naturwein mit 
Waſſer, rweſer und Trauben 
vermiſcht war. Das Urtheil lautete 
auf 200 Geldſtrafe. 

Diedenhofen. 
fengericht verhandelte gegen den Pfar—⸗ 
rer Leblanc von Garſch wegen Ver— 
läumdung. Die Verhandlung endete 


mit der Verurtheilung des Pfarrers 


zu 300 Mark Geldſtrafe. 
Lutterbach. Die Firma Im— 
mer-Klein von Sondernäach hat ihre 
hier noch nicht lange beſtehende Far— 
berei wegen Mangels an Befchäfti- 
aung eingehen laffen. 
Mecdlenburg. 


Schwerin In unſerem Groß—⸗ 
herzogthum konnten folgende Paare 
das Feſt der goldenen Hochzeit bege- 
hen: Schloſſer Jardin und Frau in 


Roſtock, Arbeiter Behrens und Frau 


in Warnemünde, Hauswirth Rüß und 
Frau in Suckow, Taglöhner Heinrich 
Weber und Frau in Belſch und Fifcher 
Fritz Fuſt und Frau in Wismar. 
Der Großherzog erfreute alle Jubel— 
paare durch ein huldvolles Glück⸗ 
wunſchſchreiben aus dem großherzdgli⸗ 
chen Cabinett. 

Grevesmühlen. Der Geſang— 
verein „Liederkranz“ feierte im 
Schühenhauſe fein 25jähriges Stif- 
tungäfeft, auf dem der Hlüber Verein 
dur eine Deputation' vertreten war. 
Mufitftüde mechlelten mit Gefangs- 
verträgen ab. Die Feitrede hielt Se- 
nator Yhlefeld. Ein Ball bildete den 
Schluß des Feltes. 

&Gingen. Ein mehrfacher Mil 
lionär und Käfereibefiger, ber -72jäh- 
rige Jakob Preßmers von hier, begab 
fi Aus einer MWirtbichaft auf dem 
Heimteg. Hierbei muß et vom Mege 
abgerathen und in ben Orts 
„gefunden murbe. 


> 
feich & 


Das Schöf⸗ 


— woſelbſt —— Wie 
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Furt J ? Er 
re er 
inſpeltor Brade aus Frankfurt a. 
ift zum — ireliot des neu 
einzurichtenden Telegraphenamies in 
Oldenburg exnannt worden. 
Elsfleth. Nah ver Iekien 
— — 
Amtes Elsfleth zuſammen 
13,955 Einwohner n 13, i 
hre 1900. * RR 


Hude. Der Hochgeachtete, Tana: 
jährige Adminiftrator des Dipleber- 
Icen Gutes, Herr Delonom Kramer, 
feierte jeinen 84. Geburtstag in vol- 


ler körperlicher Friſche. 
Obſtzüchlerkreiſen wohlbe⸗ 


Ireie Stãdte. ee 


Hamburg Der Matrofe 
Droop aus Chemnig erlitt durch den 
Sturz vom Maft einen Schädelbrud 
und war alöbald tobt. — 9. P. Au: 
iu Piening, Jthaber der alten be: 
tannten Yarbenz, Deogen- undKunft- 
handlung Pieriing & von Soden in 
der Breitenttraße, entfchlief janft nad 
langem SKranfenkager, nachdem er 
noch feinen fiebzigften Geburtstag er: 
lebt hatte. — Dem Oberarzt am Ha- 
fenfrantenhaufe Dr. Karl Lauenftein 
it der Rothe Mdlerorden vierter 
Klaffe verliehen worden. — Sein 25: 
jähriges Gefhäftsjubiläum feierte in 
der befannten igarrenfabrit Böhle 
& Comp. Claus Otto Mohr. — Als 
der Leichter 87 im "Schlepptau des 
Hafenfhleppdampfer® „Elbe IV.“, 
der bon hier . durch den Reiherſtieg 
nad Harburg fuhr, fih querab der 
Zandüngäftelle Konom befand, fiel 
der Schtffer Pils dom Leichter. 87 
über Bord umd ertrant troß der jo: 
fort angeftellten Rettungsverfuche. — 

Schweiz. 

Bern. Der Bjährige Sohn des 
berühmten Philofophieprofeffors Dr. 
Ludwig Stein hat fih in einem An- 
fall geiftiger Umnadtung erfchoffen. 
Der Fall, dem Liebesgram zugrunde 
liegen fol, erregte großes Auffehen. 
Der junge Mann, der an ber hiefigen 
Hochſchule Jurxisprudenz ftudirte, 
hatte mit einer Dame ein Liebesver- 
baltnif angelnüpft, melches der Vater 
nicht duldete. Aus ram darüber 
bat der Sohn Selbftmord begangen. 

Genf. Im Circus Rancy. ift 
ber. Radfahrer French bei feinem jog. 
Todesfprung auf dem Rade geftürzt. 
Bemußtlos und fehmwer verlegt wurde 
er vom Plate getragen. 

Gland Ein Schnellzug bon 
Genf überfuhr auf ber hiefigen Sta- 
tion einenGrei3 Namens Jean Glaus 
von Buffigny, der von einem anderen 
Zug abgeitiegen war und das Geleife 
überfchreiten wollte. Die Leiche wurde 
100 Meter weiter jchredlich verftüm- 
melt, aufgefunden. 10004 

Zürid. Die philofophifche az _ 
fultät der hiefiaen Hochichule hat dem - 
Landichaftsmaler Robert Zünd in 
Luzern die Würde eines Ehrenboftors 
der Philofophie verliehen. 

Oeſterxeich Angarn. 

MWien. Kommerzienrath‘ Zwiebak, 
Inhaber des bekannten Modekonfek⸗ 
nonshauſes, iſt am Schlaganfall ge⸗ 
— 
iſt im Alter von 76 Jahren geſtor⸗ 
ben. Ludwig Speidel, ein geborener 
Ulmer, ſein Geburtsdatum iſt der 
11. April 1830, kam Ende der 50er 
Jahre nach hier. — Vor kurzem be— 
ging die ehemalige Kaffeeſiederin vom 
Wilden Mann“ in Währing, Frau 
Lori Wieſenberger, mit ihrem Gat— 
ten Albert Wieſenberger das Feſt 
der ſilbernen Hochzeit. — Unlängſt 
iſt vor der Antoniuskirche in Favo— 
riten die 56jährige Private Amalia 
Hönig, Rothehofgaffe Nr. 19, plöß- 
lich zufammengeftürzt. Sie murbe in 
die Safriftei gebradt. Werzte - der 
freiwilligen Rettungsgefelihäft fonn- 
ten nur ben infolge Schlages einge- 
tretenen Tod feſtſtellen. Dieſer 
Tage ſtarb die älteſte Frau unſerer 
Stadt, Maria Thereſia Kulla, die ein 
Alter von 106 Jahren erreicht hat. 

Schwarzau Im Schloß des 
Herzogs Robert von Parma wurde 
fürzlich eingebrochen. Dabei wurden 
ein Geldbetrag von 20,000 Kronen 
und zahlreiche Silber⸗ und Kunſt—⸗ 
gegenſtände von bedeutendem Werth 
geraubt. Die Thäter waren durch ein 
Fenſter eingeſtiegen und entkamen 
auf demſelben Wege. 

Cilli. Eine junge Dame Na— 
mens Elſa Mächtig ſtürzte beim 
Schlittſchuhlaufen und ſtarb an den 
Folgen der erlittenen inneren Ver— 
letzungen. 

Graz. Der Primäratzt am hie— 
ſigen Anna⸗Kinderhoſpital, Profeſſor 
Pfaundler, hat eine Berufung ala 
Nachfolger des Geheimraths v. Ran- 
fe an die Univerfität: München er= 
halten. — 

Innsbruck. Vor kurzem iſt 
das Gebäude mit dem berühmten 
Schlachtenpanorama vom Berg Iſel 
abgebrannt. Es ſtand glücklicherwei⸗ 
ſe leer, da Diemers Koloſſalgemälde 
bor einiger Zeit nach London ge— 
bracht wurdhe - Kr 

M urams NRitimeifter Jofef Brau- 
ner, Milglied des Alpen-Sfi-Verei- 
nes, iſt auf dem Uebergange über die 
Tauern in das Emsthal durch eine 
Schneelawine verunglückt. Der Füh⸗ 
rer Franz Riesner von hier konnte 
ſich retten. 

JSuxemburg. 
guremburg. Herr Möbelhänd- 
fer M. Bonn hat das vor mehreren 
Jahren neu erbaute Wohnhaus des 
Herrn Guggenheim.-in der Albrin- 
geritraße- für 70,000: Francz fäuflic 
erworben. a, 

Merl. Es ſtarb hier Frau Fr. 
Wiltzius im Alier von 75Jahren, 
als ſie ihrem kranken Manne das 
Eſſen —— ‚hatte, infolge 


der aus’ 
Shen: 
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Bie 

Seit dem Beginn des Frühiahts 
beherrihen die Boleros das Modege- 
biet. Immer find fie kurz, damit 
Die hoch auffteigenden Mieberröre vie 
Eleganz ihre Schnitte und bie 
ſchlankte Taillenlinie erkennen laſſen, 
manchmal legen ſie ſich der Figur an, 
manchmal ſind ſie loſe, in faſt gera— 
dem Schnitt. Gemeinſam iſt allen 
der Halbärmel, der in gleicher Höhe 
mit dem Bolero endigt. Die Mieder- 
öde find zum Theil nad Yacon ge: 
ſchnitten, oben durch Einſteppen bes 


1. 
Einfache Frühlingstoilette. 


Stoffes der Figur angefeht, zum 
Iheil mit Falten verfehen oder mit 
Ihmalen Hohlfalten an Front und 
Rücdfeite, die nach oben feit aufge: 
fteppt find. Darin befteht die einzi- 
ge Berzierung diefer Mieder⸗ 
Prinzegröde. Am Bolero, das feine 
Zugehörigkeit zum Rod durdy einge- 
jebte Stoffjtreifen mit Fältchen be- 
tont, findet man mancherlei zierlichen 
Ausputz. Er befteht in feiner Sou- 
tache = Näherei, die- oft Zeichnungen 
von Zadenform folgt, oder in bunt 
beftidten Borduren und in zierlichem 
Ringerie = Pub. Sehr feine Stide- 
reien auf Linon, begrenzt bon meh: 
teren Dalenciennes® = Spibchen, bil- 
den Leine limlegetragen und fommen 
aleich Unterärmeln am Halbärmel 
hervor. 

Eine ganz neue Erſcheinung ſind 
Pelerinen ⸗Boleros. An eine Pe— 
ferine erinnern die Mermel, die mit 
dem Bolero in einem gefchritten find 
und zivar meit, glodenfürmig, nicht 
felten zwei» oder breitheilig. Diele 
Belerinen-Boleros fertigt .man aus 
Tu, das eine moderne Farbe zeigt, 
ober. aus ſchwarzem Yaffet und Spi- 
ge, außerdem ben Schmud. jchöner 
Phantafielnöpfe. Ein eigener Reiz 
biefer Neuheit ergibt fi Durch die 
Verfchievenheit in Material und Yar- 
be diefer -Boleros zu den fie heglei- 
tenden Röden Man trägt das Bo- 
lero in jchwarzem Taffet zu einem 
weißen Gerge = Rod mit großen 
Tmwarzen Schrägfarreaug oder zu ei- 
nem ber modernen Tchmwarz-mweiß ge⸗ 
ftreiften pliffirten Wollbatiſt-Röcken. 
. Ein Tuchbolero in porzellanblau oder 
goldbraun paßt zu blausmweiß oder 
braun-weiß klein darrirten Voile— 
Röden. 

Die Modelle der. eleganten Früh: 
Tingstoilettien nehmen zu großem 
IHetl die im Winter jchon eingefürhr- 
te Prinzehform im kenne 
wieder auf. Der Rod ift nur an der 
NRücfeite mit Falten verfehen, die un- 
ter dem hoch fißenden: falttgen Gürtel 
berporfommen. Nicht jelten verlän- 
gert fich biefer zu einer Schleife, die 
befonders in abftechender Farbe eine 
elegante Verzierung des ſonſt ſchlich⸗ 
ten Rockes bildet. Die kurze Taille 
iſt boleroartig oder fichuartig gehal- 
ten, mit Spitzen, die von Samt: 
ftreifen unterftüßt find, oder mit far- 
biger Bändchenſtickerei auf Goldſtoff. 

Neuerdings macht ſich wieder eine 
Vorliebe für japaniſche Motive bei 
Stickereien und bei Zierknöpfen be— 
merkbar. Faſt unmerklich hat man 
ſogar die moderniſirte Empirekleidung 


* 


2. 
Kleid mit Miederrock und Bolero⸗ 
jäckchen. 
in japaniſche Form hinüber geleitet. 
Die lkurze Taille, die ſich ſchräg in ei⸗ 
nem hohen Faliengüriel kreuzt, iſt 
ihnen ohnedies gemeinſam, ebenſo der 
ſchlicht herabfallende Mod, deſſen 
Weite faltig unter dem Güriel zu⸗ 
ſammengehalten iſt. So muthet eine 
Modellrobe aus weißer Crope deChine 
in dieſer Form gearbeitet. deren 
\fräg an Front und Rügſeite ſich 
teeuzende lurze Taille in japaniſchen 


Motiven mit fchattirter blauer Geibe | ja! 


beftict 


Seit iR, gar nißt fremblänbif om 
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Art 
Grecque = Mufter auf: weißen Tüll- 
fond gejeßt find. 

Eine eigenartige Mobelaune bringt 
una die transparenten fchivarzen 
Toiletten von Seidenmuffelin und 
don Tül zurüd, die man mährend 
mehrerer Saifons, beſonders zum 
Theaterbeſuch, ſtark beporzugte, wo— 
rauf man ſie plötzlich, einer Mode— 
laune gehorchend, mit hellfarbigen 
und ganz weißen Toiletten vertauſch— 
te. Nun ſind die ſchwarzen, trans— 
parenten Toiletten, die man befon- 
pers wegen ihrer feinen Kleidfamteit 
ſo ſehr ſchähle, wieder Mode geimor- 
den. Ganz wie früher, legt man ſie 
einem weißen Seidenfond auf, ſtakttet 
ſie mit glitzernden Paillettes aus, die 
ſich neuerdings zu großen Blumen— 
deſſins vereinigen, und inkruſtirt, 
ganz wie vordem, Cluny- und Sei— 
denſpitzen in Zacken- oder Bogenform. 
Neu iſt bei dieſen ſchwarzen Toiletten 


en nn 


p- isenplifie En ; | 
ichmale Stoff - * die in 


By — 


J 


ig 
* Br 
. 3 . 3 Dr — ar 
—— — —— — 
ER, rg; bi — 


„Schon jahrelang ſchimpft unſer 


Bureauvorfteher auf den Kreisrath, 
und jet, mo ihm berfelbe zu feinem 
een eigenhändig eine goldene 

tille überreichte, hat er biefelbe nicht 
allein angenommen, fondern er trägt 
fie fogar.” 

„Das Allerdings, aber er fchaut 
immer über fte hinteg.“ 


Zoologiſche Confuſion. 


die Garnitur heller Chiné-Bänder. 


Sie wirken beſonders ſchön, wenn ſie 
diskret den Spitzen unterlegt ſind, 
oder wenn ſie als Zwiſchenſätze ver— 
wendet ſind, wobei ein Sammt-⸗Paſſe⸗ 
poil von Farbe ihrer Blumen den 
Effekt erhöht. In Weiß mit zierli— 
chen roſa Bukets haben dieſe Chins— 
Bänder den größten Erfolg. Pekin— 
Stoffe und Bänder in Schwarz- 
weiß und in Altroth zu weiß halten 
fich trotzdem in der Mode. 
Unſer erſtes Modell aus paſtellro— 
khem Kaſchmir kann auch als Vorla— 
e für die meiſten anderen Früh— 
jahrsſtoffe in mittleren und dunklen 
Farben dienen. Es hat einen drei⸗ 
theiligen Rock und die noch immer 
beliebten gekreuzten Garniturtheile. 
Man ſteppt dem Rock unten die mit 
Kurbelſtickerei verzierten Garnitur— 
theile auf und beſetzt dieſe noch mit 
Knöpfen. Auf Aermeln und Taille 
wiederholt ſich die Garnitur. Sie 
umſchließt hier mit gekreuzten Enden 
einen vorn und hinten ſpitzen Latz 
aus Stickereiſtoff. Tuchpatien grei— 
fen über die Achſeln. Rother Sei— 
dengürtel. 
Das graue Kaſchmirkleid im zwei— 
ten Bilde iſt reich mit Blenden aus 
dem gleichen Stoff garnirt. Sie um— 


3. 
Schwarzes Tüllkleid mit Pailletten— 
bordüren. 


ziehen in Breiten von eima 15 — 3 
Zoll den Rod und begrenzen abge= 
ſchrägt deſſen glatte Vorderbahn. Ne— 
ben dieſer iſt der Rock oben je zwei— 
mal bis zur Hüfthöhe in zwei ſchma— 
le Falten geſteppt. Blenden von 34 
Soll Breite find auch dem Bolerojäd- 
Ken aufgeiteppt, das ringdum von ei: 
nem glatten Streifen bearenzt mird. 
Das Jäckchen Ieat fich über einen ho: 
hen Faltengüriel aus rejfedagrünem 
Taffet mit Schleifenfhmud vorn am 
Schluß. Mit ihm ftimmen der grau- 
gepafpelte 1mlegefragen und die 
Manjeiten au Sammel in ber 
Farbe überein. Diefe begrenzen bie 
aus einer großen und zwei fleinen 
Buffen — legtere im Zufammenhang 
geihnitten — beftehenden, von ei: 
—* Stoffſtreifen umſpannten Aer— 
mel. 

Das dritte Bild zeigt ein ſchwarzes 
Tüllkleid. Ueber einen mit Chiffon 
bedeckten. orangefarbenen Zaffetfut- 
tertock fällt loſe der Oberrock aus 
ſchwarzem Pailletten- und Perlentüll, 
dem Serpentineſpitzen in drei verſchie⸗ 
denen Breiten aufgeſetzt ſind. Wo 
Drangegelb nicht zur Hautfarbe fteht, 
fann natürlich jede Beliebige andere 
Modefarbe gewählt werden. Ein dop: 
peltes Tüllrüſchenende rafft linksſeit⸗ 
lich die vorderen Bluſentheile und 
Serpentinebolants der hinten ge: 
ſchloſſenen Taille; leicht gereihter 
Chiffon bedecht unter dem Tuͤll noch 
daB feit anliegende Futter. Die kur: 
zen Zülärmel find von Bolantz be- 
grenzt, die mehrfach gereihte, unten 
in Köpfchen gezogene 
ber Fzuttsrärmel verbeden. Den Aus- 
Thnitt umgibt eine Tüllrüſche mit 
Zugbändchen. Doppelte Taffetichräg: 
jtreifen verlängern die Spikenpolant3 
des Modes, ein Goldgazeitreifen den 
oberen der Taille. Goldgaze ift au 
dem vorderen Schluk des Taffetgür- 
teld untergejeßt, beilen übereinander 
greifende Patten unter NRofettchen 
ſchließen. 


Soldatenliebe Köchin (zu 
ihrem Schab): „Ach, , Wenzel, bu 
bleibft mir boch ewig treit!" Wenzei 
(Soldat): „Das will ih meinen, jo 
lange bu bei biefer Herejchaft bift, 
al“ 

— Aller guten Dinge — 
„Sag’ mir, warum trinfft Du jeben 
Morgen drei Schnäpfe?“ — „Das ift, 

Schnaps ift mein. Frübftüd; 


* 


‚su| Dich, der Officer | 
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„Sceußlih! Auf einen Hafen zielt 
man, glaubt Schwein zu haben, und 
ſchießt — einen Bock!“ 


— Die Verſuchung. Freund: 
„Zwei neue Reſtaurants ſind hier in 
der Nachbarſchaft eröffnet worden!“ 
— Student: „So geht mir's überall; 
wo ich hinziehe, da werden auch gleich 
ein paar Kneipen aufgemacht!“ 


Couragirt. 


Herr (in die Droſchke ſteigend): 
„Heute muß der Zahn unter allen 
Umſtänden heraus; fahren Sie mich 
zu dem nächſtbeſten Zahnarzt, Kut—⸗ 
ſcher — — aber recht langſam!“ 

— — BE — 


— Gefahrlofer Anblid. 
Bauer (zur Bäuerin, vor dem Schau⸗ 
fenfter eine® Automobilgeſchäftes): 
„Sirt es, Alte, hau Dir’3 nur quat 
an, da fteh’'n f’ jet de Schnaufer!n, 
als mia die Tiger hinterm Gatter.“ 


Folgerung. 


® 


„Wie Heißt denn hr Yagdhund 
dort?“ 

„Zell heißt er.” 

„Dann frißt er auch wohl Aepfel?“ 


— Smpertinent „Das ift 
aber ſtark, Hert Wirth! .. Ich ſpei— 
je Menü zu einer Mark und bekomme 
eine Papierſerviette!“ — „Das macht 
doch nichts! Sie tragen ja auch einen 
Papierkragen!“ 


Mißverſtandene Freundlichkeit. 


Chiffontheile 
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Wamfelbauer (nad dem Em- 
pfang bes Landesfürften): „MWirkli’.a’ 
aber Herr, unjer Fürfht... Kaum 
bat er mi’ g’fehen, hat er jcho’ g’- 
lacht!" 


= Ssen, Dazum. Ann: 
„Barum bu fo erzüient aus, 
Lilp?“ Lily: „Ach, der 
egt-tmich fl“ - Any: „ 


haut. 


bil) ja gar] 


AUlpenmwirth (zu.feiner Kellnerin): 


die Speifefarte, er will 'was z3’freflen! 


Akuſtiſche Täuſchung. 


Fremder: „Sie haben auch In— 
duſtrie im Dorfe? Ich höre doch einen 
Dampfhammer arbeiten?“ 

Einheimiſcher: „J wo, dös 
ſind die Bauern im Wirthshauſe beim 
Tarokſpielen.“ 

— 

— immer nobel. „Man fieht 
Sie gar nie mit Xhrer Familie aus: 
fahren, Herr Commercienrath!" — 
„Wozu auh? Bei uns hat jedes fein 
eigene? Automobil!“ 

— Unter Studenten. „Du 
gehit ja in letter Zeit jo traurig ein- 
ber; machen Dir Deine alten Schul- 
den fo viele Sorgen?" — „Das nicht; 
ich überlege mir nur, tie ich neue 
machen fann.“ 


Unbewußte Ironie. 


„Na, Bäuerin, warum haben Sie 
denn in Ihren Gemüſebeeten gar kei— 
ne Vogelſcheuche gegen das Spatzen— 
volk aufgeſtellt?“ 
| Bäuerin (ſehr häßlich): 
„Braucht's kane — i' bin ja ſelber 
den ganzen Tag draußen.“ 


Menſchliche Thierſpezies. 
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Profeffor ber Soologie:) 
„Ein netter Leuchtkäfer, Herr Eol-; 
lega!“ 


— Ertlenntihn WM: „Da, 
nimm diefe Eigarre, ich habe fie ertra 
für did auf die Seite gelegt!" 8.: 
„Sib’ mir Fieber die Cigarre, die du 
für dich. auf die Seite gelegt haft!“ 


; rühmte 
N Hleiben?“ 


“4 


Ba Knödeleffen zu ſei⸗ 
nem ungen): „Buß’ mir ’mal die 
Schweißtropfen ab, örgel, .. . daß 
ich nicht immer aufzuhören brauch'!“ 


— Mitgefühl. „Sie, Frau 
Nachbarin, heut’ Nacht Hat 
träumt, daß ich meiner Kate ihren 
Schweif ausgeriſſen hab'!“ — „Jeſſas 
na!“ — „Ich bin aber dann gleich 
aufg'wacht!“ — „No, da hat |’ me: 
nigjteng net lang leiden müfl’n!” 


„5a, ich verftehe mich auf das Ge— 
dantenlefen. Zum Beifpiel meiß ich 
ganz genau, mas der Herr, ber un? 
dort entgegenfommt, jeßt dentt.” 

Wieviel Friegt er 
denn von Dir?“ 


—Boshaft. Alte Kofette: „Neu: 
fich reifte ich mit einem Kabetten zu— 
fammen, und denfen Sie ich: als der 
Zug’ einen Yunnel paflirt, werde ich 
plöglih von dem jungen Menfchen 
umarmt und gefüßt!“ Herr: „Hat 
er fich denn nicht geehrt?“ 


Erklärlich. 


„Ich traf geſtern Ihren Neffen, der 


ſchwärmt ja nicht ſchlecht von ſeiner 


reichen Braut.“ 
„Ja, wiſſen Sie, er hat ſie noch 
nicht geſehen!“ 


— Boshaft. Gnädige (zur Kö— 
chin): „Na, was ſagen Sie zu dem., 
was ich meinem Manne gekocht habe?!“ 
Köchin: „Jeder Biſſen ein Schei: 
dungsgrund!“ 


Beim Dorfbader. 


Was ſagte denn nun ber be- 
Profeffor zu Deinem Leber: 


„3 Bier hat er mie verboten!“ 


—— —** fe 


RN fl Z SR 


‚Nichts Selpflichtiges, mein Herr?“ 


„Rein!“ 
„Ich hörte 


=ie aber doch eben von Jumelen und Berlen flüftern!“ 


„Entfhuldicir Sie — da hab’ ich doch meine Frau gemeint!“ 


— Un der Himmelöpfor- 
te, Peirus (am Gudloh): „Das 


| 


} 


.— Die große PBortion. 
Herr (zum Kellner): „Wo ift denn 


muß ’ne Rammerzofe jein, die drau= |da8 Beeffteat?“ Kellner: „Efien Sie 


Ben fteht . . 


} —— 


Fachmänniſches Ur— 
theil. Wohlmeinender Freund: „Ich 


| 
| 


. fie bat nämlich erjt Inur erft die Bratkartoffeln weg, dann 
mal durch's Schlüſſelloch gefhauf!“ | werben Sie e3 jhon finden.” 


— Trübe Ahnung „Du, 
Dein Bräutigam hat das große Loos 


fürchte, Herr Direktor, Ihre Frau gewonnen, hier in der Zeitng ſieht 


“ 


fpielt Xhnen eine Komödie vor. 
Iheaterdireftor (Ihmunzelnd): „Uber 
fie fpielt brillant!“ 


} 
{ 


es.” Braut: „Dann jhau doch gleich 
einmal nad, ob die Auflöfung unfe- 
ter Verlobung au jchon drin- flieht.“ 


Immer im Beruf. 


| 


| 


| 


mir | 


Theaterdirektor: „Sie, 
— oder nur neu einjtudirt?“ 


— Falfdh verftanden. „Aus 
aufte, Sie haben, während ic} verreijt 
war, meine Kleider getragen?” „Na, 
gnädige rau haben mir doch befoh- 
Ien, Xhre Sacden öfter an die Luft 
zu bringen.“ 

— Ahnungspvoll W:, „Sa: 
gen Sie mir ’mal aufrichtig; mas 
halten Sie von meinem mufitalifchen 
Talent?” 3.: „Wenn Sie mir nichts 
übelnehmen....“ U: „Duchaus nicht; 
aber reden wir meinetiwegen von ’mag 
anderem!“ 
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— Unverfroren. Madame (in 
die Küche tretend, erſtaunt): „Wie, 
Sie rauden, Anna?“ Köchin: „Sie 
nicht?” 

— Nahe. Bankier (zu feiner 
Frau): „Du glaubjt gar nicht, mas 
unfer Eoncurrent Rofenheimer uns 
alles zufeide thut! ch habe heute aus 
genauer Quelle c: jahren, daß geitern 
Baron Trollheim m unfere Tochter 
anhalten mollte, daS erfährt Rofen- 
heimer, geht bin und pumpt ihm neu= 
erdings breibiataufend Mark!“ 


— — — 


Getrübte 


— Aus dem Gerichtsſaal— 
Richter: „Jetzt haben Sie ſchon wie— 
der geſtohlen; denken Sie denn dabei 
gar nicht an Ihre Familie?“ — „Aber 
die geſtohlene Pelzjacke habe ich ja 
ohnehin meiner Frau heimgebracht!“ 

— Abgeblitzt. Aufdringlicher 
Freier: „Warum weiſen Sie eigentlich 
meinen Antrag zurück? Ich beſitze drei 
Zinshäuſer, zwei Fabriken und vier 
Niederlagen!“ Dame: „Bitte, redinen 
Sie noch eine fünfte Niederlage dazu, 
und verlaſſeg Sie mich!“ 


Die reiche Braut. 


Braut (ſchmollend): „Geh', Deinem Schneider haſt Du verrathen, 
daß wir heimlich verlobt ſind ... Du haſt ſchon wieder einen neuen Ans 


— Bei Rentiers. „Ich muß 
nur meinem Sohn 's Dichten abge 
wöhnen, der Junge ſchmiert mir alle 
Hundertmarkſcheine voll Verſe!“ 
Gute Ausrede. Bauer 
(zum Sohne, welcher Medizin ſtu— 
dirt): „Sag’ mir nur, Seppel, daß 
Du aber gar ſo lange herumſtudirſt 
und gar net fertig wirft?!” Sohn: 
„Ss bitt? Dich, Vater, . . „ wirft’ 
doch gehört haben, ... . e& giebt ja 
au immer mieder neue Srankhei- 
ten!“ 


„+. Erft habe ich mich auf den Orden fo gefreut — jeßt bereiteh er 
» 


mir nur Uergerniß!” 
Ja sa denn?“ 


— Unverfroren. Gläubiger: 
„sa, wie lange jOM ich hier noch war- 
ten?“ Diener: „Wis der Herr angezo- 


T draußen ift.“ 
Fatal. Dame: „Es ift bo 
Zeit, mir von 


äblen; er jagt mir nur 


‚ und bie fol 


I 


n Ramen von den Blumen, | die 


ummen zu befchaffen; 
ich e m eben 
Aleser DOuchel acht J 


glück nicht geradezu ſchrecklich?“ 
gen und beim Hinterthuürl glücllich Freilich Sarah, beſonders wenn mer 


— 


+ 


„Weil mich jeber fragt, marum ich ihn belommen bab’!” 


— Sein Standpuntt SE 
„Sag’, Aton, ift fo ä Se 


3 Attionät!“ 


— Ausmeg. Ontelr „Du mußt 

nichts mit dem Profeffor, der findet | dich einfchränten, Fieber Frig; beine 
tei Ziebe zu | Ausgaben verzehren ja meine ganze 

mer bie | Penfion. Was fol ic) venw ihun, um 


Pe? 
* 
ei 
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"Die Borzüglicjleit der 
Siegel Stamps 


wird von ebermann anerfannt, 
wenn ber wirkliche Geldeswerth der⸗ 
ſelben in unſerm ganzen Laden in 
Betracht gezogen wird. 

IOdd ſind 33 werth in Waaren. 


1 ftei für jede vernusgaßten 10c. 


— — 


Tapeten⸗Vergleichung 
Erhielten drei Car-Ladungen Tabeten 
gerade zur rechten Zeit für den Verglei⸗ 
chungs⸗Vertauf. Tauſende Rollen gerade 
von der Fabrit, alle neueſten Muſter und 
Schattirungen, populäre neue Tapveten zu 
dieſen Vergleichungspreiſen 
Dergleicht Küchen: und Bettzimuwer-Tap., 2e 
+ Bergleicht 108 Hall: und Gtore-Tapeten sy Be 
Bergleiht Wohnzimmer = Tapeten zu 10e 
Vergleicht Tiwo-Tone und Topeſtries, 180 
Dergieiht 23% und 3 Imgeeins zu Be 
Vergleicht 75 Zapeien zu nur de 


2.25 G0-Gart3 zu 1.50 
oenholz Veneer Folding Go⸗Cart, die ſich mit einer 
2.25 Go⸗Cart in jeder Beziehung meſſen 
1.5 


ann. &3 find leichte Cart? und find au- 

Berorbentlich dauerhaft. Go-Cari3 mit end- 
Iofen Rubber Zire Rädern und hübfch finifhed mit grün 
- emätllirter- Running Gear. Nur 50 davon. 2.25 Go» 
„Carte für den Vergleich zu 1.50. 


Unterzeichnete Etchings 
Diefe „Staned Edgings“ in einer nahezu endloſen Aus⸗ 
wahl von Landſchafts⸗Bildern. Eingerahmt in Eichen⸗ 
und Gold-Rahmen. 


50° Eihhings, 11x14 Zoll, Vergleih Montag zu 29e. 
75 Etchings, 10x20 Zoll, Vergleih Montag zur: Bde. 
8 Etchings, 9x24 Zoll, Vergleih Montag zu. 4de. ' 
1.25 Etdings, 14x28 Zoll, Vergleih Montag zu 59e. 
1.25 Etchings, 16x26 Zoll, Vergleih Montag au 3Be. 


* 

+ 
großer halb jährlicher Vergleichungs- Verkauf; 
Sichert End die anßerordentlihen Erjparnifje 
Ein Bergleichwird Euch zeig Damen Suits u. Coats 
in Vergleichwird Euch zeigen, daß Damen Suits u. Coa 
Dieſes Seide von dieſen Partien um ein Drittel bis zur Hälfte niedriger ſind im Dieſer elegante 
Demi-Coftume, $15 Preis als Diejelben Qualitäten irgend jonftwo in Chicago Eton Suit, $25 

Suits in Club Mifchungen, in hellen und bunf- ; ; * 
len Schattirungen ſind Wunder ” 8.75. Eton verkauft Pr en. Gemodi is * odiſchen va 
halbe Aermel. Jacket nach modiſchen Modellen ge? namas, engliſchen Checs un dem u 
Quafer Grau. 150 Suii$ in der Partie. — 
25.00 ift der — — für Panama | 6.75 für feid. Demi-Kleider. Gin Heiner Preis 10.75 und 12.75 ift der Vergleihungs : Ver: W 
Suits, pofitiv werth. 35.00. Sehen aus al8 ob jie | für etwas jo Schönes. Karrirte und geftreifte Taf) taufspreis für jeidene Shirtwaift Suitd,. Don 
auf Beftellung gemacht find. _ Gingeichlofien find | fetas von guter, luftröjer Qualität. Plaited Bluſe ganz neuem Ausſehen. Herſtellung und Dualität 
Elegante Goais für Fühle Frühjahrs: Tage und Sommer: Abende 
bis 10.00 ifi der VergleihungssVBertauftpreis für Touriften: oder Reife: Eoats, 4 mehr werth. Club Mifhungen und Xravelers 
Cheds, lang, lofe u. geräumig. Hübicher jhmwingender Rüden; tiefe Seiten: Venis. * neues Ausſehen. ei und rein. 


Se und 


Unſer 


9. 75 für Dieje S15 
NRahmaidäine 
„Hier ift eine Nähmafchine zu 9.95, 


bie mit irgend einer 

ung befannten $15.00 9 75 
Maſchine verglichen .”r 
werben Ionn. Ver= a 
fehen ‘mit allen 79 
‚neueften WVerbejie- 
rungen und Gtahl 
"Attachments. Eine 
Maſchine, welche 

bon ben beiten be- 
fannten Fabrifan- 

‚ten ber Welt gemacht mwurbe, 9,75, 


Diele 50e Gürtel: 
Korſets zu 25c 


Diefe Girdle Kor- 


jets zu Inc 


25c tön- 
nen nicht 
mit: irgendwelchen 
unter 50c verglichen © 
werden. Gute Qua- 
lität Tape und in 
Weiß, Pink und 
Blau. Jede Größe 
bi8 zu 26, zu 25e, 
American Lady und Kabo Korfets,. 
Nede Größe bis 30. Keine Seconde, 50Oe, 
Thomfons „Grand Ducheß“ Korſets. 
Gürtel, um Unterleib und Hüften zu re: 
duziren. Alle Größen und farben, 70, 


Vergleicht die Kurzwaaren 


Gummi = Ab: 
füge, Seconds, 
für Männer u. 
Damen, 3öc u. 


Der befte Suit, den Ahr je zu 8.75 gekauft | Diefe Suits zu 14.75 follten verglichen 
habt. Wir jagen dies ohme Webertreibung. Dieje x | werben mit Suits die andere zu $5 meht 
875 
ſchnitten, gut gemacht und finiſhed; obige Suits 
werden anderswo nicht zu dieſem Preis verkauft. Meiſtens Muſter, zu 14 75. 
6.75 für die Auswahl aus 100 Guit2. Einzelne Stüde von viel foftfpieligeren Partien entnommen. 

Seide Kadet:Suits, pe erften Male zu 25.00 und Stkirt. Vergleicht dieje irgendwo mit 10.00: | der gebrauchten Seide machen jie zu einem Tpez. 

Fancy Paaren marfirt. Ganz neue Waaren. Suits. Bergleihungsperkauf = Atem zu diefen Preifen. 


Wenn Ihr Bergleiche zieht, werdet Ihr 
ficher hier kaufen 


50c Tapeftry Kifjen-Tops, in gemufter- 

ten od. Blumen:Entwärfen, morgen 1be, 
‘ 350 3058Mf. Tohfarb. Likdpegen, beftict, 

in Farben, zu nur 18e, 

39% Shams und Scarfs, 
ftidt, Auswahl nur 19e, 

60€ befticdte Kijfen- Bezüge, Seide Pe: 
Iour od. Burrlap, morgen 3öe. 

150 Laundry Bags, gute Größe, volle 
Händ. mit Zugjchnur, nur 7e. 

3de mercerized Gürtel und Oua aften, 
zur Bergleihung find fie 19c. 

50c f'ch Dreſſer Sets, mit Nuffled 
Blumen-Effelten, morgen zu 190. 

Battenberg Muſter von aſſort. Größen, 
maskirt-für Nergleihung zu 3e. 

50: Fancy Pattenberg Braid, Perglei: 
chungs-Verkauf per Yd. nur 20. 

60c 22zöll. nicht überzogene Sophakiſ⸗ 
ſen, vergleicht dieſe morgen zu 300. 

3.50 Battenberg und Leinen Centers, 
30351. Gröhe, Montag zu 1.59 

3.50 18 b. 45 Battenberg Scarf3, Ver: 
gleichungs-Perfauf Montag nur 1,59, 

Geftempelte Hüte, Auswahl von hüb- 
ihen Eyelet od. Schatten Muftern, Löe. 

600 Leinen Scarfs, 18 bei 54zöll. Gr., 
zu 350. 

20e Fey Doilies, 


a a 
6.75 
* Vergleichungs-Verkaufspreis für ift der Vergleichungs-Verkaufs⸗ iſt der Vergleichungs-Verlaufs⸗ 
5.00 hübſche Covert Box Coats. Un— 1.30 preis für hiübich ausjehende feid. >. 75 preis für ſchöne Regenmäntel.— 
gefähr 50 dieſer Coats erhielten wir ſoeben | Coats. Plaited Körper. Befticter Kragen. | Sehr pafiend für fonnige oder Regentage. 
zu bedeutend unter dem Preis. Vergleicht fie mit. regulären 10.00:MWerthen. |. Vergleicht Nie mit'regnlären 10.00 Eoats. 

für Sicilian und Mixture Stirts. 


Seltene Offerten in Skirts zum Veragleich 
1. 50 wie 3.00 Skirts. Gut hängend und ſchön weit. 


Schwarze 
Strumpffünße, 
reguläre 10c 
Qualitäten; 6 
2desSorten, d. Paare zu 250; 


präditig be: 


ihneiderten Stirts. Ylle beliebten 


Zee? 2 
en * 


SPY TI 


Gemacht und finiſhed 75 ift der VergleihungssBerfaufspreis. für einen jehr hitb- 
ch ur 3. >; 2 er * kleine Dee Sehr Beruf, für Shop: Paar 5 c das 5c 
P ping oder Hausgebrauch. Nur im Vergleichungz-Verkau nur ® 

Di. VE OMU DEN z TER EEE ER ER | 30 ift der PVergleihungssVerfaufspreis flir unjere beften ge- yon, 
00 ift der Vergleichungs:Verfaufspreis für gute Stirts.— | toffe: feine fYacon, EEE ET TE 
> Auswahl von mehreren hundert moderner Stoffen. Cir: | ihön gemadte Zkirts. Jeder Sfirt fjeparat zugefchnitten und ta- — NT ER 50€ mwattirte Gürtelhalter, perPaar, 19o 
ceulat und Gored und Plaited Facons. | dellos hängend und pafjend. wa 6 * Se ſchwere Strumpfhalter ſ. Damen, 120 
Vergleicht dieſe Preiſe für Kinder⸗Trachten n — ze Perlmutterknöpfe, 3 Größen, Dutz. Z20 
5.90 iſt der Vergleichungs-Verkaufspreis einer ſchöͤnen B5e für Mädchen-Konfirmations = Kleider. Per: 1.50 ift der Vergleihungs-Verkaufspr. für 3.00 13.75 iit der Vergleichungs: Berfaufspr. f. Miſſes u. J Sc Safety Pins, bernidelt, ftark, zu 2o 
Partie von 250 $10 Taffeta Mädchen: u. Mijfes Goats. | jian Yamn. Schön finifhed und werth 2.00. iyrühjahrs = Mädchen-MReefers; ‚Be Metalltmöpfe. - | Heine Damen Gton-Euits; Ellbogen: Aermel; twth. $18. 5c merzerirte Häfelbaummolle, Preit, 2o 


10,000 Baar $3 und 83.50 lange Glace-Handichuhe zu 1.75 
Berfckte 12: und 16:tnöpfige Längen in allen Größen, fhmarsz, 
weiß und lohfarbig, zu weniger als den Serftellungstoften 


Der größte, &inkauf und der größte Verkauf des Jahres 
&3 find abfolut perfette Hanbjchuhe in dem beliebten GlaceFinifh, Die Don ben Handihuh-ftaufleuten im ganzen Lande zu irgend 
einem Preis gefucht werden. E3 ift unnöthig, irgend einer Dame bon der Knappheit Janger Handjdube 
1. 7 5 zu erzählen. Tauſende ſind jeden Tag enttäuſcht worden —vermochten die gewünſchten Handſchuhe zu kei— 1 7 5 
nem Preis zu erhalten —aber hier ſind lange Handſchuhe in Glace Kid, ſchwarz, weiß oder nf, * 
sau meniger al3 dem Yabrilanten-Preife für Ausihuß, das Paar zu 1.75. 
Mir haben Fgtra-Plok gemacht, um Wlle bequem bedienen zu können, welche tommen, um an dieſem Beifpieliofen Berfauf theil- 
zunehmen. Kommt früh, wenn Ahr könnt, aber Cure Nırmmer wird da fein, mennimmer Ihr Tommi. Montag zu nur 1.75. 
12fnöp fige franz. Glace⸗Handſchuhe in 8tnöpfige Mousquetaire Glace Kid 18zöll. Damen-Spitzenhand⸗ Reinſeid. Damen-Mitts, 
weißem Suͤede, Ellbogenlänge. Perfekt in Damenhandſchuhe, ſchwarz, grau, ſoh— ſchuhe, ſchwarz und weiß. Ein Ellbogenlänge. Nur ſchwarz. 


jeder Beziehung, aber nur 480 * Nr. | gelb und Mode. eve Größe. Ber: | Antguf von 1000 ng Ef Bee das Paar zu nur 
54, 54, 6, 64, zu 1.50. gleichöweife perfettehandfchuhe, 1:45. | Größe. Schöne Mufter, 


Bemerlenswerther Einkauf von 15,000 Yards ſchattirter Check Chiffon Pongeer pradhtvolle 


moderne nene Seidenftoffe in Töc und Söce Onatitäten zu 39c 


Shadow Che Chiffon Pongee—pie neuejte Seive-Neuheit. Wir tauften 15, 000 Dards zu halbem Preife, aufammen mit einem der größten Ein- 
fäufe von Geidenftoffen, bie jemals von der Siegel-Kette von Läden gemacht wurden, Yeder Faden darin tft reine Seide—nidht ein Faden Baummolle in 
dem Stoffe. Ein Vergleich mit 75c und Söc Qualitäten andersmo wird Euch Davon überzeugen, dah e3 thatfächlich ganz, diejelben Seidenſtoffe 5 


Die Farben find Alice Blau, Gobelin, Navy, Marine, Old Rofe, Eiel, Pint, Nile, Grau, Lilac, Cream, Lavender, Weiß, Silber, 
7 Jſ Plum, Myrtle, Reſeda, Gelb, Eardinal, Naturfarbe und Schwarz. Gerade die richtige Qualität für das Frühjahr und den — 
65e fancy Taffeta Seide, 44c 1.25 ſchwarze Peau de Soie, 756 
440 für 65e tarrirte und Jaſper faney Taffeta Seide. 750 für ſchwarze Peau de Soie Seide. Volle Yard 


mer. Montag gelangt der ganze Eintauf zum Verkauf zu 39Ye die Yard. 
Alle Sorten in ſchwarz und weiß, blau und weiß uſw., breit. Vergleicht ſie mit 1.25-Werthen in anderen Lä⸗— 


ferner Jaſper-Seide in großer Auswahl, Yard, 4460. den, Vergleich3: Verkaufspreis, Yard, 750. 


15c leichte Drei Shieldg, per Paar, 70 
5e:Sorte Haken und Dejen, 2 Dup., 20 


Kleiderbefak zum Der: 
gleich, 10c bis 358 
Mar: rathen Euch, dieſe Kleider— 
Irimmings mit den Sotten zu ver⸗ 
gleichen, melde zu dem Dreifachen 
diefer Vergleihungs-VerktaufsBreife 
verfauft werben. E3 find ausgezeich- 
nete neue Trimmings — Refter na- 
türli, cber in brauchbaren Längen 
rangirend von 3 biß zu 8 Yarbd,— 

Eine pradtvolle Partie zu 


10c bis —* 


Vergieicht die beſten 515 bis 520 
ueberzieher oder Cravenettes 
mit diefen iu 310 
&3 ift eine Ihatjache, ‘wir erfuchen Eud, . die : beiten 

$15, $18 oder $20 Ueberröde ober Crabe⸗ 
dꝛ 10 nette auszufuchen, die Ihr in Chicago fin⸗ 

den könni und fie dann mit dieſen Coats 
zu 810 zu vergleichen. Ueberröcke ſowahl in kurzen wie 
in Dreiviertel langen Facons und gemacht aus den 
beſten der neuen Frühjahrs-Stoffen. Cravenettes ſind 
von hochfeinſter Qualität. Auswahl zu 810. 
6.95 für $15 reinwoll 1: 19 ‚ für $2 Urbeitsho- 


: Männeranzüge, — sen für Männer — 
einfach und doppeltnöpfig. Cheviots und Caſſimeres. 


1.50 für $3 und 3.50 ‚Rnabenanzüge . Kleine Sorten, in 
Ruſſian und Buſter. 7 bis 16. Doppeltnöpfig. 


250 für Percale und Chambray Blufen. Größen-3 bis 15. 
Military und gewöhnliche Facons. Helle, mittlere und ganz 
dunkle Farben. 


Zu 1.39 offeriren wir am Montag 52 
Brüfjeler Net Gardinen 

Dies ift eine hochfeine Qualität von Neg-Garbinen mit | 

vollen breiten Ruffles und Trimmings aus Spigen und | 1 39 
| Einfäpen. Vergleicht fie mit $2 Sorten, 1.39. ® 

$5 Jrifh Point Gardinen. Amport. Waaren. Gemacht, ivie e8 nur erfahrene Auslän- 
der können. Yeber Faden Herfett. Vergleihungs-Preis, 3.48. 

Bruffellette und zmweifarbige Neg-Gardinen. Nach wirklichen Spigen-Muftern gemacht: 


Vergleihungs:Vertaufspreis,. per Paar, 2.50. 
6.00 Portieren mit Borten. Brafadirte Armure, gerändert mit prachtvoller Gzölliger 


123ölf. Gr., 10e. 
Material für Künſtler 
Unterricht in Wafferfarben-Malerei frei, 
Schoenfeld’5 25c Farben zu 12e 
Mafferfarben Papier, 140 %fp., 
Bürſten, Kameelshaar, zuß So. 
Hasberg's Gold zu nur 420. 
Drespen 25c yarben nur 17e. 
Fry's 25e Farben zu 170. 


17e. 


Ganz feidenes Iaffeta 
Band zu 10c 


Ihr könnt keine Bänder in Chicago 


finden, melde fich mit 
1 dieſer prachtbollen Bartie 

zu 10e vpergleichen lie— 
ßen. Es find ‚ganzfeidene Taffeta- 
Bänder in allen münjchten Schat⸗ 
tirungen. Jedes hie 4 4 Zoll, 10e. 


48e fuͤr 8i Waſchekorb 


Dieſe feinen Splint überzogenen 


48 Elothes Hampers. Eben 


ſo gut wie irgend ein 81 
Hamper im Markt, und 
der BVergleichu; 
nur 48c, &8 


8-Berfauf beträgt 
ind jene großen be- 
quemen Hamper®, bie überall zu $1 
berfauft werden, 48er, 
en Weiden Wälde: - Rörbe, 1.15. 
5Weiden Wäfchetörbe, m.Dedel, 1.95 
Splint Popier-Rörbe, zu Ic. 
59 import. Wäfchesflörbe, 19c. 
$1 import. Weiden-Körbe, zu 480. 
50€ Iap Tiih-Matten, Set dv. 6 zu 100 
Rohr KarpetsKlopfer, fanger Griff, Se 


1.25 ihwarze Taffeta-Seibe, 69c 


690 für 1.25 363Öllige ſchwarze garantirte ölgetochte 
Taffetas Seide. Volle Yard breit. Echte Farben. Nur 
'675 Yards zu Vergleichs: Verfaufspreifen, 69 . 


Diele oraue Farben in diefen 59 Panama Suiltings zu 3Sc die Yard 


Eream jeidene gemujterte Brilliantined. Sie find 38 Zoll breit 
und werden gewöhnlich zu 75c die Yard vertauft. Gute dauer- 
hafte Stoffe. Ausgezeichnet. für den Sommer zu dem außer: 
ordentlichen Bergleichungs-Verkauf-Preis von 48e, 


Dergleicht fie mit 59e Qualitäten anderöwo.  Dieje- Home: 
jpund und Panama Guiting3 halten ficherlich einen Vergleich 
aus. Sie find 36 Zoll breit, und in diefem Affortiment fin- 
den fich viele der beliebten grauen Farben. 


Panama Gloth, 38 Zoll breit, reine Wolle 
und Auswahl von vollftänd. Partie Früh⸗ 
jahrs-Farben. Vergleicht döe-Werthe an⸗ 
derswo Montag mit 50960. 


Schwarzes Albatroß, 363öllig, 
reine Wolle amd eine Qualität * 
regulär zu: 50c verfauft mird.- läre 85 = Qualität für den Vers | populärfte 1.00 = Gewebe der 

—— —— per gleihungs = NVerfauf — per Yard | Saifon. — DVergleiht 8 zu 
Yard,:35c. iu 5 68c. 


Craſh und fancy reinwollene 5zöllige 
Suitings; ſehr hübſche Effekte in grau. 
Ein regul. 1.15 Stoff zum Vergleichungs-— 
Nerfaufspreis Montag, per Yard, 75c. 


Eoating Serges, reine Wolle und 54 Zoll 
breit, Frühjahrs:Stoff in -allen begehrten 
Schattirungen. DVergleiht 1.25:Cualitäten 
anderswo mit unjeren zu B4e, 


Import. Overplaid und farrirte Panama 
Suitings, Auswahl dv. 35 verjchled. Schat: 
tirungen, 44 ZoU breit, Andere verlangen 
1.59. Unfer Vergleichungs:Berlaufspr. 


Schwarzes franz. Voile, 4 Zoll Schwarzes Chiffon Broadeloth, 
breit, ein Stoff den Ihr anderswo | 50° Boll breit und von reiner 
niht unter 1.35 laufen fönnt; | Wolle. PVergleicht. dieien Stoff 
marfirt für den PBergleihungs: | mit 1.00 = Qualitäten Montag, 
Verlauf zu Se, die Yard zu 6Be. 


Gomforters zum Der: 
gleich, 89c 


Vergleicht dieje Gomforters zu 89e mit 
iegend melden 1.50 Gomfor- 


Schwarzes reimmwollenes frany. 


v 0 Schwarzes Panama reinimolle: 
Serge, 40 Zoll breit. (ine requ= 


nes Suiting, 40 Zoll breit. Das 


60,000 Yards Stidereien: Fabritanten-Probe-Streifen zu 50c am Dollar! 


Bier Partien von Fabrifanten Probe-Stiderei-Streifen. 60,000 Yarb3 von Stidereien zu 50c am Dollar. Ein Vergleihungs-Verfauf - Ereigniß, mel: 
ches Euch Stidereien zu De, 7Yae, 106 und 121%c bringt. Xeder Preis ift weniger als die Hälfte. Hier einige der Artikel: 


5 Einſätze, in 8c, I0c und 12%c 
Qualitäten. Eine Auswo 
die Jedermann zufriedenſtellen wird. 


Vergleicht dieſe Veilingg zu 12e 
nichts billigerem als 25e und 356⸗Sorten. 


Es ſind dieſe ſchönen 183ölligen Tuxe⸗ 
Einfach 
oder Chenille punktirt. Veilings in weiß, 
ſchwarz, marineblau und ale für Die- 


dos. Hairlinesg und Magpiep. 


fen Bergleichungsperfauf zu 1 


für Edges, WaiftBanbs und 


mit 


1. f Flouncings, Edgings, 
Waiſt Bands und Ein- 
füge, in den neuen 

Openwork Deſigns. 


1 „ für 19% u. 25c Floun- 
k cings, Edges, Beadings, 
Waiſtbands, in Nain— 
foot3, Smiffes und Cambrics. 
i ; 


f. Double Edge Floun- 
10€ cings, Edgingd und 

Waiftbands in Breiten 
bis zu 10 Zoll. Sehr hübfch. 


lc, 19c und 25c orient. Spigen. Tazu 
pafiende Finjägt und Waiftbands. Pig zu 
8 Zoll breit. Weiß und Eream, Pp., OR: 
8 und, 10c Spigen. Point de Paris und 
Torhons. Dazu paff.- Ränder undEinjäke. 
Neue Mufter, bis 4 Zoll breit, Md., Sie. 
: $1, 1.25 und 1,50 beftidte Allopers. Eng: 


75 und 1.00 oriental. Allover, Spitzen 
für Waifts. Auswahl von jhönen Muftern 
in weiß und cream. PYard, 490. 

15e Spigen. Point de Paris und Platt 
Qalenciennes, Bis zu 6 Zoll breit. Dazu 
paifende Finjäge. Viele Mufter; per Yard 
ju 100 und ‚Se. 

1.25 und 1.50 Embroidern Flouneings. 
45301. Hohlgeiäumte oder gezadte Borten. 
Für Roben oder Abendkleider, Yard, 5Bo. 


Dieje Ruhings zu 12e die Yard find 
zu vergleichen mit vegul. 25c u. 35c-Sor: 
ten. In. jeder. denkbaren. ZFacon und in 
ſchwarzen, roſa und blauen Farben. Ele⸗ 
Kr alstrachten zu A240. -10c be= 
fifche Gyelet und Anglaiie Effekte. Hüdfhe | Iiefte Top Kragen ju 23e. 35c und 50c 
Sambrics, Stwifles und Nainjoots. Piele. | Halstrahten, alle Sorten, zu 190: 
Hunderte von Muftern, Yard, Be.. E 


Bergleiht Die Walchitoffe-Preife und lernt, wie wenig wir nach Den Brofiten 
fragen, wenn wir Refultate erzielen wollen | 


Englifche — in lleinen Mu⸗ 
ſtern, in hellen oder mittleren Schat⸗ 
Garantirt echte Farben. 
Dergleicht fie mit 7c Qualitäten. — 


tirungen. 


Der Preis beträgt Be. 
ui ee 27 Zoll breit, in Ro: 
elten, Springs u, a..hübjchen 
tern, zog. 124c Werthe, zu The. 


—— Tarian Cheds 27 
ol Be behalten nach dem Wa: 


| Ren geh 


ee er 


ee 


Beorudte Batiftes, in hellen ok 
duntlen Farben, in Streifen, Zu- 
pfen und Figuren. Große Au l 


von Muſtern. Regulärer 8 wat 
Preis, De, RR 


Organbies, mit Cat Madras * 
gend. Ber me Reel SEHR ( 


Voiles — ig ober London 
& —— ſchwarzem oder 
braugem © rund. fie. mit 

—— — and eröion. Der 


Ginghams, Red Seal und U. F. E., alles 
1906 ufter; viele tarrirte, ‚geftceifte und 
- Platbs, vergleicht- mit 124c Sorten, Sie; anderen — * 


Eoliennes alle die Shimmer Seide, —8 tarrirt 
ee ae: fehr feine . 
tz für den Ver⸗ 


gleia ea Montag, 19e. "s 


ter$ in Chicago. Sie find in 
(# Hinfiht völlig jo gAt. 


8% Brächtige- Comforters, mit 


ganz weißer Watte gefüllt und überzogen 
mit hübjchem . Siltofine, Gute, Marme 
1.50 Gomforters im Vergleihungs: Ber: 
fauf zu 89e 


33e für reine ne Böden, werth 556. 
730 für 14c jchmere Kifien = Bezüge. 


Vergleich: Bargains 
- im feinen 


Samen und Ruollen 
bie ſicerlich wachſen 


Spirea oder Prival Wreeth 25c d. St, 

Boſton Ephtu 19e bag Etüd. 

Clematis Panieulata Blumen weiß und 
wohlriechend Ze das’ Etiid. 

Starte’ Neltey, To das Etüd. ı 

Arie, Roempfer’s jeher feing, von Japan, 
aſſortirie es⸗ Stua 

ſletter⸗Roſen es· das Stud. 

Althen ober 9 bon Sharon, 200 St. 

Syringen⸗ Buſche 2De dos Stüd. 

Grab: Aepfel, Varietät, Pife das Stüd. 

Kirfhenbäume, frühe, Richmond, 350 St. 

Zwie bel⸗ J weihe oder gelbe, 
150 

Gemüſe⸗ und — 100 das 
Dugenh’ Padete. 

Rajen-Grasi heiter iſchter, 140 

. das Ph; 5* er 

Orchard rag; für Pfd. 200. 

* we En —— —— 


5* 


Tapeſtry. Das Paar zu 3.69 

Echte Bruſſels, Arabian, Renaiffance 
Spigengarbinen. Berfäumt nicht, dieſe 
Partie zu bejehen, Baar zu 5.00. 

500 $1 Nottingham Bonne Femme Spi- 
gen:Gardinen. Nur Montag, denn wir 
tönnen diefe Waaren nicht wieder A dop⸗ 
pelten Preis erlangen, Stüch, 

5,000 Yards ð8c und 31 farbige ſchott. 
Mabras, 4860. 

Getupfter Gordinen-Swiß zu Sc. 

15c Art Burlaps. Durchgefärbt, 10e. 


50° Dil Opaque Fenſter⸗Shades, 827 
Fuß, an Hartshorn Rollen, 290 

40c orientalifche geftreifte Xapeftry, per 
Yard, 25e. 

$2 Seide Mantel Draperies, geblümte 
Stoffe, mit hübfchen Ftanfen, 1.19. 

25c Gobelin Tapeftty — 160 

123: Siltoline Gobelin. Die Puritan- 
Sorte, zu S0. 

83 Rope Portieren, 6 gu akt, zu bei: 
nahe dem halben Preis, . 


Bergleihungs-Derkauf von reinen Groceries 
Nahrhafte, Fleifch 'erzeugende Maaren zu außergemöhnf. BVergleihungs + Verkaufspreiſen. 


Zucker, H. & E. beſter granulitter Zucker, 21 Pfund für 81.00 


Yrifd Kertoffeln, mehlig 
loche nde ng per. Bufhel, 
780 (volle 60 Bid. zum 


Bufhel), 
Scheuer » Seife, Quafer Date, frifh 
3 RT Be 


€. m ’$; rein — 
— — a | 
uw 5 Sqhinal⸗ 
Dut. AfA J giilser ze 
I ae: 
1 * :@imer 21.00. 


Stüde 
Saundey = ge 
PR vw. 


—— & 
ottled_ German, 
Stüde 35c. 

Motta und 


Guabarali - Beil: 
—* Nijchur u 

. —— en 
Beh: * 


ER ; 
Neues — "Sin- 


e de: 
7090; 


‚ bälter für 


Sriide: Ereamerp: Butter, Sazel 
ertra Oualität, — —* reis 
nem, fühen we ge: 
macht, 5 Bd. in 1 ökilgug abe 


Eimer, 1 
JJ Er —— 
J 


Rother Alasla dachs 
zellen befter > 


IE * ihfen 


site, 2 Duf.. 


— * 

n 2 
— — 
8 —* —* unferer 
rüner und fcdiwarzer 
beejorten, ungemifat 


— 
5 * 

u 8 

a — 


—* 
—— 180 * 


— 





